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Ausgabe A
Sonntagausgabe

8 (ott ( > u )it ( ul | > l ( n :
RtotlmoUge Ausgade : Bezuaspieis Ml 2,20
jujügltdj 50 Pf « . Trägergeld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe
LandcSauSgabe : Bezuasprels monatllch
Mt 1,90 zuzilgltch Postzuflellgcbühr
Trägergeld . Für Erwerbslose Ml 1,50
züglich Zustellgeld. Postbezug zum
werbslosen- rets ausgeschlosien. Srsq

Ml 1,90 zuzüglich Postzuflellgcbühr oder' " ' d . Für Erwerbslose Ml 1,50 zu-
Zustellgeld. Postbezug zum Er -

rbslosenKrets ausgeschlosien. Srschelnt
7 mal wöchentlich als Morgen,ettung .

Drei riebcnausgaben :
„Landeshauptstadt " : für den Stadtbezlrl
Karlsruhe sowie « mtsbeztrke Karlsruhe ,
Ettlingen , Pforzheim , Breiten , Bruchsal,' owte Unterbeztrk Eppingen . — „Merkur -
stundschau " : sür die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Bühl . „Aus der vr -
tcnau" : für die Amtsbezirke Ottenburg .

Kehl , Lahr , Oberktrch und Wolfach .
Bet Rlchterschelnen infolge höherer Gewall .
bet Störungen , Streik » oder dergl . besteht
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung »er Bezugspreise».
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte" oder „Sonderberichle"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bet ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskript«
übernimmt die Schrtstleitung keine Haftung .

Das baöilelie ^ ampfblatt -
für nationalso; ialistiscl)v Politik uaü öeulscheKiillur

NAUPI ' OPGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarlonche, Breiten , Bruchsal, Ettlingen , Rastatt-Baden -Baden , Bühl, Rehl , Oberkirch , Offenburg, Lahr, wolfach

Einzelpreis 15 Pfg .

« » , « I,ea » » ,i,, ,
Dt « 12gelp . Millimeter,eile »Klein,paiie -n
mm) im Anzeigenictl 11 Big . Kleine einlp» »-
tige Anzeigen und Familien » » ,eigen n ., .p
Taris . Im Teineil : die t gesp 70 uv »in .
Meter breite Zeile 55 Psg . Wicdervnlun» ?-
rabatte nach Tarif , sür Mengcna" >chlüsle
Staffel 0 . Anzetgcnschlust : Morgen - uuv
Landesausgabc : 2 Uhr nachm , sür den s» l-
«enden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorn, ,
sür den folgenden Abend : Montagaus -

gabe : 6 Uhr Samstag abend.
Betlii :

K - Verlag G m b H ., Karlsruhe t . B .,
r. 28. Fernspr . Nr . 7930/31 . Post ,

scheckkonto Karlsruhe 2988. Girokonlo :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796 .
Abteilung Buchvertricb : Karlsruhe , Katscr-
straste 133. Fernsprecher Nr . 1271 . Post -
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . — Ge -
schästsstunden von Verlag und Expedition
8— 19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe tu Baden .
Schrtflletkuu « :

Anschrift : Karlsruhe t . B . , Waldstr. 28.
« ernsprecher 7930/31 . Redaktionsschlust 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 —12 Uhr . — Berliner
Schrtstleitung : Hans Gras Reischach , Ber¬
lin SW . 68, Charlottenstr . 15 d, Fernrus

A 7 Dönhoss 6670/71 .
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Wir schwöre « dem Mm
Am 80. 9fanuat#1988 ist 6er Führer

6er Nationalsozialistischen DeutschenAr-
beiterpartet Volkskanzler und somit
Führer der deutschen Nation gewor¬
den.

Deutschland ist auferstanden.
Im Zuge der elementaren national¬

sozialistischen Revolution sind die Funk¬
tionäre und parlamentarischen Beam¬
ten des überwundenen Weimarer Sy¬
stems an allen wesentlichen Stellen des
Staates durch bewährte Männer der
deutschen Revolution abgelöst worden.

Ein morsches, innerlich vollkommen
ausgehöhltes Staatsgebilde mar zn-
sammcngebrochen , an seine Stelle trat
ein neuer Staat , getragen von der ein¬
zigartigen Leistung einer neuenFührer -

auSlese , welche die Frontgeneration in
anderthalb Jahrzehnten Kampf und
Arbeit vollbracht hatte.

Schon lange vor der Machtergrei¬
fung war die NSDAP , ein vollendeter
Staat im Staate . Seine tragende Idee
und die hohe Raffe ihrer Träger ver¬
bürgten eine große Zukunft.

Der zurückliegende beispiellose Kampf
hatte eine Auslese der Besten erheischt
und erreicht , an der nicht der geringste
Zweifel mehr möglich war.

Damit wurde aus dem Chaos der
Interessenten - und Maflenzusammen-
ballungen ein neues Volk : die NS¬
DAP ., aus der parlamentarischen Zu-
fallSmaschine eines StaatSmonstrumS
wurde ein neuer Staat : Das Dritte
Reich.

Aus dem Zusammcnsptcl zwischen der
urwüchsigen Kraft und Zielstrebigkeit
der nationalsozialistischen Bewegung
und dem im Dritten Reich zusammen -
geftthrten deutschen Volk wurde d i e
deutsche Nation .

Wenn der Führer sagte, baß es ein
Glück war , wenn die Revolution im
November 1928 nicht zum Durchbruch
kam, so war eS die Erkenntnis , baß da¬
mals die NSDAP , als Trägerin dieser Revo¬
lution noch nicht so reif war , um diese Auf¬
gabe so zu erfüllen, wie wir daS zehn Jahre
später so herrlich erleben durften.

Die ganze deutsche Wirklichkeit mußte ja ge¬
sammelt und umgcschmelzt werden!

Noch nie hat es je eine politische Bewegung
in der ganzen Weltgeschichte gegeben, der vom
Schicksal eine solch gigantische, unmöglich er»
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scheinende Aufgabe gestellt war . Keine hat
so universal alle LebenSgebiete erfaßt, hat zwei
Jahrtausenden eigener Kultur und Geschichte
neuen Sinn und neues Leben gegeben, wie
diese .

Dazu mußten alle Werte der
Rasse und des Lebensraumes mo¬
bilisiert und wohl geordnet und

gesichert werde ».

DaS Ergebnis und bas Gesicht dieses größ¬
ten politischen Umbruchs aller Zeiten ist die

Millionenarmee der NSDAP .
In ihr verkörpert sich alles : Führer , Gefolg¬

schaft , Idee , Organisation , Bewegung, Kraft,
Vorbild, Richtung , Einheit, politisches Sol¬

datentum, kurzum : Die deutsche Nation ,
daS Dritte Reich . Der Name Partei im

alten parlamentarischen Sinne ist erledigt.

Wenn wir heute noch von einer na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei sprechen, so ist daS nicht nur ein
Bekenntnis zu unserer großen antipar¬
lamentarischen Vergangenheit, sondern
noch vielmehr ein solches für die Ge¬
genwart und Zukunft : Wir sind natio¬
nale Sozialisten bis aufs Blut — darin
kennen wir keine Halbheiten, keine
Ausflüchte, hier sind und bleiben wir
allen andern gegenüber ausschließlich
Partei , bis auch sie erwachen .

Dem gilt unser Streben , unset ewi - + i
ger Kampf .

'
A

- -f * .
Wenn heute im ganzen Reiche über

eine Million politischer Leiter dem -" -

Führer den Treueid schwören, so bedeu¬
tet daS wohl einen gewissen Abschluß
einer bisher noch nie erlebten Führer¬
auslese, noch mehr aber sehen wir da¬
rin einen großen Appell , ein
Sichsammeln und ein millio¬
nenfaches Bekenntnis vor
Gott und Welt , Nationalsozia¬
listen zu sein und zu bleiben ,
komme , was da wolle ) ein Be¬
kenntnis , nicht zu wanken
und zu weichen im Kampfe um
Deutschlands Ehre und Frei¬
heit , treu und gehorsam dem

Führer bis in den Tod .

Deutschlands Ehre ist unsere Ehre!

DeS Führers Kampf ist unser Kampf !

Des Führers Wille ist unser Wille !

Mögen die Lauen uns fürchten , d ' e
Gegner hassend lauern , oder tcufliich
schmeicheln oder lügen und hetzen:
UnserpolitischerKampf istso
unerhört wirklich , derFtthrer
so unvergleichlich groß und

stark , daß nichts uns beirren
und trennen , nichts unfern
Sieg unS rauben kann !

DaS Volk ist unser aller Souverän .

Im Dienste dieses Volks wettciiern
wir , es dem Vorbild des Führers nach¬

zutun . Immer achten wir deshalb auch frem¬

de Völker .
Des Volkes Schicksal ruht in unseren Hän¬

den, cs ist unsere heilige und stolze Pflicht, cS

unermüdlich, mutig und cntschloffen zum Glück

zu tragen.
Deutschland soll leben und

wenn wir sterben müssen !
Karl Neuscheler .



Wir grüßen fon Führer !
Sie Funkrede des Reichsleiters Aisred Rvsrnbers

ReichSlettcr Alfred Rofenberg hielt am
Samstagabend folgende Ansprache, die über alle
deutschen Sender verbreitet wurde:

Am 14 . Jahrestag des AngrisfbefehlS der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
auf eine zerbrechende Welt schwören viele Hnn-
derttausenöe politische Leiter dem Führer Treue
und Gefolgschaft . Dieser ernste Tag für alle
Nationalsozialisten wird die innere Bcrbnnden-
heit zwischen dem Führer und uns allen in noch
viel persönlicherer Form festigen als je zuvor
und zugleich die Krönung darstellen der Arbeit
aller jener, die in diesen Jahren für Führer
und Bewegung und damit für Deutschland mit
dem Einsatz all ihrer Kräfte gekämpft haben .

* ,

Wir denken heute zurück an alle Tage, die
Marksteine sind auf dem Wege zu unserem
Siege,

auf dem Wege , der aus einem unscheinbaren
Münchener Gasthanse znm triumphalen
Marsch durchs Brandenburger Tor führte.

An die Tage, da im kleinsten Kreise die 25 The¬
sen der Bewegung geschrieben und immer wie¬
der umstilisiert wurden . An den Tag des
24. Februar 1920. da der Führer den öffent¬
lichen Aufruf erliest und das Programm
der Bewegung verkündete . An unseren Augen

'
ziehen vorüber die Kundgebungen gegen Ber -
saillcs, gegen Knechtung durch jüdische Finanz ,
gegen Tributsklaverci . Wir erblicken die wach¬
senden Kolonnen sich formieren in Torf und
Stadt . Neue Künder der Bewegung treten aus,
die ersten Märtyrer fallen , im Januar 1923
werden die ersten Standarten geweiht und
ziehen durch Bayerns Hauptstadt . . . Ein
schlvcrer Traucrtag kommt, ein Jahr des Nie¬
derganges, bis das neue große Atemholen
Deutschlands mit der Ncugründung der Par¬
tei am 27. Februar 1925 beginnt.

Und nun schlügt der Herzschlag der Nation
immer schneller und stärker . Kein Verbot,
keine Vergewaltigung hält den Siegeszug auf,
jeder Schlag gegen uns verdoppelt die Kräfte
des Widerstandes, zwingt uns zu stärkster Aus¬
lese . macht auS sogenannten „kleinen Leuten "
Helden des großen Befreiungskampfes,

bis endlich diese gläubige Hingabe an
einen Mann den ersehnten Erfolg
bringt , der Millionen den Sinn ihres

ganzen Lebens geschenkt hat.
Ter Traum , den wir 14 Jahre geträumt hat¬
ten , ging in Erfüllung , Adolf Hitler zog in
Bismarcks Haus als Träger des jetzt erst zur
Vollendung reifen 20. Jahrhunderts , ans dem
Berliner Schloß wurde das Banner unserer
Bewegung hochgczogcu und am Grabe des
größten Königs der deutschen Geschichte vollzog
sich der Gründungsakt des ersten deutschen
Nationalstaates .

*

Vor unseren Augen ziehen aber heute auch
die große » Menschen der deutschen Vergan¬
genheit vorüber. Wir grüßen sie in ehr¬
fürchtiger Dankbarkeit nach Ucbcrwindnng
überlebter Wertungen von dem einen Gesichts¬
punkt aus , wie sie des deutschen Volkes Le¬
ben gestärkt , seine seelischen und leiblichen
Kräfte gefördert , geklärt und durchgesetzt ha¬
ben . Ein anderer Zug der Geister wird
deshalb im Lichte unserer Zeit hcrvortretcn
und manche Gestalten , welche von einer gestor¬
benen Zeit gelobt wnrden, werden in den Hin¬
tergrund treten.

Die jetzigen Tage stehen also in einem
Bewußtsein » »endlicher Verbundenheit mit
denen , die einst getragen worden waren
von der Sehnsucht zu einem großen star¬
ken deutschen Volk, zu einer chrbcwußten
Stellung des Deutschen Reiches , zu einer
Verklärung der deutschen Seele, getrieben
vom Willen des Durchsetzens germanischer

Schöpferkräfte .
*

Zu gleicher Zeit aber flattert an unseren
Augen die Standarte ^ des Sieges vor¬
über. In unendlicher Zahl sehen wir diese
Fahne heute über deutsche Lande ziehen und
grüßen dieses Symbol als Zeichen einer neuen
politischen und weltanschaulichen Einheit
Deutschlands. Uebcr die Jahrhunderte , ja
Jahrtausende hinweg erkennen wir dieses Zei¬
chen als das Gleichnis des aufsteigenden Le¬
bens, das als Sinnbild alles schöpferischen
und kraftvollen Beginnens getragen wurde
von germanischen Völkerschaften , auftanchte
noch im Mittelalter , aufblinkte in den Frei¬
heitskriegen von 1818 und schließlich seinen
Siegesmarsch antrat durch die dcntschcn Lande
gerade in der Zeit dc§ tiefsten Verfalles.

Dieses Symbol ist uns heute das herrliche
Zeichen der deutschen Einheit , und dieses
Symbol — das ist Verpflichtung für alle —
wird immer so stark sein wie der Mille

seiner Träger , eS zu verteidigen.
Auf den Schultern dieser Träger ruht also die
Ehre und die Wurde des Hakenkreuzbanners.

Der S ch w u r des Tages aber gilt dem
Mann , der das deutsche Volk ans den Tiefen
der Verzweiflung und Hoffnungslosigkeit durch
seinen starken (Glauben wieder emporriß zu
Selbstvertrauen und Stolz , der inmitten eines
tiefsten Zusammenbruches die Fahne der Hoff¬

nung und des Widerstandes entrollte und
schließlich mit seiner Reichsgrnndnng die Sehn¬
sucht aller jener verwirklichte , die vor vielen
Jahrhunderten einst diese Hoffnung ausge¬
sprochen und für diese Sehnsucht gekämpft
hatten.

Die Einheit von Volk und Reich, die Ein¬
heit von Führen und Handeln und schließ¬
lich die Einheit der geistigen und charakter¬
lichen Haltung dem Schicksal gegenüber,
das hat Adolf Hitler Deutschland geschenkt .

Und was immer die Zukunft an schweren Ta¬
gen uns noch bringen mag , diese eine Lei¬
stung steht für alle Zukunft fest, und wir alle,
die wir das Glück hatten, den Führer in die¬
sen langen, langen nnb doch vom Standpunkt
einer Volksgeschichte kurzen Jahren zu be¬
gleiten, wir können beglückt ihm unseren tie¬
fen Dank anssprechen . Dieser Tank ist ge¬
stählt und erprobt in tausend Kämpfen und
Anfechtungen .

Der Glaube an Hitler hat Millionen Men¬
schen getragen, die Erscheinung des Füh¬
rers hat erst der Idee der deutschen Ver¬
gangenheit und der Kraft des neuen Sym¬
bols den entsprechenden Stempel völkischer

Ewigkeit ansgedrückt.
Eine Idee ist nicht ein wesenloser Schein ,

sondern ist Tat durch die Geburt auö einem
Menschen. Eine Idee stammt nicht, ans un¬
endlichen Fernen , sondern entspringt einem lei -
denschaftlichcn, großen Herzev und ist zunächst
einmal auch das Eigentum dieses Her¬
zens . Erst wenn sie ihren Gang nach außen
angctrcten hat , kann sic auch wirkliches Ge¬
meingut aller jener iverden , die als verwandte
Seelen und vcrivandte Geister die Prägung
des Schöpfers der Idee auch als den Ausdruck
ihrer vielleicht noch verworrenen wirkenden
Sehnsucht empfinden . To ist der lebendige
Führer heute für uns der Garant der Ehre
der Vergangenheit, Gestalter der Tat der Ge¬
genwart und Künder einer innerlich starken ,
wertvollen Zukunft. Er ist Träger des ur¬
alten und neuen Symbols . Führer , Idee und
Form sind heute ein einzige , nicht mehr zu
trennende lebendige Einheit geworden , auf die
der Schwur heute von Hunderttausenden laut

Das war eine seltene Feststimmung ,
'als sich

gestern die alten Kämpfer der nationalsozia¬
listischen Vcwegnug in dem durch manche
Schlachten historisch gcivordcucn Saal des
Friebrichshofes in Karlsruhe zur Partcigrüu -
dungsfekcr trafen . Der hellcrstrahlende Raum
war mit den Synibolen des Dritten Reiches
festlich geschmückt , lorbeerumkränzt grüßte die
Büste unseres Führers .

Die alten Kameraden aus Mittclbaden hat¬
ten sich zu der feierlichen Stunde zusammcn -
gcfundcn , sie , die durch viele Stunden schwer¬
ster gemeinsamer Gefahr zusammcugeschwcißt
worden sind und die hundertmal gefaßt dem
Tode ins Auge sahen, beseelt von der einen
Idee : Deutschland nur Deutschland ! — Das
Händeschütteln wollte kein Ende nehmen , alte
Erinnerungen wurden ausgetauscht , Saal¬
schlachten wurden lebendig , gefährliche Klebc -
patrouillen und Aufmärsche erstanden wieder .

Nach einer kurzen Begrüßung durch Kreis -
leitcr W o r ch ergriff

Reichöstatthalter und Gauleiter
Robert Wagner

daS Wort und führte ungefähr folgendes auS :

,,Meine lieben alten Kameraden!
Dieser Abend dcS Zusammenseins ist für uns

alte Nationalsozialisten eine große und beson¬
dere Freude . Oft hört man aus unseren Rei¬
hen den Wunsch nach dem alten Zustand des
Kampfes . Gewiß, der frühere Zustand des
direkten Kampfes war vielleicht herzerfrischen¬
der , weniger nerveuzerrüttcnder als der heu¬
tige . Ja , dieser heutige , neue Kampf ist schwe¬
rer . Und er wird langwieriger sein . Aber er
wird mit dem gleichen Willen durchgesührt
werden, wie der einstige . Immer noch gilt die
alte Parole : Angreise» ! Ausreisen !

Jedoch , wir können unserer inneren Feinde
nur Herr iverden , wenn ivir uns ihren Kampf -
Methoden anpassen . Der Geist aber , der uns
beseelt , und der uuS auch zu diesem Kampfe
befähigt , ist der alte. Welcher Raum wäre
geeigneter, diesen Geist aufs neue zn dokumen¬
tieren , als der Fricdrichshof. Hier wurde einst
das im selben Raume gegründete Reichsbanner
in einer der flottesten Karlsruher Saalschlach¬
te » geschlagen.

Mit diesem unermüdlichen Willen und Geiste
ivollen ivir das Dritte Reich schaffen , so wie
wir es in unseren Herzen tragen . Kein noch
so getarnter Feind wird das verhindern kön¬
nen . Tie „Alte Garde" ist und bleibt die Ga¬
rantie dafür. Sie ist ein Orden unzertrennlicher
Kampfgemeinschaft .

ausgesprochen , von Millionen und aber Millio¬
nen im Herzen wiederholt wird.

So grüßt die nationalsozialistische Bewegung
als Beginn einer neuen Epoche der deutschen
Geschichte den Führer und gelobt ihm Treue
und Gefolgschaft in stolzestem Mannesbewußt -
fein , daß seine Tat die Tat von «ns allen, daß
seine Führung das Genie Deutschlands bedeu¬
tet. Mir wissen , daß von diesem Tag neue
Kräfte ausstrahlen werden, die uns die Ge¬
wißheit geben , daß die Sendung der national¬
sozialistischen Bewegung nicht umsonst war,
sondern daß ihre Gedanken und ihr Wille hin»
einverscnkt wird in die Herzen der Heranwach¬
senden Geschlechter, und daß sie, wenn wir da-

München , 24 . Fcbr . iEig. Drahtbericht des
„Führer " ) , lieber Nacht hat sich das Stadtbild
Münchens geändert, lieber Nacht hat sich die
betriebsame Kunststadt im Süden Deutschlands
in ein farbenfrohes Festkleid gehüllt . Nicht nur
die Hauptstraßen bieten ein festliches Bild mit
ihren wallenden Fahnen , auch in den winkligen
Gätzchen rund um das Symbol Münchens, die
Frauenkirche, flattern die Banner der Bewe¬
gung .

In den Vormittagsstunden beherrschten Hit-
lcrjnngeu und Mädels die Stadt , die singend
mit ihren Wimpeln aus den Vororten kamen.

Auch die Münchener Bevölkerung legte im¬
mer wieder ihre Ehre ein , die Gäste festlich
zu empfangen ^ Wer irgendwie in seinem
Heime eine Schlafstelle hatte, stellte diese gast-
frcundlichcrwcisc zur Verfügung. München ist
sich wohl bewußt seiner Rolle in der national¬
sozialistischen Bewegung als Hauptsitz unseres
Führers Adolf Hitler , von dem aus er bas
große deutsche Reich eroberte.

Münchens alte Kämpfer sah man mit einer
kleinen Gefolgschaft den historischen Weg vom
Stcrneckerbräu zum Mahnmal an der Felb-

Fcicrn hieß für uns alte Nationalsoziali¬
sten immer zugleich zurückschaucn auf unfern
Kampf , um daraus die Erkenntnis und Kraft
für den Weg in die Zukunst zu finden . To
soll diese Feier der Anlaß sein, uuS bewußt
zn machen und zn bleiben , daß das Ziel nur
mit dem alten Kampfgeist erstrebt werden
kann und muß ."

Wohl selten noch wurde das Hör st - Wes¬
sel - Lied mit solcher Inbrunst und so fa¬
natischem Willen gesungen , als am Schlüsse
dieser von allen alten Kämpfern gewünschten
und aus ihren Herzen gesprochenen Rede un¬
seres geliebten und kampferprobten Gaulei¬
ters Robert Wagner . Pg . Krcislciter
W o r ch dankte ihm dafür . Tann ivurde der
Lautsprecher eingeschaltet , um die Rede des
Führers aus München anzuhörcn, die —
ebenso wie die des Gauleiters , immer wieder
von lautem und freudigem Beifall unterbro¬
chen wurde.

Bis in die späte Nacht blieben die alten
Parteigenossen beisammen . Immer wieder
wurden alte Erinnerungen aufgcsrischt, wäh¬
rend die Standarteukapellc unter ihrem Stab -
führcr D n u k w a r d t die alten Märsche und
Lieder schmetterte . Im Verlauf des Abends
nahm auch der Letter der Landespropaganda-
stellc , Pg . Franz M o r a l l e r , zu einer zün¬
denden Ansprache das Wort.

* Berlin , 24 . Fcbr . Entgegen der interna¬
tionalen licbung des Schutzes und der Aner¬
kennung fremder Flaggen und Farben wird
in der Tschechoslowakei das private Zeigen der
schwarz - weiß - rvten Fahne sowie daS Führen
des Hakenkreuzes in Flaggen , Wimpel , Ab¬
zeichen und dergleichen von den Behörden
rücksichtslos verfolgt.

Bekanntlich sind aber durch Erlaß des Herrn
Reichspräsidenten vom 12 . Marz 1983 bis zur
endgültigen Regelung der Reichsfarbcn die
schwarz- wciß - rote Fahne und die Hakenkreuz -
stagge Hoheitszeichen und Symbole des Deut¬
schen Reiches geworden . Wiederholten Vor¬
stellungen , die bei der tschechoslowakischen Re¬
gierung erhoben worden sind , blieb der Erfolg
versagt , auch als darauf hingewiesen wurde,
daß die dauernde Diskriminierung der deut¬
schen Flaggen und Hoheitszeichen notgedrun-

hiugesunken sind, die Fahne weitertragen wer»
den in eine stolze , tausendjährige dentsche Zu¬
kunft !

Frau Scholtz Klink Mrerin der
NS. Frauenschast

' Berlin , 24 . Fcbr . Znr Führerin der
NS .-Frauenschast und zur Führerin des deut¬
schen Frauenwerkes ist Fra « S ch o l tz - K l i « k
ernannt worden. Gleichzeitig wurde Fra «
Scholtz- Klink mit der Stellvertretung des

„Amtsleiters Frauenschast bei der Obersten
Stabsleitung " betraut .

Arbeitsdienstfreitvitlige werden wieder
eingestellt

» B e r l i n , 24 . Febr . Die Sperrfrist für die
Einstellung non Arbcitsfreiwilligcn in de» Ar¬
beitsdienst ist, wie von zuständiger Stelle mit¬
geteilt wird, ab 25 . Februar ansgehoben . Vom
28 . Febrnar ab könne » wieder Bewerber ein¬
gestellt werden.

gen Gegenmaßnahmen in Deutschland zur
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Der Führer bei -er Alten Garde
Ser Auftakt ln München - Feierstunde tm SofbrSudauStaal

Ern nolwendrger Schritt
Tschechoslowakische Flaggen und Abzeichen in Seutschland verboten

Herrnhalle gehen . Tausende Menschen zogen
vor dem Mahnmal vorüber, das mit zahlrei¬
chen Lorbeerkränzen geschmückt ist . Tausende
von Menschen standen in Ehrfurcht vor der
Feldherrnhalle und gedachten der Toten vom
9. November 1928,

HosbränhanS
Lange vor Beginn der Feierstunde, bereits

um 8 Uhr abends, war der große Festsaal beS
Hofbräuhauses überfüllt. DaS Begrüßen der
alten Kameraden wollte kein Ende nehmen .
Frohe Festesstimmung lag ans allen Gesichtern .
Immer aufs neue fanden sich die alten Kämp¬
fer zusammen , um gemeinsdme Erinnerungen
auszutauschen . Der ganze Saal war mit rotem
Tuch ausgeschlagen und bot ein außerordentlich
festliches Bild . Darüber leuchteten die Fah -
nen der nationalsozialistischen Revolution,
und ein gewaltiges Hoheitszeichen war der
Rednertribüne gegenüber aufgestellt . Die
Rednertribüne selbst war an der gleichen

Stelle errichtet , wo vor 14 Jahren schon der
Führer zum ersten Male sein Programm be¬
kanntgegeben hatte.

Allmählich trafen nacheinander auch die be¬
kannten führenden Männer der Bewegung
ein, jedesmal stürmisch von der Menge be¬
grüßt . Es erschien Ministerpräsident Sic¬
hert , der Reichsstatthalter von Bayern , Rit¬
ter von Epp , Reichsleiter Alfred Rosen -
berg , Staatssekretär Dr . Gottfried Feber ,
Oberbürgermeister F i e h l e r von München ,
Staatssekretär Dauser , alles Namen, die
schon mit den Anfängen der Bewegung aufs
engste verknüpft sind . Je mehr der Zeitpunkt
des Eintreffens des Führers sich näherte, desto
mehr steigerte sich die Erwartung .

Um 8.15 Uhr verkündete der vom Eingang
her aufbrausende Jubel die

Ankunft beS Führers .
Von brausenden Hcilrufen immer aufs neue

nmbranst, uvd unter den Klängen des Deutsch¬
landliedes schreitet der Führer , gefolgt von
seinem Stellvertreter Rudolf Heß und seinem
Stab durch die seinen Weg dicht umsäumendcn
Meiischcnmaucrn zum Podium. Gewaltige
Scheinwerfer flammen auf, und die Filmopcra -
teurc beginnen zu kurbeln. Nachdem sich end¬
lich der Jubel zu legen beginnt, ergreift In¬
nenminister Adolf Wagner daS Wort, um
den Führer mit einem wiederum begeistert auf-
gcnommenen Sieg - Heil zn begrüßen.

Dann betritt der Führer da? Podium und
richtet das Wort an seine ersten ältesten
Kämpfer . Die Rede des Führers bauert über
eine Stunde und wird stellenweise von minu¬
tenlangem stürmischem Beifall unterbrochen.

Das Horst -Wessel-Lied schloß die bedeutsame
Kundgebung im Hosbräuhaussaal ab . Noch
lange Zeit dauerten die herzlichen Kundgebun¬
gen , die Adolf Hitler von seiner treuesten Ge¬
folgschaft dargebracht wurden.

Folge haben müsse . Die Reichsregierung hat
sich daher zur Wahrung der Ehre des deut¬
schen Volkes genötigt gesehen, für das Reichs¬
gebiet folgende Anordnung zu treffen:

1. Das private Zeige » tschechoslowakischer
Flagge« und Wimpel sowie das private Tra¬
gen von Abzeichen in den tschechoslowakischen
Farben ist verboten.

2 . Gegenstände , die diesem Verbot zuwider
gezeigt oder getragen werden, sind polizeilich
sicher zn stellen.

Zn der Verordnung ist zu bemerken , daß die
tschechoslowakische Fahne bekanntlich die Far¬
ben blan- weiß - rot im Dreieck hat Wie schon
der Wortlaut der Anordnung besagt , sind von
dem Verbot ansgenommen : Die Flaggen und
Abzeichen, die die diplomatischen und konsu¬
larischen Vertreter entweder persönlich führen
oder in ihren Aemtcrn oder Wohnungen, an
ihren Kraftfahrzeugen nsw . zeigen .

VarteigründimMier der alten Kümpfer
Retchöslattdaller Robert Wayner spricht zu seinen alten Kameraden

„Der Führer '



vor neun lahren
Sie große richtungweisende Rede - es Führers am 2? . Februar 1925 in München

Die Geschichte der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ist die Geschichte der einzigartigen Auserstehung des deutschen Volkes aus schlimmstem Ver¬
fall und hoffnungsloser Ohnmacht . Die ganze Welt bestaunt heute dieses Wunder der Geburt einer Nation mitten aus der äußeren Niederlage und Bedrük -
kung heraus . Ein Mann hat die Zeichen der Zeit verstanden, er hat , ei n unbekannter Soldat , in die Tiefe geschaut und ans dem Schmerz über die Schande
und den Verrat des Vaterlandes die Kraft gefunden eines neuen Reiches meisterhafter Schmied zu sein : DerFührer . Die nachstehende große Rede Adolf
Hitlers vom 27. Februar 1925 zeigt überzeugend » wie klar und weit er bei der Wiederbegründung der Partei nach dem Zusammenbruch von 1923 geschaut
hat , wie entschlossen und fest er war im Wesentlichen , so daß diese Rede Wort für Wort auch heute noch gilt . Auf der Feste Landsberg hatte er sein Buch
„Mein Kampf" geschrieben. Es war die innere Rechenschaft und Sammlung für das , was nun mit unheimlicher Folgerichtigkeit Schlag auf Schlag erfolgte :
MeinKampf , unserKampf , desdeutschenVolkesKampf , derzumgrötztenSiegdesGlaubenswurde , dendieWeltgefchichte
kennt .

Dt« Versammlung Ist einverufen durch den
Geschäftsführer der alten Partei , Herrn Max
A m a n n. Dieser führt auch den Borsitz in der
Veranstaltung selbst.

Der Saal deS Bürgerbräukeller » je» ist der
gleiche Raum , in dem am 8. November 1923 die
Ausrufung der neuen Nationalregterung statt¬
fand ) ist schon seit Stunden überfüllt.

Um 8 Uhr abends betritt Adolf Hitler den
Saal , begrüßt von tosendem , nicht enbenwolleu -
bem Jubel und Beifall.

Nach dem Absingen de» Hitler -LiedeS er»
i Sffnet Herr Max Amann mit eiuer kurze«
! Einleitung die Versammlung «nd erteilt dar»
I ans Herr« Hitler daS Wort.

Nachdem der erneut einsetzenbe Beifall sich
nach einigen Minuten gelegt hat, beginnt
Hitler zu sprechen.

„Deutsche BolkSgenosien und »genoffinnen !
Wenn ich heute wieder zu Ihnen spreche , dann

geschieht eS nicht, um Rechenschaft abzulegen
über vergangene Zeiten. Den letzten Rechen¬
schaftsbericht haben Sie von uns erhalten am
27 . Januar 1928 in der damaligen General-
mitglieberversammlung: den über die Zeit bis
zum 8 . und 9 . November 1923 haben wir Ihnen
gegeben vor aller Oeffentlichkeit im Prozeß.

Heut« tritt an uns eine andere Frage heran:

Was soll nun tn Zukunft geschehen ?!
Ich bitte Sie nun , mir zu folgen bei einem

kurzen Rückblick tn die Vergangenheit.
Die Frage , was heute geschehen soll , kann

am besten beantwortet werden, wenn wir uns
klarzumachen versuchen, weshalb unsere Bewe¬
gung einst gegründet wurde.

WaS also sind die Ursachen gewesen zur Bil¬
dung dieser neuen Partei ? Denken Sie sich
zurück in das Jahr 1918. Das deutsche Volk,
das noch im Hochsommer auf dem Höhepunkte
seiner Macht stand , war in wenigen Monaten
zusammengebrochen und lag nun vollständig ge¬
schlagen, niedergeschmettert und zertrümmert
am Boden. Eine Frage mußte sich damals je¬
dem aufbrängen :

Gibt es noch einen Wiederaufstieg aus diesem
tiefsten Elend und Unglück?

Jedem hat sich damals diese Frage aufge -
drängt . Sie bestimmte , im Grunde genommen ,
das Denken im Gehirne derjenigen, die viel¬
leicht mitgeholfen hatten, den Sturz herbeizu-
sühren. In lichten Augenblicken haben auch sie
sich dt« Frage vorgelegt, ob und wann Deutsch¬
land wieder einmal auferstehen wird.

Da aber mußte man sich auch klar werden
darüber , daß dem deutschen Volke eine große
Schicksalsfrage vorgelegt erscheint, von deren
Beantwortung und Lösung Sein oder Nicht¬
sein unseres Volkes für alle Zukunft abhängen
wird.

Die Tragik unsere» Zusammenbruches lag ja
nicht in der militärischen Niederlage, sie lag
auch nicht in diesem entsetzlichen Frieden an sich,
auch nicht tn der Unterdrückung, die seitdem ein¬
trat , nicht in der Waffen - und nicht in der
Wehrlosigkeit , und nicht in all dem, was in
den langen Jahren nun über Deutschland her¬
einbrach , das Tragische lag darin , daß dieses
alles durch unsere eigene Schuld so gekommen
ist, sowie, daß Millionen Deutscher dies bis
zum letzten Augenblick nicht nur nicht begriffen
haben , sondern es im Gegenteil begrüßten, daß
Hunderttausende und Hunderttausende die Nie¬
derlage bejubelten, daß Millionen die Waffen-
losigkeit priesen und andere in aller Unter¬
drückung durch den Feind ein gerechtes Urteil
und den Vollzug einer gerechten Strafe sahen.
Darin liegt das tragische Unglück und das ent¬
setzliche Unheil, das uns getroffen hat, daß ein
großer Teil des deutschen Volkes kein Gefühl
mehr besaß für das Unglück des Vaterlandes .
Und sehen Sie , damit kommen wir zur prin¬
zipiellen Frage , von deren Beantwortung bas
Schicksal der deutschen Nation abhängen wird,
zu der Frage nämlich :

Wird eS in Deutschland noch möglich sein, die
Masse derjenigen, die nicht mehr an ihr Volks¬
tum glauben, sondern in jedem Feinde mehr
den Bruder sehen als in den eigenen Bolks-
genosien , der Partei- oder weltanschauungs-
mätzig von ihm getrennt ist, wird es gelingen,
diese große Masie zurückzuführen zu einer ein¬
heitlichen Volksgemeinschaft ? Ja oder nein?

Wenn diese Frage nicht in günstigem Sinne
gelöst wird, ist die deutsche Nation verloren.

Denn Völker können zugrunde gehen. ES ist
ein Wahnsinn, zu meinen, baß ein großes Volk
von 80 oder 70 Millionen unverwüstlich sei.
ES stirbt, wie eS seinen Selbsterhaltungstrieb
verliert .

Und 18 Millionen Menschen sind im Deutschen
Reiche auch heute noch der Anschauung , daß
das Recht unseres Volkes auf dieser Erde nicht
in seiner Erhaltung an sich begründet liegt, son¬
dern auf Grund irgendwelcher phantastischer
Anschauungen durch Interessen anderer bedingt
wird.

10 Millionen Nationalgesinnten stehen 18 bis
20 Millionen Antinationalgesinnte gegenüber.

10 Millionen, die bereit sind , für ihr Volks¬
tum das Letzte einzusetzen und das Recht immer
wieder im Bestand ihres Volkstums suchen »

«al und marxistisch eingestellte « BolkSaugehö «
rigen dem Staate nicht mehr das gab, was er
zum Lebe» notwendig brauchte .

Wir siud aber zweitens außenpolitisch zu¬
grunde gegangen , weil das Ausland unser« in¬
nerpolitischen Schwächen nur zu genau kannte.
Ja , man erkannte dort die Achillesferse des
Deutschen Reiches und wußte nur zu gut, wie
die Machtverhältnisse im Parlament geschichtet
waren . Man wußte genau, daß jede Politik
einer aktiven Selbsterhaltung an der Mehrheit
der Lauen, Feigen und Dummen in diesem
Lande brechen müßte.

Und heute , wie vor dem Jahre 1918, ist es
immer dieselbe Frage :

Kan» dieser Zustand noch geändert werden
oder nicht?

Deutsche Arbeiter -Partei
_ OtrtynwK fftfady *._
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gegenüber 18 bis 20 Millionen anderen, die
dies vergessen.

Dies aber ist das Unheil des deutschen Vol¬
kes . Solange aber dieser Zustand andauert
und weiterwährt , ist jeder Gedanke an eine
Wiederbefreiung des deutschen Volkes Utopie .
(Lebhafte Zustimmung.)

Und zwar, warum ?
Erstens, warum sind wir nun eigentlich zu¬

grunde gegangen ?
Wir brachen zusamme « , weil im alten Reich

seit Jahr und Tag innerpolitisch zu schwer ge¬
sündigt wurde. Weil man dem Reiche die Mit¬
tel verweigerte, die es zu seiner Selbsterhal¬
tung notwendig brauchte . Wir gingen zu¬
grunde, weil man in langen Zeiten mit d«u
heiligsten Angelegenheiten des ganzen Volks¬
tums parlamentarische Schiebungen betrieb,
weil Millionen nicht mehr bereit und willens
waren , das Letzte cinzusetzen zur Erhaltung
der Existenz des eigenen Volkstums und Va¬
terlandes , dagegen aber entschlossen waren,
Volkstum und Vaterland zu opfern für die
Existenz ihrer Partei .

Wir sind zugrunde gegangen , weil unsere
übergroße Mehrheit an pazifistisch, autinatio»

Im Jahre 1918 nach der Revolution schien
zunächst fast jeder Versuch, Deutschland wieder
emporzuheben , aussichtslos zu sein.

Außenpolitisch stürzte das Reich von seiner
bisherigen Höhe herunter , innerpolitisch war
es zerrissen , wirtschaftspolitisch sank allmäh¬
lich fast die gesamte nationale Produktion in
die Kontrolle des Auslandes .

Jeder denkende Mensch mußte sich damals
sagen, daß , wenn die Entwicklung so wciter-
gchen würde, Deutschland an dem internatio¬
nalen Leichengift rettungslos zugrunde gehen
uruß .

Ein Wandel zum Besseren schien gar nicht
mehr möglich zu sein. Man mußte sich da doch
die Frage vorlegen, wer diese internationale
Macht in der breiten Masse brechen sollte.
Denn , deutsche Volksgenossen , der organisierten
Macht der Internationale , die in Deutschland
tatsächlich vom linken Flügel des Zentrums
hinüberreicht bis zum linkesten Flügel des
Marxismus , stand politisch organisiert nur
eine ganz schwache Formation gegenüber , das
deutsche Bürgertum .

Warum aber konnten die bürger¬
lichen Parteien tn ihrer zissernmäßi-
gen Schwache und Kleinheit sowie in
ihrem Mangel an innerer Aktivität
und an wirklichem Angriffsgeist im
Fahre 1918 sowohl als auch später
eine Aenberung des Schicksals nicht
mehr erzielen ?

Ich will Ihnen die Gründe ganz kurz an-
führen.

1. Die Anerkennung des MajorttätSprinzipS
in den Parlamenten sichert einem Grundsatz
die Wirksamkeit , nach dem nur eine Majorität
von Menschen einen Wandel in den Dingen
herbeizuführen vermag.

Diese Majorität der Zahl nach können aber
Sie bürgerlichen Parteien niemals mehr ge¬
winnen.

Sie selbst besitzen ste nicht, denn das Bür¬
gertum bildet sich in erster Linie aus dem Be¬
sitz an geistigen und materiellen Gütern , also
aus Besitz an sich und Intelligenz . Beides aber
ist in dieser Welt nur in der Minderheit vor¬
handen . Eine politische Bewegung, die sich al¬
lein auf diese beiden Grundlagen stützt , muß
in der Minderzahl verbleiben und ist damit
zur Bedeutungslosigkeit verdammt, in einem
System, das nur der Majorität der Zahl allein
die Herrschaft gibt .

2. Der Weg zur Macht bleibt den bürgerli¬
chen Parteien auch für alle Zukunft prinzi¬
piell versperrt, weil sich an ihnen die Sünden
der Väter rächen. Was die früheren ' Genera¬
tionen in ihrer Einstellung zur breiten Masse
in langen Jahrzehnten verbrochen haben , ist
die Ursache einer ewig weiterwirkenöen Rache.
Zu lange Jahre hatte man die Not der brei-
ten Masse nicht beachtet, sich nicht um sie ge¬
kümmert . Zu lange Jahre begriff man nicht
ihre Rechtlosigkeit. Fragen Sie sich nur selbst,
welche Partei hat vor 60 oder 70 Jahren sich
mit diesen Menschen beschäftigt? Welche Partei
ging in die Fabriken, in Werkstätten und auf
die Straße hinaus ?

Keine von diesen bürgerlichen Bewegungen.
Sie alle mieden die breite Masse und erst,

als aus ihr selbst heraus der Drang nach glei¬
chen Rechten sich politisch zu organisieren ver¬
suchte, und das Judentum in seiner Schlau¬
heit die Fäden in seine Hände nahm, begann
man auf der rechten Seite einzusehen , daß eine
neue Macht im Staate sich damit zu bilden be¬
gonnen hatte , ein neuer, vierter Stand .

Zuviele Jahrzehnte sah man diese unteren
Volksgenossen nicht, blieb ihnen fremd und ver¬
lor jeden Instinkt für sie, bis auf der einen
Seite Standesdünkel und auf der anderen
der Klassenwahn jene unüberbrückbare Kluft
schufen , an der das deutsche Volk endlich seinen
Untergang erleiden mußte. Denn als Gegen¬
wirkung des Standesdünkels kam nun auf der
anderen Seite der organisierte Klassengcdanke,
die Massen wurden planmäßig verhetzt , und
zwar gerade non dem Volk , dem es wahrhaf¬
tiger Gott nicht darum zu tun war , der brei¬
ten Masse Segnungen zu bringen, als vielmehr
in dieser Masse nur die Schrittmacher des ei¬
genen Vorteils sah .

Derselbe 3 ube , ber aus der einen
Seite dem Bürgertum die übelsten Ge¬
wohnheiten als Morgengabe mltge -
bracht , der gleiche 3ude war es nun.
der aus der anderen Seite die Massen
nuspeitschte und auswiegelte und jeden
Febleck der dem einen unterlief , dem
anderen in tausendfältig verzerrter
Größe wieder zeigte.

Es war derselbe Jude , der auf der einen
Seite als kapitalistischer Tyrann die Massen
zur Verzweiflung trieb, um auf der anderen
diese Verzweiflung solange zu steigern , bis
die Massen endlich reif wurden zum Instru¬
ment in seiner Faust.

Dem Bürgertum aber fehlte zum Gewinnen
der breiten Masse noch eines . Und dies ist mit
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f*(t3 Allerwcsentlichste , warum es nicht mehr
Ken Weg zu seinem Volke fand .

Tenn der 'Scfjlüffcl znm Herze » des Volkes
heißt nicht Bitte , sondern >7 rast . lBcisall. j

Sn fehlt ihm jene Macht , die allein die Masse
eines Volkes zu erfassen vermag , nämlich der
fanatische Glaube und die fanatische Ueber¬
zeugung , der rücksichtslose Kampf für ein Ideal
und vor allem eines, die Erkenntnis , dass,
wenn man etivas Rechtes erreiche » will , die
Pflicht einem gebietet , jedes Mittel dafür cin -
znsetzcii. (Zurufe : Lehr richtig ! Beifall) .

Die bürgerliche » Parteien sind die gebore¬
nen Pazifistcnklubs.

Damit aber fehlt ihnen nicht nur die Angrisss -
kraft und Angriffslust, sondern auch jede An¬
griffsmöglichkeit . Denn wer einen Zustand än¬
dern will , must selbst angreifcn und darf nicht
warten , bis er angegriffen wird . Dies aber
war der schiverstc Hehler dieser politisch- bür¬
gerlich organisierten Reivegnngen . Lic haben
niemals selber angegriffen, sondern waren
immer glücklich , nicht angegriffen z » werden .
( Zurufe : Lehr richtig ! !

Lie hatte » nie den Pint , zu sagen : dort liegt
unser Ziel , da ist der Fcin-d , und nun draus
und nieder mit ihm,' und erst an dem Tag , an
dem der letzte am Bodeu liegt , erscheint der
Lieg uns gesichert.

Nein, nein . Lic waren schon zusrieden , wenn
bei der nächsten ReichötagSwahl das Schicksal
sie nicht gar zu herbe schlug , wen » sic noch ein
Dutzend Mandate zu retten vermochten und
redeten sich als Letztes immer noch vor, dast
doch hoffentlich der Gegner in den nächsten
Jahren selber so grostc Fehler machen würde,
dast das Volk ihn wieder satt bekommt und
der Bewegung durch den Gewinn von neun
weiteren Parlamentariern der entrissene Er¬
folg auss neue wieder gesichert wirb .

Denn das ivar das Kampfziel dieser Bewe¬
gungen .

Freilich konnten sic gar nicht angreifcn. Lic
waren an den Besitz gebunden , und dieser
wird , mag er nun geistiger oder materieller
Art sein , die Angriffslust stets lähmen .

Weiter aber ivollten sic auch gar nicht angrci-
fcn . Lie waren zu „ivohlerzogen "

, sic waren
zu „vornehm " . (Heiterkeit . )

Ter üble Geruch , der ans den Massenver¬
sammlungen emporsteigt , tat den Herren weh .

Lie liebten die Bierlokale nicht und cmp-
fänden cs heute noch schmerzlich , wenn
in Bierlokalen eine Wandlung cintreten würde
zu grösteren Dingen , obwohl man die Frage
zu stellen vermöchte^ was denn eigentlich besser
sei , ein Parlamentssaal oder eine Wirtschaft .
(Lebhafter Beifall.)

Lu sind sie zu vornehm, um anzugreifen.
Endlich aber : Lie können nicht zum Angrisf

übergehen , iveil sic von der gleichen Macht
geleitet sind , die auch ihre Gegner führt.

Glauben Sic , dast jemals eine dieser bürger¬
lichen Bewegungen, an deren Spitze indirekt
doch fast immer Hebräer stehen, die Kraft be¬
kommen ivird , gegen die Linke, also im Grunde
genommen doch die Brudcrpartei von der an¬
deren Farbe , vorzngchcn ? !

Nein, wahrhaftiger Gott, nein !
Lie schütteln sich die Hände und sind mitein¬

ander vertrant , nur bei den Wahlen beginnt
ein Kampf , aber nicht ein Streit , in dem Prin¬
zipien ausgesuchten werden , sondern nur ein
Gezanke um Parlameutsstühlc .

Gäbe cs einen Lchlüsscl, der ihnen annä¬
hernd gerecht erschiene, so würden sic zufrie¬
den sein und den Kampf vermeiden , soferuc
nicht die linke Leite ihn dennoch rvollte . Und
sie ivill ihn .

Ter wichtigste Grund aber , ivarum das Bür¬
gertum die breiten Massen nicht mehr gewin¬
nen konnte , ist der , dast cs in seinen politi¬
schen Bewegungen keine grundlegende neue
Weltanschauung besäst .

Lie müssen dies , meine lieben , deutschen
Volksgenossen , als das bedeutsamste und
schiverstc Merkmal ansehen . Tenn , wenn - eine
Bewegung heute vorwärtskämpft, mit einem
bestimmten Titel vor Augen , da >>» hat diese Be¬
wegung in dem bestimmten Ziel auch einen
allseits sichtbaren Haltepunkt, d . h . man weist :
der Erfolg ist da , wenn man sich an diesem
Ziel befindet . Damit endet aber ein solcher
Kamps nicht vorzeitig, er ivird im Gegenteil
immer wieder vvrivärtsgetrieben.

9hm frage ich Lic : Glauben Lie , dast in die
fcr Entwicklung durch Zufall eine Aendcrung
eintrcten ivird , oder sind Lic nicht ebenfalls
der Ueberzeugung , dast , wenn man den Unter¬
gang zwangsläufig kommen sicht , die Pflicht ,
das Recht hat , vom einzelnen zu fordern, sich
dagegen aufzubäumen und mit aller Kraft Wi¬
derstand zu leisten , um endlich selbst zum An¬
griff überzngehen? lBcifalll.

Das aber war es , was uns allen vorschwebte,
als ivir damals die

Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei

gründeten. f
Das Ziel war damals klar und eiusach :

Kampf der Teufelsmacht , die Deutschland in
dieses Elend hineingestürzt,' Kamps dem Mar
rismns soivie dem geistigen Träger dieser
Weltpcit lind Leuche, dem I u d e n . Kampf
tlicht nach bürgerlichem Muster, „vorsichtig",
damit er nicht zic ivehc tut . 9iein und noch¬
mals nein !

Als wir uns damals zu dieser neuen Bewe¬
gung zusanimenschlvsscn, waren mir uns klar ,
dast c8 in diese », Ringen nur zivei Möglichkei¬

ten gibt : Entweder der Feind geht über un¬
sere Leiche oder mir über die seine.

Der Kampf gegen diese Weltpest erscheint
nicht gesichert in einem Liege durch Errin¬
gung einiger Parlamentsmandatc , sondern ist
gesichert erst dann , wenn aus der letzten Werk¬
statt und letzten Fabrik die Hakenkrcuzflagge
weht , und der letzte Lowjctstern verhüllt oder
unverhüllt verschwunden ist.

Damit waren wir uns klar , dast ivir die
Bewegung vom ersten Tage an auf zivei Ge¬
danken einstcllcn musttcn :

Einen Kampf must man , um ihn der breiten
Masse verständlich zu machen , immer gegen

Ist man sich aber klar darüber geworden ,
dast die Bewegung ein Ziel zu verfolgen hat ,
dann ist es auch selbstverständlich , dast alles
diesem einen Gedanken untcrzuordncu ist.
Dies soll schon im Namen snmbvlisch ansge¬
drückt sein . Und so wurde denn auch einst der
Name Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei gewählt.

„Nationalsozialistisch "
, weil sich darin das

oberste Ziel der Bcivegung verkörpert, die Ver¬
bindung lebendigster nationaler Kraft mit
reinstcni sozialen Wollen . Wir waren über¬
zeugt , dast das Herz der Massen nicht allein
durch Hcilrufen gewonnen werden kann : sic
müssen zur Ueberzeugung gelangen , dast in
den Augen unserer Volksbewegung jeder auch
als Volksgenosse angesehen ivird , dast ivir
nicht Gnaden ansgctcilt sehen ivollen , sondern
»iechte hergestellt wissen möchten. Und dast
wir die Zukunft unseres Poltcs überhaupt
nicht in einseitig emporgczüchtetcn Intelligen¬
zen sehen, sondern in einem gesunden Volk
an sich . (Beifall.)

tlnd deutsche Arbeiterpartei hicsten ivir sie .
Es soll in sie nur derjenige hinein, der sich nicht
schämt , zu sagen : Auch ich bin ein Arbeiter, ein
schaffender Mensch. Tenn wer dieses Wort
mit Andacht auszusprechen noch nicht gelernt
hat , der ist , ivahrhaftigcr Gott, der beste Deut¬
sche nicht.

Und deshalb wählten wir auch als Sym¬
bol das Hakenkreuz auf weißem Feld in ro¬
tem Grunde. Auch in diesem Zeichen soll
sich unser einziges Ziel ausprägen : Das

Hakenkreuz als Symbol der Arbeit , das
Weih als Zeichen unserer nationalen Ge¬
sinnung und das Rot als Zeichen unseres
wahrhaft sozialen Gedankens . Im Kreuz
aber soll sich noch ein weiterer Sinn zeigen,
nämlich der Geist , der allein die Arbeit auf
dieser Welt bedeutet , der Geist des Idealis¬
mus arischer Auffassung und nicht der Geist
des Inden.

Lv ist es auch das Zeichen, in ivelchem ivir
gegen diese Weltpest und Wcltvcrgiftung fech¬
ten .

Daraus aber kam auch unsere Einstellung
dem Parlamente gegenüber .

Wir haben damals das Parlanieut abgelehnl ,
ivarum :-' Die junge Bewegung wollte nicht
Parlanientarier bekommen , als vielmehr
Kämpfer erziehen . Lie besäst damals die Ucber -
zeugung , dast es zu früh wäre, in solche Ltätten
hineinzugehen, und dast das , ivas uns heute
nvttut , Redner, Agitatoren und Apostel sind ,
die iii die Masse hinausgehen, » in dort die
neue Lehre zu verbreiten , zu versuchen, diele
»Rasse mitznreisten , sie zu organisieren und so
immer neue Keimzellen zur Stärkung und
Bergrösterung der Beivegnng zu gcivinnen .

Das Prvgranim aber sollte nur die logische'Ergänzung dieser Tendenz sein . Ein Leitstern ,
bei dem nns nicht die Frage vorschwcbtc : Was
ivillst dil morgen oder übermorgen, sondern
cs sollte die Führung der Bcivegung bestim-

zwei Dinge führen : gegen die Sache und ihre
Person. Erinnern Lic sich an die grostc, ge¬
niale, propagandistische Vorbereitung des
Krieges durch die Engländer uns gegenüber .
Gegen ivcn hat England gekämpft ? Gegen
den Deutschen Kaiser als Person und den Mi¬
litarismus als eine Lache. Gegen wen kämpft
das Judentum mit seiner marxistischen Macht ?

Gegen das Bürgertum als Person und den
„Kapitalismus " als Lache. (Lebhafter , an¬
dauernder Beifall.)

Gegen ivcn aber hat deshalb diese Bewe¬
gung zu kämpfen ? Gegen den Juden als Per¬
son und den Marxismus als seine Lache.

men ans lange Jahrzehnte hinaus . Ideen , die
an sich ethisch , unsterblich und unvergänglich
sind , und die noch in den fernsten Jahrhun¬
derten den Menschen gleichmästig voranlcuchten
sollen. Die Träger dieser Ideen aber sollten
Personen sein. Wir waren damals schon der
Itcbcrzcugung, daß sich der Kampf des Juden¬
tums nicht nur gegen die Rasse an sich richtet ,
sondern auch gegen ihre lebendigste Auswir¬
kung , die Person . Gerade deshalb aber setzten
ivir an die Ltcllc des jüdischen Mchrhcitsgc-
dankens wieder den Glauben an den Wert der
Persönlichkeit .

So hat einst die Bcivegung in ihrer Arbeit
begonnen . Lie ivolltc gutmachcn , waS unsere
bürgerlichen Parteien versäumten. Sie wollte
vor allem aber in die Massen hinein, um dort
für die Verbreitung eines wahrhaftigen Na -
tionalgesühls zu sorge» .

Ob es ihr gelungen ist , wissen Lie selbst . Mit
nichts haben wir begonnen , und kaum 4 ' /-
Jahrc später war der Name der Bewegung in
aller Munde. Die ganze Welt hat ihn seitdem
kcnnengelcrnt. Und dann kam jener traurige
Tag, von dem Tie auch alle wissen :

Jener bittere Tag, in de», zum ersten Male
für die junge Bewegung Menschen in das
Nichts wieder zurückginge » und damit am le¬
bendigsten ihren Opfergeist bezeugten . Tic Be¬
wegung selbst wurde dann verboten, ihre Or¬
ganisation aufgelöst , und nur mühsam konnten
die einzelnen versuchen, ivcitcrzuarbciten und
viele , viele wandcrtcn in die Gefängnisse .

Nun ist ein Jahr vergangen, und die Beivc -

ivir stehen vor der Möglichkeit , sie aufs neue zu
bilden oder aufzulassen . Wundern Lic sich
nicht , dast cs aber da für mich nur einen ein¬
zigen Weg gibt .

Warum rufe ich die alte Bcivegung , die alte
Partei ivieder ins Leben ?

Lie wisse » , dast böser, bitterer Ltreit heute
tobt . Verlange» Sie nun von mir nicht, dast ich
in diesem Ltreite Partei ergreisc . Ich sehe
auch heute noch in 'jedem Parteigenosse » nur
den Anhänger der gemeinsamen Idee . (Leb¬
hafter, andauernder Beisall. ) Ich sehe auch
heute noch nicht den einzelnen vor mir, son¬
dern ich sehe vor mir den großen Gedanke » ,
und ivenn ich je daran in Zweifel geraten
sollte, so brauche ich nur das Auge zu schließen ,
und cs erhebt sich vor mir das Bild einer
Ltnndc , in der Tausende bereit waren, für
diesen Gedanken , ivenn nötig , in den Tod zu
gehe» . Glaube» Lie nicht , dast ich diesen Ge¬
danken je verlassen habe . Er ist unerschütter¬
lich mein Leitstern , jetzt und immer . Jeder ein¬
zelne aber , von dem ich glaube , daß auch er ein
Teilchen dieses Gedankens in sich aufgcnommcn
hat , ist in meine » Augen ein Bruder und ge¬
hört wieder hinein in die alten Reihen. Ilnd
meine Ausgabe als Führer der neuen Bewe¬
gung sehe ich nicht darin , nur zu messen , zn
fragen oder in der Vergangenheit zu forschen.
Ich sehe sie nur in einer einzigen Pflicht , näm -

Zum Todestage Horst Wessels am 23. Februar
hat der Berliner Bildhauer Paul Gruson im
Einverständnis mit den Angehörigen des jun¬
gen Freiheitskämpfers eine Plastik geschaffen ,
die an einer Erinnerungsstätte Ausstellung
finden soll . Unser Bild zeigt den Bildhauer

bei den letzten Arbeiten an der Büste .

lich die AuSeinanderstrebcnden wieder zusam»
menzuführen. Ties aber könnte ich nicht tun,
wenn ich Partei in der Partei wäre.

Deshalb habe ich die alte Flagge wieder -ge¬
nommen in der Ueberzeugung, dast sich unter
ihr alle erneut zu sammeln vermögen , die
überhaupt für sie etivas empfanden . Der alten
Fahne must es wieder gelingen, aus dem wil¬
den Ehaos, das ivir heute vorfinden, eine ein¬
zige große , lebendige Bewegung zu formen .
Der alten Fahne muß cs wieder gelingen, die
widerstrebenden Führer zusammenzuschwcitzen,
der breiten Masse aber die Ueberzeugung ein -
zuflößcn , daß das Ende dieser Bewegung nicht
gekommen ist , sonder » daß sie auch heute noch
am Anfang steht.

Und es ist nötig , dies heute zu tun.
Mehr denn je ruft uns das deutsche Schicksal

entgegen : Deutsche, seid auf der Hut und weh¬
ret euch . Unser Volk schlummert gerade in
diesen Monaten ganz blöde dahin . ES wird
einst entweder ein böses Erwachen geben , oder
cs wird nicht mehr zum Leben zn erwecken
sein. Die alten Parteien gehen schnell zu¬
grunde. Wofür kämpfen sie ? Um lächerliche
Ziele. Wie schwach sind sie ! Jede Entscheidung
läßt sic um - und auseinandcrfallcn . Soll das
die Führung der deutschen Nation sein?

Wie lange kann unser Volk diesen Zustand
noch ertragen ? Ich weiß , für manche beginnt
das Elend erst dann, wenn es um ihren Geld¬
beutel geht . Glauben Sie mir, auch diese Zeit
wird wieder kommen. Die trügerische Basis
unseres heutigen Wirtschaftslebens wird er¬
neut unter ihren Füßen verschwinden , und
dann kann man vielleicht unsere Worte besicr
verstehen als jetzt . Unsere Ausgabe aber ist
es, schon heute daraus hinzuweisen , aus daß die
Leute sehen und sich dereinst erinnern , daß wir
schon zu einer Zeit, als sic selbst noch nicht daran
dachten, ihnen das Kommende prophezeit haben .

Die Zeit ist heute bitter ernst.
Unser Volk tanzt noch , während sich in Wirk¬

lichkeit der Tod naht. Unsere Ausgabe soll es
nun sein , in den Morast wieder hincinzusahrc»

’ und diesem Volke zu sagen, was ihm gesagt
werden muß . Ich glaube , daß schon in einem
Jahre vielen die Augen geöffnet sein werden .
Manchem wird der trügerische Schimmer wieder
vergangen sein , und Leute , die uns heute noch
verfluchen , werden als neue Kämpfer in un¬
seren »leihen stehe » . In der Gewinnung dieser
Leute aber gerade mögen Lie künilig Ihre
größte Aufgabe erblicken.

Was wir wollen , ist , in die Piaffe hincin-
geyen , um sie heransznholcn ans dem heutigen
Wahn und ivieder cinzuglicder» in ihr Volks¬
tum, auf daß einmal der Tag zu kommen ver¬
mag , an dem Deutschland unter unserer Flagge
aufs neue wieder aufcrsteht .

Und dieses Größere und nicht die Partei ist
zum Schluß bei uns das Ziel , lind ivenn wir so
das Trennende zurückstellen, könne» wir cs
um so leichter tim , da wir doch alle ein gemejM -
sam verbindendes Ideal besitze » , ein gemein¬
sames Gut , das

gemeinsame , heilige , deutsche Vaterland .

» iach der » ledc Hitlers setzte minutenlanger ,
brausender Beifall und Händeklatschen ein .

Ueberivältigt von den Worten Hitlers und
dein Jubel der Versammlung betraten die
Herren Ltrcichcr , Dr . Dinier , Esser, Dr . Butt -
man » , Feder und Dr . Frick das Rednerpodium
und gelobte » Herrn Hitler unverbrüchliche
Treue, gleichzeitig sich untereinander die Hände
reichend.

Die Versainiulung ivnrde um ll Uhr abends
geschlossen .

Sonntag , 23 . Februar 1934, Folge 53, Teile

Warum Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei ?

Das historisch gewordene Zimmer des ehemaligen Sterncckcrbräns in München , in de »,
Adolf Hitler 191 !) als Berichterstatter seines »iegimcnts die wenigen Mitglieder der jungen
„Deutschen Arbeiterpartei "

, unter ihnc » Gottfried Feder, kennenlernte. — Von hier nahm
die Beivegnng ihren Ausgang.

gung ist ivieder frei . Lie ist ivieder frei , d . h .

Der Führer '



riel - engedenktag
Wir tragen das Erbe!

Bon Florian Eeqer

Heldengedenktag — Tag der Helden ! Tag der
Einkehr und des Aufbruchs , Tag des Tankes
und der Forderung , Tag der Trauer und des
Stolzes : Tag einer ganzen Nation !

Wir Jugend sind durch viel Bitternis und
viel Not hindurchgegangen , haben erlebt und
gelitien . unser Mund wurde verschlossen und
die Worte auf unseren Lippen selten . Heute
aber aber wollen wir ein Lied singen von der
Herrlichkeit und Größe eines wunderbaren
Volkes, das durch die Jahrtausende hindurch
seine Besten auf dem Altar deS Vaterlandes
einer mächtigen Zukunft opferte . Heute wollen
wir die itzewehre zusammcnstellcn und eine
Pause machen in ' unserm Kampf , denn dieser
Tag ist wohl wert , festlich begangen zu wer¬
den.

Es waren Jahre , da hat man um die Toten
geweint, aber bas waren Jahre der Verirrung .
Anders sind die deutschen Mütter geworden ,
sie rechten nicht mit dem Schicksal, das ihnen
die Söhne nahm. Nein, ein würdiger Stolz
ist in die deutschen Herzen eingekchrt , ein
Stolz , diesem Volke anzugehören, vor dem wie¬
der die andern in Bewunderung stehen müssen.
Wer weisi von den Bauernkriegen und ist
nicht glücklich , das, auch seine Ahnen einst für
die Freiheit marschierten ? Wer hörte das Lied
von Lützow und Schill und den andern allen ,
ohne daß sein Herz höher geschlagen hätte? Wer
weiß um den Krieg , aus dem das zweite Reich
erstand und nennt sich nicht Sohn dieses Rei¬
ches . Und — wer kennt das Lied vom größten
aller Kriege , ohne seine Lebensaufgabe gefun¬
den zu haben ?

Tas Lied vom größten der Kriege wollen
wir singen, wir Jungen . Wir wollen denken an
die vielen Hundcrttausende feldgrauer Solda¬
ten , die draußen im Niemandsland zerrissen in
den Trahtverhanen hingen und in ihrer letzten
Stunde das Reich der Zukunft sahen . Wir wol¬
len denken an die Scharen der deutschen Ju¬
gend, die freiwillig zu den Waffen griff und
unter den Fahnen diente, wir wollen denken
an das feldgraue Banner , das diese Hüter des
heiligsten aller Brände in eisenharten Fäusten
trugen . Wir , die wir nicht draußen waren : weil
uns die Jahre fehlten , wir , die wir Väter und
Brüder verloren haben , wir die wir das Erbe
und das Vermächtnis tragen , wir wollen den
Befehl des unbekannten Soldaten übernehmen.
So steht er , ein Mahnmal , vor Deutschland ,
und sein Schatten fällt aus uns und reißt uns
hoch . Wir wollen dem unbekannten
Soldaten folgen in Not und Leid
unbOpfer,heute , ivo eS heißt , Sol -
datfcindesFriede ns . Das deutsche
Volk aber soll eingedenk sein der
Großen , die aus dem Heer der ® e <
saIlen « n herausragrn und seine
Trommeln rühren : Hermann Löns ,
Walter Flex , Georch -Fock !

Und wenn wir die Kränze an den Denkmä¬
lern der lebenden Toten nieöerlegcn, wollen
wir jene grüßen, die nach dem Kriege fielen
zum Schutze der Heimat, die von Grenze z »
Grenze jagten und überall da wie ein eiserner
Wall standen , wo fremde Willkür das Reich zu
zerbrechen drohte . Dann wollen wir Albert Leo
Schlageter und seine vielen toten Kameraden
grüßen , die am Annabcrg, an Rhein und Ruhr ,
im Baltikum, in Berlin gegen Spartakus und
in Bauern gegen Hölz ihr Leben Hingaben , an
jene Sechzehn - nnd Siebzehnjährigen, die im
Stahlhelm des !1! ciches Einheit retteten . Wir
wollen wissen , daß des Opfcrns kein Ende ist
in der Kette der Geschlechter, daß aber dieses
Frvntgeschlccht das größte war unter allen , die
auf deutscher Erde lebten .

Und einer dritten Armee der Toten ivollen
wir gedenken an diesem Tag : der Soldaten deS
Sozialismus , die im Krieg nach dem Kriege
" an den Kugeln niedcrgerisscn , von den Mei¬
lern des Niobs zerfleischt wurden. Auch sie wa -
* c n Soldaten wie die anderen. Schützten die
Soldaten des Weltkrieges die Heimat gegen
" en Ansturm der Welt, so erkämpften sie als
i
^ rben der Toten das neue Reich, das sich aus

de», Millivnenotzfcr heben wollte . Und wenn
deute die Soldaten der Wehrmacht genau wie
die Soldaten her Revolution unter dem Zeichen
der jungen Bewegung der Wiedergeburt die¬
sen , wenn heute das Hakenkreuz alle Soldaten
" hne Annahme kennzeichnet, so ist das wohl der 1

würdige Erfolg eines ungeheuren Kampfes .
Und es ist ein Erfolg, auf den wir gerade am
Gedenktage stolz sein dürfen.

All die vielen, die heute nicht mehr unter
uns sind , wurden ' getrieben von einer wilden
Sehnsucht und einem großen Verlangen . Was
wir vollendet haben , wäre ohne die aus der
Sehnsucht geborenen Tat der andern nicht mög¬
lich gewesen. Und so ist dieser Gedenktag nicht
nur ein Tag der Trauer , sondern auch ein Tag

des Danke? und der Forderung . Du , Kamerad,
bist Du bereit, denselben Weg zu gehen wie sie?
Ist Dir das Leben nichts und Deutschland
alles? Du , Kamerad, bist Du stark genug, es
ihnen gleichzutun ? Kehre ein in Deine Seele,
Kamerad, viel hast Du geopfert und ertragen ,
aber cs ist nichts gemessen am Opfer der an¬
dern !

Einen Tag senken sich die Fahnen , «inen Tag
ruht der große Marsch der Nation , einen Tag

weihen wir den Toten . Dann aber die Sturm¬
riemen herunter und weitergekämpft , denn
nie ist « in junges Volk am Ziel, imm«r will
es weiter, immer stürmt cs vorwärts , immer
will cs höher hinauf . Und wir haben Kraft,
wir sind die Erben der Toten ! Vorwärts
dann ! Und wenn wir fallen , wir
wissen : Die Nachkomm e n werden
uns ebenso dankbar sein wie wir
den Vätern !

Des Deutschen Reiches Schmiede ✓ c
"L . e..,«.

Hell dröhnt die Trompete über das Feld.
Wir greifen an . Der Waldsaum muß unser

werden.
Die Trommeln gerührt !
Und unaufhaltsam geht Deutschlands Ju¬

gend vor.
Da klatscht cs beim Nebenmann. Eine Lücke

in der Reihe. Dort weitere Lücken . Maschinen¬
gewehre fassen uns , doch immer und immer
wieder tönt cs auf, das „Hurra " . Der Wald¬
saum ist unser.

Und als der Abend über das Feld linkt, da
gehen wir , die wir unaufhaltsam in Reihen
vorwärtsstürmten , nun einzeln zögernd zurück.

Suchen die Kameraden.
Ein Tönen , ein Seufzen liegt über der Weite .
„Kamerad "

, „Kamerad ".
Wir finden sie sterbend .
„Wasser, Kamerad !" Und nach dem ersten

Schluck : „Haben wir gesiegt?" Und nach dem
letzten : „Grüße die Heimat — Deutschland .

"

So fielen sie , die unbekannten Soldaten , für
Deutschland .
Denke daran, Kamerad!

* * *
Ein deutscher Offizier findet eine schwere

Aufgabe . Allein steht er in Feindesland — ar¬
beitend für die Heimat.

Er wird erkannt und als Spion verurteilr .
Aufrecht steht er vor den Richtern: „Ich tat es
nicht um Geld , ich tat e ? um Deutschland ."

Und als von den Towerwänden die Schüsse
widerhallten, da streckt sich noch einmal der
junge Lodn. Mit „Deutschland " auf den Lippen
stirbt er .
Denke daran , Kamerad!

* >» *
Albion hatte eine Schlappe erlitten . Ein klei¬

nes deutsches Scegcschwader hatte mächtige
englische Schiffe auf den Boden des Meeres ge¬
schickt . Albion schnob Rache.

Und entdeckte das kleine Geschwader au der
Südküste Amerikas. Mit weit überlegenen
Kräften, auf Entfernungen , auf die die Deut¬
schen nicht antivorten konnten , begann ein un¬
gleicher Kampf .

Mit wehenden Fahnen ging unser Kreuzer-
gcschwader unter .

Dabei die „Leipzig " .
Als noch ein Teil des Hecks über Wasser

ragte und sich mehr und mehr umlegte, als
darüber noch die . stolze Fahne wehte , da schallte
es aus den Kehlen der dem Tode Geweihten:
Das Flaggenlicd.

„ . . . ihr woll ' n wir unser Leben weih 'n,
der Flagge schwarz- weiß - rot !"

Denke daran , Kamerad!
* * *

In der Todesmühle vor Verdun . Unbekann¬
tes Heldentum vieler . Vieler Tausende, die den
Tod fanden . Die um den Tod wußten, aber
trotzdem aushielten . Nicht mehr mit „Hurra ",
aber mit einem stillen Heldentum, das um so
höher stand.

Schwere Batterien decken den Bunker ein .
Viele gehen aufs freie Feld . Einige bleiben
und wähnen sich sicher hinter Beton . Da faßt
ein Volltreffer den Eingang . Und deckt sie zu ,
die drei Kameraden, die noch unten waren.
Leb wohl , Heiner — leb wohl , Otto — leb
wohl , Unteroffizier!

Und als wir sic ausgrubcn , da liegen sie
friedlich nebeneinander. Und von einem Stol -

lcnbrett leuchtet es weiß : „Haltet aus , Kame¬
raden."

Heiner schrieb eS in seiner letzten Stunde .
Da? war das Vermächtnis de? Toten !

Denke daran , Kamerad !
* * *

Eisige Kälte über Sibiriens Felder .
Eisige Kälte auch zwischen den dünnen Ba-

rackcnwändcn , in denen Deutsche ihr Leben
aushauchcn . Hunderte liegen nebeneinander.
Eine Seuche rafft sie alle dahin. Da liegen sie
noch in ihren letzten Stunden .

Fluchen und Schimpfen trönt durch den
Raum.

Fluchen auf alles.
„Weshalb, weshalb ? " flüstert, ruft , schreit

und brüllt es .
Und da erhebt sich über alles eine leise, eine

doch hörbare Stimme .
Der kleine Dragoner in der Ecke ist eS.
Der da sagt : „Kameraden, auch wir sterben

für Deutschland .
"

Denke daran , Kamerad !
* * *

Pack und Rvtmorö gaben den Dolchstoß.
Pack und Rotmord regierten Deutschland .
Auch an der Saale .
Eine kleine Truppe marschierte noch für die

Heimat und setzte sich in der Stadt fest . Trennte
die einzelnen Haufen der zehnfach Uebcrlegeuen
nnd kam Schritt für Schritt vor .

Aber wir wußten nichts vom Gegner.
Da ging einer hinaus , um zu sehen.

Unkenntlich gemacht — aber Verrat erkannte
ihn.

Vertierte Volksgenossen schleppten ihn zur
Saale . Warfen ihn über die Brücke . Schossen
auf ihn . Und als der Todwunde sich am Ufer
Hochziehen wollte , mit letzter Kraft, da zerschlu¬
gen erbarmungslos Kolben seine Arme . Er
versank und starb für seine Heimat.
Denke daran , Kamerad!

* * *
Polnische Banden überfluten die deutsche

Grenze.
Not im Osten !
Und wo dem Land die Not droht, da stehen

sie immer wieder — die Jungen .
Der Aunaberg muß unser werden .
Und er wirb es .
Oberland und Heinz werfen di- überlegenen

Gegner. Und dann erschallt es aus den wenigen
Kehlen der Stürmer : „Deutschland über alles."

Und zwischen ihnen liegt ein Kamerad. Eine
Handgranate faßte ihn . Sterbenden , aber leuch¬
tenden Anges summt er es mit, noch einmal :
„Deutschland , über alles."

Denke daran , Kamerad!
* * *

Mit gebundenen Händen steht er au einem
Pfahl in der Golzheimer Heide . Ein rüder
Sergeant schlägt ihm den Kolben in die Knie¬
kehle : „Deutsches Schwein .

"
Ein Kommando ertönt . Von Dutzenden Ku¬

geln getroffen , bricht der Kniende zusammen .
Sein letztes Wort : „Deutschland .

"
So starb S ch l a g e t e r.

Denke daran , Kamerad!
* * *

Still sitzt er in seinem Zimmer, der Sturm - -
ftthrer.

Ueberlegt noch einmal, was er mit seinen
Männern den Tag getan. Denkt daran , was die
nächsten Tage weiter an Kamps und Sieg brin¬
gen werden . An allen Orten sicht er seine Ka¬
meraden schaffen , wie er es tot , wie es der
Führer befahl .

Da wird die Tür ausgerissen . Mob dringt
ein . Schüsse peitschen und treffen . Durch den
Kopf getroffen sinkt der braune Soldat zu
Boden.

Wiehernd entfernt sich die Unterwelt.
Man versucht, den Sterbenden zu retten.
Umsonst . Die Kugel traf zu gut.
H o r st Wessel stirbt . Und noch im Tode

ist sein Sorgen für Deutschland . Er grüßt sein
Land , den Führer , die Kameraden.

„Horst Wessel fiel .
Doch tausend neu erstch ' n . . ."

Denke daran , Kamerad !
-i- * *

Nur noch wenige Kilometer. Die Hungen
*

haben cs bald geschafft. Singend ziehen sie ein
in die Stadt . Verabreden den nächsten Ausslng.

Mit „Heil Hitler " gehen sic auseinander .
Einer wohnt in einer finsteren Gegend .
Schnett eilt sein Fuß heimwärts .
Da , an einer dunklen Ecke, sind sie über ihm .
Drei , vier dunkle Gestalten. Messer blitzen

und treffen . Der Hitlerjunge bricht zusammen .
Noch atmet er. Ta trifft ein letzter Stoß sein
Herz .

Und da streckt sich die Hand empor , ein letztes
Mal .

Und da tönt es von zuckenden Lippen :
„Deutschland erwache !"
Ein Hitlcrjunge fiel .

* * *

Denke daran , Kamerad!
Einzclschicksale?
Nein Kamerad .
Das Schicksal der deutschen ^calivn , das sich

widerspiegelt im Leben und Sterben unserer
Kameraden.

Uebcr zwei Millionen fielen .
Sic alle , alle starben , damit Deutschland lebt .
Das waren Deutschlands Schmiede !
Daran wollen mir alle lind immer denken,

Kameraden!

Das Helden - Ehrenmal in der Berliner Dreifaltigkeitskirchc ,
geschaffen von Professor Con st antinEtarck
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Der - euW polnlM Pott in Kraft
Austausch der AatWerungSurkuuden

Front Heil Hitler !
(gvz .) Franz Gelbt «.

OloßitUc&e 7CuifieucMe

datz Suvich „ inkognito für einig « Stmd -
d e n" in Wien eingetroffen fei.

Man erklärt, daß der Bundeskanzler Wert
darauf legt, den Staatssekretär Suvich über
Ursachen und Auswirkungen der Aufstandes und
üb« den künftigen RcgierungSkurS -u unter¬
richten. Allgemein erwartet man , daß in der
Besprechung auch daS Programm der Mitte
März vorgesehenen Zusammenkunft zwischen
Mussolini , Dollfuß und GömbSS in
R o m behandelt wird . Man nimmt aber an, daß
die offizielle Einladung zur Konferenz erst nach
Rückkehr von Suvich aus Rom « folgt.

Sie „marwlojen" Seivrechungen in
Nudavest

* Budapest, 24 . Febr. Me jetzt bekannt wird ,
hat sich di« Verschiebung der Abreise GudichS
auS Budapest daraus « geben, daß Ministev -
präsident GömbSS und Außenminist « Ka-
nha an den Besprechungen am Freitagabend
Leim italienischen Gesandten Co Ion na teil¬
genommen haben und die Besprechungen bi»
zum Abgang des Zuges nicht abgeschlossen wer«
den konnten. Die Verhandlungen dauerten bis
1 Uhr nachts . Es scheint dadurch die in Buda¬
pest auSgcgebene ungarisch-italienische Mittei¬
lung , «S habe sich lediglich um „zwanglose Be¬
sprechungen gehandelt", doch etwas unklar.

Anveraillvortllche Sensationsberlchte
* Berlin , 24. Febr . Tin amerikanischer Nach¬

richtendienst gibt die Nachricht wieder , daß die
sogen, österreichische Legion an der bayerisch-
österreichischen Grenze schwer bewaffnet zu-
sammengezogen werde , um einen Einfall in
österreichisches Gebiet zu machen und dort mit
Waffengewalt die Herrschaft zu ergreifen.

Wir werden von Ser zuständigen Stelle zu
der Mitteilung ermächtigt , daß diese Meldung
tu vollem Umfange erfunden ist . Sie stellt eine
dtr üblichen verächtlichen Verleumdungen des
Deutschen Reiches dar. Es ist auf daS tiefste
zu bedauern, daß sich u. a . auch der amerikani¬
sche Funkdienst zur Verbreitung einer solchen
Lügennachricht hergibt.

Kombination von niemand im Ernste erörtert
werden könnte. Aehnlich, nn« noch schärf« ,
äußert sich di« „Neue Züricher Zeitung ".

»

Großstegelbewahrer Eden ist gest« n um 14 .30
Uhr in Rom « ingetroffen. Eden « klärte auf die
Frage einiger Journalisten, über seinen Besuch
in Berlin keine Auskunft geben zu könne ».

*

Die Richtzahl der Großhandelspreise stellt sich
für den 21. Februar auf 98,2 ; sie ist gegenüber
der Borwoche unverändert . Die Richtzahlen d«
Hauptgruppen lauten: Agrarstoffe 91,7 fminu «
9.2 v. H.j, Industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren 99,4 lminuS 9,1 v . H .j , und industrielle
Fertigwaren 114,6 spluS 9,2 v. H .j.

Snlrr eurvvöischer SM
Bon Vizekanzler Franz von Papen
Während ich diesen Artikel schreibe, hallt

durch die Straßen von Wien und Paris Bür -
gerkrtegSlärm. Kanonen schießen auf Barri¬
kaden vn» legen Breschen

'
in sozialistische Ber -

einshaüser . Die Zeitungen melden von Tau¬
senden von Toten und Verwundeten — Män¬
nern , Frauen und Kinder». Die sozialen Un¬
ruhen , die seit Kriegsende an immer wechseln¬
den Orten Europas sich in einem wilden Auf-
flackeru des Bürgerkrieges zeigten , scheinen
auch heute — 18 Jahre nach Frtedensschluß
Europa nicht zur Ruhe kommen zu lassen. Als
unmittelbar nach dem Kriege die Kommune
durch di« deutschen Lande tobte , hielt die üb¬
rig« Welt daS für eine unvermeidliche Folge
der Niederlage oder der Rache der Unterlege¬
nen an denen, denen sie die Schuld am Kriege
zuschreiben zu müssen glaubten, lieber die
Gründe für die Barrikadenkämpfe in Paris
und Wien wird die Welt sich nicht mehr mit
denselben leichtherzigen Argumenten hinweg -
täuschen lasten . Sind sie nicht vielmehr ein
unwiderleglicher Beweis für die Tatsache, datz
der sogenannte „Frieden" dieses alte Europa
zugrunde gerichtet hat , weil er nicht ver¬
stand , mit gerechter und sanfter Hand die durch
die Weltkatastrophe entstandenen ungeheuer¬
lichen Spannungen zu beseitigen , oder sie doch
wesentlich herabzumildcrn? Der Traum des
Präsidenten Wilson , den Ausgleich der Inter¬
essen aller Völker und die Sicherung des
Friedens in einem Völkerbund zu finden , ist
ausgeträumt , weil dieser Völkerbund bis heute
nur ein Instrument der Siegcrmächte blieb .
Noch zu keiner Zeit der moderneren Geschichte
waren die Waffcnrüstungen der Nationen so
auf die Spitze getrieben und das Gefühl der
Unsicherheit zwischen den hochgerüsteten und
den abgerüsteten Staaten so groß wie heute .
Die Bemühungen der Unterlegenen um einen
billigen Ausgleich der Kräfte stoßen auf das
wahrscheinlich stärkste Hindernis : nämlich die
seit einem Jahrzehnt unaufhörlich ' bearbeitete
und in einer Richtung festgelegte öffentliche
Meinung der Sicgerstaaten , daß die Aufgabe
auch nur eines Gewehres oder einer Kanone
einen Selbstmord an der eigenen Existenz be¬
deute . All diese Länder zahlen einen hohen
Zoll für diesen Glauben an eine bewaffnete
Sicherheit. Ihre Revenuen wandern in die
Kriegswerkstätten, die Verschuldung wächst ,der Ausgleich der Budgets wird immer schwie¬
riger , eine immense Besteuerung verhindert
die Neubildung jeden Kapitals und damit
schrumpft der gegenseitige Warenaustausch und
die dazu notwendige Produktion auf ein Mi¬
nimum zurück. Kayn man sich wundern, daß
dies « Zustände soziale Spannungen stärkster
Art verursachen ? Soziale Spannungen nur
sic allein sind es , die in Wahrheit den Frieden
bedrohen .

Es ist ein fast merkwürdiges Geschick, baß in¬
mitten dieses bürgermordenben Gefcchtslärms,
datz in diesem von Gegensätzen zerrissenen Eu¬
ropa Deutschland ein ruhender Pol geworden
ist . Noch vor einem Jahre , als Deutschland
eine Zielscheibe kommunistischer Agitatoren
war und als eS zu großen Teilen von der
sozialistischen Internationale beherrscht wurde,
hätten die Ereignisse des Bürgerkrieges in
den Nachbarländern ein lautes Echo bei uns
ausgelöst, und fast sicher würde die Ausstrah¬
lung dieser Ereignisse auch bei uns zu bluti¬
gen Zusammenstößen geführt haben . Heute
sicht Deutschland mit den eisernen Nerven
einer in sich geschlossenen Nation mit Ruhe auf
die Entwicklung der Umwelt. Diese wieder¬
gewonnene innere Stärke hat es benutzt , um
die von ihm so oft manifestierte Politik des
Friedens neu zu fundamcntieren. Ein histori¬
scher Akt in diesem Bilde ist der deutsch -pol¬
nische Zehnjahrespakt. Der polnische Außen¬
minister sagte in seiner großen politischen
Rede dieser Tage : „Das vergangene Jahr
zeichnete sich durch eine radikale Veränderung
in den Beziehungen zu unseren westlichen
Nachbarländern aus . Als die Regierung Hit¬
lers zur Macht kam , hat die Meinung in Eu¬
ropa allgemein die Notwendigkeit einer Ver¬
schärfung der deutsch -polnischen Beziehungen
als Folge dieser Tatsache erblicken wollen . Die
polnische Negierung hat diese europäische Mei¬
nung nicht geteilt. Bei der ersten Fühlung¬
nahme mit dem Kanzler und seiner Regie¬
rung haben wir eine klare und mutige Sprache
in der Behandlung unserer Beziehungen ge¬
funden. Es ist ein neues Dokument des Frie¬
dens entstanden, eine Erklärung über die
Nichtanwendung der Gewalt, das durch seine
Bedeutung über die gewöhnlichen Beziehun¬
gen hinausrcicht." Mit diesen Worten hat der
polnische Außenminister nicht zuletzt auch sei¬
ner eigenen Regierung ein ausgezeichnetes
Zeugnis ausgesprochen , indem er nämlich da¬
mit feststellte, daß Polen , wie jedes andere
Land , trotz bisher vorhandener Bündnisse oder
freundschaftlicher Beziehungen zu anderen
Mächten sich nicht berechtigt fühle , auf eine
eigene Initiative zur praktischen Stabilisierung
und Festigung des Friedens zu verzichten .
Hatte man sich bisher daran gewöhnt , in dem
osteuropäischen Kräftefeld eine allein durch die
Bindungen mit Frankreich festgelegte und ga¬
rantierte Ordnung zu sehen, so beweist dieser
Pakt , daß hier ein neuer Weg zur Sicherung
des Friedens « ingeschlagen wurde.

Dieses Ergebnis wird bestätigt durch ein

* Warschau , 84. Febr . Die Ratifizierung- «
urkunden der deutsch -polnischen Erklärung vom
26 . Januar 1984 wurden Samstagvormittag in
Warschau durch den polnischen Minister des
Aeußern, Beck , «nd de« dcntscheu Gesandten
von Moltke ausgetanscht . Damit ist die Er¬
klärung in Kraft getreten.

Dem Austausch wohnten deutscherseits Mini¬
sterialdirektor Mayer , polnischerseitS Prof .
JulianMakowski und Ministerialdirektor
Graf P o t o ck i bei.

Außenminister Beck erklärte im Anschluß
an den Austausch der Ratifizierungsurkunben
der halbamtlichen Agentur „I s k r a"

, er be¬
grüße mit ehrlicher Befriedigung diesen letzten
formellen Akt, der notwendig gewesen sei, um
daS Abkommen in Kraft zu setzen . Sowohl die
Form des Abkommens als auch die Art , in ber
die darin enthaltenen Fragen berührt und er¬
ledigt worben seien, unterstrichen die Klarheit
dieses politischen Entschlusses der beiden Re¬
gierungen und erhöhten seine Bedeutung.

„Ich bin überzeugt", sagte der Minister wört¬
lich, „daß wir nunmehr eine neuere bessere
Epoche in den Beziehungen zu Deutschland be¬
ginnen. Mit besonderer Genugtuung sehe ich
in diesem Abkommen ein Beispiel für eine kon¬
struktive Arbeit, die sich der pessimistischen
Welle, die sich namentlich in der letzte« Zeit
immer mehr in den internationalen Beziehun¬
gen ausbreitet , entgegenstellt .

Ich wundere mich deshalb gar nicht, daß unsere
Arbeiten in der letzten Zeit großes Jntereffe

* Berlin , 24 . Febr . Zum Heldengedenktag
erläßt der Bundesführer des Stahlhelm (Bund
der Frontsoldaten ) , Reichsarbeitsminister
S e l ü t e , folgende Kundgebung :

Der Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten,
hervorgegangen aus dem unbesiegten grauen
Heer des großen Krieges und vom ersten Tag«
seines Zusammentritts im November 1918 be-
strebt , das Erbe unserer gefallenen Brüder in
einem vom frontsoldatische » Kameradschafts¬
geist getragenen Staat zu erfüllen, bekennt sich
am Heldengedenktag des deutschen Volkes er¬
neut '

zum heiligen Vermächtnis der zwei Mil¬
lionen, die starben , damit Deutschland lebe.
Mehr als 200 Stahlhelmkameraden haben im
Kampf gegen das Zwischenreich des Verrats
und ber Schwäche ihre Treue zum ewigen
Reich der Deutschen und zu den Idealen der
Front mit ihrem Herzblut besiegelt. Sie ruhen
Seite an Seite mit ihren Kameraden von der
SA ., allzeit einig in dem letzten Ziel und nun
auch vereint im Grabe. Aus den Opfern
der grauen Frontarmee und des
politisch gewordenen Soldaten¬
tums ist das neue nationalsoziali¬
stische Deutschland erwachsen . Ihm
und seinem Führer Adolf Hitler gelobt
der Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , am
Tage des Heldengedcnkens , erneut unver¬
brüchliche soldatische Treue . Im
Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , ist die
noch lebende und wirkende Generation des
Krieges zusammengeschlossen. Diese Generation
in schweigendem und einsamem Einsatz geübt ,

anderes Ereignis der Woche : Die Unterzeich¬
nung des neuen Balkanpakts. Dieser Pakt
stellt die Probleme des europäischen Südostens
in ein neues Licht . Es ist sicherlich so , datz der
Balkanpakt auch sein Leben dem Bestreben ver¬
dankt , die durch den Friedensschluß erworbe¬
nen territorialen Gewinne sich gegenseitig zu
garantieren und zu schützen . Dieses sehr eigen¬
süchtige Motiv hatte ja auch zur Folge, daß
es Bulgarien unmöglich wurde, ihm beizu¬
treten ; denn dem kleinen und verstümmelten
Bulgarien war man nicht einmal bereit, den
so oft versprochenen Ausgang zum Aegaeischen
Meer zu geben . Aber es scheint doch kurzsichtig,
annehmen zu wollen , daß außer der rein ter¬
ritorialen Sicherung nicht auch noch andere
Motive den Zusammenschluß gefördert haben .
Mit ausschlaggebend ist wohl in erster Linie
die Absicht der Balkanstaaten, sich von der Vor¬
mundschaft Westeuropas sobald als möglich zu
befreien . Normalisierung und Zusammenschluß
auf der ganzen Linie — von der Ostsee bis
zum Schwarzen Meer — ist eine unverkenn¬
bare Tendenz der neuen osteuropäischen Ent¬
wicklung , und damit wird ohne Zweifel auch
das Verhältnis dieser Länder zu Sowjet - Ruß¬
land in eine neue Phase treten . Durch pol¬
nische Vermittlung wurden bereits im vori¬
gen Herbst Besprechungen über eine Aufnahme
diplomatischer Beziehungen zwischen Rumä¬
nien und Rußland geführt. Ungarn und die
Tschechoslowakei haben den Wunsch zu einer
Regelung ihrer Beziehungen mit Moskau
kunbgcgebcn , und soeben ist der polnische Au¬
ßenminister Beck zu einem Besuch der Sowjet -
Regierung gereist . In diesem Zusammenhang
muß auch an die Bemühungen erinnert wer-

in ber öffentlichen Meinung de» Auslandes Her¬
vorrufen. Ich bin überzeugt, daß der politische
Gedanke Marschall Pilsubskis , ber in der
polnischen Außenpolitik zum Ausdruck kommt,
die realste und schöpferische Grundlage des
Friedens barstellt ."

Suvich in Wim
* Wieu, 24. Febr. Der italienische Staats¬

sekretär Suvich ist heute mittag kurz nach
12 Uhr mit seiner Begleitung aus Budapest
hi« eingetroffen . Er wurde auf dem Bahnhof
von dem italienischen Gesandten P r e z t o s i
empfangen . Man nimmt allgemein an, daß bei
den Budapester Besprechungen des Staatssekre¬
tärs in einigen politischen Punkten eine so weit¬
gehende Annäherung erzielt worden ist , daß
Staatssekretär Sudich die Unterrichtung de »
BundeSkanzl« - Dollfuß über die Ergebnisse sei-
n« V« handlungen in Budapest für notwendig
gehalten hat. In politischen Kreisen verstärkt
sich d« Eindruck, daß die italienische Regierung
jetzt die V« handlungen mit der österreichischen
und der ungarischen Regierung mit ungewöhnli¬
cher Beschleunigung weiterzuführen sucht, um
so schnell wie möglich zur Durchführung der bei
den Budapester Besprechungen vorgesehenen Ab¬
machungen zu gelangen. Zu dem Besuch wird
von amtlicher österreichischer Seite verlautbart,

hat der Nation in heroischer Entsagung ihr
Bestes gegeben , ohne Anerkennung zu verlan-
gen . Ihr obliegt «S nun auch, die mit Blut er¬
worbenen und vom nationalsozialistischen
Staat wieder hergestellt«n Rechte der Front¬
kämpfer zu betreuen, sowie durch Vorbild und
Beispiel den Geist und das Erbe der Front
rein und unverfälscht weit«rzur« ichen an die
künftigen Geschlechter.

Dr. jur. Hermann Rüfenacht, der von 1922
bis 1932 schweizerischer Gesandter beim Deutschen
Reich war , ist in Bern im Alter von 67 Jah¬
ren gestorben. Der Verstorbene war mehrere
Fahre Vertreter der Schweiz auf den internatio¬
nalen Arbeitskonferenzen «nd beim verwal-
tungSrat des Internationalen Arbeitsamtes.

*

Die schweizerische Depeschenagentur fühlt sich
veranlaßt, sich mit einer Wiener Meldung der
„United Preß" auseinanderzusetzen, in der von
der Möglichkeit eines Anschlusses Oesterreichs an
die Schweiz die Rede war . Der schweizerischen
Depeschenagentur zufolge erklärt man in amtli¬
chen schweizerischen Kreisen, daß eine derartige

den , die baltischen Randstaaten zu einem Ga-
rantieverband zusammenzuschließcn .

In Deutschland betrachtet man die Vor¬
gänge dieser Konsolidierung im Osten und ei¬
ner Emanzipation von der französischen Vor¬
herrschaft mit besonderem Interesse, und der
Abschluß des Zehnjahrespaktes mit Polen
zeigt , wie sehr die deutsche Negierung bestrebt
ist, diese friedliche Tendenz zu unterstützen .
Sie kann es um so eher , weil der geistige Zu¬
sammenschluß der Nation im Nationalsozialis¬
mus uns recht eigentlich erst heute eine Po¬
litik friedlicher Zusammenarbeit mit Rußland
ermöglicht , während in all den vergangenen
Jahren unser freundschaftliches Verhältnis zu
Rußland uns allzu leicht in die Gefahr brachte,
von den dort herrschenden weltanschaulichen
Ideen infiziert zu werden.

Die in Paris gebildete neue französischeRe¬
gierung hat im Hinblick auf die europäische
Politik eine Aufgabe ungeheuerer Verantwor¬
tung übernommen. Wir freuen uns in
Deutschland von Herzen jeder Konsolidierung
der inneren französischen Verhältnisse, aber
wir hoffen , daß die sicherlich nicht einfache in¬
nenpolitische Lage nicht dazu führen wird,
eine Erleichterung auf dem Gebiete der Au¬
ßenpolitik zu suchen . Solche Entlastungsver¬
suche haben in der Geschichte ihre warnenden
Vorbilder.

Die Politik der Kabinette aller Länder kann
heute nur ausschließlich darauf gerichtet sein,
der Welt das verlorene soziale Gleichgewicht
wiederzugeben — ohne das jede Aufrechterhal¬
tung unseres kulturellen Standards unmög¬
lich ist .

In dem Augenblick, wo man Zn Wien mit

Mitrailleusen und Kanonen « in Blutbad un¬
ter der Arbeiterschaft anrichtet , trifft der be¬
kannte französische Publizist Graf d 'O r m e s-
s o n im „T e mp s" die merkwürdige Feststel¬
lung , daß „Dollfuß in diesem Augenblick die
Inkarnation des europäischen Geistes , der eir-
ropäischen Seele mit all dem, was diese Worte
an Tradition , Idealismus , Disziplin und in¬
nerem Leben bedeuten " sei , „daß er für eine
Geistesform, für eine Sicherung der menschli¬
chen Würde, für eine Freiheit kämpfe, di« auch
die französische sei". Das neue Deutschland hat
seinen sozialen Frieden wiedergefunden —
aber nicht mittels Maschinengewehren und
Kanonen, sondern dadurch , daß es die Herzen
der Deutschen in einer großen Volksgemein¬
schaft gewann. Wir sind stolz darauf, auch
wenn nach Graf d 'Ormesson die andere Me¬
thode als „Inkarnation des europäischen Gei -
stcs" bezeichnet wird. sWir haben bereits im
„Führer " Folge 58, 70, 81 diese Auslassungen
des „Temps" gebührend beleuchtet .)

Nicht die ermüdenden Verhandlungen und
der Notenwechsel um Abrüstungsfragen oder >
die Polemik über den gefürchteten Anschluß j
Oesterreichs sollte» heute im Mittelpunkt eu - |
ropäisch politischen Denkens stehen.

Entscheiden di st allein die Frage ,
wie die großen Stationen gemein¬
sam dem sozialen Frieden dienen
können . Nur « ine solche Politik
könnte Anspruch darauf erheben , >
eine „Inkarnation " des « uro - !
päischcn Geistes genanyt zu wer -
d e n .

Copyright by King FcaturcS Syndikats, New York .
Nachdruck und Ueberfetzung, auch auSzugsweile , ver¬
boten !)

Kundgebuns Sel-tes zum Sel-enge-Lnktag
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Dem Gedenken Horst Wessels
SA . - Männer halten am 4 . Jahrestag des Todes von Horst Wessel am Grabe ihres unver¬

geßliche» Kameraden auf dem Berliner Nicolai - Friedhof die Ehrenwache .

Die Tage vom 28 . bis 27 . Februar
werde » als Ehrentage der Bewegung
begangen ' Nach vierzehn Jahren eines
heroischen Kampfes findet im Nahmen
weihevoller Gedenkfeiern die feierliche
Bcrcidigung der politischen Leiter der
NSDAP . statt . Hub vor 14 Jahren
sprach Adolf Hitler in der ersten gro¬
ßen Versammlung der NSDAP . in
München .

Bevor Adolf Hitler den Entschluß faßte , zum
ersten Mal seit Bestehen der nationalsozialisti¬
schen Bewegung eine große Massenversamm¬
lung abznhalten , bestand die NSDAP , ans
einer verhältnismäßig kleinen Schar von An¬
hängern , die in der Ocffcntlichkeit in ihren
ersten Anfängen wenig Beachtung fand . Aber
die Männer , die der Frontsoldat Adolf Hitler
zn seiner Fahne gerufen hatte , verstanden cs,
sich die Aufmerksamkeit des Volkes zn erzwin¬
gen . So wuchs die Bewegung von den klein¬
sten Anfängen in einem unheimlichen Tempo
empor . Tie Männer um Hitler entfalteten ,
von ihrer neuen Idee erfüllt , eine fieberhafte
Tätigkeit . Unser Volkskanzlcr erzählt selbst in
seinem Buch „Mein Kampf "

, mit welchen ein¬
fachen und bescheidenen Mitteln Propaganda !
gemacht wurde . Er selbst trug Zettel mit hand¬
geschriebenen Einladungen in die Häuser . Die
Versammlungen wurden von einem Male zum
andern immer stärker besucht . Wer einmal
Gelegenheit hatte , den neuen Mann sprechen
zu hören , konnte sich dem überwältigenden
Eindruck seiner Persönlichkeit nicht entziehen .
Immer war Adolf Hitler der treibende Mo¬
tor . Er hielt die Zuhörer ständig in Atem , er
riß sic ans ihrer bürgerlichen Ruhe , er formte
mit starker Hand die Probleme der Gegen¬
wart , er ivics einen Weg in die Znknnft , er
enthüllte daS Treiben der marxistischen Volks¬
feinde und so redete er sich immer tiefer in
die Herzen . ES konnte nicht ausblcibcn , daß
immer mehr Menschen zu seinen Versamm¬
lungen strömten . Allmählich fing auch die rote
Presse an , sich mit diesem neuen Mann zn be¬
schäftigen, der den ungeheueren Mut besaß,
mit unbarmherziger Schärfe und kompromiß¬
loser Energie alles nicdcrznivcrfcn , was sich
seiner Idee in den Weg stellte. In jener Zeit
hatte Hitler nur leidenschaftliche Anhänger ,
die mit ihm durchs Feuer gingen oder leiden¬
schaftliche Gegner , die ihn zu vernichten such¬
ten .

Im Anfang des Jahres 1920 holte Adolf
Hitler z« dem ersten großen Schlage ans . Die
Bewegung , die damals noch wenig bekannt
war , sollte am 24 . Februar 1820 ihre erste
große Volksversammlung abhalten .

In dieser Versammlung wurden die

25 Thesen der NSDAP , verlesen
und programmatisch verkündet . Die vicrmo -
» atige Vcrsammlnngstätigkeit vor dem Ja¬
nuar 1820 hatte der NSDAP , die Mittel cin -
gcbracht , die sic brauchte , um ihr erstes Flug¬
blatt , ihr erstes Plakat zu drucken.

Schon die Art , wie jene denkwürdige Ver¬
sammlung vorbereitet und organisiert wurde ,
zeigte die blitzschnelle Entschlußkraft und den
ungeheuere » revolutionäre » Tatwillen Adolf
Hitlers . Wenn man bedenkt , daß jene Ver¬
sammlung ein erster Versuch war , 11111 auf die
breite Ocsfentlichkeit einznwirken , wird man
begreifen , daß di«, nationalsozialistischen Män¬
ner alles daransetztcn , nm einen Sieg zu er¬
ringen . Alles hing davon ab, ob cs gelang ,

den Fcstsaal des Hofbräuhanses
am Platz ! in München zn füllen .

„Ich hatte die felsenfeste innere Ueberzcu -

gung "
, so schreibt Adolf Hitler selbst , „daß,

wenn die Menschen kommen würden , der Tag
ein großer Erfolg für die junge Bewegung
werden müsse . Ich selbst besaß damals nur
eine einzige Sorge : wird der Saal gefüllt sein
oder werden ivir vor gähnender Leere spre¬
chen? So bangte ich dem damaligen Abend ent¬
gegen . Nur sieben llhr dreißig sollte die Er¬
öffnung stattsinden .

Um 7 . 1» Uhr betrat ich den Saal nnd das
Herz wollte mix fast vor Freude zer¬

springen .
Ter gewaltige 'Nanm mar mit Menschen

überfüllt , Kopf an Kopf eine fast zweitausend
zählende Masse. Und vor allem — es umreit

Rosenberg sprach über den
„Kamps um die Weltanschauung "

die gekommen, an die ivir uns wenden ivoll-
ten . Weit über die Hälfte des Saales schien
von Kommunisten und Unabhängigen besetzt .
Unsere erste große Kundgebung war von ih¬
nen zu einem schnellen Ende bestimmt worden .
Allein cs kam anders . Nachdem der erste Red¬
ner geendet , ergriff ich das Wort . Wenige Mi¬
nuten später hagelte es Zwischenrufe , im Saal
kam cs zu heftigen Zusammenstößen . Eine
Handvoll treuester Kriegskameraden und son¬
stiger Anhänger schlugen sich mit den Stören¬
frieden und vermochten erst nach nnd nach
einige Ruhe herznstellen .

Ach konnte wieder weitersvrechen
Nach einer halben Stunde begann der Bei¬

fall, das Schreien und Brüllen langsam zu
übertönen und nun ergriff ich das Programm
und begann es zum ersten Male «zu erläutern .
Von Viertelstunde zu Viertelstunde wurden
die Zwischenrufe mehr und mehr zurückge-
brängt von beifälligen Zurufen . Und als ich
endlich die 25 Thesen Punkt für Punkt der
Masse vorlegte nnd sie bat , selber das Urteil
über sie zu sprechen, da wurden sic nun eine
nach der anderen unter immer mehr sich er¬
hebendem Jubel angenommen , einstimmig und
immer wieder einstimmig , und als die letzte
These so den Weg zum Herzen der Masse ge¬
funden hatte , stand ein Saal voll Menschen vor
mir , zusammengeschlvsscn von einer neuen
Ueberzcugung , einem neuen Glauben , von
einem neuen Willen ."

So hatte die junge nationalsozialistische Be¬
wegung zum ersten Male den engen Rahmen
gesprengt . Damals , in jener entscheidenden
Versammlung , hatten die Nationalsozialisten
znm ersten Mal Gelegenheit , ihr Programm
vor der breiten Oeffentlichkeit anfzurollcn . Sie
hätten nie einen solchen Sieg erringen können ,
wenn dieses Programm nicht von einer ge¬
sunden nnd starken Weltanschauung erfüllt gc-
ivesen tväre . Unzählbar sind die Versamm¬
lungen , die darauf folgten , unzählbar die blu¬
tigen Kämpfe nnd Opfer , unzählbar die Stra¬
pazen und Widerstände . Immer wieder prophe¬
zeite man dem Nationalsozialismus Auflösung
und Untergang , immer wieder suchte man ihn
zn vernichten und auszurotten , aber immer
wieder standen die Männer auf , von derselben
Entschlossenheit nnd derselben unerschütterli¬
chen Zuversicht erfüllt , die sie vom ersten Au-
genblick an beseelte . Aus denrp revolutionären
Öppositionsrcdner Adolf Hitler ist der gefei¬
erte Kanzler eines geeinigten , zn neuem Le¬
ben crivachten Volkes geworden .

Dr . Sm .

Alis der Rechtsfront

Sie Neugestaltung der Referendar -
ausblldung

Sitzung des Führerrats der Deutschen Rechts¬
front

Im Hause der Deutschen Rechtsfrout fand
Donnerstag nachmittag eine Sitzung des Füh¬
rerrats der Deutschen Rechtsfront statt , die
unter der Leitung des Rcichsjuristenführers
Dr . Frank stand, der gleichzeitig als Reichs¬
justizkommissar und als Delegierter des Rcichs -
justizministeriums diese Sitzung durchführte .
An ihr nahmen außerdem teil der Reichs¬
geschäftsführer des BNSDJ . und sein Stell¬
vertreter , die Neichsfachgruppcnlcitcr , unter
ihnen Ministerialdirektor Dr . Nicolai zu¬
gleich als Vertreter vom Rcichsjustizkommissa -
riat , sowie der Leiter des Presse - nnd Zeit -
schriftcnamtcs des BNSDJ .

Die Sitzung befaßte sich mit de » Fragen des
juristischen Bildnngswcseus , insbesondere der
Neugestaltung der Ncsercndarausbildung nnd
der juristischen Prüfungen . Es wurden die
Grundzttgc rincr Denkschrift dnrchgcsprochcn ,
über die der stellvertretende Reichsgruppen -
lciter der Reserendare , Pg . Gerichtsassessor
Ludwig , an Hand des von der Reichsgruppe
vorbcarbciteten Materials referierte . Reichs -
jirstizkommisiar Dr . Frank betonte , daß die Re¬
form des juristischen BildungSwcscns allein in
die Zuständigkeit des Reiches fällt . Er beauf¬
tragte den Rcichsgrnppenleiter der Rescrcn -
darc , Pg . Negierungsrat Rühle , mit dem
Reichsjustizministerium nnd dem Rcichsinncn -
miuistcrium die zur Lösung der vorliegenden
Fragen notwendige Verbindung auszunehmen .
Die Rcichssachgruppe des BNSDJ . wird ihrer -
scits znr Mitarbeit ebenso herangczogc » wcr -

ben wie der neuernannte mehrgliedrige Grup¬
penrat der Jnngjuristen . Letzterer wird zur
Fertigstellung eines Entwurfs voraussichtlich
in der ersten Hälfte des März in Berlin zn -
sammentreten .

Wie in der Sitzung hervorgehoben tvurde ,
wird sich das jttristische Bildungswesen zukünf¬
tig auch mit dem Nachwuchs der Wirtschafts¬
rechtler und dem in die Deutsche Rechtsfront
einmündenden Rechtspflegernachwuchs zu be¬
fassen haben .

Jim sttiivtirzmvreie
Ortsgruppe der NSDAP . Karlsrnhc - Südwest !

Dienstag , den 27. 2. 1924, im oberen Saal des
„ FricdrichShos " Haupl - Miiglicdcrvcrsainm -
l u n g. Beginn piinkttich 20 Mir .

Nach Abwicklung des gcichäiilichcn Teils sprechen :
1. Dr . mcd . Hermann User , Karlsruhe , über das

Thema :
„Rafsrnpslege lind Bcvölkcrnngspoliilk im nai . -soz.

Staat " und
2 . Postinspcltor Cargiiv von der OPD . Karlsruhe über :

„Deutsche Unterseeboote im Weltkrieg ".
Es werden eine große Reihe in der Ocsseiiillchkeil

noch unbekannter Lichtbilder des Rcichswchrministc -
riumS nnd des Deutschen Museums — Srigiiialaus -
nahmcn aus dem Weltkrieg — zur Vorführung ge¬
bracht .

Eintritt : 20 Pfennig . Erwerbslose frei .
Die Politischen Leiter der Ortsgruppe sind spätestens

19.45 Uhr vollzählig tm Saal vcrsammcll . Dicnst -
anzug .

Der stcllv. Ogruf . E z 0 k a l I h .
*

Sportverbanb e. V ., Gruppe Karlsruhe
Frauen Abteilungen .

Karl -Wilhclm -Tchnlc . Die Ncbungsstnnden finden je¬
weils am Dienstag von 2v—21 .30 Uhr statt .

Leffingschnle . Die UcbnngSstnnden finden jeweis am
Mittwoch von 20—21 .20 Uhr statt .

Südcndschulc . Die Uebungsstunden finden jeweils am
Dienstag von 20— 21 .30 Uhr statt .

Neuanmeldungcn können in den Uebungsstunden bet
den Abicilungsleilerinnen erfolgen .

Der Grnppcnsportlcitcr : gez . Franken .
*

Ortsgruppe der NSDAP ., Karlsruhe - Rüppurr
Montag , den 26. Februar 193t , 21 Uhr , im Gasthaus

zur „ Krone "
, 2. Stock

Sitzung der P L .
Erscheinen sämtlicher PL . nnbedingt ersorderlich .

Der Ogrulcitcr .
-j-

NS .»Fraucnschast , Kreis Karlsruhe
Am Montag , den 26 . 2 . 1934, nachmittags 3 Uhr , so¬

wie 4 .45 und 6 .45 Uhr , haben alle FrauenschastSintt -
glicder ermäßigten Einiritt im Gloriapalast und Resi¬
denz -Lichtspiele sür den Film

„Hans Wcstmar ".
Mitgliedsausweise sind niltzubringcn nnd an der

Kasse vorzuzeigcn . Der Eintrittspreis beträgt JM — .50.
Wir empfehlen allen intim Frauen den Besuch dieses
Filmes .

Die Krcisgcschiiflssllhrerln .

NS .- Francnschast , Ortsgruppe West
Ten Mitgliedern der RT .-Fraucnschast wird bckanitt -

gcgeben , daß der Film „ Haus ijgcstmar " am Montag
zum ermäßiglen Preis ausgesührt ivird (50 Pfennig ) .
Besuchszeiten 2 .15 Uhr , 4 .45 Uhr und 6 .45 Uhr . Aus¬
weis vorzcigeu . Parteigenossinnen , di« noch nicht in
die NS .-FiauenschasI cingeglicdcrt sind , können ihren
Ausweis Montag vorm . 40 —12 Uhr bei mir , Körncr -
straßc 211 ., abholen .

Dir Orisgriippciifrauriischastsleitcrin :
Iran !» i c S .

MENDE Weltklosse
KM 220, - m . Röhren MENDE Europoklatje

RM 156, - m . Röhren

'« TO-Sg:y .T.a.re^ .V ^ jC2 -

Wĉ SUaikkimme ^ kümtinötktmVW1SLU

heimische Klänge , Bühnenwerke fremder
Länder oder Stimmen aus Übersee : — alles
das übermittelt Ihnen klanglich vollendet ein

IYIende
Qualitäts - und H o c h I e i s t u n g s - E m p f ä n g e r mit
Kurzwellenteil und dynamischem Lautsprecher

Generalvertretung und Kundendienststelle Ffifj Hctjr Karlsruhe i . B . , Roberl -Wagner - Allee 58
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NEUNZIGj ^ JAHRf

OERTEL
QUALITÄTEN .

Unsere

Jußiiaumt -tfaeUe *
bieten aus diesem Anlaß
eine besonders günstige
Kaufgelegenheit schon

während der

WEISSEN
WOCHE

Wäsche - und Betten - Fachgeschäft
CHRIST .

OERTEL
Kaiserstraße 191 Fernruf 217

Ältestes Betten - und wasctieausstattungs Gescnert am Platze

— . MINSK Woche
vom 26. Februar bis 3 . März 1934 biete ich durch

vormals j . stüber starkDeraDgeseizte Preise sehr ernem . uorieile
■ KaiS6PStraß6 130 “ 87894 für Ihren Einkauf !

& 7ZOU . 40VtdJic/b £

wollen Sie - bekommen , wie*

Sie bezahlen . Verwenden Sie

daher die wirtschaftlichen

Tungsro m • lampen , sie
> !
sichern Ihnen hohe Lichtleistung

*und ersparen Ihnen viel Geld .
'

TUNGSRAM

Aneebafe
Hemdentuch 80 cm, kräftige Qual . - 51 - .45 - .28
Makotuche für elegant . Wäsche . ■« - .52 - .38
Linon fur Kissen . 80 cm, gute Qual . - ** - .4t - .38
Haustuch 80 cm. kräftige Qualität . «t -.** - .88
Halbleinen so cm breit für Kissen . I .1S .. to .88
Haustuch ißo cmi ia . Qualität . . . , 25 ..,5 - .68
Halbleinen 150/160 breit, la. Qual . 1.50 1.28
Haustuch und Halbleinen
mit verstärkter Mitte , 160 om breit , .t5 , 25 89
Bettdamast 130 om , gestr. u . gebl. , .«5 - .68
Mako-Damast 130 0m breit . . . , .« , .»5 1.10
Flock-Köper far warme Wäsche . - .« - 4t - .32
Bettuchbiber 150 Cm , schw . Qualit. , 45 -.,5 - .78
Biberbettücher we |ß , 140/225 om . 2.« 2.25 1.89
Kopfkissen gebogt und bestickt . , 45,25 - .89
Paradekissen gute Qualität . . . . 2 .95 2.25 1.98
Frottierhandtücher schöne Muster - t - .32
Handtuchstoif Gerstenkorn Mtr. - 4t - 15 - .22

Vom 24. Februar bl « 1. Mlrx

Hauschwilz
Kalserstraoe 109 — Telefon 1599

in vermieten
Am Turmberg

Einfamilienhaus
8 Zim ., m . Zentr .»
heiz . , fl . w . Wasser
u . gr . Obstgarten,
p . 1. 4. 34 z. verm.
Zu erfrag . Durlach,
Blumenstr . 7, Part .
5868

3 Z.-WoljN.
zu verm. Zu erfrag ,
u . 5842 im Führer -
Verlag.

3-Zimmer-Wohn.
mi: Zubeh. (Neub. ),
sch., sonn . Lage beim
Bahnh . Münzesheim
sof. od . spät. bill . zu
verm. Näheres bei
Bürgermstr . in Mün¬
zesheim . 5831

ein
Foto - Melier
sof. zu verm. Zu
erfr . unt . 37933
a . d. Führer .

Schöne sonnige
) »4 Zim . » wohn
i . Einfamilienh . zu
verm. Bachstr. 2 Ecke
Wcndlstr. 5833

Berufstät . Herr od .
Dame sind . b. al¬
leinst. Witwe

gemüti . heim
f . sof ., evtl. Pens . o .
Küchenben . Durlach.
Tor . Any. u . 6878
a . d. Führer -Berl .

Sonnige

z Z . - Wohh .
m . Bad etc ., 2 . St .
Nähe Bahnh . z. vm .
Ang. u . 37659 a . d .
Führer -Verlag .Schöne, Helle 5515

Werkstätte
52 am preiswert zu
vermiet. Humboldt,
str . 25 b .

omaöt
3 Z ..Wohn., 2 . St .,
gcschl. Haus , Erker
u . Küchenbalk ., Sp .-
Kammer, 2 Keller,
Mans ., Jnnenkl . p .
1. 4. zu verm. Pr .
55 XH . Ang. nnt .
1915 a . d. Führer -
Verlag .

Laden
für Metzaeiet -stst»
ltale u . Feinkost .
CWtllnaerftt . 35,
m . 2 Z .- Wobu . a .
1. 4 . 34 zu verm .
Näh . Ettltngerstr .
33, II . Tel . 7209 .
35290

Schöne
3-Zim .-Wohng .
m . Bad , in gt . Hau¬
se auf 1. 4. z. vm .
Gluckstr . 14, IV .
5890

Geraum ., gut möbl.

Zimmer
(neue . mod . Möbel)
sep . Eing ., per 1.
Mörz an berufstät .
Herrn zu vermieten.
An .us . Leopold,

'tr .
17. part . 5819

Neuzeit! ., sonnige
48 . WobNg.

m . gr . Diele , Bade; .,
Log .. Gartenant . Und
sonst , mod . Zub . in
ruh . Lage p. 1. IV .
zu vm . Näh . Murg »
str . 7 I. Weiherfcld o.
Luisenstr. 39 11.
37879<Lm möbliertes

Zimmer süc 18 XII
i . vm . Bahn , Äatl .
Withelm-Str . 13, III
58611

Wegen Wegzug

5 - Z . -WvhNg.
völlig neu herger.,
sehr sonnig, m . Bad,
Svcisek ., Zentralh .
auf 1. 4. z. verm.
Anzufr . Internatio¬
nale Apotheke , Kai.
serftr. 88. 37095
Anzus . zw . 10 u . 1 U .

Freundl . möbliertes
Zimmer

zu verm. Hirsch -
str . 66. 3. St . 5865

Zimmer
m . 1 u . 2 B .. evtl,
m . Pens ., zu verm.
Amalienstr. 93, III .
5885

Schöne, geräumige
$ Jtm .- röoting .

m . all . Zub . auf 1.
4. 34 z. verm. Zu
erfr . Schillerstr. llk,
III , Hallest. Wein-
brcnnerstr. 5680

Zimmer u Suche
an alleinst. Pers . per
I . IV . zu verm . Zu
erfr . Augartenstr . 18
II . Stock . 1907

Schöne
2 Zim .-wohng .

auf 1. 4. zu verm.
Näheres Hagsfeld,

Schulstr. 56.
6882

Moderne 1890

S -Zim . -Wohn .
mit Et .-HeiA., Diele.
Bad und reich !. Zud .
Am Stadtgarten Nr .7
III . a . 1. IV. zu vm .
Näh . Rankeftr. 28a , ISchöne, sonnige

2 Zim .- woiin .
mit Gart .<Ant . aus
t . 4 . 34 j . vermiet.
Pr . 22 XH . Teutsch .
ncurciit , Aricdrich-
ftrahe 26. 568,1

t> Zim .-Wotsng .
in sonn . Lage , neu
herger., ev. m . Ztr .-
Heiz . a . 1. April od .
später zu verm. Nä¬
heres Mathyst.48 Pt .
5740S -Zim .-Wohng .

m . Bad . Näh . Küh¬
ler Krug zn verm.
Borhot,str . 45. III ,
Tel . 3877 . 36574

Schöne

6 Z . Wobng .
im 3 . Stock bei der
Hauptp . auf 1. 4 .
preisw . z. vermiet.

Höpfner-Bräu
Karl -Wilhemstr. 58.
37822

Schöne
» -Zim . - Wohng .

ncujcilt . u . geränm.
nr , Po ' 'serleit. son¬
nige. ruhige Lage ,
m . Garten usw . in
Barort v. Karlsruhe
(Straßenb ..8erb .> a .
1. 4. »n verm . Zn -
schrist . u . 5548 an
de» Dichrer -Berla «.

Verbreitet
unsere Zeitung

(fitlaben mit drei Schaufenster , Gar -
tenstraßc , ev. neue 5 -Ztmrncrwoh -
»nng mit Bad per sos . zu « eimieteu .
Lade » mit grobem Schauscnstcr am
Mühlburgcr Tor , 66 am , per sofort
zu vermteten .
Auaebot an die Oberrheinische Trcu -
Yanb -Atttengeseltschaft , Katserstr . 241a

37841

6 3..®ol|n.
m . 2 Mans ., Nähe
Bahnh ., Badezimm.,

mit Äaschtoilette,
Et .-Heiz ., in sehr gt .
Zust. bill. zu ver¬
miet . Anfrag . Post¬
straße 12, III . 5853

Eine altbekannte
Arzt.Wohnung

mit 7—9 Zimmern
u . reichl . Zub . i . d .
Kriegsstr . N gegen¬
üb . v. Nymphengar-
ten tim . ftünft . Be¬
dingungen auf 1. 7 .
ob . früh , z, vermiet .
Näh. KriegSstr. 29,
II . Tel . 5668 .
37850

Am

Karlsior
drohe, herrsch .

10 Will.
Mnung
m . Ztntralhei, .,
»ach alten Sei¬
len frei gelegen ,
im 1. Stock , auf
I . Juli ». nenn .
Das. 12 Jahr -
Ar, «Praxis 18 I .
Zahnarztpraxis .
Naher . Kriegs-
str . 47, 2 .

'
Tel . 1364.
37816

clock.

2 Zim .-Wohng .
Buusenstr . 16, 1 . 0t ., aus 1. Juli
nebst reicht . Zub . , Garten , Warm¬
wasserheizung , Bef . Trocleuspeicher .
« roß . Terrasse , Loagta zu vermieten .
Anzusragcn daselbst ob . Baugesdiäst
Trautmann , Stesanienstr . Ist . Tel .
113 , 37921

tönriiiie
gcs. Zuschr . u . 6834
an den Führer -Bcrl .

Motorrad -
öarage

Nähe Blücherstr., ev .
m . Auto, zus . zu ml.
gcs. Ang. u . 5848 an
den Führer -Berlug .

Ig ., kinderl. Ebep.
sniyt i . d . Nähe des
Kaffee Museum ein
groß., sonniges
W « »ii-dll .lii,zimm .
mit Küchenbcn . . od .
je ein klein . Wohn-
und Schlafzimmer - .
l . März . Ausf . Ang.
m . Preis unt . 37839
an den Führer -Verl .

Ges . z. 1 . III . möbl.
sep . Zimmer , ev .
mit Klavier, Nähe
Kaffee Mnsenm. An -
geb . m . Preis unt .
37848 a . d. Führer .

Möbl. Zimmer
o. Bad , ev.. m . Kü-
chenbcnntz . sof. oder
spät . gef. Preisange -
bvte n . 5856 an den
Führer -Verlag.

Auf 1. Apr. od . sp.
2 möblierte

Zimmer
m . Küchenbcn . i . n.
gut . Hanse v. Witw.
m . bcrnfstät . Sohn
ges. PrciSang . unt .
5864 an den Führer .

Gut möbl., sep .

i . Stadtzentr . zu
miet. ges. Ang.u .
37821 a . d. Füh-
rer-Berlag .

Auf 1. Jutt zu vermieten :
Nähe ObcrlandcSgcricht :

7 Ai . , herrsch . Zub ., Zlhzg . Ml 200
Weltstadt :

7 Ai ., herrsch . Zub ., Zlhzg ., XH 180
Mittelstadt :

7 Zi „ reichl . Zub ., Oshzg ., XU 1a0
Südweststadt :

5 Zi „ reicht . Zub ., Oshzg .. XH 100
Sstdwestftadt :

4 Zi ., reichl . Zub . . Etgyzg .. XH 110
Näheres bei Eugen von Stctscltn ,

Wohnungsnachweis , Baumeifterftr . 48

BerusSt, Dime mit
Sohn sucht möbliert.
Schtastimmer mil 2
Betten lBahnhassn .s
Zuschi. » . 3862 a . d .
stührer -Vcrlag,

Ans 1. Juli . evtl,
früher

1-2 Mansarden
od. and . Räume z.
Unterst, v . 3 Zim .-
Wohn.-Einr . a . 1—2
I . ges, Prcisangeb ,
n . '>163 a . d. Füh-
rer -Bcrlag ,

Sonnige
2-Zim -Wohng .

v . asteinst . Dame in
gut. Hause aus 1. IV .
z» iriet . ges. Ang. u .
ö35!j an den Führer -
BeAag.
Sojmige

2 ^ IM . - wotsUg .
aus 1. IV . fie[. von
pens . Beamtin (kein
(Ht .Haus ). Preis bis
3a XU . Ang . u . 5827
an den Führer -Verl.

3 .Zimmer .Wohn,
ev. Bad , v . ält . Be¬
amt .-Ehep. a . 1. IV .
o. spät. ges. PreiS -
ang . u . 5836 an den
Führer -Verlag.

r Zimmer
m . Küche , a . 15. od .
2t). März hier od . in
Nastatt od . Murgtal
f. 5 Mt . ges. Ang . u .
61.77 an den Führer .

Ans 1 Juni o. spat.
3-Z .-Wohnung

möglichst mit Bad v .
jg . Ehepaar zu mict.
ges. Zn Ein - o .Zwei-
lamilienh . bevor ; . —
Karlsr . od. Umgebg .
Ang . mit Preis unt .
6793 an den Fühccr-
Berlag .

Alleinst. Frau sucht

3 Z .°WoljN .
i . Zentrum . Ang. n .
6813 an den Führer

Rentner sucht sonnige
2 ziM ' Dovn .

in ruh . Hause mögl.
Ztr '.-Heiz . und Bad .
Off . n . 5818 an den
Führer -Verlag.

Beamter sucht
2-2 /* Z -wohn .

/Weitst , bevor,.) Z» .
schrist . n . 6883 a . d .
Führer -Verlag,

Pg . sucht sof.
2-Z 3im . -Wohn .
eoll. , . 1. 4 . 3t .
PrciSang . n . 5871 a .
d. Jührer -Belrag .

3-4 Itm . - fflohn .
mit Bad , am liebst .
IV . St . , zum 1. Juli
gcs. Miete b. lüiXil .
tZtr . Lage ). Zuschr .
u . 5682 a . d . ssührcr

Kapitalien

Parieigenosse
Fbkt., hochangesehen ,
bekannt, vertrauens -
würd . Persönlichkeit,
der s. früh . Untern ,
durch rastlos. Fleiß ,
Energ . u . Org .-Tal .
ans kleinft . Anfang,
zur höchst. Blüte u .
groß. Ansehen gcbr.
barte, dann aber dch.
d. Inflat . sein Ber-
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Manche Lücke darin gilt es , wieder aufzufüllen .
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Das große Fahr -es Aufbaues
RMsftMalter Robert Wagner tn Kehl

Kehl, »4. Febr . sDrahtbericht de» „Führers .
Am Samstag weilte ReichSstatthalter und
Gauleiter Robert Wagner in unserer
Grenzstadt Kehl , welche aus diesem besonderen
Anlässe in reichem Flaggenschmuck prangte .
Auf dem Marktplatze vor der Rednertribüne
hatten die uniformierten Einheiten der NS .»
DAP ., PO ., SA ., SS . und HI ., sowie Polizei ,
Gendarmerie und freiwilliger Arbeitsdienst
mit ihren Fahnen und Standarten im offenen
Biereck Aufstellung genommen . Außerdem hat¬
ten sich zahlreiche Vertreter sämtlicher Reichs -,
Staats - und städtischen Behörden sowie der
Schulen und Kirchen « tngefunben . Der Platz
war von einer »iestgen Menschenmenge um¬
säumt . Bon der Großherzog -Friebrtch -Straße
bis zum Marktplatz bildeten Jungvolk und
BTM . Spalier . Als der Reichsstatthalter um
12 Uhr eintraf , wurde er mit stürmischen Hetl -
rufen begrüßt .

Nach der Begrüßung durch Kreisletter A n -
t h o n y nahm

Reichsstatthalter Robert Wagner
das Wort .

In scharf umriflenen Ausführungen streifte
Robert Wagner die Ereignisse und Auswir¬
kungen des Umsturzes von 1918, die keine
schöpferischen Kräfte im Volke geweckt , keine
neuen Werte geschaffen habe , dafür aber die
noch verbliebenen Werte unseres Volkes rest¬
los zerstörte .

In Adolf Hitler entstand dann nnserem Volk
der Retter , der die Gefahr bannte , der es als
seine höchste Anfgabe ansah , die schöpferischen
Kräfte unseres Volkes wieder zu wecken «nd
ihm den Glauben an sich selbst wieder z« ge¬
be« . Ans dem Zerfall heran » hat er eine neu «
dentsche Nation geschasse « . Da » eine Fahr
der nationalsozialistischen Regierung habe ei¬
nen wunderbaren Aufschwung ans allen Ge,
bieten von Wirtschaft »nd Kultur gebracht.

Das Volk von 1881 sei ein anderes Volk
wie das von 1818, ein Volk, das sich sein
Recht auf das Dasein von niemand mehr
streitig machen läßt , ein Volk , für das die
Zeiten der Demütigungen für immer vor¬
bei sind, ein Volk aber anch, das den Frie¬
den über alles liebt und das dex Ueber ,
zengung ist, daß der Welt mehr gedient ist ,
wenn sich die Völker anf friedlicher Basis
znsammenfindeu und endlich zu friedlicher
Arbeit znrückkehren . Unsere Misiio » ist,
unsere ganze Kraft für unser dentsches
Volk , für seinen Ausbau und sür die Be¬
friedung der Welt einzusetzen . Wir haben
ein Anrecht daraus , daß uns endlich die
Welt eine gerechte Verhandlung und den
Grundsatz unbedingter Gleichberechtigung

einräumt .

In bewundernswerter Tatkraft hat die natio¬
nalsozialistische Regierung die schwierigen
Aufgaben des vergangenen Jahres angefaßt .
Es ist ihr gelungen , die Zahl der Erwerbs¬

losen um ein Drittel »u senken, dank auch de«
unbedingten Vertrauens , da» das Volk feinem
Führer entgegenbrachte .

Das Jahr 1881 wird das große Fahr des
Aufbaues werden , des Wiederaufbaues ans

allen Gebiete ».
Nene Werte wolle« wir schaffen und nur

Diener am Volke wolle« wir sei«.
Der Reichsstatthalter streifte sodann die

großen Aufgaben , die daS Jahr 1934 besonders
der badischen Regierung stellen wird . Die wirt¬
schaftlichen Arbeiten werden fortgesetzt. Tau¬
sende neuer Bauernfamilien werben entstehen .
Grobe Meliorationsarbeiten werben burchge-
führt , das Straßennetz weiter ausgebaut , das
Aufforstungsprogramm verwirklicht und vie¬
les andere mehr .

Der Neichsstatthalter richtete einen
Appell an die Privatinitiative ,

die die Maßnahmen der Negierung in jeder
Weise unterstützen muß .

Der Geist der zwei Millionen Gefallenen
des Weltkrieges und der 389 Toten der na¬
tionalsozialistischen Bewegung müsse unter
uns weilen «nd uns führen . Dann erst
werden wir wieder ansbaue » ein Deutsch¬
land des Rechts , der Gerechtigkeit , des

Glücks und des Friedens .
Er schloß mit einem dreifachen Steg - Heil

auf den Reichspräsidenten , den Führer und
das deutsche Volk.

Das Deutschland - und Horst -Wessel-Licd be¬
schlossen die Kundgebung .

Monumentale Baukunst ln Baden
Kultusminister Walker und Professor Buhler über bas Echlageter -Nationalbenkmal aus dem Belchen

Karlsruhe , 23. Febr . (Eigener Bericht des
»Führer "

) . Wie bereits berichtet , machte Kul¬
tusminister Dr . Wacker und Profeffor Hans
B ü h l e r in der ersten Sitzung des Denk -
malsausschuffcs für die Errichtung des Schla -
gcter -Nationaldenkmals grundlegende Ausfüh¬
rungen über den deutschen Monumentalbau
der Zukunft . In Ergänzung unseres Berichtes
geben wir die Reden in ausführlicherer Form
wieder .

Dr . Wacker führte aus : Auf den großen
französischen Schlachtfeldern wurden durch die
Franzosen Gefallenendenkmäler errichtet von
einer solchen Eindeutigkeit , daß sie über lange
Zeiträume hinaus die ganze Mentalität der
Massen des Volkes erfassen können . Ich denke
hier an die Denkmäler von Douaumont und
Loretto . Sie bringen einen ganz bestimmten
Gedankcngang zum Ausdruck , wie dies bezüg¬
lich eines Volkserlebnisses , wie der Krieg es
war , vielleicht sonst gar nirgends in der Welt
Mehr zu finden ist . Wir in Deutschland haben
auf diesem Gebiet bisher nahezu versagt . Wir
sind in Deutschland noch nicht vorgedrungen
zu dem Ausdruck dieses Erlcbniffes , das un¬
sere Kriegsgcneration mit sich herumträgt .
Kaum etwas ist da, waS den nachkommenüen
Geschlechtern etwas von dem inneren Wesen
dieser Generation des Weltkrieges hinterläßt .
Nichts als ein bißchen Literatur , die vergilbt
und die eingesargt wird in die Leichenkammern
der Bibliotheken, ' aber kein Denkmal , wo je¬
der Mann , jede Frau hingeht . Das einzige ,
was an die Zeit nach dem Kriege erinnert , sind
die orientalischen Flachdächer .

Wir müssen den künstlerischen Ausdruck un¬
serer Generation suchen , und ich glaube , wir
sind jetzt dazu reif . 1923 und 1924 waren wir
es noch nicht. Wir werden einen viel tieferen
Ausdruck finden als die Franzosen . Diese sind
schneller dazu gekommen, weil sie den Krieg
im eigenen Lande hatten . Wir waren im gan -
Sen Krieg die Angreifer und Schlachtengewin -
uer — und die politischen Verlierer . Wir
kamen vielleicht auch deswegen später dazu ,
weil wir mehr als ein Jahrzehnt brauchten ,

um zu der politischen Form zu kommen, die
aus diesem Kriegserlebnis den Nationalsozia¬
lismus herausgeboren hat . Und hier mutz die
Architektur ansetzen. Das ist der Punkt , wo
der neue Stil entsteht .

Den Germanen wurde durch die Kirchen der
Auftrag gegeben , in den Domen einen Knlt -
bau zu schaffen , weil dieser Auftrag so riesen¬
haft ist, daß er am besten dem germanischen
Wesen entspricht .

Jahrhunderte wurde daran gebaut . Die
Menschen waren damals nicht reicher, aber die
langen Zeiträume ermöglichten es , diese ge¬
waltigen Baudenkmäler auszuführen .

I « gleicher Weise muß die Schaffung des
Schlageter -Nationaldenkmals eine Arbeit sein,
an der unsere ganze Generation schasst, an der
unsere Söhne noch arbeiten können . Und dazu
eignet sich keine Figur mehr als die Schla -
geters » in de » Mittelpunkt einer solche» Idee
gestellt z» werde », eine Figur , die wie kaum
eine andere geeignet ist, schon durch ihre « gan¬
zen Lebensgang , durch diese beispiellose ein¬
malige Tat nach einem verlorenen Kriege dem
dem Abgrund zugehcude » Pferd nochmals in
die Zügel z« fallen . Das Grandiose der Idee
liegt darin , daß in Verbindung mit dem weltan¬
schauliche « Bedürfnis ein Ausdruck für bas
eigene Erleben gesunden werden soll .

Es handelt sich, und das ist auch die Ansicht
von Profeffor Buhler , vorläufig um einen
Anfang . Soviel läßt sich aber heute schon sagen :

Dieses Mahnmal wird mehr wirken nach
allen Richtungen , als irgendein menschliches
Hirn sich vorstellc » kann . Denn Blut zieht im¬
mer wieder zu Blut .

Profeffor Bühler legte seine künstlerischen
Anschauungen u . a . wie folgt dar :

Wenn an die Erstellung eines solchen Denk¬
mals herangegangen wird , müssen wir uns be¬
wußt sein, daß daS eine Tat sein wirb , auf die
das ganze deutsche Volk und die ganze Welt
schaut.

Wir nehmen eine ungeheure Verantwor¬
tung ans «ns . Wen » ein solches Bandenk -
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mal entsteht , muß es das Gesicht unserer
Zeit tragen ,

es muß das innere Gesicht unseres Zeitgeistes
nach außen zeigen , wie die Pyramiden in Alt¬
ägypten den Ausdruck der damaligen Zeit
überlieferten , wie die Akropolis daS Gesicht
von Hellas , das Kolosseum und die Thermen
Caracallas daS von Rom gezeigt haben , eben¬
so wie unsere deutschen Kaiserdome in Speyer
und Worms das Bewußtsein des neuerstande -
nen Kaisertums zum Ausdruck brachten . Ge¬
nau so mutz das Werk , das von dem gesamten
deutschen Volk getragen wird , in der Stilform
der Bauausdruck unserer Zeit sein.

Ein solches Denkmal muß den Zeitgeist auch
auf eine andere Weise wiöerspiegcln , es muß
von einer Idee getragen sein, die, neu und
doch uralt , das dentsche Wesen zeigt , jenes We¬
sen der arischen Seele , das wie in einem
Wahrzeichen nach außen zum Ausdruck ge¬
bracht wird .

Es ist keine leichte Ausgabe , die wir uns ge¬
stellt haben . Geologen , Erdbebenwiffenfchaftler ,
Meteorologen werden eingespannt werden , um
das Werk auf dem Belchen zu ermöglichen , bas
wie ein vielfach geschliffener Kristall auf dem
Berge steht mit dem Blick über die Lande weit
in die Rheinebene hinein .

Zur Bauweise selbst möchte ich sagen : Die
Bauart der deutschen Kaiserdome hat zum er¬
sten Mal die aus dem Süden stammende
romanische Bauweise , die mit großen Baumas¬
sen arbeitet , aufgegeben . Die Entwicklung der
nordischen Architektur führte vom Tonnenge¬
wölbe zum Spitzbogengewölbe . Diese Entwick¬
lung wollen wir weiterführen bis zur letzten
Konsequenz .

Zur Ausführung könne« wir die Küustler -
schast im größte » Maß beiziehen . Wie der Bau
unserer Münster Generationen von Künstlern
beschäftigt hat , können wir an diesem Werk
eine große Zahl von Kttnstlerpersönlichkeiten
in Tätigkeit setzen . Wir können so die idealste
Art von Arbeitsbeschaffung durchführen . Wir
können Bildhauer , Glasmaler , Teppichwirker ,
Schmclzkünstler usw . einschalten .

t . Hätte man sich einen schöneren Auftakt der
diesjährigen Fremdenverkehrssaison des Rei -
selandeS Baden ausdenken können , als die
Urlauberfahrt der 1000 rheinländischen Arbei¬
ter nach dem Schwarzwald ? ES war ein ver¬
heißungsvoller , ja jubelnder Beginn an daS
ganze badische Volk von feinem Reichsstatthal¬
ter und der Regierung angefangen bis zu den
ArbeitSkameraben in den Werkstätten und Be¬
trieben unserer Heimat . Wie anders ist es
doch seit jenen unglücklichen Jahren geworben ,
da entsagende Arbeiterblicke den reicheren
Schichten unseres Volkes nachblickten, die im
Schnellzug mit gespicktem Geldbeutel den herr¬
lichen Erholungsgebieten unserer größten
Kraftquelle im Land , dem Schwarzwald ent¬
gegenfuhren . Der nationalsozialistische Staat
betrachtet diese Erholungsmöglichketten für
Körper und Geist nicht als Privileg der mit
irdischen Glücksgütern reicher Bedachten , son¬
dern will sie in gleicher Weise dem deutschen
Arbeiter der Stirn und der Faust verdienter ,
maßen zugänglich machen, nach der herrlichen
und vielleicht erst in der Zukunft voll erkann¬
ten Parole „Kraft durch Freude " . Droben in
des Schwarzwaldes dunklen Höhen , umfächelt
von einem erquickenden und stärkenden Ozon¬
dust, belebt von einer kräftigen VorfrühlingS -
fonne danken am heutigen Sonntag 1000 glück¬
liche Arbeiterherzen unserem herrlichen Füh¬
rer , der 14 Jahre zäh kämpfen mußte , um die¬
ses Geschenk der deutschen Arbeiterschaft geben
zu können . Von der anderen Seite gesehen, ist
dieser Urlauberbesuch zugleich auch die beste
Werbung für die Schönheiten unseres Landes ,
dessen Bevölkerung zum Teil vom Fremden¬
verkehr lebt . Wenn die aufs beste bewirteten
Gäste in die Jndustricbezirke des Landes der
Kohlen und des Eisens heimkchren , dort von
dem großen Erlebnis in einer überwältigend
schönen Landschaft ihren Bekannten erzählen ,
dann wird in manchem Herzen der Wunsch ge¬
weckt, Land und Leute in der Südwestecke des
Reiches kennen zu lernen . Wir teilen freudig
mit unserem Ministerpräsidenten Walter Köh¬
ler die Auffassung , daß es uns nicht darauf an¬
komme, daß diese Arbeiter gefüllte Brieftaschen
mitbringen , sondern vielmehr , daß sie mit
einem Herzen kommen , das begei -
stcrt für das neue Deutschland
schlägt .

Wir hatten Gelegenheit , am Donnerstag -
morgcn bei der Begrüßung der Arbeiter -Ur¬
lauber im Karlsruher Hauptbahnhof einen Ar¬
beiter über seine Eindrücke zu befragen . Dieser
Volksgenosse glaubte früher an Moskau aber
nicht an Adolf Hitler . „Ich bin immer noch
arbeitslos , aber für mich gibts heute
nichts anderes mehr als Adolf Hit -
ler , nur Adolf Hitler . Er ist der
größte Sozialist und Arbeiterfüh¬
rer der Weltgeschichte !" Diese Worte
lassen erkennen , daß der Volksgenosse heute
restlos durch den Nationalsozialismus für
Deutschland zurttckgewonnen ist.

Eine weitere Großtat des Werkes „Kraft
durch Freude " im Badnerland . Als erstes dcut -
sches Theater hat das Badische Staatstheater
einem industriellen Großbetrieb zu einer be¬
glückenden und überaus erfolgreichen Sonder¬
aktion die Hand gereicht , indem der gesamten
Belegschaft der Daimler -Benz -Werke in Gag -
genau an zwei Tagen Lortzings Oper „Der
Waffenschmied" in einer für die Arbeiter ko¬
stenlosen Aufführung geboten wurde . Aber da-
mit läßt es der Vorkämpfer für das deutsche
Arbcitertum in der Südwestecke des Reiches ,
Fritz Platin er , nicht bcivcnden . In einer
mitreißenden Rede gab er einem längst geheg¬
ten Wunsch Ausdruck , daß dem Badischen
Staatstheater ausschließlich durch die Beleg¬
schaft des Werkes mit ihrer Kopfzahl von 2000
Arbeitern und Angestellten ein „Kultur -
z n g" erstellt wirb , der die Künstler des Ba¬
dischen Staatstheaters in die Lage versetzt,
auch die Arbeitskameraden in den entfernt lie¬
genden , kleineren Orten mit ihren Darbietun¬
gen ebenso erfreuen zu können , wie die Gag -
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genauer . Ter iubclnd zustimmende Beifalls¬
sturm , den diese Anregung auslöste , zeigte , das;
die Ausführung dieses hochherzigen Gedan¬
kens gesichert ist.

Ba-rn, das «ml-reichste deutscke Land
Mit der Ausbreitung des Gedankens wahrer

Volksgemeinschaft aus dein Gebiet der Kultur
vollzieht sich auch die Umwertung dcS Begrif -
scs der Arbeit . Ein neues Ethos entivickclt sich
dadurch . daß der Begriff Arbeit im neuen
Reich als eine Beipflichtung gegenüber
dem Staat nnd der Gemeinschaft gcivertet
wird . Unter diesem Gesichtsivinkel betrachtet ,
liegt die Arbeitsbeschaffung nicht mehr allein in

dem persönlichen Ermessen dcS einzelnen , dem
damit also künftig nicht mehr frcigestellt sein
ivird , ob er BolkSgcnossen Arbeit geben will
oder nicht .

Soweit es betriebswirtschaftlich vertretbar ist
und sich Möglichkeiten zur Arbeitsbeschaffung
bieten , muß der Unternehmer diese ausnützen .
Der Leiter des Mannheimer Arbeitsamtes , Pg .
Nickles , hat diese Forderung in dieser Woche
wieder in einem Bortrag bei der Landcsstellc
Baden - Württemberg des Reichspropagandami -

nistcriumS klar herausgcstellt und darüber hin¬
aus die Wege aufgezcigt , auf denen dieses Ziel
erreicht werden kann . Seine praktischen Winke
verdienen weiteste Beachtung in den Kreisen
der Bevölkerung und in den Gemeindeverwal¬
tungen . Eine selbstverständliche Forderung für
unsere noch arbeitslosen Volksgenossen ist , daß
der Unternehmer , hier vor allem der Handwer¬
ker , die 4 8 - S t u n d e n w o ch e c i n h ü l t.
Zur Erreichung dieses Zieles hat die Hand¬
werkskammer an den NeichSstand eine Eingabe
gerichtet , in der Maßnahmen gegen die Ueber -

schreitung der gesetzlichen Arbeitszeit in Hand¬
werksbetrieben gefordert werden . Begrüßens¬
wert ist der weitere , an das Badische Fiuanz -

und Wirtschaftsministerium gerichtete Antrag ,
die Genehmigung zur Errichtung einer Preis -

prüsungsstelle zu erteilen , die der Preisbildung
ihre besondere Aufmerksamkeit zu widmen
hätte . Dadurch könnte die immer noch gele¬
gentlich zu beobachtende Preistreiberei und
Preisschleuöerei im Gewerbe - und Wirtschafts¬
leben am wirksamsten begegnet werden .

Baden ist ein waldreiches Land , da § z . B .
ausgezeichnet gepflegte Staatsforftcn austzu -

weisen hat . Der breiten Ocsfeutlichkcit blieb
es bisher zum größten Teil unbekannt , daß
der badische Bauernwald , der 37 Prozent der
Gesamtwaldungen ausmacht , bislang nicht in
dem Maße in seiner ErtragSfähigkcit ausge¬
nützt wurde wie etwa die Staatswaldungcn ,
wo doch bisher im allgemeinen die privaten
Unternehmen sich am besten auf die wirtschaft¬
liche Ausnützung verstanden . Daß dies auf
dem Gebiet der Forstwirtschaft augenblicklich
nicht der Fall ist , darf in erster Linie dem
darniederliegenden Holzmarkt der letzten
Jahre zugeschrieben werden . Die früheren
Holzpreise reizten unsere Waldbesitzer nicht ,
intensiv Waldkultur zu betreiben . Um so
erfreulicher ist es , daß nunmehr , nachdem nicht
zuletzt dank der energischen Führung unserer
badischen Regierung die Verwendung des Hol¬
zes als Bau - und Werkstoff wieder erheblich zu¬
nimmt , wieder die Ertragssteigerung dcS badi »
schen Privatwaldcs eifrig propagiert wird .
Der Badische Waldbesitzerverband hat im Hin¬
blick auf den Mangel an Kenntnis des Waldes
und seiner Bedürfnisse ein Preisausschreiben
erlassen , das eine ausklärende Abhandlung
über die wirtschaftliche Bedeutung des Waldes
in Baden für das badische Volksschullesebuch
« inbringen soll,- außerdem werden Prämien
für gute Durchforstung und für gute Pflege
angelegter Waldkulturen ausgeworfen .

Ohne große Trauerfeierlichkeiten und ohne
Grabrede ist diese Woche der Schlußstrich
unter den einstmaligen Badischen Land¬
tag gezogen worden » der bei Gott in den Zei¬
ten des NovembcrstaateS keine segensreiche
Einrichtung für unser badisches Volk war , son¬
dern vielmehr ein gerüttelt Maß Schuld an
dem Elend des Landes trägt . Wir schließen
unS den Worten des letzten LaudtagSpräsiden -
ten Kraft an , der bei seiner Verabschiedung
von den Beamten und den Angestellten deS
einstmaligen Landtags in dieser Woche auS -
führt «, daß die Nationalsozialisten nicht dazu
geeignet wären , eine Grabrede auf den Badi¬
schen Landtag zu halten . Es war einmal und
— waS war , wird nie wieder kommen !

In einem schlichten Festakt wurde in der
Aula der Heidelberger Ruperto Carola die
Deutsche ZeitungSwissenschastliche Vereinigung

Wert und Bedeutung des badischen Waldes
Karlsruhe , 24 . Fcbr . Ter badische Wald be¬

deckt fast 40 Prozent der gesamten LandcSfläche
und macht damit Baden zum prozentual ivald -
reichsten unter den größeren Ländern Deutsch¬
lands . Bei einer Gesamtlandesslächc von rund
1,3 Millionen Hektar beträgt demnach die
Waldflächc rund 000 000 Hektar , ivovon sich
rund 100 000 Hektar in Händen des Staates ,
rund 300 000 Hektar der Gemeinden - nnd Kör¬
perschaften und rund 200 000 Hektar der Priva¬
ten befinden . Die Frage nach der Bedeutung ,
die der Wald für seine Besitzer wie für die
Allgemeinheit hat , erscheint bei der Größe der
Waldflächc so berechtigt , daß ans einige Haupt -
momcntc hingewiesen sei.

Auf Klima und Landeskultur übt der Wald
einen sehr wohltuenden Einfluß aus . Er bin¬
det die Tcmperaturgcgcnsätzc , schützt vor ra¬
schen und austrockncndcn Winden , er speichert
vor allem die Feuchtigkeit des Winters im
Boden , regelt die Wasserführung der Bäche
nnd Flüsse nnd beugt Abschwemmungen und
Ucberslutcn vor . Der Wald ist damit in vieler
Hinsicht ein unentbehrlicher Schutz für unsere
Landwirtschaft .

Seine Hauptbedeutung erhält jedoch
der Wald als Holzcrzenger .

Die badischen Forsten liefern jährlich fast 4
Millionen Festmetcr Holz und damit nicht nur
das in Baden von Gewerbe , Industrie und
Bevölkerung benötigte Nutz - und Brennholz ,
sondern er gestattet noch über die heimische
Bedarfsdeckung hinaus die Aussuhr beträcht¬
licher Holzmassen in waldärmere Teile des
Reichs , denen die Befriedigung des einheimi¬
schen Holzbedarfs aus ihren eigenen Waldun¬
gen nicht möglich ist . Diese Tatsache ist umso
bedeutender als bisher in normalen Zeiten
der deutsche Wald nicht in der Lage war . den
Gesamtbcdarf an Holz zu liefern , sondern noch
alljährlich große Mengen vom Ausland einge¬
führt werden müssen . Es wird daher der Er¬

haltung der gesamten Waldflüche und inten¬
sivster Pflcgearbeit bedürfen , um eine Er¬
tragssteigerung in unseren Waldungen von
solchem Ausmaße zu erreichen , daß wir vom
AuSlanbe in diesem für viele Zwecke nicht zu
ersehenden Rohstoff unabhängig werden .

Große Beachtung verdienen ferner gerade in
der heutigen Zeit die Arbcits - und Vcrdienst -
möglichkcitcn , die der badische Wald schasst, be¬
sonders da er bei den von Industriezentren
meist abgelegenen Waldgcbictcu die einzige
Barvcrdicnstgclcgcnheit ganzer Orte üarstellt .
Die Zahl der in der badischen Waldwirtschaft
Haupt - und nebenberuflich beschäftigten Perso¬
nen beträgt ungefähr 63 000 . Meist handelt cs
sich hier um Holzhauer , die gegcnöwcisc , wie
im Schwarzivald , fast das ganze Jahr beschäf¬
tigt werden : in andern Landcstcilcn ist nur in
gewissen Jahreszeiten und meist nur im Win¬
ter Arbeitsmöglichkcit . Hier bildet die Wald¬
arbeit die meist dringend nötige Ergänzung zu
der Sommcrbeschästigung in der Landwirtschaft .

Neben der Holzhauerei erfordern der Bau
und die Erhaltung der Waldwege und ferner
die Anlage und Pflege der Kulturen viele Ar¬
beitskräfte . Auch die Abfuhr des Holzes bietet
den damit beschäftigten Personen Arbeitsgelegen¬
heit . Nach einer Schätzung werden neben den
Brennholzküufen , die das Holz meist mit ige-
nem Gespann aus dem Walde absührcn . rd .
13000 Fuhrleute beschäftigt . Wenn man zu diesen
noch die auf etwa 13000 zu schätzenden in
der Holzindustrie beschäftigten Arbeiter rechnet ,
so ergibt sich , daß der bad . Wald rd . 90 bis
100 000 Menschen Verdienst gibt .

Von ebenso großer Bedeutung isi aber der
Wald für die Finanzfragcn sämtlicher waldbe -

sitzendcn Gemeinden ; er stellt in vielen Fäl¬
len ihre bei weitem bedeutendste Einnahme¬
quelle dar . Als oft das einzige unversehrt

Gaarkin- er im Ba - nerlan-
Der Empfang in Bruchsal

Bruchsal , 2t . Febr . (Drahtbcricht des Führer .)
Am heutigen Samstag kamen die ersten klei¬
nen Käste aus dem Saargebict ins Baduer -
land , wo sie 6 Wochen in liebevoller Pflege
Aufenthalt nehmen sollen . Um 3 .02 Uhr stie¬
gen aus dem Schnellzug 150 Kinder in Bruch¬
sal aus , von denen 12 hier untcrgebracht wer¬
den , während die anderen in der näheren Um¬
gebung , Bretten , Flehingen , Zai -
senhausen usw ., ihren Ferienaufenthalt
nehmen .

Als der Zug einfuhr , spielte die Standar¬
tenkapelle , die Hitlerjugend bildete Spalier .
Kreisleiter Epp und Vertreterinnen der
NS .-Fraucnschaft , Lehrer und Helfer waren
zugegen und nahmen die Kinder in Empfang .

Kreisleiter Epp begrüßte die Buben und
Mädels und wünschte , daß eS ihnen bei uns
gut gefallen möge .

Voran die Standartenkapelle , dann die Saar¬
kinder und - um Schluß die Hitlerjugend , so
ging cs singend und klingend durch die Stra¬
ßen in die Räume der RS .-Frauenschaft in
der Durlacher Straße . Hier wurden die klei¬
nen Gäste mit Kaffee und Kuchen bewirtet .

Um 3.30 Uhr wurden die Kinder wieder zur
Bahn geleitet , um an ihren neuen Aufenthalts¬
ort zu fahren . Die Betreuung der Kinder lei¬

tete die Fürsorgerin der Jugend , Frau Pe -
t c r .

ßakenkreuzflagge auch in der
Erzdiözese Freiburg

Zum Flaggencrlaß dcS Rottcnbnrger Bischofs

Karlsruhe » 24 . Fcbr . Im Zusammenhang mit
der soeben veröffentlichtcu Verordnung des Rot¬

tenburger Bischofs über die Beflaggung der kirch¬
lichen Gebäude kann mitgeteilt werden , daß der

Erzbischof von Freiburg schon durch Er¬

laß vom 8 . Februar 1934 ungeordnet hat , daß
künftighin bei vaterländischen Anlässen die Kir¬

chen auch in den Reichsfarbcn schwarz - weiß - rot
und mit der Hakenkrcuzfahne zu beflaggen sind.
In gleicher Weise ist dies für die Pfarrhäuser
und andere kirchliche Gebäude angcordnet wor¬
den . Durch diese Anordnung des Erzbischofs sind
zahlreiche Klagen aus allen Teilen des Landes

abgestcllt worden .

Ministerpräsident Köhler besichtigt die
Lahrer Sndustrie

Karlsruhe , 24. Febr . ( Eig . Meldg . des „Füh¬
rer " .) Ministerpräsident Köhler begibt sich
Montagvormittag nach Lahr , um die dortigen
Fabriken zu besichtigen .

Heidelberg » ins Leben gerufen . Man erinnert
sich hierbei , daß vor mehreren Jahren von
den typischen Vertretern einer liberalistisch -
bolschewistischen Journalistenclique im gleichen
Saal schon einmal das zeitungswissenschaftliche
Institut der Universität aus der Taufe geho¬
ben wurde , wobei jüdischer Rebbach Taufpate
stand . Die verheerenden Folgen und die skru¬
pellose Hetze jener Burschen , von denen man¬
cher durch den scharfen nationalsozialistischen
Wind auS dem deutschen Land geweht wurde ,

haben wir ja alle deutlich genug zu verspüren
bekommen . DaS ist alles nun anders gewor¬
den . Die Jünger der Zeitungswissenschaft wer¬
ben heute zu verantwortungsbewußten Mitar¬
beitern und VolkScrzichern hcrangebildct , die
nichts gemein haben mit jenen schreibgewand¬
ten pflichtvergessenen Handlangern einerseits
des profitgicrigen Kapitals , andererseits des
kulturzerstörcnden BolschciviSmus . Auch hier
dürfen wir wiederholen , eS war einmal , cs
kommt nicht wieder !

aus der Inflation gerettete Bermügensobsekt be¬
gründet er in erster Linie die Kreditfähigkeit - ie-
ler Gemeinden , und besonders heute hat er sich
für manche Private und Gemeinden als einziger !
Retter vor einem finanziellen Zusammenbruch !

gezeigt und setzt die Waldeigentümcr in bi« j
Lage , die in den Zeiten leichtfertiger Anleihe - ,
Wirtschaft gemachten Schulden zu tilgen , ufmej
zur Veräußerung dieser Vermögcnsobjckte ge- !
zwungen zu sein . \

Im Rahmen dieser Betrachtung ist cs interes - >
sant , welch große Bedeutung schon vor 100 Jah - ^
reu dem Wald und seinem Produkt , dem Holz , j
für das Land Baden bcigemcsscn wurde ; so !
cuthält die 1836 erlassene Begründung der J »- >
struktion zur Abschätzung und Einrichtung der !
Waldungen folgenden Absatz : „Das Holz isti
einer der bedeutendsten Ausfuhrartikel und Han - !
dclsgcgcnstünde überhaupt , cs bringt beträchtliche !
Summen fremden Geldes in das Land und ift !

eine reichliche Quelle des öffentlichen Privatein - |
kommens des inländischen Verkehrs nnd des © ?* !
werbcbctriebe ? seiner Einwohner ." j

Wenn auch weit geringer , so doch nicht zus
unterschätzen ist der Nutzen , den der
durch seine Erträge an Nebenuuhungen liefert .
Während die Erträge aus Verpachtungen von !

Jagd und Stcinbrüchen sowie Erd - und Torf - !
Nutzungen , Zicrrcis - , Samen - und Grasgcwin - l

nung für die Finanzen der Waldcigentümer mit - !
unter große Bedeutung erlangen , kommt die !
Ernte von Beeren und Pilzen kostenlos derAll - !
gemeuchelt zugute .

Schließlich soll aber auch auf die Bedeutung !
des Waidbestandes als Stätte der Erholung üin - >

gewiesen werden . Unvergeßlich « Natureindrücke
verdanken wir alle unserem badischen Wald .
AuS der Enge der lauten Großstadt flüchten wir
immer wieder in die stillen Wälder und auf
die weiten Höhen und holen uns dort neue
Kraft für Körper und Geist .
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All diese angeführten Momente zeigen , daß

der badische Wald für Staat , Gemeinden und

Bevölkerung von so großer Bedeutung ist, daß

das Höchstmögliche zur Erhaltung und Pflege

dieses großen Wertobjcktcs eingesetzt werden muß. .

Schutzhaft für notorische Trinker
LudwigShascn , 24 . Februar . Am gestrige »

Freitag wurden von der Polizei verschiedene
Personen betroffen , die ihre Uatcrstützuug vor»
Wohlfahrtsamt empfangen und zum große »!
Teil in Alkohol nmgesetzt haben . Die Faini «

lien der Betreffenden , die au sich schon in ziem '

lich beschränkten Verhältnissen leben müsse »!
kommen dadurch in noch größere Not . DÜ
Polizcidirektton hat heute die bctrosseuen Per !
soncn in Schutzhast genommen und wird fts
Zukunft in jedem Falle Schutzhaft über derar ^
tigc unverantwortliche Elemente verhängen . !

- - - ^
Turchichnlllt -Ausla, « Januar .

Landr»»L«gabr:
Landiichaupiliadi 22 400 ikz.
Merlur -Rundlchau 6 » «) Ifj .
Au« der Oilenau 10 7U0 « j . • SS 700

Zweimalige Au«,ade :
Lande«haupistad, 13 100 9 ; .
Merkur -Nundlchau 2 «00 lf; .
Au« der Oilenau 6 200 ikz . *» LI tun 9t .

iHulamnten : 69 900 ttj .

Hauptschrtfllettcr : Dr . Karl Ncuscheler
Tbel vom Dienst: Karl Walirr Gilten l

BrranlworUich : Für Polin ! , Slllgcmcinr RaHnAic »!
UntcrdaUung , Beilage » : Dr . Karl Neuicheicr . f*l»
„Das bavilche Land ' und Heimaiieii : Willirlm Dci <
mann . Für Kuliurpoliiik : Hclmul Hammer , pi »1
Dtrllchaft , Turnen und Sporn Karl Waiicr Slilfcrv
Für Lokales: Hugo Bilchlrr. Ulli Bewegung und Post
leinachrichien: Roll Slcinbrunii . ftüi -Inzeigen: H-'h

mul Lehr . — LämllMie in KarlSrnde . !
Bcrlag : Führer Bcrlag Oi.m ü .H .. Karlorustr !

RolallonSdru « I . I . Rcllt , S - rlSrudc . j
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und frierend nach Haufe gekommen ?
Sofort ein Glas Milch mit OVOM ALTINE ! Dae ftärht unö durch¬

wärmt , hräftigt unö baut auf , das tut gut unö schmeckt gut .

Ooomaltine löft sich in trinkwarmer Milch sofort unö restlos auf .

DOSEN VON 1 . 15 AN/IN APOTHEKEN UND DROGERIEN

Der „Führer - Sonntag , 23. Februar 1034, Folge 33, Seite
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Bedrohung der badWen ZierbestSnde
durch den Ausbruch der Maul- und Klauenseuche in Elsaß -Lolbringen

Karlsruhe , 24 . Febr . (Eigener Bericht des
„Führer "

.) Die Verbreitung der Maul - und
Klauenseuche im Deutschen Reich ist seit län¬
gerer Zeit in ständigem Rückgang begriffen .
Nach dem Stand vom 1 . September 1083 wa¬
ren nur noch Maul - und Klaucnseuchefälle in
Preußen und Bayern zu verzeichnen , während
in allen übrigen deutschen Ländern die Seuche
ganz erloschen war . Unser badisches Grcnzland
ist seit 8 Monaten frei von Maul - und Klauen¬
seuche, nachdem sie in den Monaten Februar ,
März und Juni 1933 jeweils in einer Ge¬
meinde des Bezirks 'Lahr und in den Mona¬
ten Juni bis August 1933 in 2 Gemeinden des
Breisacher Bezirks letztmals aufgetreten war,'
den guten Erfolgen der veterinärpolizei¬
lichen Maßnahmen gelang cs , in Baden rasch
die Seuche zu tilgen und das Land seither seu¬
chenfrei zu halten.

Bei dem günstigen Seuchenstand im Reich
war zu hoffen , daß die Maul - und Klauen¬
seuche in absehbarer Zeit in Deutschland voll¬
ständig getilgt werden würde. Die darauf ge¬
richteten Bemühungen werden leider imnier
wieder durchkreuzt durch die

ständige Bedrohung der deutschen Grenz-
länber vom Ausland her.

So hat die Maul - und Klauenseuche im 4.
Vierteljahr 1933 in Holland eine stärkere und
bedrohliche Verbreitung angenommen und zu
einer bedenklichen Verseuchung der benachbar¬
ten Rheinprovinz geführt, so daß hier nach
dem Stand vom 1 . Januar 1934 allein 77 ver¬
seuchte Gehöfte gemeldet wurden. Eine größere
Verbreitung hatte die Seuche auch in West¬
falen und Hannover gefunden , während die
mittel- und ostdeutschen Länder nahezu frei
blieben .

Unser badisches Grenzland ist ständig be¬
droht von Elsaß-Lothringen, in dem immer
wieder Seuchenherde ausbrechen . Neuerdings
ist die Maul - und Klauenseuche in mehreren
Kreisen dieses Landes aufgetreten, u . a . auch
in dem unmittelbar an der Grenze gelegenen
Rcubrcisach , so daß eine unmittelbare Gefahr
für die heimischen Tierbestänüc besteht.

Um die drohenden Gefahren der Einschlcpi
pung der Manl - «nd Klancnscuche aus Elsaß
Lothringen abzuwchrc » und die heimische Vieh¬

zucht vor den Gefahre» der Ansteckung zu
schützen , sind vom Ministerium des Innern
strenge Maßnahmen erlassen worden . Der
kleine Grenzvcrkehr mit Klaucnticren entlang
der deutsch - französische» Grenze wurde bis aus
weiteres verboten. Diese Maßnahmen allein
lassen jedoch keinen vollen Erfolg erwarten ,
wenn sic nicht von allen i „ den gefährdeten
Grenzbczirkcn wohnenden Personen, insbeson¬
dere der ländlichen Bevölkerung durch ver¬
ständnisvolle Mitarbeit unterstützt werden .
Im Hinblick ans die leichte Ucbcrtragbarkeit
und Verschleppung der Seuche durch Menschen
und Tiere bei dem regen Personenverkehr und
Verkehr mit Gespanntieren an den Grenzübcr-
trittsstcllen erscheinen die Gefahren einer wei¬
teren Ausbreitung auf unsere heimischen
Grenzbezirkc außerordentlich groß . Eine nicht
geringe Bedeutung kommt daher den Sclbst-

schutzmatznahmen der bäuerlichen Bevölkerung
zu. Hierbei ist folgendes zu beachten :

Es sollte der Ucbcrtritt über die Grenze ans
besonders dringliche Fälle beschränkt und vor
allem ein Aufsuchen von Ställen in Elsaß -
Lothringen durch Personen ans den badischen
Grcuzbezirkcn vermieden werden.

' Sollte sich
der Besuch von Orten jenseits der Grenze
nicht vermeiden lassen, so ivärcn nach der Rück¬
kehr , bevor die eigenen Stallungen wieder be¬
treten werden , alle Vorsichtsmaßnahmen zu be¬
achten, die einer Verschleppung der Seuche Vor¬

beugen . Dazu gehört insbesondere das Wech*
sein von Kleidern und Schnhzeug sowie ihre
Reinigung und Desinfektion. Fremden, aus
Elsaß-Lothringen kommenden Personen , ins¬
besondere Händlern, Biehkasiricrern und an¬
deren Personen, die gewerbsmäßig in Ställen
verkehren , sollte im Interesse des Selbstschutzes
das Betreten von Gehöften verboten werden.
Nur bei Beachtung all dieser Maßnahmen be¬
steht die Aussicht, die drohenden Gefahren der
Einschleppung der Seuche abzuwchrcn und un¬
sere im Aufbau begriffene Zucht vor schwerem
Schaden zu bewahren.

Die
^ "

für LSrraK
Lörrach, 24. Febr. Die jetzt bekannt gewor¬

denen Ziffern der nach Lörrach geflossenen
Reichswohlfahrtshilfc im abgelaufcncn Jahr gibt
in treffender Weise Aufschluß darüber , was die
Anstrengungen zur Herabsetzung der Arbeits¬
losigkeit erreicht haben. Am 1 . Februar 1933

Rote Nolksverrüter vor Germ
Wegen hochverräterischer Umtriebe verurteilt

Ossenbnrg , 24. Febr . Vor der Strafkammer
Offenburg hatten sich zehn Angeklagte , sieben
Männer und drei Frauen , wegen hochverräte¬
rischer Umtriebe z » verantworten.

Im April v . I . wurden in Offenburg und
in Lahr Flugblätter verbreitet, die offenbar von '
verbotenen Organisationen der KPD . ausgin -
gcn . Es konnte festgcstellt werden , daß in Has¬
lach i . K. im Museum, im früheren Kapuzincr-
kloster, auf Wachsmatrizen Abschriften der
Schrift über den Reichstagsbrand gemacht und
dann als Flugblätter verbreitet wor¬
den sind . Es wurde eine Reihe von Personen
in Haft genommen . Sie hatten sich heute vor
der Strafkammer wegen hochverräteri¬
scher Umtriebe zu verantworten . Die An¬
geklagten waren mehr oder minder geständig ,
daß sie die Flugblätter vervielfältigt bzw. ver¬
trieben hatten. Tie Verhandlungen nahmen
den ganzen Tag in Anspruch . Es wurden acht
Angeklagte zu Gefängnisstrafen von
drei Monaten bis zir zivei Jahren

Zrelbmg gedenkt Soest Wessels
Mlnistervrasident Köhler spricht zur Sitlerjugend

it

Frciburg i . Br ., 24. Febr . Zu vielen
Tausenden hatte sich die HI . am Freitag in
der Städtischen Kunst - und Festhalle verei¬
nigt, um in feierlicher Stunde des vierten To¬
destages von Horst Wessel zu gedenken . Neben
Oberbürgermeister Kerber war auch unser
badischer Ministerpräsident Köhler erschienen,
der durch ein dreifaches Sieg -Heil begrüßt
wurde.

Nach Begrüßungsansprachen des Jugendfüh¬
rers Speth und des Oberbannführers
T r ö l l e r sprach

Ministerpräsident Köhler
von der Bedeutung der nationalen Revolu¬
tion , die von der Jugend nach schwerem
Kampf gegen das falsche und korrupte System
des Liberalismus und Marxismus errungen
wurde. Nachdem ein Jahr darüber hingegan-
gen ist , können wir mit gutem Gewissen vor
das Volk treten und dem Führer danken . Der
Traum der deutschen Jugend ist erfüllt, die
deutsche Einheit durch de » Nationalsozialis¬
mus erreicht . Alle Not konnte noch nicht ge¬
bannt werden, aber neuer Glaube und Hoffen
beseelt das deutsche Volk und wird vorwärts
und aufwärts führen. Wir Nationalsozialisten
sind ans Kampf eingestellt und die deutsche
Jugend muß uns darin unterstützen . Sie hat
eine besondere Aufgabe . Die Revolution ist
kein Dauerzustand ; sie wird einmal abgeschlos¬
sen sein und dann gilt es» ei» geistiges Rüst¬
zeug z « schassen , Führer heransznsuchc » und
Fäden in alle Gebilde hineinznspinnen. Kom¬
men einmal dunkle Tage, dann muß die HI .
zeigen , daß sie auch das Letzte für den Führer
und das Vaterland herzngeben bereit ist . Die
HI . muß das errungene Banner hoch, rein und
heilig halten und so es den Nachkommen über¬
geben. Für die deutsche Jugend ist daher der
Platz nur in der Hitlerjugend.

Der Kirche sprechen wir das Recht ab, die
Jugend nur für sich zu behalten. Deutsch,
nationalsozialistisch muß die Jugend sein !
Das Deutschlandlied und ein dreifaches

Sieg- Heil auf Führer und deutsches Volk be¬
schlossen die weihevolle Gedenkstunde für Horst-
Nessel.

Frlk Plattner in Weinbeim
Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront

Wcinheim , 24 . Febr . In einer Kundgebung
der Arbeitsfront, ' die von etwa 3000 Volksge¬
nossen besucht war , sprach am Freitag der Bc-
öirksleiter der Deutschen Arbeitsfront und
NLBO .-Laudcsobmann Fritz Plattner .
^ lach seinem Erscheinen stürmisch begrüßt, wies
er in seinen Ausführungen darauf hin , daß wir
heute dank des unerschütterlichen Willens des

• Führers zu einem Volk zusammengcschwcißt

seien . Die Deutsche Arbeitsfront habe das hohe
Ziel, eine Gemeinschaft zu bilden , die den deut¬
schen Menschen als Volksgenossen verbindet.
Wenn heute die Arbeistloscnziffcr ganz be¬
trächtlich gesunken sei , so müssen wir dafür dem
Führer besonders dankbar sein. Ter Redner
streifte noch kurz das Problem des „Kapitalis¬
mus" und schloß mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf den Führer die eindrucksvolle Kundge¬
bung.

verurteilt .
sprochcn.

Zwei Angeklagte wurden freige -

teuervutscheine
Das Finanzamt - Stadt teilt uns folgendes

mit :
Wie schon wiederholt bekannt gemacht wor¬

den ist , erhalten Steuerpflichtige für die vom
1 . Oktober 1932 bis 30 . September 1933 fällig
gewesene und in dieser Zeit gezahlte Umsatz¬
steuer , Grund - und Gewerbesteuer sowie Ge¬
meinde - und Kreisstener Stcncrgutscheine in
Höhe von 40 Proz . der gezahlten Beträge . Ter
kleinste zur Ausgabe kommende Gutscheiv lau¬
tet ans 10 RM ., so daß Pflichtige , die im Gut¬
scheinjahr weniger als 23 RM . gutschcinverech-
tigtc Zahlungen geleistet haben , keinen Gut¬
schein erhalten können . Die Stcnergntscheiuc
werden von den zuständigen Finanzämtern nur
ans Antrag des Steuerpflichtigen auSgcgcbeu .
Nach den beim hiesigen Finanzamt gemachten
Feststellungen hat noch eine sehr große Anzahl
von Pflichtigen keinen Antrag auf Stcncrgnt -
scheiuansgabe gestellt. Wenn auch die Frist zur
Antragstellung erst am 21 . März ü . I . ablänft,
so wäre es doch sehr erwünscht , wenn die noch
fehlenden Anträge in den nächsten Tagen ciu -
gehen würden. Die in Betracht kommenden
Pflichtigen tvcrdcu daher gebeten , die Anträge
so bald einzureicheu , daß bis zum 10. März
möglichst alle Anträge beim Finanzamt vorlie¬
gen . Als Antrag genügt cs , wenn der Pflich¬
tige unter Angabe seiner Stcucrnnmmer
schreibt : „ Ich beantrage für die von mir in
der Zeit vom 1 . 10 . 1932 bis 30. 9 . 1933 fällig
gewesenen und bewirkten Grund - n . Gcwcrbe -
steuerzahlungcn und Umsatzsteuerzahlungcu die
Ausgabe von Stcnergutscheinen." Hat der An¬
tragsteller nur Grund - und Gewerbesteucrzah -
luugen geleistet , so läßt er in seinem Antrag
die Worte „und Umsatzstencrzahlungcn "

, und
hat er nur Umsatzsteuer gezahlt, so läßt er die
Worte „Grund - und Gcwcrbesteuerzahlinigen
und " weg . Der Antrag ist vom Antragsteller
zn unterschreiben .

Die Steuerpflichtigen, die der obigen Auf¬
forderung Nachkommen und die fehlenden An¬
träge einschickcn , erhalten die ihnen zustchcn-
dcn Stcucrgutschcinc im Laufe der Monate

wurden für 611 Wohlfahrt - erwerbs¬
lose Zuschüsse von der Reichswohl¬
fahrt von 21104 RM . cntgegengenommen.
Am 1 . Oktober letzten Jahres konnten Dank der
Herabminderung der Wohlfahrtscrwerbslosen
auf 521 die Zuschüsse auf 17 983 RM . gekürzt
werden, am 1 . Februar 1934 gingen beide Zif¬
fern weiter zurück und zwar auf 461 Wohl¬
fahrtserwerbslose und 15871 RM . Dies bedeutet
für die Grenzeckc eine wichtige Erleichterung ih¬
rer Sozialfürsorge .

Znnenmlnister Pflaumer auf Fuß«
Wanderung durch den Schwarzwald
Karlsruhe, 24 . Febr . sEig. Bericht deS „Füh¬

rer " ) Der badische Innenminister Pflaumer
der zur Zeit einen kurzen Urlaub im Schwarz¬
wald verbringt , hat in den letzten Tagen uner¬
kannt als einfacher Wandersmann einen großen
Teil des Schwarzwaldcs durchwandert. An vie¬
len Bauernhöfen hat er angcklopft, ließ sich ein
Glas Milch geben und unterhielt sich mit Bau¬
ersleuten und Korbmachern. Er hörte und er¬
fuhr so manches, was für ihn als Minister
von Wert und Wichtigkeit war . Ucberall aber ,
so berichtet unser Gewährsmann , erfühlte und
erlebte er eine warme Welle des Vertrauens,
die unserer nationalsozialistischen Regierung und
ganz besonders unserm großen Führer heute
von allen Volksgenossen cntgegengcbracht wird .

U . a . weilte Minister Pflaumer auch in der
Uhrenstadt F u r t w a n g c n , wo er dem er¬
probten Kampfblntt unserer Bewegung auf dem
Schwarzwald , dem „Schwarzwälder Tagblatt",
einen Besuch abstattctc . Minister Pflaumer setzte
darauf seine Wanderung , auf der er weiter un¬
erkannt bleiben will, über Brcndt und Mar-
tinskapellc fort , immer wieder lebendige Füh¬
lung suchend mit den einsamen Wäldlcrn.

*

Wenn auch die Amtspflichwn es meist mit
sich bringen , daß die Männer der heutigen Re¬
gierung bei offiziellen Anlässen vor die Lcffent-
lichkeit treten , so lassen sic keine Gelegenheit
Vorbeigehen , mit dem Volk i » unmittelbare
Fühlung zn kommen . Hier zeigt sich ein gewal¬
tiger Unterschied zwischen den Ministern der
nationalsozialistischen Regierung und denen des
verflossenen SvstcmS. ES sei nur an Herrn Dr.
med . honoraris causa Adam R c m m c l c erin¬
nert, der nur von einem gewaltigen Polizei -
aulgebot umgeben vor die Oeffcntlichkeit trat
und reiste und sich doch nicht vor der „Zunei¬
gung" seiner Volksgenossen bewahren konnte .

Brand im Bezirk Merlingen
Uebcrlingen, 21 . Febr . In der benachbarten

Gemeinde N r n a u brach am Freitag im Gast¬
haus zum „Löwen" ein Brand aus , dem das
ganze Anwesen einschließlich der Oekonomic -
gebändc zum Opfer fielen . Das Vieh und
der größte Teil der Fahrnisse konnten gerettet
werden . Tie B r a n d u r s a ch e ist » och un¬
bekannt .

Zigeuner unter sich
Menningen <A . Mcßkirchs. 2t . 2 . Zwischen

den Angehörigen einer Zigeiuierbandc, die ihr
Lager im Gcmcindcwald bei Leitishofen auf -
geschlagen hat , kam es zu einer Messerstecherei.
Eine Frau mußte in das Krankenhaus nach
Mcßkirch verbracht werden .

Gchneedericht
Blauen : frei 1er , —» 1. 10 Alm.. lilefciilmH 2dii beseliränll.
Felhbern ( Levwarziv.t : heiler , — 1 . 43 Alm. , Schi gut.
Jfurmumfleii heiler. — .

'>, 30 Alm ., Sint , Spott Be«
schränk «.

Hvchenschwänd heiler, — I , 20 Al », ., verharscht, 2chl ,
Rodel ziemlich (ml.

Hornisgrinde ',t.t!» » imelsee : heiler, 0, 00 Alm ., verharscht,
Schi Rnrdseite ani , sonst zieinlich (i» I.

Hnndeerl Lnlid -Unlerslmall : heiler, + 3 , 2ö Atm ., Iilf -
kenhast , ,Airn , Sport beschränkt .

Kaiienvronii -Holoh.' heiler — 3 . 40 Alm ., verweht, Schi
lliil .

Knielilb: Heller , — 1, 33 Alm ., verliarschl , Irlr » , Schl
beschräiitl .

Neiitiad, ( Schwarzw .t : Heller , — 3 , 3 Alm ., KJcTcM'nfl
fern Svorl ,

!)iiil,cftcin: heiler, — 3, 13 Alm . , szirn , Schi zleml . anl .
21 . Blasien : Heller , — 4, 10 Alm ., lmtenliasl, Schl he -

schrän .' t.
autschciuc nicht zur Steuerzahlung verwenden ! - cheminttnnd: heiler + i , r > A >m 2* t ttcrniiT, e - t
können , sind darauf angewiesen , die Steuergut - 2t, . nch,ee . R ° -,.n ..- : i,c .er , - „ 2, A. m , oute,, ,

Hohe Gefängnisstrafen für Volksschädlingc

Konstanz, 24, Febr. Vor der Strafkammer II
des Landgerichts Konstanz batten sich neun
Personen wegen Verbrechens nach 8 2 des Ge¬
setzes gegen die Neubildung von Parteien vom
14 . März 1933 zu verantworten . Die Ange¬
klagten gaben mit einer Ausnahme zu , in
der Zeit von Mai bis Oktober ,1933 Beitrüge
in der Höhe von 70 Pfennig bis einer Mark pro
Monat an den Angeklagten Karl Reger in
Stcsansfeld bezahlt zn haben . Reger hat diese
Beiträge nach Mannheim wcitcrgelcitct . Die An¬
geklagten gaben an , mit diesen Beiträgen woll¬
ten sie die Lage der Schutzhäftlingc , verbessern
und Schulden bei der Sparkasse abdccken. Ober¬
staatsanwalt Dr. Pfeifer wies darauf hin,
daß die Angeklagten nichts anderes getan haben,
als die Bildung einer neuen Kampforganisa¬
tion der verbotenen KPD. unterstützt. Das Ur¬
teil lautete für acht Angeklagte auf Gefäng¬
nis strafen von 6 bis 10 Monaten ;
ein Angeklagter wurde wegen Mangel an Be¬
weisen frcigcsprochcn .

Mülllmm bekommt eine Sandelt
Mule

Miillheim, 24 . Fbbr . Der Bczirksgcwcrbcschule
ivird ab Ostern 1934 eine .Handelsschule ange -
.gliedert. Der Unterricht wird durch den auf
Ostern au die hiesige Schule versetzten HandclS -
fchnlasscffor Dr . Karl W i ö m a n n nach dem
amtlichen Lehrplan erteilt werden . Damit ist
einem langgehegten Wunsche der selbstständi¬
gen Kaufmannschaft im Amtsbezirk Miillheim
Rechnung getragen.

März und April . Auch diejenigen Steuer¬
pflichtigen , die ihre Anträge aus Steuergnt -
scheiuauSgabe bereits gestellt haben , werden
voraussichtlich biS Mitte April im Besitze der
ihnen zustehcuöcu Gutscheine sein. Die Gut¬
scheine iverdcn durch die Post unter „Einschrei¬
ben" als portopflichtige Sendung zugcschickt .
Im Interesse einer baldigen Tteucrgutschein -
nusgabc sollten Rückfragen bei dem Finanz -
amt wcgcil Steucrgutscheiucu nach Möglichkeit
uutcrlaffcn werden. Das Finanzamt bemüht
sich nach Kräften, die noch nicht ansgegcbciien
Gutscheine möglichst schnell herauszubriugcn .

Wie die Stcuergnischeiue von ihren Besitzern
verwendet werden können , geht aus 8 33 der
Dlirchführililgsbestimmiingen zur Stcncrgnt -
schciuvcrorduuug vom 20. September 1932 her¬
vor. .Hiernach iverdeu die Stcucrgutschcinc
vom 1 . April 1934 ab von sämtlichen Finanz -
und Zollkassen des Reichs bei der Einzahlung
von Rcichsstcucrn , mit Ausnahme der Einkom -
meusteucr und KörperschaftSstcuer (ansgenom-
men ist auch der Steuerabzug vom Arbeit? -,
lohn und vom Kapitalertrags , als Zahlung an -
gerechuet, und zwar jeder Sieucrgutschciu —
bei den Steuergutscheincn zu 10, 20 und 30
RM . jeder Abschnitt eine ? StcucrgutschciucS
— iit dem darauf angegebenen Zeitraum mit
dem gleichfalls darauf angegeveuen Aurech-
uuugSwert (Nennbetrag und Aufgelds . Zur
Zahlung von Grund - und Gewerbesteuer und
Gemeinde - und Kreisstener können Stcncrgilt -
schcinc nicht verwendet werden. Bei den
Stcncrgutschcinen über 10, 20und 30 RM . ist
nur die Finanzkassc berechtigt , die Abschnitte,
die in Anrcchnnng genommen iverdcn sollen,
von den Steuergntstheinen abzutrennc» : wer -
beu die Abschnitte nnberechiigt abgetrcuut, so
verlieren sie ihre Gültigkeit.

Steuerpflichtige, die kciuc Rcichsstenern zu
entrichten haben und infolgedessen die Steuer

scheine (au Bankanstalten, Spartassen usiv.s zn
verkaufen .

Schl , Rodel (ml .
Trillern : heiler,

schränkl .
I . Alni ., Verhörs .':: !. Spott he -
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Trummlcr hatte das Besicht in den Fausten

vergraben,' er sah neben dem Ofen auf der Er¬
de . Wieder ivar der Kloß in seiner Kehle und
wollte zu den Augen hinaus.

Fritz Hilf tastete über die Schiene hin .
„O. uatsch "

, murmelte er . „Schwindel ! Märchen !
So was gibt 's gar nicht !"

Keiner »ahm zuerst sei» Geld . Nun lag cs
da, nun hatte man cS, und cs ivar furchtbar
viel Geld !" Den Vertrag schicke ich Ihnen in
doppelter Ausfertigung zu !" hatte der Herr
gesagt . Er war zuletzt sehr fremd gewesen. Jn -
liaantje dachte mit Schaudern an Frau Boß.

Aber Tpiegclgen. indem er sein abgegriffe¬
nes Buch sehr nachdrücklich in die Tasche zn°
rückschob, sagte : „Kommt ! Wir gehen jetzt ir¬
gendwohin und essen . . . Schnitzel mit Schoten .
Oder Hummcrmanvnnaisc. Tenn wenn ivir
noch warten , wer weiß , verschwindet das Geld
iviedcr ."

VII
Juliaautjc lag platt auf der Erde und schrieb

Theaterstücke . Sie schrieb Tag und Nacht wel¬
che , sie schrieb ihr ganzes Leben lang ivelche ,
und noch darüber hinaus . Sic würde in aller
Ewigkeit schreiben, im Dämmerlicht der zeit¬
losen Unendlichkeit , gestorben , längst verblichen ,würde sie so iveiterschrcibcn , mit grossen immer
wachsenden und dunkler werdenden Augenhöh¬
len daliegen , über einem niemals endenden
Schreibblock . — „Jnliaantje ! Aantjc !" riefen
Stimmen ans ivcitcr Ferne , aber sie hörte
nicht hin . „Laßt mich" sagte sie . „Und es ist
erst der zweite Akt ! Laßt mich !" — Daraus
beugte sich Trummlcr zu ihr herab, mit sei¬
nem frischen Jnngcngesicht . Das tat er sonst
nicht : denn sic waren doch böse miteinander.
Aber ivic er sich nun hcrabbeugte, ivar alles so
anders . Er wollte vielleicht um Verzeihung
bitte » . Hinter ihm drehten sich alle Dinge, die
Bilder an den Wänden und die Sessel und die
Tische.

Da wachte Juliaantje ans . Sic lag gar nicht
platt auf dem Fußboden des Ateliers , sondern
in einem merkwürdigen Kasten.

Die Wände konnte sie nicht sehen, nur einen
hellen Kreis in der Luft , von dem sie nicht
wußte, ob er sehr nah oder sehr fern war . Un¬
ter ihr ivar ein Stampfen und Zittern wie von
einem Erdbeben. Es war dunkel .

Langsam kam Jnliaantje zu sich. „Es ist das
Schiss" , flüsterte sie und lächelte im Dunkeln.Sie waren seit dem frühen Morgen an Bord.
Alles war nne im Traum gegangen , glatt und
reibungslos . Tag und Nacht hatten Spicgelgen
und Jnliaantje neue Stücke gedichtet, Tag und
Nacht hatten Fritz und Trummlcr Puppenköpfe
aiigefertigt. Eines Morgens mar der Ver¬
trag mit der Post gekommen , der Jnliaantje
als Direktorin des Theaters ausprach . Dann
wurden alle Papiere zusammengesucht , und die
Seefahrtsbüchcr kamen in Ordnung , Nur
Herrn Dr . O. uaak sah man nicht mehr , denn er
war inzwischen schon abgereist .

Die Vier waren an Bord gegangen , mit fünf
Koffern voll Puppe» und Kulissen . Spiegclgen,
nachdem er beinahe in einer Hascnschenke ver¬
blieben wäre, in einem nencn karricrten Rcise -
mantel und mit knrrierter Reisemütze , Fritz
mit einem kleinen Aguarium im Koffer , von
dem er sich nicht trennen konnte , ES lebten
zwei Axolotl darin . „Nun"

, hatte er gesagt,
wo es wirklich dahin kommen soll , das ; wir in
See stechen , nun nehme ich sie anF - mit : denn
ihre Heimat ist Mexiko und dort sehe ich sie
aus . Bin ich nicht verpflichtet , sie dahin mitzu
uehmen ? Sie haben von jedem Stückchen
Fleisch die Hälfte abgekriegt , sie haben in der
Mansardenkammer getrauert . .

Es war zuletzt alles sehr , sehr schnell gegan¬
gen : Die Fahrt nach Hamburg, der tranrig -
ivilde Abend voller Stimmnngen , die kurze
Nacht, die Fahrt zum Schuppen 5, der Gang
ans Schiss. Ein Gerenne und Gerufe sonder¬
gleichen gab cs ringsumher , die Bier mußten
nach hinten in die 2 . Klasse und sande» erst nach
fast einer Stunde ihre Kabinen, eine für Jnlin -
antjc . wo das zweite Bett unbelegt blieb , und
eine für die drei Freunde zusammen , mit zivei
Betten übereinander und einem Svfabett ge¬
genüber. Und dann war plötzlich das Gerenne
und Gerufe noch toller gcivordcn , das Riesen¬
schiff hatte angcfangen zu beben und zu zit¬
tern . Es stieß einen Ruf aus , einen tiefen , hei¬
seren Trompctenton , dumpf und dennoch durch¬
dringend. Die Bier waren hinaufgcstürzt an
die Reling . Jnliaantje hatte die Hand vor die
Augen gelegt . Fernher , vom Deck erster Klasse
war Musik gedrungen, deutsches Volkslied:
„Muß i denn , muß i denn . . ." Aber hier in
der zweiten Klasse legte jemand eine Platte
auf sein « osscrgrammophon und lieft spielen :
„Auf Wiedersehen — Baby ! Du warst meines
Lebens schönste Melodie!"

Ta hatten sich die beiden Musiken grell und
mißtönig überkrcuzt: aber immer war wieder
die eine durchgedrungen : „ Und du , mein Schatz ,
bleibst hier . . ." Trnmnilcr hatte den Kloß in
der Kehle gehabt , Spicgclgcn aber hatte hoch-
aufgcrichtet dagestanden und mit dem Taschen¬
tuch gewinkt , mit einem ganz neuen knitternd
gestärkten Tuch. Am Kai halte » Leute gestanden ,
viele , viele Menschen, und gewinkt , als der

große Dampfer ablegtc . Das ivar ein ganz
neues, barfüßiges Gefühl gcivescn, das man
dabei erlebte . Juliaantje hatte cinsach weinen
müssen . ES war niemand da , der für die vier
am Kai stand und winkte , das war so besonders
traurig ! Und sie dachte daran , ivic ihre Mutter ,
die eine seine, zarte Frau aus Amsterdam ge¬
wesen ivar, ihr manchmal zugclächelt hatte . Wie
ihr Vater , der ein langer , grauhaariger Herr
gewesen war , manchmal mit ihr gespielt hatte:
„Ich sehe was, was du nicht sichst !" Sic hatte
gefragt : „Wie sicht 's denn aus '? " Und so ivci-
ter, damals in dem schönen kleinen Haus im
Grunewald.

Daran hatte Jnliaantje denken müssen, und
die Tränen waren ihr über die Oberlippe ge¬
laufen, aber Trummlcr , der cs sah , machte nur
die Hände aus und zu , auf und zu . Indessen
richtete Fritz Hilf die Kabinen ein , packte Kof¬

fer aus , suchte Seife, Zahnbürsten, Rasierappa¬
rate, Manuskripte heraus . Er schasste gewaltig,
und dabei sah er trotzdem , was die oben sahen.
Er sah im Geiste , ivic der Abstand zivischcn der
Reling und dem Ka ! immer größer wurde. Er
fühlte : „Nun stoßen mir ab von deiner Küste,
Deutschland !" Er sah , ivic Spicgclgcn dastand ,das abgegriffene Buch in der tiefen Tasche de?
neue » karricrten Mantels .

Hier unten in der Kajüte blieb er , Fritz Hilf,
Er ivar niemand besonderes . Er war kein schö¬
ner Mensch, kein Genie, kein Abenteurer. Er
mußte sich an andere halten, um auch ein biß¬
chen glänzen zu können . Er konnte ansränmcn,
Koffer packen , Koffer auspacken , kaputte Dinge
wieder heilmachen , alles ganz unauffällig. Der¬
gleichen tat er aber mit einer Sorgsalt und in¬
nerlichen Wonne , die niemand ermessen konnte.
Und auf der Pnppcnbühne, da konnte er schwa¬
dronieren, daß alle sich krank lachten . Warum ?
Er tat doch nichts weiter, als dahcrredcn, was
ihn drückte ? Und das war so komisch . Juliaant -
je hatte es heransgesunden . . . Sie hatte gesagt :
„Wenn du so recht unglücklich bist , dann rede . .
so kraus wie möglich . . . aber nur auf unscrm
Theater ! Das ist zu komisch ! !"

( Fortsetzung folgt.)

Wie der Steindruck und fein
Erfinder nach Karlsruhe kamen

Jum 100. Todeslage Alois Ärnefelüers am 26 . Februar
Bon E . K l u t h , Karlsruhe

Alois Sencfelder, der älteste Sohn eines
Schauspielers, war am ft. November 1771 in
P rag , nw sein Vater gastierte , geboren . Schon
2 Monate nach der Geburt des kleinen Alois
geht cs auf die Wanderschaft mit hernmziohen -
den Thcatertruppcn . Mit einer solchen Truppe
kommt er verschiedene Male auch nach M a n n-
h e i m . Mit der Verlegung der kurpfälzischcn
Residenz mit der altbaycrischen nach Nt ü n -
ch e n siedelt auch sein Vater 1778 nach dort zum
dauernden Aufenthalt über . 1792 starb der
Vater , eine Witwe mit acht unversorgten Kin¬
dern , von denen das jüngste noch nicht ein Jahr

Alois Scucfclders .
Nach einem zeiigenössischc » Oelgemälde.

alt war , in Not und Armut znrücklassend. Tie
begonnenen Universitätsstudien in Ingolstadt
mußten aufgegeben werden : denn jetzt galt cs,
für die Mutter und die Geschwister mit zu
sorgen ,

Bor allem dramatische Lchriststcllereien soll¬
ten das Nötige zum Leben bringen. Kleine
Theaterstücke , die Scnefeldcr so im Truck er¬
scheinen ließ , brachten ihn nun mit dem Buch¬
druck in Berührung , er hatte Gelegenheit ge¬
habt , den Hergang des Satzes und des Druckes
zu beobachten. Als ein solches Theaterstück zur
Leipziger Ostermesie nicht rechtzeitig fertig ge¬
worden ivar, faßte Sencfelder den Entschluß ,
sich vom Buchdruck unabhängig zu machen und
seine Geistesprodiiktc eigenhändig zu vcrvicl-
sältigen . Hätte er Geld zur Anschaffung von
Lettern und einer Presse zur Errichtung einer
Buchdruckerci gehabt , dann wären wohl alle
weiteren Versuche, einen Ersatz für den Buch¬
druck zu schassen , unterblieben. Alle möglichen
Versuche stellte Scnefeldcr an , um eine abdruck-
fähige Schrift zu erhalten, bis er bei der Ra¬
dierung auf Kupfer angelangt war . Um etwaige
Fehlstriche bei der Radierung auszumerzcn,
hatte er sich eine Decktnschc von Talg , Scisc ,
Wachs, Kienruß und Rcgenwasscr zusammen -
gbstellt, die der Ausgangspunkt der Erfindung
der Lithographie werden sollte.

Die einzige Knpferplattc ivar durch das wie¬
derholte Abschleifen aufgcbraucht , und Scnc-
felder glaubte nun , die schönen , glatten Stein¬
platten , ivomit in München die Flnrc und
Küchen belegt ivaren. die Solnhofencr K " lk -
platten , könnten für seine Uebungszivecke die
selben Dienste tun ivic die teuren Kupsertafeln.
Auch waren die Steine weit leichter abznschlei-
fcn als eine Knpferplattc. So wurden denn die
weiteren Versuche im Vcrkchrtschrcibcn oder
Radieren statt auf Kupfer , jetzt auf Stein fort¬
gesetzt ,

Eines Tages saß Sencfelder wieder einmal
über seinen Versuchen , als seine Mutter ein¬
trat , um einen Wäschezettel geschrieben zu er¬
halten. Papier war nicht zur Hand : kurz ent¬
schlossen schrieb daher Scnefeldcr mit seiner
Kvrrigiertnschc einstweilen die Wäschestücke auf
den Stein , um sie später wieder auf Papier ab-
zuschrcibcn . Hier kam ihm der Gedanke , ivaS
würde wohl aus der Schrift, wenn er den Stein
mit Actze behandeln würde? Wohl wußte er ,
daß die im Aetzgrund radierten Striche der
Schrift durch die Actzung vertieft wurden : hier
nun ergab sich aber das Gegenteil, die Schrist -
zügc traten in der Stärke eines KartcnblattcS
über die Oberfläche hervor, der von der Tusche
unberührte Grund vertiefte sich . Hiermit war
im Prinzip die Lithographie erfunden.
Durch weitere unermüdliche Versuche gelang
cs ihm auch , ein Flachdruck - Verfahren
dazu zu erfinden.

Schon einmal, 17 !>ft, hatte Senefclder sein
Verfahren der Akademie der Wissenschaften
vorgesührt und das Versprechen erhalten, auch
ein Privilegium zu bekommen . 1799 erhielt er
eS dann endlich, zunächst auf 13 Jahre . Ewiger
Geldmangel verhinderte ihn jedoch an der
Ausnützung seiner Erfindung ivährcnd der
Schutzfrist , und noch im selben Jahre verlaust
er so das Geheimnis für 2000 Gulden an den
Mnsikalicnverlcger Johann Anton Andre jn
Ossenbach. An ein Geheimhaltcn des Verfah¬
rens war jetzt nicht mehr zu denken.

Sencfelder selbst bcmiiht sich nun um eine
allgemeine Einführung seines Verfahrens .
Schon in den nächsten Jahren entstanden an
verschiedenen Orten Steindruckcreien.

Auch Karlsruhe gehört mit in die Reihe

ziellen Verdienste , die damit verbunden seien ,
ins rechte Licht zu rücken. Carl Wagner war
der gleichen llcbcrzeugung um so mehr als er die
gesamte Einrichtung der Druckerei als Schrei¬
ner selbst Herstellen konnte . Es bedurfte nicht
langer Zeit und die Beiden waren sich einig ,
hier in Karlsruhe ebenfalls so eine Druckerei
einzurichtcn . Aber noch fehlte der Lithograph,
die Hauptperson. Auch hier wußte Runge Rat :
er besann sich seines Kollegen Carl Müller in
Wien lnach eigenen und im General - Landes
archiv befindlichen Akten ) , der nach voransgc-
gangenen Verhandlungen bereit war , mit ei¬
nem Vorschuß von 290 Gulden von Wien nach
Karlsruhe zu übersiedcln . Wagner und Runge
hatten inzwischen die gesamte Einrichtung fer¬
tig gestellt, so daß sofort mit der Arbeit begon¬
nen werden konnte .

Kunstblätter und Arbeiten für Gewerbe und
Handel waren die ersten Erzeugnisse . Glicht
lange hat daS Druckereibesitzer -Klecblatt be¬
standen : denn Runge war mit dem ausbc-
diingcncn Gehalt nicht zufrieden, er verließ
die Druckerei , - - nahm auch einige Steine mit
— und landete damit bei dem Kunstmaler I .
Orth , den er mit dem Geheimnis der neuen
Kunst bekanntmachte . Eine Presse bestellten sic
nach der Angabe des Runge bei einem Schrei -
ncrmeistcr in Hagsfeld. Wagner, der hiervon
Kenntnis erhalten hatte , verklagte sowohl den
Runge als auch den Orth auf Schadenersatz
und Beschlagnahme der Presse . Als nun die
Presse zum Durlacher Tor hcreinkam , wurde
sic durch den Polizcjdicncr beschlagnahmt .
Tics hielt aber die Beiden von ihrem Vor¬
haben nicht ab , Orth bestellte nochmals eine
solche Presse , diesmal aber auf seinen eigenen
Namen . Wieder wird die Presse nach Karls¬
ruhe geführt und abermals ist Wagner zur
Stelle , um die Beschlagnahme zu veranlassen .
Dem Maler Orth paßt es aber nicht im Ge¬
ringsten , es kommt zum Wortwechsel und zu
einer Schlägerei , in dessen Nachspiel der Ma¬
ler Orth zu einem Tag Arrest wegen „Wider¬
setzlichkeit gegen die hohe Obrigkeit" verurteilt
wird. In der dann folgenden Verhandlung
wird die Presse dem Orth wieder zugcsprochen
mit der Auflage, nur „Kunstblätter"

, keine
„Lettern" zu drucken . Das war im Jahre 1811 .
Auch in dieser zweiten Druckerei , die nunmehr
in Karlsruhe bestand, hält cs Runge nicht
lange ans : er geht nach Frauenalb in die v .
Hochberg'

schc Sägerci als Schreiner. Dem
Orth mar ebenfalls die Kunstdrnckcrei verlei¬
det . Er gab in einem Zeitungs - Inserat be¬
kannt , daß er Willens sei , seine Druckerei zu
verkaufen . C . F . Müller fand sich bereit, die
Einrichtungögcgcnstände der Orth ' schcn Truk -
kcrei zu übernehmen, am 26. Oktober 1818
erhält er die Konzession zum Betriebe einer
Stcindruckcrci neben seiner Buch- und Kupfer -
druckcrei . Gegen die umfangreiche Konkurrenz
erhob Wagner Klage beim Kreisdirektorium
auf Aufhebung der Konzession, es hals ihm
aber nichts : denn er hatte selber ja nur eine
Konzession erhalten , kein Privilegium . Wie
scharf die Konkurrenz der beiden Geschäfte
ivar, geht deutlich aus einer Stelle der Akten
hervor, indem ein Berichterstatter sagt : „Daß
Müller durch seine Buchdruckcrcn , Buchhandel ,
Schristgießcrcy, Kupferstecherey und Stein -
drnckcrey ein bedeutend Vermögen erworben
hat , und seine Absicht geht dermalen wohl nur
dahin , durch seine günstige Vermögens- Ver¬
hältnisse und dadurch sauf einige Zeit) un¬
gleiche Herabsetzung der Preise des Stein¬
druckes, den Wagner, der allen öffentlichen

Die letzte Handprcffc Alois Scncscldcrs mit lithographischem Stein

derjenigen Städte , die zur früheren Einfüh¬
rung des Steindruckes beigctragen haben .

Im Jahre 1690 kommt der Schreinergesellc
Lndivig R ii n (i c von der Wanderschaft aus
Wien zurück nach Karlsruhe , wo er bei seinem
Lehrmeister , dem Schreinermeistcr Carl Wag¬
ner in der Spitclstraße 'Nr . 210 ( jetzt Stein¬
straße ) wieder Arbeit fand . Runge hatte in
Wien auf seinem Berus als Schreiner keine Ar¬
beit gefunden , aber der Not gehorchend als
Arbeiter in der „Chemischen Steiwdrnckerci ",
die 1898 von Scnefcldcr gegründet worden
war , Stellung gefunden und sich mit dem We¬
sen des Steindruckes bekannt gemacht. Bor
seiner Rückreise hatte er alles Wissenswerte ,
was die Lithographie und den Steindruck be¬
traf , ausgezeichnet sAiifzeichiinng im Besitze
des Verfassers ) . Er erzählte von feinen Er¬
lebnissen ans der Wanderschaft und wußte auch
die Vorzüge des Steindrucks, und die finan¬

Stellen die Impressen besorgt , ,- .nzen ,
dann aber als alleiniger Steindrucker, den
Preis der Ware in seine Willkür hat , die ent¬
gangenen Provictc , verdoppelt wieder zu er¬
halten. Wenn seine Absicht Veredelung der
Knust , so hätte er bey der Stciudruckercy von
Zeichnnngcn und Bilder » weit mehr Gelegen¬
heit sich ein Verdienst zu erwerben etc ."

Am 28 . Januar 1826 starb Carl Philipp Wag¬
ner im Alter von ft» Jahren . Das Geschäft wurde
von seinem Nesscn Peter Wagner, der in
München unter Scnefeldcr die Lithographie
erlernt hatte , weitergeführt.

Scncfcldcr selbst hat ebensallS Karlsruhe
mit seinem Besuch geehrt . Ostern 1839 weilte
er auf der Durchreise nach Paris in der badi¬
schen Residenz und übernachtete im goldenen
Kreuz sPvst ) : auch aus der Rückreise kehrte er
am 12 . Oktober hier an , uni am 17 , nach Mün -
chen weiter reisen .
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ufeisse

die günstige Gelegenheit weiße pn mm _ A

Gardinen Eugen Kentnerl
U » DekOretiOnSStOff6 Mech . Weberei Gardinenfabriken
Stores , Bettdecken

besonder" prielswê zu kaufen
*

! Verkaufshaus : Karlsruhe , Kaiserstr . 84

ea « »t » D, b «n
SA. Flsbruar 84
abend » 20.30 Uhr

im . Hau » de»
M .T .V ." . Fahrt

in » Frankenland " Lichtbildervortrag
Von F . W. ffianSIe 87469

■“ Erklärung . “

Die unwahren Gerüchte , daß
mein Lokal
„Gasthaus »um aalst “

Kronsnstraßs 54
für SA. und SS . gesperrt ist,
werde ich von nun an bei
Weiterverbreitung gerichtlich
verfolgen. 178,7

Karl » sitz , Pg .

Ludwig Fuhs
Dampfwaschanstalt

Karlsruhe -Bulach - Tel . 2795

866oo Rasenbleiche

siedelungsuauten
in schlüsselfertiger Ausführung

Reparaturen aller Art durch 85981
Deutsche Arbeitsfront

Bauhütte Karlsruhem.D .H.
Marienstr . 96 — Tel . 6200

Kur aut Kurz« zeit zu sprachan ■- » Ohr

nenne Hörenirop . Amanonstr . 19

Unreine Heul . Mitesser .
Pichel 7 Ge sichtsf alten ?

Beseitigung durch neuartiges , er¬
probtes Verfahren . 85971

Wenden Sie sich an
Karlsplatz -Drogarla
Hugo Hornung , apoitieker

Karisrune in Baden
Ecke SUdend - und Leibnizstraße

Sonntag , den 25. Februar , wegen Vereidigung der
pol. Leiter gOSChlOSSGn .
Sonntag , den 4 ., 11 ., 18 . und 38 . M8rz
bleiben beide Bäder versuchsweise weiter von

8 bis 13 Uhr geöffnet .

Ächtung !
Alle Frontkämpfer des ehem . 26.

Res .- KorpS (Jnf .-Regt . 233 bi » 240
u . Ref .-Feld .-Artl . Rr . 61 u . 62) tief ,
fen sich am Sonntag , den 4 . März ,
nachmittag » 1 .30 Uhr ln Offenburg
(B ) 1m Saale der neuen Pfalz
(Inh . Wwe . Schmidt ) zwecks Grün¬
dung einer Gruppe Miltelbaden . Er¬
scheinen Ehrensache . 37482

£ mfliehe Anzeigen

Brudifal
Bekanntmachung .

ffclöcngcöcnhfcicir
Am Sonntag . 25. Februar t>r . IS .,

dem Heldengebenktag für die Opfer
des Weltkrieges , werden die staat¬
lachen und städtischen Gebäude halb¬
mast beslaagt . Ich bitte di « Ein¬
wohnerschaft diesem Beispiel zu fol¬
gen und an dem genannten Tag
auch ihre Häuser aus halbmast zu
flaggen .

Der . Oberbürgermeister .

- — Amtliche -

Versteigerungen
Oberweier (Amt Lahr)

Siammlioh -Verfteigrning .

KONZERT

Die Gemeinde Oberweier (Amt
Lahr ) versteigert am Mittwoch , den
23. Febr . 1934, vormittags 9 Uhr
aiisangend in ihrem Gemelndewald
folgende Holzsorlen :

1 . 32 Nadelholzstämme 1. Klasse,
2 . 36 ,. 2. Kl .,
3 . 13 „ 3. Kl .,
4. 7 „ 4 . Kl . .
5. 2 . . 5 . Kl ..
6. 4 Abschnitte 1. Kl ..
7 . 4 „ 2. Kl ..
8 . 3 „ 3. Kl ..
9. 2 . . 5 . Kl .

Zusammen 183,88 Festmeter messend .
Die Zusammenkunst halb 9 Uhr

I beim Schlüssel .
j Forstwart Sahr fertigt auf ver -

egenüder Stadion langen ListenanSzüge .
iLMBtae. Sonntag | Oberweier , den 23 . Februar 1934.

58381
Der Gemeinderat :

Schulz .

Zur
Konlirmatlon

kaufen Sls 97644

Taschenuhren
Armbanduhren

Schmuck , Kreuze, Beatecke
besonders vorteilhaft bsl

Uhrmachernaiilar
und üumlltr

Waldstraße 24
zwischen Führer u . Colosseum

OJlier

Herrschaftlich «

8 Amer-WohMz
m . Bad , Speisekammer, Loggia, offene Cer . .
Gartenanteil und reich !. Zubeh. (Ofenheiz.)
pirichstr. 122 hart , auf 1. April zu Perm.
Änzusehen von *£ 10—12 und (£ 8—4 Uhr.
BaugeschäftWilh. Stöber , RüppnrrerStr .18

Spendet
für die

Winterhllse
Tel. 87. 36890

tuverkaufen

Speisezimmer
Büfett , Kredenz, 4
Led, -Stühle , Tisch ,
Teewag., tadeli . erh .
zu 260 Mt j . Verl .
Hanl . KarlSstr. 57.
37838

MiorrSder
I A .M .w . 175 80
Ml , 1 Zündapp , 250
140 Ml , 1 D .K .W. ,
Tvpe 300 170 Mt .
Alle Masch mit el.
Licht . F- rchheim ,
KarlSr . Schlageter-
ftrah« 314. 5823

Offene Stellen

Klalnlsbens -Versleherungs -
Ges . mit günstig, neuzeitlichen
Tarifen sucht lür den Außen¬
dienst arbeitsfreudigen, streb¬
samen Herrn als

Sfornobeamten
u . Hauptvertreter
Angebote unter T. 1SS3 sn
Ala Anzeigen A . -O . Stuttgart.

87460 .

■miUthehnitigen

Lundfachr « .
Die in der Zeit

vom 1. Juli 1933
bis 31 . Dezember
1933 in den Wa;.
dek. Strahenbabn u.
d. Kleinbahn Karls -
ruhe—Durmersheim ,
sowie der Autobus¬
linie Hauptbahnhof-
Weiherfeld Aefunde -
nen Gegenständesind
zum Teil nicht ab-
geholt. Empfangs¬
berechtigte werden
gemäß §§ 980 und
981 B .G .B . aufge¬
fordert, ihre Rechte
binnen 4 Wochen b .
Stadt . Bahnaml —
Tullastr . Nr . 71 —
geltend zu machen .
Karlsruhe , 28 . 2. 34.

Stadt . Bahnamt .

tu vermieten
Behagl. Zimmer
m . Bad u . Teleson-
ben . z. vermieten.
Kriegrftr. 280. III ,
linlS . 5845

Gutmöbl , großes" immer, evtl , mit
ladierben. sos. zu

Perm., auch leere
Mansarde . 5858
Morgenstr. 27, I.

15000 Bände vor Erscheinen vergriffen !

Geschichte des

Dritten Reiches
Band !

1933 : Das Jahr der Revolution

Die erste zusammenfassende Darstellung
aller Geschehnisse im Dritten Reich .
Der Verfasser des Buches , Regierungsrat Wllfrld Bade, Ist
der bekannte Biograph des Reichsministers Dr. Goebbels.
ln Ganzleinen gebunden und reich Illustriert 3 | " RI *®«

Der Band II erscheint Im Herbst 1934 In gleicher Ausstattung und
reichlich Illustriert .

Jeder Partei - und Volksgenosse mOBte rieh dieses bedeutsame
Fortsetzungswerk zulegen . Die Preislage ermöglicht dies wirklich

Bestellungen nach auswärts werden prompt
erledig ! Portoauslagen werden berechne !

Bestellen Sie sofort beim Führer -Verlag GmbH .
Abladung Buchvorlrlab , Karlsruhe , Kaiserstr . 133, Telefon 1271

Schöner Laden
am Lndwlgrpkatz mit 3 Schaufenstern ,
groß . Soulerraiil , Zeittr .-Heiz . a . sof .
zu vermieten . Baiigefchäst Wilhelm
Stöber , Rüppurrer Str . 13. Tel . 87

Kolonlül'
nmenhandlg.
mit Tengelmann 'S

Kaffeeniederlage in
bad . Klemst. (3300
Einw .) z. verpacht .
Pachtpr . 70 M pr .
Monat . Für Waren
u . Inventar sind ea .
M 3000 erfordert
Näh . n . 87461 an
den Führer -Verlag .

In gut . Haufe ist
gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten.
Belfortstr. 5. III .

z. vermieten
2 Zimmer

Z Mansarden
Leopoldstr . rs *

INieter- und
Vauverein
Karlsruhe
e . S . m. d . kj.

MtlMMIIMIlllll. muh

Wir habe » zu ver¬
mieten:
auf 1. Sprit d . 1
NebeniuSstr. 26, III

2 Zimmer
m. vad u. Maus .,
auf 1. Mat d . 1.

Hübschstk. 12. III

3 Zimmer
m. vad a. Maus.
Bewerbungen von

Mitgliedern müssen
b. spätestens Diens¬
tag, 27. d. MtS . im
Büro kttiingerstr , 3
erfolgen. Die Ver¬
losung findet das .
am Mittwoch, 28. d .
MtS. , abends 6,39
Uhr statt.
Karlsruhe , 23. 2. 34.

Ter Vorstand.
37963

3 -Zim .-Wohn .
m . Zub . u . Bad,
Gartenant . i . Klein¬
steinbach (Nähe St .»
Bahnh .), Waldnahe,
a» ruh . Mieter z. 1.
4. od . sp. Preiswerl
,x vermieten. Ansr.
SP-igler, Kleinftein-
bach. 5780

Mod ., sonnig»

4 Z . Woh«.
Bad , «kt.-Heiz ., Ost-
Weltlage, ruh , gut.
Haus auf 1. 4. od .
spät, zu vermieten.

klofeftr. 15 . II.
37844

'

vo,E ' '
3694

5 Zimmern ,
Diele . Bad . Frem¬
denzimmer . Bor -
holzstr . 15 , III . a .
1 . 4. 34 zu verm .
G . Fleischmann ,

Auguftastr . 9, Te¬
lefon 2724.

Schön«
Badeelnrichtnng

nebst out erh . Kü-
chenherd weg . Vers.
preiSw. abzug. Wh .
Kaiseralle« 115, II .
rechts . 5526 .

250 Saffea-
vlocks

neu neutral ,
1—50 zu verk .
(10 Pfg . pr . St .)
Zu erfrag , u .
37847 a . d. Füh .
rer -Ver!ag .

Abbruch-
Materialien

zu verkf . Türen ,
Fenster , Balken ,
Sparren , Schalbr .,
Latten , Drahtgest .,
Skacheldraht usw .
350 gm Brettcrein -
zäumung , 1 kompl .
Schuppen , 4X9 m,
3,50m hoch, Izwei -
stöck. Häuschen 7
X9,80m Bodensl .,
geeign . für Sied¬
lungshaus . Näh .
dch . Phil . Mehl ,
« orholzst . 75. Tel .
3978 . 35856

Tüchtiger selbständiger

Lappenleger
kann sofort einkreten . »7655
Wahl , Lappengesch ., Rastatt , Grün 7.

Couch
v . 40 Mt an , Klub -
sofa v . 68 Ml an ,
Sessel elcg , von 24
Mt an , Chaiselon¬
gue v . 19 Ml an ,
Ehestandsdarlehen
u . Ralenkausabk .
werd . angenomm .
PoiftermSbelhaus

köttler
« chüyenstr . 25.

35983

Generalplan
gegen die

von StaalSsekrefär
Reinhardt

Aus dem Inhalt :
DieArbeitsbeschas -
sung . Förderung
v . Eheschltetzungen
Fnstandsehung v.
Gebäuden . Sieuer -
erlcichlerungen u .
-senkungen . Die
ncueFinanzpolttik .
Vereinfachung des
Sleuerwesens usw .

Preis
nur 1.20 Ml .

»

SaÜische
Volkskunde

Preis ged . Mt 4.—
und

Oie öermania
des Xacifu*

Preis ged . M 5.40
Herausgegeben ,

übersetzt und mit
Volks- u . heimat¬
kundlichen Anmer¬
kungen versehen v.
Pros . Dr . Eugen

S e y r l e,
derzeitiger Mini¬
sterialrat im ba¬
dischen Kultusmi¬

nisterium .
Neben der über -
sichtlichen Tertge -
stattung , empfiehlt
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke warmstens .
Zu beziehen durch

Siihrer-Verlag
G .MchH.

ASt. Bochvertried
Karlsruhe

Registrierkasse
gebr ., gut erh . , f , 2 Bed ., billig zu
verlausen . Angeb . u . Nr . 5769 an d.
Führer - Verlag .

Kapitalien

9arleben
verg . Hala -Kredtt -
kasse unter RcichS -
aufstcht . Verlrcl .
Karlsruhe , Karl -
str . 6 , 1 Tr . 35399

Kaust
deutsche

Wure«!
Berechnen Sie Ihren

Seiübeüarf
rechizelllg . Die Alemannia LIrrach
gibt billige unkündbare Darlehen zu

31, pt . li » . Rückporto beifügen . 35259

Stellengesuche

Jung ., tüchtige »
Mädchen

v. Lande s. Stelle i .
HauSh < bei gut. Be¬
handlung. Zeugnisse
vorh. Ang. u . 5743
a . d . Führer -Berl .

Mod. gutgepstegte

Kegel¬
bahn

f. Montagabend b!I
lig zu vergebe ».

LöwenbrUnkeller ,
Sosienstr. 95 . 37654

W« ,!n «u

Quaiiieisnerde
weiß emailliert
Kleine Anzahl? .,
kt. Katen . A 'ter
Herd wird in Zahf
luna genommen .
Fabriklager 35982
Wtrdersir. 92Hoi
Ehestandsdarl .

Neuwascherei
PHÖNIX
wascht ubügeft

Kragen
u Oberhemdennieneti!

Annahmestelle :■

Frau Schlldhorn.
Werderstr. 65

Frl. LinH.
17915

Jollystr. 1

Herrn Burischer ,
Köineistr . 9

Fa. Schüler,
Sofienstr . 51

FrauSchuiiertzke
Rheinstr. 25

Endlich Geld !
Warum

kauftn 81» auf Teilzahlung7
zahlen Sla hohe Zinsen ?
tilgen Sie nicht Ihr» Hypothek 7
machen Sie keine Neuanschaffungen?

Nur weil Ihnen Geld fehlt !
Wir haben bisher RM . 1.C02. 154,55 zu ? eteilt , dev . im Janunr
1934 RM . 94 .455,45 . Bavaria Zweckspargesellscbeft m .b .H.

Nürnberg - W ., LanfleSOlreKtlOn Baden , Karlsruhe , stsfa -

nlenstr . 65 * Gemä »« Gesetz vom 17. ö . 33 der Aufsicht
des Reichsbeauftragten für Zwecksparunternehmungen
unterstellt . 37864

Eu. verein d . uieltltadt (iMernbund)
iiiiiiiiiiiiiuHiiiiiiiiriiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiim

29 . Muslkallzcha Abandfolar
I. d . Chrlstusklrchs , Sonntag , don >9. Fobr

1934 , abends » Uhr 87845

DemAndenken d. Gefallenen
Eintritt lrsll Klstrltt frsil
Programm sm Hsnptelnggng erhlltlloh- Frslwü-
lige Gsben zur Deckang der Kosten willkommen .

mü ganz Meinen ‘Preisen 1
Ham SeUpfeL
Seffdomaef ISO cm breit

L— 1 .75 155 1.K )
Halbleinen ISO cm breit

2 .50 2 .20 1 .95 1.75

Kaufen Sie bei

WERNER SCHMITT
DAS WXSCHE-SPEZIALHAUS
KAISERSTRASSE 167

Ltihbüchtrti für l*dtn Stand,
istunt . Namtn Schwan bekannt.

SchwaLvx ,
Erbprinzcnstraßt 24 ’

Statt besonderer Anzeige
Nach Gottes heiligem Willen ist

heute infolge einer Herzl&hmung mein
lieber Mann, Vater und Bruder

Fritz Leicht
Verwaltungsinspektor

an der Landesarbeitsanstalt in Kisslan
unerwartet rasch entschlafen .

MlngolsheimFrankfurt ( M. 23. Februar 1934
Karlsruhe

Namens der Hinterbliebenen
in tiefer Trauer :

Berta Leicht , geb . Lipp
Beerdigung . Sonntag. 26. Febr. 1964 naohm -
6 Uhr ln Mlngolsheim . 87470

Haute ging mein lieber, guter Mann,
unser lieber Sohn, Bruder , Sohwlegersohn .
Schwager und Onkel

Ernst Gross
Buchhalter

nach langem , schwerem Leiden heim.
KARLSRUHE , 22 . Februar 19U.

Namens der trauernden
Hinterbliebenen:

Frau Luise Gross
Die Feuerbestattung find . Montag, 26. Febr.
mittags V>2 Uhr statt. TrauerhausPoststr- 8
Dies statt jeder besonderen Anzeige . 5848

*
I Trauerkarten

J Trauerbriefe
liefert schnellstens

Führer^Druckerei
Waldstraße 28 - Fernsprecher 128

-
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Lin Volk schafft Arbeit ! Der Führer gibt die Parole — und ein 65 MLllionenvolk stellt stch in einmütiger Geschlossenheit in den Dienst einer

gigantischen Aufbau -Arbeit . Jeder einzelne Volksgenosse an seinem Platz ist ein Rämpfer der Arbeitsschlacht !

Vorbei und vergessen find die Jahre des Zerfalls und des Parteihaders . Mit gläubigem Vertrauen auf den Führer marschiert der Arbeiter und der

Bauer neben dem Beamten , Angestelltm und Unternehmer , mit erhobenem Blick Ln die große deutsche Zukunft !

hat stch im Dienst an der Arbeitsbeschaffung in die vorderste Gefechtslinie gestellt ! - Ein ganzes Heer von Arbeitem , Angestellten, Schriftleitern ,

Berichterstattern , Fahrbotm , Zeitungsträgem usw . findet heute im „Führer" Arbeit und Brot !

( ine überwiegend grosse Anzahl von Arbeitsplätzen wurden von
uns auch dort freigemacht , wo andere private Zeitungsunterneh -
men aus privatwirtschastlichenGründen Einsparungen vornehmen

zu müssen glauben !

Der „Führer " ist Eigentum der NSDAP . und hat nicht das Bestreben, nach Abschluß eines Geschäftsjahres große Gewinne ln Form von Divi¬

dende ausschütten zu können. Jeder finanzielle Uberschuß wird zum weiteren Ausbau der Zeitung verwandt und kommt Ln Form von erhöhten

Lohn- und Gehaltsbeträgen einer Unzahl von Arbeitem und Angestellten wieder zugute.
Der „Führer" hat allein im vergangenen Jahr

über eine '/ - Million Mark für Löhne
bezahlt. Hinzu kommen die Millionenbeträge , die an unsere Papierfabrik , sowie an unsere sonstigen Großlieferanten abgeführt und dort

wieder zum großen Teil zu Lohn- und Gehaltszahlungen verwandt wurden .

Auch Ou Kannst Arbeit schaffen !

Auch Du bist ein Glied dieses Millionenheeres deutscher Volks- und Schicksalsgemeinschast! Auch Du mußt marschieren !

wir appellieren daher an jeden einzelnm unserer Leser, an unserem wetteren Aufbau durch Rleinarbett mitzuwirkm .

Ieöer „Mhrer "- Leser wirbt uns einen weiteren Bezieher !
Trennen Sie den anhängenden Bestellschein ab und lassen Sie diesen durch etoen Ihrer Bekannten ausfüllen . Zeigen Sie damit Ihre Anhänglichkeit und Treue Ihrer Zeitung gegenüber ,

die mir berechtigtem Stolz von stch sagen kann, den Rampf für den Wiederaufstieg unserer Nation und unsere» Volke« in Baden in vorderster Zront geführt ju haben I

Bestellschein
Bitte auogeMt unserem dortigen
Träger übergeben «

Liefern Sie an die nachstehende Adresse ab 1. Mär ; den / Landevausgabe / Zweimalige Ausgabe jum Bezugspreis

von NM . 2.20 / NM. 2.70 eirsschliefil. Votenlohn.
Liefem Sie an die nachstehende Adresse den „Führet vom IS . bi» 31 . März vollkommen unverbindlich und kostenlos :

Name , Beruf : ,

Genaue Adresse:
(Nichtzutreffendes durchstreichen)
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Preise f
werden verteilt . |

1. Preis : Ein Sparkassenbuch |
im Werte von RM . 10 - |

2. Preis : Ein Sparkassenbuch I
im Werte von RM . 10.- ff

3. Preis : Ein Sparkassenbuch I
im Werte von RM . 10 .- §

Für den Rest I
497 schöne Quartett -Spiele I

Außerdem Kommen Trostpreise in Gestalt D
einer 64 Seiten starken , reichbebilderten Bro - D
schüre „Unsere Saar "

, die von amtlicher Stelle D
zur Verfügung gestellt wurde , zur Verteilung . D

p m

Das Saargebiet ist ein reiches Land .
Obwohl da« Saarland an Bodenflüche nur den azo . Teil dr«

deutschen Reiche « darstellt , hat «« doch ein« Bevölkerung von Soo von
Menschen , d. l . V» der Einwohnerschaft Deutschland « . E « ist also
dreimal so dicht besiedelt wie der übrige deutsch« Boden im Reich . Da «
erklärt sich darau «, daß diese« klein« Gebiet vielen Menschen Arbeit
und Brot bietet . Di « Grundlage aller Industriellen Arbeit liefert die
Steinkohle . Die Ausbeute beträgt rund V» der gesamten deutschen
Stelukohlenförderung . Ueber za ooo Menschen arbeiten auf den
Kohlengruben , die heut« dem sranzästschen Staat übereignet sind und
leben In harter Abhängigkeit . Denn der sranzisische Staat zwingt
manchen, seine Kinder In dir sranzisische Schul « zu schicken , die der
Versailler Vertrag Im kerndeutschen Saarland zu errichten gestattet .
Da » nahe Erz au« den lothringischen Eisengrubrn führte schon früh
Im Saargeblet zur Errichtung zahlreicher Eisenhütten . So ist ein
großer Teil der männlichen Bevdlkerung In den Hütten beschäftigt .
Der Berg - und Hüttenmann vertreten den Großtrll der Bevölke¬

rung . Wa « diese Hütten leisten. Ist staunen «wert . E « dürfte im Reich
nur In Fachkreisen bekannt sein, daß da« klein« Saargeblet über 25
vom Hundert de « deutschen Roheisen » gewinnt , daß der Anteil der
Rohstahlgewinnung über so vom Hundert au «macht und baß die
Walzwerk « leistung an die so vom Hundert der gesamten deutschen Ge¬

winnung heranrcicht . Neben diesen Echlüstelindustrien , die un« eine

Menge anderer Industrien erschließen, dürfen wir di« saarländische
Glasindustrie nicht vergesten . Auch sie ist bedeutend, erreicht sie doch
14 vom Hundert der Erzeugung im Reich . Daß auch die Neben -

crzeugniffe der Eisenindustrie , wa » ihren Anteil an der Gesamtgcwin -

nung im Reich angrht , nicht zu unterschätzen sind , zeigt folgende Tat¬

sache : an der Ammoniakgewinnung nimmt da« Saargcbiet mit z,g vom
Hundert , an der Kok «erzeugung mit 8,1 vom Hundert , an der Tccc -

gewinnung mit 10,7 vom Hundert teil . Wie bedeutend der Verkehr ist ,
mag darau « ersehen werden , daß ein Gebiet , da« den 250 . Teil de »
Reiche » darstcllt , den 20 . Teil de« Reichsgütcrverkchr » in Anspruch
nimmt .

Don großer Bedeutung Ist ferner die Keramikindustrie . Da «
Saargeblet ist nämlich reich an formbarer Erde . Da « hat schon früh
zu Steingutfabriken geführt . Die bedeutendste Firma ist die von
Dilleroy öc Boch in Mettlach . Ihre Plättchen und Stcingutwaren
gehe» in alle Welt und genießen Weltruf . Daneben gibt e« hier zahl¬
reiche Kalkwcrkc , Zementfabrikcn , chemische Fabriken und Brauereien ,
die aber nur dem örtlichen Bedarf dienen.

Hier dürfte ei» Work angebracht sei » , da« den Nutzen zum Aus¬
druck bringt , den Frankreich feit der Besitzergreifung der saarländischen

Gruben au» dem Saargebiet gezogen . Oie Gruben de« Saargeblet »
sollten bekanntlich Frankreich entschädigen für den Ausfall französischer
Kohle in den zerstörten Bergwerken Nordfrankreich ». Oer Förderau »-
fall betrug im ganzen 88,3 Millionen Tonnen . Bi « igzr hat Deutsch¬
land schon 6z Millionen Tonnen mehr geliefert . Rechnet man dl«
Tonne Kohle zu rund 13 bi « 16 RM ., so stellt der Wert der Ueber -
schußförderung einen Betrag von über 1 Milliarde Goldmark dar.
So war die Urbrrlastung der saarländischen Gruben an Frankreich ein
glänzende » Geschäft für unseren westlichen Nachbarn .

All » wlrtschaftllchen Leistungen wären nicht möglich ohne eine
fleißige , treu« Arbeiterschaft . E « ist ein« Eigenart de» Saargebictr »,
baß seine Arbeiter bodenständig sind . Der Zuzug erfolgte nur au« den
umliegenden Gebieten . E « waren Franken von gleicher Sprache und
gleicher Sitte , sodaß da« Saargeblet de « fremdartigen Mischmasche «
entbehrt , der andere Ändustriegrgrnden so unangenehm macht . Die
weitere Folg , ist die , daß die Arbeiter sch llenverwachsen sind und
dank einer gesunden Wohnung »politik der preußischen Grubenverwal -
tung zum guten Teil in eigenen Häusern wohnen und daneben noch
etwa « Landwirtschaft treiben können. Die Verbundenheit mit der
Scholl « hat auch bewirkt, daß diese Menschen mit unwandelbarer
Treue an ihrem deutschen Dolk « tum hängen . Nur wenige gibt e», die
nicht In den Schoß de « Reiche « zurückkehren wollen . Da » sind Men¬
schen , die erst nach Kriegsende hier zugezogcn sind und kaum Heimat ,
recht besitzen , geschweige im Namen der Saarbevölkerung reden dür¬
fen . Sir gelten im Volke al « Verräter .

Reichtum erweckt Neid . Wäre da« Saargeblet nicht so reich an
Steinkohlen , dann hätten die Franzosen am End , de » Weltkriege «
auch nicht die Saarkohlen al « Ersatz für die zerstörten nordfcanzösischcn
Kohlengruben verlangt . Dann gäbe r« dort auch keine Völkerbunds -
regier,mg und keine Beamt , au« aller Herren Länder, die uns Gesetze
aufcrlegen , von denen kein deutscher Saarländer etwa « wißen will .
So ist hier - ine Lage entstanden , dir einfach unhaltbar ist. Auf der
einen Seite - in treudeutschcc Menschenschlag , der nicht« lieber möchte,
al » zum Reich zurückzukchren, und zwar so schnell als möglich ; aus
der anderen Seite eine Regierung , der nichts höher steht , als den Ver¬
sailler Vertrag zu erfüllen und wenn darüber alles zugrunde geht .
In Genf aber bestimmt der Völkerbund , der niemand verantwortlich
ist , wann und unter welchen Bedingungen die Saarländer wieder zn »,
Vaterland zurückkehren dürfen . Das alle « geschieht unter der Losung :
Cclbstbcstiunnungsccchk der Völkcrl

Weitere Bildev uum Einkleben in den Sammelbogen . (Unser Preisausschreiben mm 11 . ds . Mts .)
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& unkprogramm der Woche

SUDFUNK
Sonntag , 25 . Februar :

7.30 : ' tanhmufif . 9 .10 : Katholische Morgenfeier . 9 .35 :
Evangelisch « Morgenseier . 10.30 : Feierlich « Vereidigung
aller politischen Amtsleitcr in Deutschland . ES sprechen :
Ter RcichSjugendsührcr , der Stabsleiter der obersten
Leitung der PO . , der stellvertretend « Fiibrer .
Reichssendung . Ucbertragung a . d . Staatsoper und vom
Ebrcnmal in Berlin anlätzlich der Toicngcdcnkscier am
Volkstrauertag . 12.15 : Schallplatttn . 13.00 : Kleines Ka -
p : tel der Zeit . 13 .15 : „ Ich patt ' einen Kameraden ! "

Soldatenlieder nnv Gedichte . 13.50 : Ehorgesang . 14.20 :
, .Eugenik ist not !" 14 .45 : Stunde des Landwirls . 15 .00 :
Besinnliche Musik . 16 .30 : Kiuderstunde : Märchen von
Andersen . 17.(K) : Nachmittagskonzcrt . 18 .IX) : Orgelkon -
zeit . 18 .15 : „ . . und die Fapnc ist mehr als der
Tod " . 19 .15 : Trauer -Kantate zum Gedächtnis der to¬
ten Krieger . 20.15 : Passacaglia in E -Moll von Joh .
Seb . Bach . 20 .30 : Wallenstcin : Tic politische Tragödie .
22 .30 : Tas Winlersportscst des deutschen Ostens . 23 .10 :
Konzert zum Volkslraucrtag : Das Leipziger Synipho -
nicorchcster . 24 .00—2 .00 : Nachtmusik .

Montag , 26 . Februar :
7 .10 : Friipkouzert der Standartenkapellc 119. 10.10 :

Bunte » Schallplattenkonzert . 10.30 : Schulsunk . 10 .45 :
„ Ebopin " . 11 .25 : Funkwerbungskonzert . 12 .00 : Mittags -
konzert . 13.35 : Älittagskonzert . 14 .30 : Blumenstunde .
15 .30 : Liederstunde . 10.00 : NachmiltagSIonzert . 17 .30:
Aus Stuttgart : Tie Ersinduug der Litographi «. 17.45 :
plus allen Lauleubücpcrn . 18 .00 : Jugendstunde . 19 .00 :
Stunde der Nation . 20.10 : plus beliebten Opern . 20.50:
Das Grauen klopst an Peter Holls Tllr . Hörspiel tu
einem Akt von Gocsta Nybrant . 21 .30 : Alemannische
Lieder aus aller Zeit . 22 .45 : Tchallplattcn . 23.00 : „Bin
ein sabrender Gesell " . Eine bunte Schallplattenstunde .
Gerd Scltneider : Sprecher : Hein ; Laubeulbal . 24 .00 bis
1.00 : Aus Stuttgart : Nachlmusik . Spielleitung : Man -
sred Mario .

Dienstag , 27 . Februar
7 .10 : Frühkonzcrt . 8 .45 : Landwirlschastssunk . 10.10 :

Brabms op . 73 : Zweite Symphonie in D -Dur . 11 .00 :
Lieder von Frau ; Schubert . 11 .25 : Funkwerk »,ngskon -
zert . 11 .55 : Aictierbcrlcbt . 12.00 : Süddeutsche Volks¬
musik . 13 .35 : Balleltmusike » . 15.30 : Klaviermusik . 16.00 :
Naelmiiltagskonzerr . 17.30 : Landwirlschastssunk . 17.45 :
Rhcinlicder . 18 .00 : Berusslvege sür Abiturienten in
Handwerk und Gewerbe . 19.00 : Stund « der Nation .
20 .10 : Richard -Wagner -Konzcrt . 21 .20 : Die schöne Mül¬
lerin . 22 .45 : Scballplalten . 23.00 : Englische Musik . 24 .00
bis 1.00 : Nachlmustk .

Mittwoch , 28 . Februar
7 .1li : Frttükonzcrt . 8 .25 : Gymnastik . 8 .45 : Landwiri -

scliastssunk . Ter wlliUcmbelgisch « Weinbau : Schäd -
lingsbclämvsnng im Frühjahr . 10.10 : Fraucnstundc .
Körperbildung als Quelle der Freude . 10 .40 : Schul¬
funk — Stils « II : Tas deutsche Land — die deutsche
Welt . 11 .05 : Sonate sür Violincello und Klavier in
T -Tur von I . T . Bach . 11 .25 : Funkiverbungskonzert .
12.00 : Promcnadekonzcrt . 13.35 : Mittagskonzert . 15.20 :
Klaviermusik . 15 .40 Lieder von Karl Bleyle . 16.00 :
Nacbmitlagslonzcri des Südsunkorchesters . II . „ Alt -Wie¬
ner Tänze "

. TII . „ Altdeutsche Marienlieder " , IV . Stei¬
lere Tanzmusik . 17 .45 : Wohnen gestern und beute . 18.00 :
Jugendstunde 19 .00 : Stunde der Nation . 20.10 : Eine
heilere Abcndmusik . 21 .10 : Einladung bei vornehme »
Leuten . Eine lustige Plauderei mit Schallplattcn von
Sebmittbciiner 22 .45 : Schallplatte » . 23 .00 : Klein « Kla¬
vierstücke von Mozart , Brahms und Schubert . 23 .30 :
„ Gelassen stieg die Nacht ans Land . 24 .00— 1.00 :
Nachtmusik .

Donnerstag , 1 . Mürz
7 .10 : Frllbkouzert auf Schallplattcn . 8 .25 : Gymnastik .

8 .45 : Landwirlschastssunk . 9 .00 : Funkwerbungskonzert .
10 .10 : Was man in deutschen Gauen fingt . 11 .09 : Sie -
der . 11 .25 : Funkiverbungskonzcrl . 12.00 : Italienische
Oper . 13.35 : Mozart . 14.30 : Bunter Kinderstundc . 15.30 :
Kammermusik . 16 .00 : NachmittagSkonzert . 17 .30 : „ Früh -
jahrskleiderschau 1934" . 18 .15 : Familie und Rasse . 18 .25 :
Span . Sprachunterricht . 19 .00 : Stunde der Nation .
20.10 : Tas Brettl . Eine lustige Stunde . 21 .10 : Gold -
Iwmied macht gar köstlich Ding . 22 .45 : Schallplattcn .
23210: „ Im Varicls " . Ein buntes Potpourri . 24 .00 bis
1.00 : Nachtmusik .

Freitag , 2 . Mürz
7 .10 : Frühkonzert der SN .-Standartenkapelle 119.

8.45 : Landwirlschastssunk . 10 .10 : Unterhaltungs -Konzert .
10 .40 : Blasmusik . 11 .15 : Küchenzettel fürs Eintopsge¬
richt . 11 .25 : Funkwerbungskonzert . 12.00 : Mittagskon¬
zert . 13.35 : Mittagskonzert der Theaterkapelle Rols
Miller . 14 .30 : Schulfunk — Stufe II : Grobe Männer
und Frauen aus Vergangenheit und Gegenwart : Felit
Dahn . 15.30 : Gesang und Gitarre . 16.00 : Nachmittags -
konzert . 17 .30 : Maricnlieder nach altdeutschen Texten .
18 .00 : Jugendstunde . 18.25 : Kleine Stücke . 19.00 :
Stunde der Nation . Konzert auf Königsbergs neuer
Funkorgcl . 20 .10 : Musikalische Reise . 21 .00 : Südwcst -
sunk -Ringsendnng : Ter geschichliche Raum . 23 .00 : Suite
für Bratsche in E -Moll , op . 131 d , Nr . 3 von Mar
Reger . 23 .15 : Vom Schicksal des deutschen Geistes .
24 .00— 1 .00 : Nachlmustk .

Samstag , 8 . Mürz
7 .10 : Frühkonzert . 8 .45 : Landwirtschaftsfunk . 10.10:

Tcnöre singen von Liebe . 10 .50 : Schubert -Tänze . 11 .25 :
Funkwerbungskonzert . 12 .00 : Mittagskonzert . 13.35 :
Mittagskonzert . 11 .30 : Jugendstunde . 15 .30 : Balalaika -
konzert . 16.00 : NachmittagSkonzert . 17.45 : Harmonika -
Musik . 18 .20 : Wochenschau . 19.00 : Stunde der Nation .
20 . 15 : Historische « Konzert der TS . 23 .30 : Unterhal¬
tungskonzert . 24 .00—2 .00 : Nachtmusik .

in welcher Zeit nützt fich eine Röhre
ab ?

Alle Röbreu werde » , solange sie eingeschaltet sind , ab¬
genutzt , und zivar geh ! diese Anbntzung ganz allmäh¬
lich vor sich. Schon nach 500 Brennstundcn kann man
Icststcllen — allerdings nur mit Meßinstrumenten —,
das, die Röhre » ein wenig in ihrer Leistung nachge¬
lassen haben : nach ItXXl Brcnnstunde » ist die Leistungs -
vciminderung meist merklich und nach 2000 Stunden
sür viele Röhren schon so erheblich , dast sich eine Er¬
neuerung empfiehlt . Nicht alle Röhren aber iverdcn
gleichmäßig abgenutzt , sonder » die am stärksten bean¬
spruchten zuerst . Vor allem ist hierbei die Gleichrichter¬
röhre (nur bei Wcchselstromgcrätcul und die Endröbre
Z» ncnncn . Tie erster « muß mitunter sogar schon nach
iveittger alt lOUO Brcnnstnnden ersetzt werden .

DEUTSCHLÄNDSENDER
Sonntag , 25 . Februar :

7.30 : Standmusik an der Fetdberrnballc . 9 .00 : Mar¬
ge n scier . 10 .20 : Hörbericht der feierlichen Vereidigung
aus dem Königsplatz . 10 .30 : Feierliche Vereidigung
aller politisclieu Amtsleitcr in Deutschland . 12.00 ;
Tolcngcdcnkseicr am Ehrenmal in Berlin anlätzlich des
Volkstrauertagcs . 13.00 : Musik zum Mittag . 14 .55 :
Deutsche Volksninsik : Junge Musiker am Werk . 15 .30 :
Tokumentc de » Todes — Tokumcnle des Lebens . Eine
Iluterbaltnug liver die „ KricgSbricfc gcsallcner Stu¬
denten " . 10 .00 : Wagucr -Kouzert . 17 .15 : Stunde des
Landes . Rund um eine alte Torskirclie . 18 .15 : „ . . . und
die Fahne ist mehr als der Tod " . Eine chorische Hör¬
folge dem Gedenken aller toten Kämpfer . Worte von
Baldur v . Schirach . 19 .05 : Lieder , die wir an der
Front sangen . 19 .30 : Besinnliche Stunde . 20 .00 : „Tic
endlose Straße " . Ein Frontstüch . 21 .20 : Nirchen -Kon -
zcrt . 23.00 : Aus Leipzig : Nachlmusik .

Montag , 26 . Februar :
8.45 : Leibesübungen für die Frau . 9 .00 : Bcruss -

» nd Fachschulsunk . 9 .40 : Nordlaudmärchcn . 10 .00 :
Ncucslc Nachrichten . 10.10 : Werkstundc : Photolehr -
gang . 10.50 : Körperliche Erziehung . Einstthrung in
das Boren . 11 .30 : Vom Bauernsnngen zum Reiter -
general . Deutschland ezwacbe " vor 300 Jahren . 12.10 :
Mittagskonzert . 14 .00 : Schallplattenkonzert . 16.00 :
Nachmiltagskonzert . 17.30 : Die deutschen Freilichlspiele .
I8.0l>: Dvorak : Ziaennermelodicn op . 55 . 19.00 : Stunde
der Nation . 20.10 : „ Ferdinand Raimund und seine
Zauberwclt " . Ein österreichischer Abend von Erich
Fortner . 22 .00 : Wetter - und Sportnachrichten . 22.25 :
Spionage — Landesverrat . 23 .00 : Tanzmusik .

Dienstag , 27 . Februar
10 .10 : Aus deutscher Geschichte: Touanmont . Ein

Blatt aus der .Heldcnchronik des Weltkrieges — Leut¬
nant Radle der Erstttcmer des Forts . 11 .30 : Goslar ,
die Stadt des Reichsnährstandes . 12 .10 : MittagSkou
zcrt . 14 .00 : Stücke für Klavier , Violine und Ecllo .
15.15 : Für die Frau : Kinder sehen die Welt . 15 .45 :
Nordlandmärchcn . 16.00 : NachmittagSkonzert . 17 .00 :
Erzieher helft bei der Berusswahl ! 17.25 : 1 . Brahms :
Sonate sür Violine und Klavier T -Moll . 19.1X1: Stunde
der Nation . 20 .10 : . Robinson soll nicht sterben " . Ein
Abenteuer von Friedrich Förster . 21 .10 : Unterhaltungs¬
musik. 22.25 : Wie Deutschland Europameister im Eis¬
hockey wurde . 23.00 : Nachtmusik .

Mittwoch , 28. Februar
9 .00 : Deutsches Volkstum : Bei Deutschen in Ungarn .

111. 10 : Volkslieder aus Schallplatte » . 10.50 : Tic Wis¬
senschaft meldet . 11 .30 : Stunde der deutschen Haus -
Irau . 12.10 : Mittagskonzert . 1 >.00 : Schallplatte » .
OUXI : Nachmittagskonzert . 19.00 : Stunde der Nation .' 0 . 10 : Gemischte Eböre . 21 .30 : Bergmanns Feierabend .
Generationen nnler Tag . 22.<X>; ptzetler - , Tages - und
Sportnachrichten . 23 .00 : Tanzmusik .

Douncrstag , 1 . Mürz
9 .00 : Berufs - und Fachschulsunk . Deutsche Vor - und

Familien -Namcn . 9 .40 : Paul Ernst : „Die Hand
Gottes " . 11 .30 : Die Hausgehilfin ' im neuen Staat .
12.00 Wetterbericht sür die . Landwirtschaft . 12.10 : Mit -
lagSkonzert . 14 .00 : Meister

'
ihres Fachs . 15.45 : Nord -

landmärchcn . 16 .00 : Nachmittagskonzcrt . 17.00 : Ju¬
gendfunk . „Auf Grotzsahrt " . Eine Erinnerung an die
Uugarnfahrt der Berliner Hitler -Jugend . 17.30 : Zur
Unterhaltung . „ Tchisscrklavier und TeemannSgarn " .
18.30 : Stunde der Scholle . 19 .00 : Stunde der Nation .
20 .10 : „Das Brettl " . Eine lusttge Stunde . 21 .10:
..Goldschmied macht gar köstlich Ding " . 22 .00 : Wetter - ,
Tages - und Sportnachrichten . 22 .25 : Sportärzte an die
Sportsront . 23 .00 : Siidfunk -Varietö .

Freitag , 2 . Mürz
9 .00 : Volkslicdsingen . 12.10 : Mittagskonzert . 14 .00 :

Opcrnmusik . 15.15 : Fürs deutsche Mädel : Hausmusik .
1.5.45 : Nordlandmärchcn . 16.00 : Nachmittagskonzert .
17.25 : Wolf - Lieder . 18 .20 : Lied und Dichtung im Ar¬
beitslager . 19 .00 : Stunde der Nation . 20 .10 : Bäuer -
ttchc Tanzmusik . 20 .30 : Tpictzcrbratcn . Ein gepsesfer -
!eS Gericht . 22 .00 : Wetter -, Tages - ' und Sportnachrich¬
ten . 23 .00 : Nachtkonzert .

Samstag , 3 . Mürz
6 .35 : Frühkonzert . 12.10 : Feierstunde . Georg Fried¬

rich Händel . 13.45 : Neueste Nachrichten . 14.IX>: Mit -
iagSkonzert . Elefang und Tanz zum Wochenende . 15 .00 :
Wetter - und Börsenberichte . 15.15 : Bastelstunde für Kin¬
der . Bau einer Ritterburg . 15 .45 : Wirtschaftliche Wo¬
chenschau. 16.1X0 Nachmittagskonzert . 17 .00 : ' Tport -
wochenscha» . 17 .40 ; „ . . und zum Feierabend de»
Tcutschlaudsender . 19 .00 : Stunde der Nation . 20 .10 : Hi¬
storisches Konzert der SS . 23 .00 : Nachtkonzcrt .

SUDWESTFUNK
Sonntag , 25 . Februar :

7.30 : Von München : ReichSscndung : Standmusik an
der Feldherrnhallc . Es spielt die Kapelle R/16 List .
9 .00 : Volkslraucrtag . 9 .10 : Katholische Morgenseier .
9 .35 : Evangelische Morgenseicr . 10.05 : Ein Volk sorgt
für seine Kriegsgräbcr . 10.20 : Von München : Rcichs -
iendung : Hörbericht der feierlichen Vereidigung auf deru
lönigsplatz . 10.30 : Von München : ReichSscndung :
Feierliche Vereidigung aller polittschen OlmtSleitcr in
Deutschland . 12.00 : Ncbcrtragnng vom Ebrenmal in
Berlin anlätzlich der Totengcdcnkfcicr . 13.00 : Kleine «
Kapitel der Zeit . 13 .15 : Mittagskonzert . 14 .20 : Der
Bauer gedenkt der Toten . 151X1: - Besinnliche Musik .
17.00 : Nachmittagskonzert . 18 .00 : Orgelkonzert . 18.15 :
Vom Dentschlandscnder : „ . . . und die Fahne ist mehr
als der Tod " . 19.05 : Vom Stürmen und Sterben
deuftchcr Soldaten . Ein Lied der Kameradschaft . 19 .45 :
Trauer und Ausblick . 20.30 : Wallenstci » . 22.30 : Kam -
mcrmussk Johannes Brahm « . 23 .00 : Konzert am
Volkstrauertag . 24— 2 .00 : Nachtkonzert .

Montag , 26 . Februar :
7 .10 : Frühkonzert der Standarlenkapelle 119. 11 .00 :

Wcrbekonzcrt . 12.(X1: Mittagskonzert I . 13.25 : Mit -
tagskonzert II . 14 .40 : Stunde des Liedes . Von Lands¬
knechten und Soldaten . Lieder zur Laute . 16.00 : Nach-
mittagskonzert . 17 .30 : Spiel und Spielzeug . 17.45 :
Zum 100. Todestag von Alois Scneselder , Vortrag .
18.1X1: Stunde der Jugend . 18 .50 : Griss ins Heute .
1!).(X): Stunde der Nation „ Schwaben in aller Welt " .
20 .10 : Aus beliebten Opern . 20 .50 : „Das Grauen
klopst an Peter Holls Türe " . Hörspiel . 21 .30 : Alc -
inannischc Lieder aus der aftcu Zeit . 22 .25 : Vom
Tcutschlaudsender : Ter 9 . November 1918, Vortrag .
22 .45 : Verkehrserziehung . 23 .00 : „ Bin ein fahrender
Gesell " . Eine bunte Schallplattenstunde . 24 .00— 1 .00 :
Nachtmusik .

Dienstag , 27 . Februar
7.10 Uhr : Frühkonzert . 10 .10 Ubr : Werbekon¬

zert . 10.45 Uhr : Praktische Ratschläge sür Küche
und Hans . 11 .00 Uhr : Wcrbekonzcrt . 12 .1X1: MittagS -
konzert I . Süddeutsclie VolkSntnsik . 13.35 : Mittags -
konzcrt II . Ballettmusiken . 14 .40 : Stunde der Frau .
Mütter der Helden . 16.1X1: Nachmittagskonzert . 17.30 :
Mythische Elemente im modernen Sport . 17 .45 : Zither -
musik. 18.00 : Unser Kind kommt Ostern in die Schule .
— Wie bereiten wir es daraus vor ? Betrachtungen .
i8 .15 : Aus Wirtschaft und Arbeit . 18.25 : Italienischer
Sprachunterricht . 19 .1X1: Stunde der Nation . „Tänze
nordischer Komponisten " . 20 .10 : Nichard -Wagncr -Kon -
zcrt . Das Südsunkorchester , Südsunkchor . 21 .20 : Die
schöne Müllerin . Liederkreis von Wilhelm Müller .
22.40 : Pfälzische Volkslieder . 23.00 : Englische Musik .
24 .00—1 .00 : Nachtmnstk . Beliebte Ouvertüren .

Mittwoch , 28 . Februar
7 .10 : Frühkonzert . 10.10 : Schulsnnk . 10 .45 : Prak¬

tische Ratschläge sür Küche und Haus . 11 .00 : Wcrbe¬
konzcrt . 12.00 ; Mittagskonzert I . Promcnadckonzert .
13 .35 : Mittagskonzert II . 14 .30 : 3X15 Minuten aus
dem Senderbezirk . 16.00 : Nachmittagskonzert des Süd -
funkorchesters . 17.30 : Aus Zeit und Leben . 17 .45:
Stunde der Jugend . Gedenkstunde heldischer Jugend .
18 .25 : Von Leipzig : Tie Leipziger Messe im neuen
Gcsiige des Welthandels . 18 .50 : Griss ins Heute . 19 .00 :
Stunde der Nation . „Tie Flucht in die Heimat " . Hör¬
spiel . 20 .10 : Militärkonzert . 21 .10 : Von Stuttgart :
„Einladung bei vornehmen Leuten " . Eine lustig « Plau¬
derei mit Schallplatte » . 22.15 : Von Stuttgart : Du
mutzt wisse» . 22 .40 : Kleine Unterhaltung . 23.1X1:
Kleine Klavierstücke von Mozart , Brahms und Schu¬
bert . 23 .30 : „ Gelassen stieg die Nacbl aus Land . . . " .
Eine lyrische Fantasie , aus Dichtung und Musik . 24 .00
vis 1.00 : Naclnmustk .

Donnerstag , 1 . Mürz
7 .10 : Frühkonzert . 8 .25 : Gymnastik . 10.45 : Praktische

Ratschläge sür Küche nnd Haus . 11 .00 : Wcrbekonzcrt .
121X1: Mittagskonzert I . Italienische Oper . 13 .35 :
Mittagskonzert II . Mozart . 14 .40 : Kinderstundc . Kin¬
der dichten , singen und musizieren . 16.00 : Nachmitlags -
konzcrt . 17 .30 : Goethes Protest gegen » aturwisicu -
schastlillsen Trug , Vortrag . 17.45 : Musiker -Anekdoten .

18 .00 : Warum bleiben wir tu der Provinz ? 18.15 : Fa¬
milie und Rasse . Vortrag . 18.25 : Spanischer Sprach¬
unterricht . 19.1X1: Stund « der Nation . „ Stimmen der
Zeit " . 20.10 : Tas Brettl . Ein « lusttge Stunde . 21 .10 :
„ Goldschmied macht köstlich Ding " . Ein « Wanderung
mit dem Mikrophon durch wllrllembergischcs Notstands¬
gebiet . 22.15 : Bon Stuttgart : Du mutzt wisse» . 22 .40:
Von Karlsruhe : Das hohe E ist Trumpf . 23 .00 : „ Im
Rarietö " . Ein 'buntes Potpourri . 24.00— 1 .1X1: Nacht -
Musik.

Freitag , 2 . Mürz
7 .10 : Frühkonzert der SA .- Standartcnkapcll « 119.

8 .25 : Gymnastik . 10.1X1 Nachrichten . 11 .1X1: Werbe -
kvnzcrt . 12 .1X1: Mittagskonzert I der Kapelle Walter
Schacht . 13 .35 : Mittagskonzerl II der Theaterkapelle
Rols Miller . 14 .40 : Stunde der Frau . Frau und
Volkscrnäbrung . 16 .00 : Nachmittagskonzert des Phil -
harmonischen Orclestcrs . 17 .30 : Neue ' Zeit — Neue
Zeitung , Vortrag . 17.45 : 2-oll mein Sohn seinen Berns
auf dem Laude suche» ? 18.00 : Stunde der Jugend .
„ Zwoa Bretlerlu , a g ' führigcr Schnee " . 18.25 : Eng ?
lisch«! Sprachunterricht . 18 .50 : Griss ins Heute . 191X1:
Stunde der Nation . Konzcrt auf Königsbergs neuer
Fuukorgel . 20.10 : Musikalische Reise . 21 .00 : Sttdlvest -
suuk-Ringscndung I . Der geschichtliche Raum . 22 .40:
Wochcnmarkt auf dem Freiburger Mttnstcrplatz . 23 .1X1:
Suite sür Bratsclie allein , von Mar Reger . 23.1X1:
Vom Schicksal des dcutscheu Geistes . Die religiöse Be¬
wegung in der ' deutsche» Romantik , Vorttag . 21 .00 bis
I .00 : Nachtmusik .

Samstag , 8 . Mürz
7 .10 : Frühkonzert . 8 .25 : Gymnastik . 10 .10— 10 .45 :

Schulsunk : „Altgermauische Musik " . Ein Hörbericht au «
dem Römisch -Germanischen Zenlralmuscum der Stadt
Mainz . 11 .00 : Wcrbekonzcrt . 12.1X1: Mittagskonzert I .
13 .35 : Mitlanskonzcrt II der Kapelle Walter Schacht .
II .30 : Fröhliches Wochenend . 15.10 : Lernt morsen !
16 .1X1: Nachmittagskonzert . 18 .00 : Stimme der Grenze .
18 .20 : Wochenschau . 19 .00 : Stunde der Nation . „Tu
bist gemeint - " . Der Sieg der Volksgemeinschaft
vom Winterhilfswcik zu neuen Zielen . 20 .05 : Saar¬
ländische Umschau . 20.15 : Historisches Konzert . 22 .30:
Untcxhaltungskonzcrt . 24.00—2.00 : Nachtmusik .

An alle Rundfunkhörer !
« eit dem 15 . Januar 1984 haben wir in der

Hauptgeschüstsstelle des Reichsverbandcs Deut¬
scher Rnndsunkteilnehmer E . B . eine

Rundfunk -Aufbauftelle
eingerichtet . Der Zweck dieser Nundfnnk -Ans -
baustclle ist die Organisation und die Auswer¬
tung der Hörcr - Üritik . Alle Rnndfnnkhörer
werden daher gebeten , alle Kritiken am Rnnd -
sunk zustimmendcr nnd ablehnender Art an
die

Gaurundjunkstelle Baden
(Yeschüstsstelle Karlsruhe vrbprinzcnstrasie 15

sNeichsstatthaltercis
oder an die Hauptgeschäftsstelle des RDR .» Ab¬
teilung : Rundsunk - Ausbanstelle , Berlin W 85 ,
Potsdamer Strafte 1231>, einznsendcn . Diese
Kritiken werden von uns gesammelt und der
Beichsscndeleitung als « timmungsbericht und
Grundlage sür die Programmgestaltung der
kommenden Wochen übermittelt . Andere Mit¬
teilungen als reine Programmkritikcn dürfen
diese Sendungen nicht enthalten . Rnndsunkhö -
rcr , cs liegt in Eurem Interesse , wenn Fhr von
dieser Einrichtung rege » Gebrauch macht !

BAYR . RUNDFUNK
Sonntag , 25 . Februar :

7 .30 : Slandmuflk a . d . Feldherrnhallc . 9 .00 : Wir
sind bereit . Von Toten nnd Helden der Bewegung
nnd ihrem Verniächtnis . Eine Feierstunde . 10 .20 :
Hörbericht von der Vereidigung auf dem Königsplatz .
10 .30 : ReichSscndung : Feierliche Vereidigung aller poli -
lischcn Amtsleitcr in Deutschland . 12.00 : Ucbcrtra -
gnng aus der Slaatsaper und vom Ehrenmal der To -
tcngcdcnkfeicr am Volkstrauertag . 14 .30 : Konzcrt zum
Volkstrauertag . 15.30 : Ausschnitte v . SA .-Patrouillcn -
lauf , Eiskunstlauf , Eishockey u . Zweierbob . 16.30 :
Vesperkonzert . 18.15 : Und die Fahne ist mehr als der
Tod . 20.00 : „ Wallcnstein " . 22 .35 : Nachtmusik .

Montag , 26. Februar :
6 . 15 : Schallplatte » iit der Frühe . 7 .25 : Frühkonzert .

10. 10 : Schulfunk . Wie ein Eisenbahnwagen gebaut
wird . 12.00 : Mittagskonzert . 13.25 : Schallplatten¬
konzert . 15.10 : Konzertstunde . 16.00 : Vesperkonzert .
17.15 : Fortsetzung d . Vcsperkonzcrts . 17.30 : Aloi ?
Scncsclder . Sein Leben und seine Ersiudung . 17.50 :
Trio sür Flöte , Viola und Klavier Werk 21 von Geb¬
hard . 18 .10 : Bücher unserer Zeit . 19.00 : Stiuidc der
Nation . 20.10 : Oesterreich . 20.30 : Bunter Abend .
23 .00 : Schöpferische Jugend .

Dienstag , 27. Februar
6 .45 : Schallplatte « in der Frühe . 7 .25 : , FrUhkon -

zcrt . 12 .00 : Mittagskonzert . 13 .25 : Mittagskonzert .
11 .50 : Stunde der Frau . 16.00 : Vesperkonzert . 17.50 :
'Musikalische Lyrik . 18.10 : Junge Generation . 18 .30 :
Himmlische und irdische Liebe . 19.00 : Stunde der Na¬
tion . 20 .10 : Ocstcrrcicbs Schicksal — Oesterreichs Lied .
21 .10 : Tymphonickonzcrt . 22 .00 : Nachrichten , Börse ,
Sport . 23.00 : Nachtmusik .

Mittwoch , 28 . Februar
6.45 : Schallplatte » in der Frühe . 7 .25 : Frühkon¬

zcrt . 12.00 : Promcnadckonzert . 13.25 : Mittagskonzert
auf Schallplatte » . 16.00 : Das Frankcnorchcstcr . 17.50 :
Orgelkonzert . 18.25 : Die Leipziger Messe im neuen
Gcsiige des Welthandels . 19 .00 : Stunde der Natioil .
20.10 : „ Das sütze Mädel " . 21 .40 : Das Rundsnnkorche -
ster . 23 .00 : Nachtmusik .

Donnerstag , 1 . Mürz
6 .45 : Schallplattcn in der Frühe . 7 .25 : Frühkonzert .

12 .00 : Mittagskonzert . 13 .25 : Mittagskonzert . 14 .45 :
Konzcrt des einhändigen Zithcrvirtuoscn I . Zachmctcr .
16.00 : Vesperkonzert . 17 .50 : Kleines Konzert . 18.30 :
Münchener Künstlcrporträt . 19 .00 : Stunde der Nation .
20.10 : Oesterreich . 20 .30 : Großes Abcndkonzcrt . 28 .00 :
Nachtmusik .

Freitag , 2. März
6 .45 : Schallplattcn in der Frühe . 7 .25 : Frühkonzert .

10 .00 : Schulfunk . 12.00 : Mittagskonzert . 13 .25 : Mit -
tagskonzert . 14.50 : Für die Frau . 16.00 : Vesperkon -
zert . 17.30 : Ein Meistcrdicb wird Polizeichcf .
17 .50 : Hans von Blilow zu seinem vierzigsten Todes¬
tag . 18.30 : Zur Unterhaltung . 19 .00 : Stunde der
Nation . 20.10 : Vom Wasser und vom Wein . Eine
heitere Stunde . 21 .00 : „ Ludwig II . " . Drama . 23.00 :
Nachlmustk .

Samstag , 3 . Mürz
6 .45 : Schallplatte » in der Fr » » «. 7 .25 : Frühkonzert .

12 .00 : Mittagskonzert . 13 .35 : MiltagSkouzcrl . 14 .50 :
Hausmusikstundc . 15 .20 : Lcscstundc . 16 .00 : Vesper -
konzcrt . 17.30 : Ersahrnngcn eines Olvmpialraincrs .
17 .50 : Licbesspicgel . 18.10 : Für die Jugend . 19.08 :
Stund « der Nation . 20 .15 : Historisches Konzert . 23 .00 :
Nachtmnstk .

Funknachrichten
Italiens Landfunk über alle 10 Sender . Die erste

Nummer des amtlichen Organs dcS italienischen Amtes
sür Rundsunk vom Lande ist erschienen . Danach werden
die regelmätzigen Sendungen des Amtes für italie¬
nische Landbevölkerung von allen 10 Sendern der
EJAK . übertragen werden , Anfang März beginnend .

Oesterreich . Nach Doll -Radio wurde in der ersten
Sitzung des neuen beratenden 'Ausschusses von der
RAVAG . dringend gesordert , de» Wünschen aus Ar -
bcitcrkreisen in .der Programmgestaltung mehr Rech¬
nung zu tragen . Ter Vertreter des KullurvcrbandcS der
Rundsunkbörcr , Dr . Knauey erklärte , daß der Oester ,
reicher mehr geistige U n 1 e r h a l t n n g verlange .

VcrsiichSscndungcn ans Posen . Tie neue Poscner
Sendeanlage hat am 1 . Februar d . I . ihre Vcrsuchs -
scndungen ausgenommen , und zwar sendet sic zweimal
täglich von 10.30— 1.3.00 Uhr und 15 .30—17 .1X1 Ubr .
Ter neue Tender soll nach und nach das Programm der
alten Sendestclle übernehmen , sendet aber vorläufig
noch nicht mit seiner vollen Leistung von 17 kW.

Rundsiinksciider sür Rciscwcrbung . Die mexikanische
Eiseubahngcscllschast „ Sothan -Patliisic -Railway " bat
die Errichtung eines Großsenders beschlossen, der vor
allem für Rcisewerbezwecle und 2)!elduugcn über land¬
schaftlich« Schönbeiien Mexikos vorgesehen ist . . Als Aus -
stcllnugsort wurde Najaka gewählt .

Funkneulinze !

Werdet Mitglied im Reichsverband
Deutscher Rundfunkteilnehmer !

Ihr werdet jederzeit kostenlos beraten !

Radio - Normandie bleibt auf voller
Sendeftärke und lendet bis 4 Uhr früh

Ter allen Nachtschwärmern unter den Rundsunk -
Hörern bekannte französische Privalsender Radio -Nor -
mandie sollte laut staatlicher Anordnung vom Dezember
v . I . seine Energie auf 0.8 kW berabsetzen und keine
srcmdsprachigen Programme mehr verbreiten . Mac :
widmete dem Sender , der sich immer durch besondere
Lustigkeit auszcichnele , sehnsuchtsvolle Na -Hruse . Llber
der alle 'Aberglaube , daß Totgcsaglc nocl, lange lebe » ,
bat firfi wieder einmal bewahrheitet , denn Radio -Nor¬
mandie bat sich doch dnrchgcsetzt und erhielt wieder die
Eilaubnis , in gewohnter Weise und in voller Scndc -
stärkc von etwa 10 Kilowatt zu arbeiten . Wer also
das » nbezwiuglichc Bcdlirsnis ha «, bis 4 Ubr in der
Frühe Rundsunk zu hören , der kann den sranzökischen
Sender , der um diese Zeit in englischer Sprache spricht ,
cinstcUen .



BAD .
.ICHTSP1ELE

fllutiecuiuiiund
Honny Porten u . Pater Voss
in den Hauptrollen
Heute 3. 5 . 20 8 . 30 Uhr

Monta «r bis Mittwoch jew . 6 .20 u . 8.30

Gleichzeitig in beiden Theatern

Hans Westmar
Nach dem Bnohe „Hont Wessel "

von Hanns Hein » Ewers .
Ein Film , den jeder deutsche
Volksgenosse gesehen haben

muH .
Anfangs ».: 3.00 4 43 6.45 8 .45 Uhr

Heute Sonntag , spielt in den beiden
letzten Abendvorstellungen In beid .
Thnavrndi » S#- * isrd «rls .i«ap » l'e 1 . 9

2 . Woche i tln grandioser sergiiim

£>ic weiße Wafestät
mit austi « Dlossi und Horihs Tniels

Beginn 4 0. 6.15 . 8 30 I hr

„Der FiDciunng aus caicago“ kommt!

erone Frühjahr s -motienlchau
im Kaffee Vaterland
uertnstanti u. Karlsruher Hausirauenöunü

Am Dienstag , den 27 Februar 1934
und Mittwoch , den 28 . Februar 1934

jeweils nachm . */*4Uhr u abends 1/*!) Uhr

Eintritt frei . Gedeck einschl . Steuer RM . 1.50
Tischbestellumren ab 13 Uhr beim Geschäftsführer
Vorverkauf : Moden -Schneyer , Kai .̂ er -Kron ^nstr .
Otto Hummel , Kaiser - Ecke Lammstr . ; Juwelier Jock ,
Kaiserstr . 17>*; Koffer - Müller , Waidstr .45 ; Waltz &
Würthner , Kaiser - Ecke Lammstr . ; Wnsing & Karch ,
Kaiserpassasre 64 , (Kein Vorverkauf ) 37975

Staut . Festhalte

I
Freitag , 2 . März 1934 , 20 7 « Uhr

Ein Ereignis für unsere Stadt

Graf Luckner

N
iprlcht persönlich Uber 37873

ii Deutschland non flrauflen aus “
r« Autkilrungslihrttn mr Dtnuehiu .d.

t RM . —.50 bis RM . 2.— im Musikham
und Konzertdirektion

frtiz Malier , Kiitirstr . 96

Schlafzimmer "**

Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen * Sitzmöbel
np'lrtrfsilrrkunpsachfine we den in Zahlung genommen

MARKSTAHLER & BARTH
Ausstellungs - Räume und Verkauf :
Karlsruhe , Ka rlstra ße 36/38

Zur

weiltenWoche
bringen wir besonders vorteilhalte Angebote in

Gardinen
Z . B . moderner Spannsiou _ ce

75 cm breit , mit Zäckchen ■p . Mtr .

Tüiigarniiuren 5 . 85
Störes am Stück mit Einsatz 95

Badisches
OtaalStheater
Cnnntafl , 25 Febr .

Nachmittag?
8. Borstcüung der
Sondcrmiele lür

Auswärtige
Zum Heldcn-

gcdcnkiag:
Erstaufführung

Eangemardi
verOpfcrgangd .
deutschen Jugcnd
Ansang : Id . 15 Uhr
Ende - 17 .45 Uhr
Preise 0.40 —2.60 .8

Abend»
017

Deutsche Bühne
Londerrlng
ITH.-Acm.)

lll .SGr ., I. Hülste

LuthepHiPche Karlsruhe

Son ntag . 26 . Kebr . 1934 , 20 Uhr

Ausfuhrende :
Marianne Schmid -Welsch , Sopran
Luise Voeglle - Wacker , Orgel .

Werke :
von Bach , Händel Cesar Frank .

Eintritt 30 Pfg ., zugunsten der
kirchlichen Armenpflege . 37533

Vorverkauf :
Musnihaus MOiitr , K*is «rsirai « se

Morgen |
Montag ,

™
i >

! WendlingQuaptett
Schubert . mozart . Brahms

Am Suinway - FiOg«!
Walter Rehberg

| Karfan balm VarkahnvaraU
| KurtNeufeldt

Waldstr . 81

rahms ■
" I
in «. b . i gg

LerOpsergaugd .
deutschen Jugend

Lchausviel don
Kahn und Monato
Regie : Baumbach

Mitwirkenbe :
Srbig Genier ,
Dahlen . Ernst,

Gemmccke , Har -
hrccht,.hicrl , Höcker
Keinalh . Kicnschcrs

Kloeble, Kühne,
Mathias , Mehner ,
P .MüllerH .Müllcr
Brüter , Schmidt-
KenlerSchönthaler
Schulze, v.d.Trcnel
Ehret , Eich , Guhl
« Müller , Schcidel
Ansang: 19 30 Uhr

Ende : 22 Uhr
Preise O

(0,80- 4,50.« ,

Die. 27 . 2.
Wunderland .

Donnerstag |2J marz .20Uiii iBj
Kammermusikabend H

uiiizenDacner -Trio
Jj Donner
H Kam

uoihsbund
lür das Deutsch- Aus¬

tum im H land
und n. s . L. s .

Dienstag , 27 . Februar , 20 Uhr im ehern . Hörsaal
der Technischen Hochschule

Vortrag v . Prof . Dr . Csaki
Leiter des deutschen Auslandsinstituts . Stuttgart

Grenzlandlragen in Ost u . Ulest
Eintritt RM . - .30 , Studierende und Schüler RM 10.'

— Gäste willkommen ! — 37924

D.
28 . Februar 1934

20 "> Uhr
“Friedrichshot “
Kail - Friedrichstraße

Obernien . Rat im Itl.d .l .

H or.PacMieiler
d «nplcht llhcr

37739
spricht Uber

Rallen-
II "

hygiene“
® Gäste willkommen .

I
l . Wltzanbachar (Vlollna )

W . Lauklscb (Calio )
F. Linnabadi (Klavlar )

J. Chr . Bach : Trio D-dur
Fr. Xaver Richter : Sonata da
camara , J. Brahms : Trio H-dur
Beethoven : Trio B- dur op . 97

Kartan von *,50 (Sdiülar ) t .- und |
1.50 balm Varkahrsvarain und bai

Kurt N « ufeldt |
Waldstr . 81

■ So
1 K

« ATMAUS

mmujocnf7 . | inarz,2ounr
Klavier-Abend

Brahms : HSndal - Varlatlonan ■ ■
Chopin : Sonata h- moll WM
Schubert : 2 Impromptu« DMA

Schumann : Karnaval Mw

Wohltätlgkeitsfest d . Bad .
Frauenvereins v. Rot . Kreuz
Unter dem Protektorat des Herrn
Intendanten Dr Himmiw hoffen .
Donnerstag , 1- MÄrz 1934 . ' 0 Uhr
in den Räumen der Eintracht

Deutsche Musik lm SLd
von J . s . Bacn bis n . strauj

Mitwirkende : G . Eyth , N . tfehnjir ' ,
M. Fchleiermacher , i\ . v . Teuff .»|,
H. Mendius , E . Dombet per , P . öur -
mund . A. Kunttsch , E . Ha ^erkorn .
E - Scnulz , F Harlan . M. ä ’rack .
Kostüme M schel .enbers - Resie :
H. G- Zirche ». KartenzuRM 3, -
2.- . 1.- u - 50 im Frauen verein .
Gartensirnl ' e 47 und bei Schul -
zen «tcin , Waldstraße 81 5 *81

ROEOERER
Zihrlngerstr.

Ecke
Waldhornstr .

Kilnsiier-
irio37891

Arthur Wunsch

St . Inway - FIOg. l von H, M . ur . r
Karton b. lm V. rk . hrsv . r. ln u. b .

Kurt Neufeldt |
Waldstr . 91

Lm Kinder - KrankenHaus
Karlsruhe
stsstlleh anerkannte

Fllegerinnenschule

beginnen Anfang April neue
Le hrgänee ftlr Säuglingsptle -
gerinnen und Säuglings - und
Kleinkinder - Krankenschwe¬
stern Aufnahmebesiimmun -
gen durch die Direktion .

37471 Prof . Dr . Beck .

Haushallungslchule
Friedrlctissilfl

Karlsruhe 1. 8 .. OttoSechs str.2 4
Fernrul 2434

Gründliche Ausbildung in
allen Zweigen des Haushalts
Die V»,

*/» u. 1 jährigen Kurse
beginnen am 1. April , 1 . Juli ,

1. Oktober und I . Januar .
Bad.Frauenuerein uom Roten Kreuz

Zuieiguerein Karlsruhe

Uniformen
Einheitstrachten

für SA, SS, Stahlhelm , Teno , Flieder
Arbeitsfront , sowie Arbeitsdienst
lietert die von d . RZM zugelassene

Uniformfabrik
Albert Hilbert . Rastatt

Gegründet 1872 36888

iö
NetZNwpnttleCrat”
bu(fttobmKrrt,qri«ife
^ WogflnjOöootunö

OndereVrWeihrt
beRriifAn

ferdem$<Angebot!'

Hofchinetifofar.Knpwll .m,bX

CHEMMITZ- KAPPEL.

Vorlkbrangnaverbindlich
durch: Eugen Hivard ,

Karlsruhe l. 9 .
Karistr . 55/57

Kiiciien und
Schlafzimmer

billigst bei

Fürniß
Kaiierstrasa 233

zwischen Hir .- ch -

undLeopoidstraße

Zu* 7Coüfi\matioH
sind

UHREN / SCHMUCK / BESTECKE
37887 von

A. Morallar ”
sehr willkommen « Geschenk « .

Während d « r

B

Weiften Woche
= bl « t « n wir un « « r« n Kunden etwas ganz
E besonderes In

weißen Oberhemden

AVDr waldstr . 14
l neben Colosseum

n 11111ti111111r111111111111111111mn111mii111111111n1111fimm1111111h111111111n111nur

3 teilia . p . Garn

Störes am Stück mit Einsatz
Spitze u .Krause,ca .220cmor ,p .Mtr .

Heien d ( BHusuiam . niiiig die Preisei

Annahme sämtlicher Beda: fsdeckungsvcheine !

Deutsches Spezialhaus f .
Teppiche und Gardinen

Siegel & Mai SU:
nur Kaiserstraße 116 . e ne Treppe

im Hause der Fa . Hut -Nage !. 37981

ecnReuenerlDarmt
Höchlter Schutz

gegen Gleiten
Keine Schneekett ,
mehr nötig durch
meine neugumnt .
Reifen . Reparatu¬
ren aller Art 35701

Kantruher
VDikamsier - AnstaM

J . KUCHLER
Karlsruhe

Amilleislr . 37, Tel. 5471

Brauchst ein

Schreiner
ach ’ zu B r a u n !
Leopolds ! . 13 . Tel .
5923 . Ncuanserlfl .
u . Rep . aflcr Art .

S

Kriegs
gefallener

&
4 »

«briefe
Gludenfen

HerauSgeg . von Prof . Dr .
vhil . Witkop . Geschmack - 4 ml
volle Volksausgabe Leinen 0 » vv

E . G . Kolbenheyer schreibt darüber :
„Ich kann mich keines BucheS er¬

innern , bas mich tiefer erschüttert
Hütte , als diese Sammlung von
Kriegsbricfen gefallener Studenten .
Es wird wenig Bücher der Weltlite¬
ratur geben , die erhebender wären .
Reinstes Empfinden , innigstes Erle¬
ben in jeder Zeile und eine Sprache
von seltenem Adel ! Nicht eine
Phrase , nichts von nationalem Kitsch ,
aber Heldentum einer Nation . Wer
meint , daß unser Volk geschlagen ob .
überwunden sei , der höre diese Toten .

Füßrer - verlag 6 .m bi ) .
pdt .Vuchorrtrtrb, Karlsruhe . ÄatftrftU33

Trennschärfe und eut © Au «stattunir besitzen alle
modern . Rundfunk -Empfänger , wenn cie aoer außer¬
dem auf besondere Klang -
schönnelt Wert legen , dann
nur einen

„ KOrting-Cyeio - super M
RM . 264 . —

„ Kfirtlno HeKoflansuper *

t
R
i
”

den
7

ma;
'
ika!

W
K
e
enn

e
e

r
r
ate Karl»rUh8 , HalSeMtP. 175

Unverb . Vorf , bequeme Teile . Prosp kosten !. 37912

E& hlaile :

Zu\ Mteißen 9 811
vom 26 . Februar bis 3 . März

bringen wir « ln « n Posten Oberhemden ,
In weih und bunt , nur moderne Muster ,
prim « Popelins

farblfir , mit Kranen u . Ers . Manschett - von S . 7B an

weiß , durchgehend gemustert . . . . von 4 . 5u an

H O _ _ _ vorm . L . Ohl Nadif.
- DOamer , Kaiieritrafte 126

^*
im Drahthaar-Foxferrier-Zwinger 5893

Fidelitas
werden Foxe fachmünnisdi ge -
frimt und in Ordnung gebracht .

^
KARLSRUHE , Kairerrtrahe 99 J

Rolls
J_ !_ L

Feinwäscherei
ei halten Sie eine schonende ,
blUtenweiße Wäsche ) ::j»

— ■ £Uniformen ——
werden tadellos und rasch

unmt ’ilirhl .

Färberei Hfl . WfiiB
Biumenstraße 17 JoliystraBe 1

Fernrul 2866 37557

iXonlcnloge Jibhohmy und ^ usl ^ Diing .

OcmAiliHclieretrullc 4

Coiolleum
Heufe

keine

Vorffellung

Lichtpausen
fertiflt schnell ffrift
Fischer . Papier
baiibiuiifl u . ytdu -
pauicrct Kaiser ,
« r . 128 . Tel . 1072 .

Ozalid -Fabriklager
361141

flulo- . Bahn - ,
ßtaöl -Umjügc

Pg . K . Schöner
Amalicnftr . 65 ,

Tel . 6514 .
35625

Texi-Dichler
für vaterländische
Männerchöre ges .

Ana . u . 6786 a . d.
Führer -Verlag .

Heiimrdeil
Haupt - u . nebenberuf¬
lich d. Strickmaschine
Maschine s. bin . An¬
trag . u . 37082 a . b .
Führer -Verlag .

Heimeliqe
NucMucKuhr

25 cm hoch, vier *
telstündl . rufend
nur Rm .3 .60
Abgeb . Uhr 52 cm
hoch , */* Sld .- Ruf
und Sdileg , 2Ge -
wlchle , m. pracht¬
vollem Sdinlljw .,
2 Jahre Garanliet

nur RM . 11.90
Nadtnah me .37740

Jul . morstedt
Villingan A 1

Schwarzw . ld

Damast gestreift . -
DamaSt mit schönen neuen Muste¬

rungen . 1.28 .98

MaKOdamaSt beste Qual .
'
. 159 135

HaiiStUCll 80 cm breit, illr Ki - sen
- .68 - .68

HalDlelnen desgleichen . . 105 - .95
HaUStliCh doppelbreit, gute Quali¬

tät . . . . . . . 1 .28 - 92

Halbleinen doppelbreit, besonders
gute Qualität . 1 95 1.65

Bettuchbiber doppeibr. . 120 - 95
Betlbarcnent 1?0 cm. lür neck¬

betten . echt tUrk. rot . . . 2.95 2 : 0
BeUbarchentfcOrmf. Kiss. 2.251.95
M ' tratrendrfii ; estreitt und

Jaquaid . 2.50 1.85

. -78
1 .12

.-»2

.-78

.-72

1 .25
. -78

1 .95
1 .45

1 .25

(uaschetucn . -.41 -.32 - 28
mabolueb . - .69 -.19 .42
EdellUCh die Spei almark . d. Hauses - . 59

FlOCKKdper . - .58 - 48 - .38
Handtücher . . .«5 -.25 -.16
Frottierhandtücher . . - .52 - ,

- g - .22

INH . RUDOLF KUTTERER
KARLSRUHE i/B . HERRENSTR. 25 TEL . 2I35

Holzhäuser S^ L
3 Zimmer und Küche zu UM . » :;<>o .-
4 Zimmer und Küche zu KM . 580 « -
6 Zimmer und Küche zu KM . fluoo .-
6 Zimmer und Küche zu KU . « 700 .-

elnschlielilich Keller und Installationen be -
wohniertig , umer Uaiautie lür Kinnaltung
der Preise , In massiver Holzbauweise .

Holzhausbau Schelling, Bari. -Baden
B : u <

Ware
zu den denkbar billigsten Preisen bringe ich in der

— 3 . März 1934vom 26 . rebruar

BetltedBI n fiillkräftige Gänsefedern „
4.75 3 25 2 .10

schiafd 8 CHen . i .8f, 1.45 108

wollene scniaidecKen 99 » 8 .90 6 . 25

B berbetiücner . 2.95 1 . 93

Bettücher aus la Haustuch 2.95 2 .45 1 . 95

0Derbeitucher lest , und bestickt , . -
i60/250 4 .95 430 3 . 95

Kissenbezüge so/so gia >t und lest
80/80 1.25 - .82 - . 65

Kissenbezüge so so mit schöner , _ _
S .irkeie : . 1.90 1 60 1 . 08

ParadeKissfn i . best . Ausf 2.50 2.25 1 .50

Dameniaghemden m . Träg . - .95 - .85 - . 72

Damentagnemden mitvoiiachsei na
1.75 1.46 - . 38

Damennachtnemden . 1.701 .40 -.99
Hirrenobernemdenfarbg . 4.954 75 3 .50
Sitortnemden mit Binder 3 25 2.75 2 .25
Herren -Einsatzhemden 420 2.50 i .so
Herren -Beinhleider . . 2 401 .6 .5 1 .10
Herren -Jacken . 1251 .101 —



Rollbahnen
ium Kauf u - Miete

sowie alle

Baugerste
' liefert 37468

Fa . W. MESSMER, Viilingen
Geer . <903 Kernspr . 113t

mfliehe Ameigen
Durlach

6 cwerbefd )ulc Vurloch.
Gewerbliche Fachschule

Die Anmeldung sämtlicher , aus
Oster » 1931 au « einer VolkL -, Hort »
biidungS - und Millelschule zur Eni -
lassung kommenden Schiller und
Schülerinnen , die einen acwerblichen
Berus erlernen wollen , ersolgl am

Donnerstag , den 1 . März 1934,
nachmittags 5 Ubr im Gcwcrbeschul -
gcdäudc , 2. Stock . Zimmer Nr . 11 .

Die Anmeldung ist auch denieni -
aen Schülern und Schülerinnen drin -

end airzuratc » , die diShcr noch keine
chrftcllc finden konnten .
Für

Schüler aus Höheren Lehranstalten ,
die infolge dcS numeruS clausuS
eine Umschulung für handwerkliche
und technische Berufe suchen , richten
wir zur Porbereilung Ganztagsklas¬
se» mit halb - oder gunzjäbrigcr
Dauer ein . Der Besuch einer Ganz -
tagSklassc leitet in einen Werkbcrns
über und berechtigt zur Erlernung
desselben mit stark gekürzter Lehr -
zeit . Die Anmeldung zu den Ganz¬
tagsklassen ersolgl schristlich oder
mündlich während der üblichen Büro¬
stunden vormittags von 8— 12 Uhr
bezw . am Donnerstag , den 1. März ,
nachmlitagS 5 Uhr im Dircktions -
zimmcr .

Nähere AuSkunfi ericili die Schnl »
leitung .

Durtach , den 21 . Februar 1931.
Die Direktion .

Ettlingen
Die Freie Friseurinnung Ettlin¬

gen hat Antrag aus Umwandlung in
eine ZwangSinnung s. d . Amtsbezirk
Etiliitgen mit dem Sitz in Ettlingen
gestellt . Nachdem sich die Mehrheit
der in die HandwerkSrollc emgetra
gelten , für die Innung in Frage
kommenden Gewerbetreibenden un -
tcrschristlich für die Gründung der
Innung auSgcsvrochcn bat , wird gc -
ntiist §8 11 » ss. der RcichSgewervc -
ordnung , 88 23 ss . der Verordnung
dcS Ministeriums des Innern vom
4 . April 1898 in Vcrbinditng mit der
Verordnung vom 28. Juli 1922 über
die Errichtung von Awangsinnuu -
gen angeordnct , dast sämtliche Per¬
sonen , die innerhalb dcS AiniSbc -
zirkS die genannten Gewerbe betrei¬
ben und in die Handwcrksrolle ein -
actragen sind einer neu zu errichten¬
den ZwangSinnnng alS Mitglieder
angehören müssen .

Die Innung crbält den Namen
„ ZwangSinnung siir das Frifcur -
bandwcrk für den AntiSbezirk Ett¬
lingen mit dem Titz in Ettlingen '
und tritt am 1. April 1934 in Kral ».

Gegen den Erlast dieser 'Anord¬
nung siebt den beteiligten Gewerbe¬
treibenden binnen 4 Wochen vom
Tage der Pcrösscntlichung im „ Füh¬
rer ' die Beschwerde an den Herrn
Minister dcS Innern zu .

Die Kosten deS PcrsahrenS fallen
gemäst 8 15 der VcrsahrcnSordnung
bot Antragstellern zur Last .

Ettlingen , den 20 . Februar 1934.
Bezirksamt .

Haslach
RnmklSung Act volkslchulpflich -

tigen AinAcr in Ate Volksschule .
'Aus Beginn dcS neuen Schuljah¬

res werden alle Kinder schuipsticb-
tig , die in HaSlach i . K . ihren
dauernden Ausenthalt haben und am
3b . April dS . IS . das 6 . Lebenssahr
bollcndel haben werden . Die Eltern
oder deren Stellvertreter werden aus -
gefordert die ihrer Obhut anvcr -
trautcn Kinder am

Dienstag , den IN . April 1934,
mittags zwischen 1— 3 Uhr

im Schnlhanse , 1 . Stock , Schnlsaai
Nr . 2 . persönlich anzumcldcn . Tie
Anmeldcpslicht erstreckt sich auch auf
die Kinder , die aus Beginn dcS
vorigen Schuljahres zuriickgcstcllt
worden sind , sowie aus die nicht voll -
sinnigen lblindcn und taubstummen ) ,
d <c geistesschwachen , krüppclhasten
und epileptischen Kinder . Für die
hier geborenen Kinder ist der Imps¬
schein, für die auswärts geborenen
Gcbnrts - und Impfschein vortulegen .
Eltern oder Stellvertreter , die die
gegenwärtige Anordnung nicht be¬
folgen . unterliegen der Bestrafung
aus Grund 8 11 Pol .-Sir .-G .B .

HaStach >. K .. 2 .3 . Februar 1931.
Der Vorsitzende der OrtSschulbchörde

S c l z , Bürgcrnieister .

Karlsruhe
Gcmätz 88 16 » ff. der LandcSbau -

ordnnng wird für daS Gebiet der
Altstadt — umgrenzt von der ZäH-
ringcr -, Adler -, Steinstrastc , Nken-
dclssohnplatz , Kriegs - , Kapellenstr .,
Durlachcr Tor , Durlacher - und Zäv -
ringerstraste — eine allgemeine Wob -
nungSuntersuchun « angeordnet . Die
Untersuchungen , sowie die Vorcrbe -
bungen werden von beute ab in den
nächsten Monaten an Wochentagen in
der Seit von 8 — 12 lind 14 .3»—18
Uhr vorgcnonimen . Ten mit der
Nachschau betrauten Beantken ist der
Zutritt zu allen innerhalb deS Ge¬
biets stehenden Gebäuden nnd Rän -
men zu gestalten : die Wobniingsin -
babcr (GcbändceiaenlNmcr nnd Mic -
ter ) und deren Vertreter Nnd ver¬
pflichtet . über die Art der Bcniisinng
der Gebäude » iid Näume . auch über
den MictzinS . wahrheitSgemäst Aus¬
kunft zu erteilen .

Die mit der Nachschau betrauten
Bcamlen Nnd mit entsprechendem
Ausweis versehen .

Karlsruhe , den 22. Februar 193t .
Der vberbürgcrmeistcr .

Offenburg
Genossenschastsrcgistcresntrag

Band TT, OZ . .35 : SiedlnngSge -
noNcnschaft Setbftilse . einactraqene
Genossenschaft mit beschränkter Satt -
Pslicht Appenweier , mit dem Sih in
Appenweier . Die Saüunacn Nnd am
13 . Dezember 193.3 betw . .3» . Jan .
1931 festgestellt . Gegenstand deS Un -
tcrncftmeuS ist die Beschasfnua von
Heimstätten für Minderbemittelte .

Ossenburg , den 19 . Fcbriiar 1931.
Badisches Amtsgericht III .

StrumplundKadetfe !
Nein !

Jeden freien Pfennig zur Bank

auf Sparbuch ! Das Geld ver¬

mehrt sich und liegt sicher .

Jedem Erbhofbauer
ein

Erbholsparbuch

Badifchen LandwirflchaffsoBank

Zentral « l

Lauferbtrgifrafje 3

( Bauernbank ) e . G . m . b . H .

3

Dtposifenkassei

Erbprinzensfrafje 31

Filia 'en im

Bühl
Bruchsal

Dinglingen
Offenburg , Hauptstralje 31

Pforzheim , Luisensfrafje 1
87985

Pforzheim

HandclSrcgistcreinirag Abt . B , Bd .
TT, 0 % 13 , S . 111 : , n Firma An¬
ton Bfats . w .m .b .H . in Ossenburg .
Anton Psasf . Kaufmann in Dilen -
burg ist nicht mehr GeschältSssibrer .
Durch den Gesellschakterbeschlust voni
27. Januar 1934 crbält der 8 7 dcS
GesellschaslsvertrageS folgende neue
Fassung : Die Willenserklärungen der
GekchäktSfübrer für die Gesellschali
nnd die Zeichnung für dieselbe er -
solat icweilS durch einen GcfchästS -
fübrer .

vlkenbnrg , den 19 . Februar 1931.
Badische » Amtsgericht IN .

Im Wettbewerb zur Erlangung
gceignetcr Entwürse für die Woh¬
nungseinrichtungen der Brandgeschä¬
digten von Ocschclbronn hat daS
Preisgericht unicr Verzicht auf die
Verteilung eines 1. Preises vcschlos-
sen, sc einen 2. Preis von Alk. 80 .—
zuzucrkcnncn den Herren Baumei¬
ster und Architekt Karl Gscller in
Pforzheim und Innenarchitekt Sans
Lüörtz in Pforzheim , den 8 . Preis
mit Mk . 5» .— Herrn 'Architekt Mar
Roller .

Ferner wurde beschlossen der An¬
kauf der Entlvürsc der Herren
Schreincnnctstcr Gotthils Kling mit
Mk . 35.—. Architekt Willi Gaupp
mit 3» .— Mk . und Architekt Emil
Amann mit 3» .— Mk.

Sämtliche Entwürfe werden i» der
Zeit vom 26 . Februar bis 1 . März
1931, vormittags 8 Uhr bis abends
8 Uhr im Lichtbof des Rathauses
(Neubau ) in Psorzhcim zur allgemei¬

nen Besichttaung öjsenilich ausge¬
stellt . Eine Ausstellung in Ocschcl-
vronn wird Nachfolgen .

Psorzhrim , den 22. Februar 1931.
Wicdcrausbaukommifsion für

Oeschclbronn .

Söllingen
Bekanntmachung .

Di « Gemeind « Söllingen 2lmt
Karlsruhe , versteigert am Mittwoch ,
den 7 . März 1934 ans dem Gc -
mcindcwatd 137 Festmcter Buchen
I .—TV . Klaff « : 59 Fstm . Eichen I .
bi» VI . Klasse : 15 Fstm . Fichten ,
Forlen - und Lärchenstämmc nnd Ab¬
schnitte ITT .—VI . Klasse . Zusammen ,
lunst vormittags 9 Uhr beim Rat¬
haus . Auszüge scrttgt aus rcchtzei .
lige Bestellung Forstwart Wcnz ,
hier .

Der Gemcindcrat .

Versteigerungen
Baden -Baden
Nutz - unA B (cnnl) Q(30ctfttigrrutig .

Staatl . Forstamt Baden -Baden
am Montag , den 26 . Februar 1934,
nachmittags halb 2 Uhr int Gast¬
haus zur Laube in Baden -Baden ,
Dienstvczirk Förster Bolz . Abt . .1
6 Birket 3» Fo - und Lä -Stümme 5.
und 6. Klasse zu Psostcn und an¬
derem geeignet Nr . 267—296 : Abt .
I 1—17 Hauptmasse Abt . Ochsen-
baur , Eberbrunnen und Steinwald
2!8 Ster Eichcnnuhschlchtholz Nr .
2134/35 Brennholz 667 Ster Buchen ,
Eichen und Tannen Nr . 1823— 2126 :
Dicnstbczirk Förster Häusler Abt . I
1» Hochbcrglc und 15 Felsen 52 Ster
Brennholz Rr . 661— 69» ; ferner aus
Abt . I 9 Ochscnwasen 17 Lose
Schlagramn Nr . 115— 131.

Berghaufen
Qiammljolj -tkrrtei gcruttg.

Tic Gemeinde Berghaufen (timt
Karlsruhe ) versteigert am Dienstag ,
den 27. Februar l . IS . in den Gc -
mcindewaltungen :

41 Eichen 1 .— 5 . Klasse ,
1 Hainbuche 5. Kl .,
4 Rotbuchen 4 .- 5. Kl ..
.3 Kirschbäume 4 .- 5. KI .,

16 Fichten 2 .- 6 . Kl .,
152 Forlenabschnitte und Stämme

2 .- 5. Kl .
Zusammcnkunst vormittags 9 Ubr

beim Rathaus .
Bcrghnuscn , den 2V. Februar 1934

Der Bürgermeister .

Eitlingen
orflrnlttche Versteigerung .

Nach 8 290 HGB . werden aus An¬
trag der Gesellschaft für Spinnerei
und Weberei Ettlingen am

Dienstag , den 13 . März 1934,
nachmitags 3 .30 Uhr ,

im Notariat I Ettlingen öffentlich
an den Mciftbictenden gegen sofor¬
tige Barzahlung versteigert :

Nominal RN !. 6500 .— neue Aktien
der Gesellschaft siir Spinnerei und
Weberei Ettlingen Nr . 4988- 5000.

Die näheren Bedingungen s'/d
beim Notariat einzusehcn .

Ettlingen , den 22 . Februar 1934.
Badische » Notariat I .

Gondelsheim
S !ammliol )- unA Nutzster -

verstrigerung .

AuS dem Gemeindewald GondclS -
heim ivcrdcn am Donnerstag , 1 .
März dS . I » . gegen Borgsrist bis
1 . Juli 1931 versteigert :

96 Sichen , darunter 10 I . und 29
II . Klasse,

16 Buchen , darunter 5 I . und 6.
II . Klaffe ,

5 ElSbcer und 1 Birke , sowie 1»
eichene Nutzster ,

wozu die Liebhaber elngeladen wer¬
den .

Zusammenkunft 10.30 Ubr am
Marktplatz .

GondclShclm , 23 . Februar 1931.
Bürgermciftcraml .

Raftaft
Srenn >io >;-Vtrstrtgrru «g.

Die Stadt Rastatt versteigert am
Dienstag , den 27 . Febr . dS . IS . ,

mit Zusammcnkunst ■ vormittags 9
Uhr bei der alten Rheinaucr Murg -
brückc in den Walddistriktcn Klein -
brufcrt und Obcrwald zirka 2300
Stück Wellen sowie 40 Ster Scheil -
und Prügclholz .

Rastatt , den 23. Februar 1934.
Der Bürgermeister .

Schwarzach
3 !amraf)ot)-Dcrft*lgmtng .

Die Gemeinde Schwarzach (Amt
Bühl ) versteigert am Mittwoch , den
28 . Februar 1934, vormittags 10 Uhr
im Hiebschlag 11a (Holcr -) und Iid
(Niederwald ) folgender Stammholz :
43 Eichen und Eichenabschnitte von

2,93 Fcstmeter abwärts ,
28 Eschen von 0 .92 Fstm . abwärts ,
2» Birken von 0,68 Fstm . abwärts ,
11 Erlen von 0,49 Fstm . abwärts ,

1 Kirschbaum von 0,79 Fstm . ab¬
wärts

wozu Liebhaber elngeladen werden .
Zusammcnkunst ist im Schlag 11a .
Schwarzach , den 23. Februar 1934.

Bürgermeisteramt :
Nachbaucr .

Würmersheim
S <amncholi -verNkigr « mg .

steigert am Mittwoch , den 28.
Februar 1931 au ! ihrem ffhi^ oinds -
Wald :

88 Eichen I .—5 . Klaffe,
84 Eichen 3 .- 5. Kl ..
13 Ulmen 3 .- 5 . Kl ..
1» Kirschbäume 4 .- 5 . K4„
12 Hainbuchen 4 .- 5. Kl .,

2 'Akazien 5 . Kl .,
91 K . Pappeln 3.—S. Kl .,

1 Aspe 4 . Kl .,
4 Erlen 5. Kl .

Zusammenkunft halb 10 Uhr beim
RatliauS .

Bürgermeisteramt .

Gründliche, qeroiffenljafte
Fußpflege !

Entfernung v. Hornhout, Hühneraugen,
chignv. Nägeln u. dergl. Untersuchung ,
Beratung . stuß .Mafiage . Futz .Ky mnastlk
G, Witt , äntl . geprüft. Fußpfleger u .
Masseur , Karlsruhe , tfvtfrfjftni&e 62,
bei der Kriegsstraße. Telefon 6904 .

m liMWItlltlMiilltl' U1l» lUM

von $ )i 100 bis 8000 bei M 500 6,25
monntl . tücfvibbar . Hanseatische Spar -
n. DarlehenS-ttes. m .b.H. , Landesdirek.
tlon Aack, Mannheim , E. 2, 17. Gem.
Ges . vom 17. 5. 1033 unt . Reichrauf»
sicht. (Rückportobeifügen.) Seriöse Mit¬
arbeiter allerorts gesucht . Auskunft er¬
teilt unser Vertreter M . Becker. Karl» ,
ruhe, DouglaSstr. 22. 36877

m .ll .nnin imm ltkmmm ill lllimiu ili mm iimn

weöer -
Haus-
öaehöfen

transportabel
uautirf mauer :

flnionuieber
Ettlingen / GrÖUte Spezialfabrik
Bis l . April 407® Re :ch8 *uschuQ .

Für diese Veranstaltung haben wir in gewohnt großzügiger Weise vorgesorgt

und Billige und beste , bewährte Qualitäten uu,, - >- l» !

uiasches !otfe*Be!tuiäsche*Fi*ot!ier-
wasche «Tisch- und Haushaltwäsche 87876

Lelphslmer & mendH
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Uleiste
vom 26 . Februar bis 3 . März

Vergessen Sie ’s nicht ! — Die letzte jedenfalls . Ganz gewaltige
Mengen herrlicher frischer Wäsche u . Wäschestoffe in ganz
erstklassigen Qualitäten — richtige Weiße -Woche -Angebote ,

die beispiellos billig sind , warten auf Sie .

Hemdentuch
unsere altbewährt . Spezial -Qua¬
litäten rein weit ! , in tein u . grob -
fädig , für Leib - und Kettwäsche ,
80 cm breit , Meter -.70 - 60 - .48

37878

- .35
Haustuch
u . Halbleinen solide Gebrauchs¬
ware . ►rältiv , äußerst strapazier¬
fähig , 1 f 0 cm breit . . Meter 1 50

Haustuch
unsere Hausmarke mit verstärkt . - 4Mitte , allergrößte Haltbarkeit ge - J | ll
währieistet , Meter I 75 1-50 125 I » » V

Halbleinen
uns . Stammqualität mit vetstärk -
ter Mitte , die Liegetiache ist be - 4 nesonders dauerhaft aussearbedet J150 cm breit . . Meter 2.50 2.25

Streifsatin Bettdamast
gestreift , weißer Bettdamast
feine vornehme Aussteuerw . - ,Asetdeglänz . aus prima Mat . m In
130 cm breit . Mtr - 1.25 - .95 ■ • U

blutenw . Qualitätsware kräf¬
tig , dicht , mit vorn . Seiden - aeglanz , wunderv .mod .Blumen - ■■ Hfl
must 130cmbr , Mtr . 1 45 1-35

Bettdamast

1.95
unsere Stammqualität , rein weiß
Mako , eine teintädige elegante
Ware , welche Sie stets befriedig ,
wird 130 cm breit . Meter 2 25

Bettuch
eine äußerst haltbare , dichte 4 ABBettuchware , dabei nicht grob 1 11 *1

160/225 cm groß mW

Finette
einseitig weich gerauht , ganz vor - — Mzllgliches Gewebe 1- alle Wäsche - m Oil
zwecke 80 cm breit Mtr . -. 80 -.65

Kissen
aus kräftigen Wäschestoffen mit —
Feston Stickerei 0 . glatt 80/80 cm » ffl
groß . 1.25 - .95 ■ ■ U

Bettdamast
fUr sehr crute Aussteuer , das
Beste vom Besten , rein ägyptisch
Mako , kräftig , dabei elegant und 2.95

Handtuchston
Gerstenkorn uGrubenluch .kräft -
lige Qualitäten , fUr KUche und
Fabrikbetrieb bes -md . geeignet

Meter -.55 -.38

Frottierhandtuch
scnöne voll , weiche Qualität,weiß
mit buntem Rand . . . - .95 - 6b

-.25

-.45
Hachlhcmd „ „
tUr Herren aus prima Finette V 0 *5
mit laiblgem Faspol - . fciVU

Bettuch
schwer - Haustuch mit allmählich a B Averstärkter Mitte , daher fast un - *5 fl
zerreißbar . 150/230 cm groß , 2 .95 ■ • vU

Bettuchhiher
hochwertige Qualitäten , dankbar
im Gebrauch , Bettuchbreite

Meter 145 - .95

Parade -Kissen
in extra schöner Ausführung
reich mit Stickerei und Klöppel¬
spitzen . 2.25 1.95

Handtuch
besonders krallige Kreppware ,
ein einmaliges Angebot 55/110 cm
groß .

Tischdeche
schöne neue Muste p, inkräftiger ,
dauerhafter Ware , 130/160 cm
groß . 2.95 2.5 )

Damenhemden
aus gutem Wäschestoff mit
Stickerei und Trägern 1.25 - .95

-.78

1.65

- .58

1.95

-.75

Mamburg Werderplatz
*” TUeitleb machen £ eute !

Ein altes Sprichwort , das aber dann erst wahr ist , wenn
Ihre Garderobe einer erstklassigen , pfleglichen chem . Reini¬
gung unterzogen worden ist , und dies besorgen wir Ihnen

zu mäßigem Preis .

BARDUSCH
Wäscherei - Färberei ■ chem . Reinigung
Kreuzstr . 7 - Kaiserstr . 3 - Werderpl . 35 - Karlstr . 25 - York -
str . 17 - Kolpinghaus - Tel . 2101 - Abholung u . Zustell , überall

Eigene Werkstätten seit 1768 37986

Fertige Zner-Einricliiiiiigeii
Küchen , Einzelmöbel
Möbelstoffe , Teppiche

gegen Bedartsdeckungsscheine
Im Ausstellungsha
Karlsruhe , Kriegsstraße

gegenüber dem Nymphengarten

GEBRm

Kaust
deutsche

Junkersruh
fiasneme
kaufen Sie
im Spezial -

Geschält

KURL HAU6

»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦»« »♦♦♦♦♦»♦ »♦♦♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦♦♦- -
r

37911 i :
Zur Konfirmation bedenke - - •

Wohlschlegel ' Gesch

it

keÜI

Weifte Woche
Klöpelsp tzen meter - .25 , - . 20 , 15 .10 , - .05 Pfg .
Damentaghemden Stck . 1 . 50 , 1 . 35 , 1 .10 „
Damennachthemden „ 2 .50 „
DamenschlafanzUge , , 5 - 2 .50 „
Damenschlüpfer echt Maco haltbare Qualität Stück 1 .20 „
Damenkragen jedes Stück 1 — „
Kindernachthemden , , „ 1 . 50 „
Kinderschlafanzüge „ „ 2 . 50 , 2 .— , ,

ErDormzenstr . 25

Bon &ons .
Pastillen ,
TaDieiien,

Hustentees
empfiehlt lll'üllKI' IK OttO MMf

KUpperbusch und
Junker & Kuh Gas
herdeKomb .Herde
Kohlenheide *7763

KsrlFr .Alex.muiler
AmaiiensiraBe 7

Gasrks - und
■r.rnim Beamtenbankraten

Ehestandsbeihilte

Landwirtschaftliche 37165

Entschuldungsverfahren
werden sachgemäß und gründlich
bearbeitet durch Bücherrevisor
August HeB , Karlsruhe , Karlstr . 22
Tel - 8178 . tesprech . u. Berat , kosten !.

36630 Etuis aller An
Bestecb - Kamlen

ileist e cb - tinhanlen
fttusteibofter / . a . Zwecke

fertigt

Efuisfabrik Karlsruhe
Oartenstr . 72 - Telefon 5736

Durch glinsi . Einkaut
bin ich in cer Lage :

Rofinaar matraizen v.rM. 65.- an
Paiemrösie „ „ 12 .- an

zu liefern . 37889
E . Burger , Waldstr . 89,Tel . 2317

5.80
Kissen und Oberbettudi
in sehr gutem Linon mit
handgezogen . Hohlsaum
und bestickt «

TStauHerrenMt .

IDeiöclö benötigt
sorge rechtzeitig vor durch einen
Spar - und varirfleasoerlrag hei
der unt . Reichsaufsicht stehenden:

„Oihtotia “ Zwecksparunlrrnehmen
6 .m .b f ) .. fjeiödbccg , Hiealerllr . 9

KARLSRUHE

Seifenpulver !
Perle !

an Güte tatsächlich
unübertroffen !

jeprtii in öen „Führer"

Karlstr . 28

D̂ietrich *
*Weiße Woche Waten

öiftd ftteUweU , gut ,

und keifen tftatenl

Ermäßigte Preise für

Masshemden von 8 .50 an
Herren - Unferwäsche

bis 130 cm Leibweite vorrätig

Weisse Oberhemden
4 .90 3 Stüde 14 .-

Nachthemden
3 .85 4 .90 5 . 85

Konfirmandenhemden

ffTRIC Zieh leicht * Kragen
mit Convex und Hoblscbnitl verbürgen auch nadi der Wäsche

leichtes Binden der Krawalle V* Dutzend RM . 4 . 50

D
RUD . HUGO

IETRICH
Ecke Kaiser « und Herrenstrasse

YUii\ MHdaemdet
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

und halten zum Verkauf bereit

1 Waggonfäettdtetllen
in verschiedenen Modellen ,
EinPolt Lagspöetilteiien Deionc .prnisuiert

Bettstellen mit Rost
25 .- 19 .50 18 .50 12 .50

1 WaggonlLafioh
Garant , rein Java unvermischt

matraizen sieüig mit Ken
82 .- 55 .- 45 .- 39 .- 32 .-

1 Waggon Seegtat
Gesunde , trockene Ware

matraizen 3 ieilig mit Keil
35 .- 28 .- 25 .- 19 .50 14 . 50

ca , 100 Sotten iDtet &e
15 Sorten Federn / ca . 500 Stilen SchiatdecHen

Große Auswahl in Barchent , Stepp¬
decken etc. stehen zu Dienslen .

SefuchenSie uns wir beraten Sie fachmännifch

_
% iV/AV47 ^ V

das große Spezialhaus am Werderplatz

Uniformen
für sämtliche NS .- Formationen
SA . r 55 ., Hi . fertigt 37902

Rieh . Pahr
Kronensfrafye 49 + Zuge 'assen von der R .Z . M .

WEISSE WOCHE
Dio grofj « KautgelogonheifI 26. Februar bis 3. März

Einige Beispiele : 37973
Betfdamaste
roin Mako . . . 130 cm »88
BettuchsH .»Leinen1 .50

Spez .*Wäsdietuch
»Webeka”johral. erprob ! »82

Damasf *Sfepp »
decke 12 .50
Kapok -Matrafje
3tellig mit K«il, _ _
Jacquarddrell . . . wSI «*

Lammsträfje 6, Ecke Kaiserstrafce

MÖBEL

Kaiserstraße 97

Ehestands -
darienen

Zur Lieferung gegen

Bedarfsdeckunps
scheine 3oen
sind wir zugelassen

lllnlf MHRra
wnJ großeAuswahl

Otto Stell , Kaiserplalz
Die kluge Hausfrau

nützt die Vorteile der

weiBen Woche
und meines bevorstehenden Ladenwechsels
mein deutsches fachgeschatt nietet innen

größte Auswahl und günstigste Preise ir.
Gardinen

Stores , Bettdecken , Dekorationen
Dekorationsstoffe

Teppiche
Brücken ; Vorlagen , Läufer , Tisch - und

Diwandecken
Meine 6 Schaufenster orientieren Sie

Gardinen-Schulz
Gardinen Verk. : WaldStr . 33 geg . Collosseum
Teppich -Verk . : WaldStr . 37 geg . Führer



AUS KARLSRU

Eie starben für bas
Dritte Reich

Als am 4 . August 1914 das ganze deutsche
Volk ausstaud wie ent Mann , um die bedrohte
Heimat zn verteidigen , da schienen Parteien und
Klassengegensätze vergessen . In vielen derjenigen ,
die damals hinauszogen , leuchtete eine Hoffnung,
daß das so bleiben werde . Diese Hoffnung
ließ sie Strapazen und Entbehrungen ertra¬
gen , sie straffte den Schritt der feldgrauen Ba¬
taillone und machte ihnen selbst das Sterben
leicht. Das Schicksal wollte , daß erst nach ei¬
nem grauenhaften Leidensweg von nahezu zwei
Jahrzehnten dieser Traum in Erfüllung ging.
Aber wenn wir heute unserer toten Helden ge¬
denken, dann wissen wir , daß dieses Gedenken
nicht mit einer erhebenden Feier und mit weh¬
mütiger Erinnerung abgetan fein darf . Die
Welle der Begeisterung , die. im Jahre 1993
das deutsche Volk erfaßt hat,

' wird nicht wieder
versiegen, wie im Jahre 1914 . Die NSDAP ,
und ihre politischen Leiter , die am Hcldcnge-
denktag noch einmal einen feierlichen Eid aus
den Führer ablcgen , werden dafür sorgen, daß
der Geist der einmütigen Zusammengehörigkeit,
der soldatische Geist des Nationalsozialismus , der
auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges geboren
wurde , nicht wieder vergeht.

Wie aber soll man diesen sozialistischen Geist
im täglichen Lebenskampf des Werktages betäti¬
gen? Der Nationalsozialismus hat uns hierfür
tausend Wege gewiesen . Auf allen Gebieten der
menschlichen Zusammenarbeit gilt cs in Zu¬
kunft sozialistisch zu handeln : Im industriellen
Betrieb und auf dem Bauernhöfe , in den
Amtsstuben der Behörden und in den Läden
der jkaufleutc , in der Kohlengrube und im pri¬
vaten Haushalt . Noch muß vieles anders werden,
als es bisher war , wenn wir der toten Helden
würdig sein wollen . Wir haben uns vorgenom-
men, für alle Menschen deutschen Blutes ein
sauberes , wohl eingerichtetes Haus zu bauen , in
dem es gerecht und anständig zugeht.

Das WinterhilfSwerk hat uns einen Begriff
gegeben , was nationalsozialistischer Opfcrgcist zu
leisten vermag. Wenn dieses Winterhilfswerk am
1 . April zu Ende geht, dann ' hört diese sozia¬
listische Arbeit am Volke nicht etwa auf . Im
Gegenteil : Die NL -Volkswohlfahrt , die Träge¬
rin dieses gewaltigen Werkes der Nächstenliebe,
kann dann ihre eigentliche Tätigkeit erst auf¬
nehmen . Für diese Tätigkeit braucht sic noch
zahllose Helfer. In jedes Dorf, in jede Hütte:
muß ein Sendbote Adolf Hitlers dringen , der
dort nach dem rechten sieht, die Schwachen stützt,
die Unwissenden belehrt , die Gefährdeten in
andere Umgebung bringt . Jeder , dem es ernst
ist um das Dritte Reich , das unsere Toten er¬
sehnt haben , ohne seinen Namen zu kennen, bat
Gelegenheit , sich in diese Front des unblutigen
Kampfes einzureihen und täglich Taten der
Selbstüberwindung und des Opfers zu vollbrin¬
gen. Hier ist auch denjenigen, denen die NS .-
DAP . noch verschlossen ist, die Möglichkeit ge¬
geben. unter ihrer Führung mitzukämpfen an
der Verwirklichung des Dritten Reiches.

Darum tretet ein in die NS -Bolkswohlfahrt !

Ein künstlerischer Beitrag zum
Botkstrauertag

Das Kunsthaus E . Büchle in Karlsruhe
am Ludwigsplatz , hat anläßlich des Volks -
trauertages eine dem tiefen Sinn des Ta¬
ges entsprechende Ausschmückung eines seiner
Fenster vorgenommen , die von vielen Vor¬
übergehenden als einzig in seiner sinnigen Art
bewundert wird .

Bei der Betrachtung der einzelnen Bilder ,
in denen namhafte Künstler ihr Bestes gege¬
ben haben , werden dem Beschauer noch einmal
die großen Taten des Krieges gegenwärtig ,
die Abschiedstage 1914, die Kämpfe unserer
tapferen Truppen zu Wasser, auf dem Land
und in der Luft . Wir sehen, ivie sie dem Feind
entgegengchen — wir sehen, wie der Kamerad
neben dem Kameraden zusammenbricht , ivie
sich die Tapferen vor dem Sturm in stiller
Andacht sammeln .

Inmitten der Bilder vom großen Krieg jene
der Toten , die der Krieg tut Frieden gefordert
hat . Schlag c t e r , die Ehrentafel von
M ü n ch e n , das Grab H o r st Wessel s .

Ta die Dekoration bis Mittwoch bestehen
bleibt , ist noch Vieleit Gelegenheit gegeben , sich
in diese Bilder zu vertiefen .

Karlsruhe grüßt die badifchen Amfsleifer

Eine Stadt stellt sich vor
Schlosser und Garten zwischen Rhein und Echwarzwald

Eine moderne Stadt, - breit in die Fläche auf-
geteilt , von Licht und Luft durchflutet. Keine
jahrtausendalte Geschichte verbindet sie mit dem
Boden , auf dem sic steht . Nicht der Ehronist

ei » Blick durch das rcicbacscvniicdetc Tor zeig ! die stille
träunierisch« Zirkel- Ztrastc

berichtet von ihr und ihrem Ursprung , aber sic
selbst spricht eine beredte Sprache zu dem , der
in dem aufgcschlngcncn Buche städtebaulicher
Schönheit zu lesen versteht .

Breit liegt die flache Rhein ebene um un¬
sere Stadt , eine bewegte Landschaft in hundert
Farbentintcn getaucht, des Sommers Fruchtbar¬
keit tragend . Und in den Niederungen nach
Westen die Altrhcinarme mit Sümpfen und
Tümpeln , mit Seen und verschwiegenen Was-
serläuscn . Dort wuchert die Natur in ihren
vielfältigen Formen und Farben . Matt nur
rauscht der Flügclschlag der Zeit , hinein in die
Stille dieses verborgenen Paradieses .

Die barocke Laune eines Fürsten hat sic zu
Anfang des 18. Jahrhunderts der Urwildnis
eines Waldes abgetrotzt, die oberrheinische Tief¬
ebene ist ihr Muttcrbodcn und von der groß¬
zügig weiten Fläche • scheint sie ihren Grundcha¬
rakter zu haben. Denn , Großstadt ist sie , und
doch hat sie nichts mit jenen Häuscrmecrcn
gemein, deren aussteilendes Mauerwert wie ab¬
gerissen von der Landschaft dasteht , so jäh , als
ob alle Bindungen hinter ihnen losgetrcnnt
seien. Sie reckt sich nicht urplötzlich empor, ab-
getrcnnt von dem grün und falben Nährland .
Weich und weich sind die Uebergänge, und das
Grün heimeliger und lauschiger Landschaft hat
sich eingcschlichen bis ins Herz dieser Stadt , die
mit Recht die Stadt der Gärten genannt
wird .

Von betretender Großzügigkeit sind die Bontcn des
FricdrichsplatzeS, dessen rcidVc Gartenkunst großen Ein¬

druck ans den fremden anSnbt .

■&&& '

Sind sonst die Grünflächen nur Uebergänge
von Mauer zu Mauer , hier sind sie Lasen stiller
Beschaulichkeit. Brandet auf den breiten Stra¬
ßen der Stadt Karlsruhe der Verkehr, der sie

mit Nord und Süd und Ost und West verbindet
und sie zum wichtigen Knotenpunkt in der
Südwestccke macht, in den Anlagen träumt noch
richtiger Frühling und Sommer , vor diesen In¬
seln blühender Natur verstummt der Lärm des
Maschinenzeitaltcrs . Nur leise dringt das Ge¬
räusch der ratternden Maschinen herüber , sich
harmonisch einfügend io die Natursymphonie.,
sie so erfüllend zu einem Vollklang , der der
Stadt Farbe und Gepräge gibt .

Wer einmal vom L a u t e r b e r g , dem künstlich
in das Stadtbild eingefügtcn Hügel inmitten des
Stadtgartens den Blick herab über das Häu¬
sermeer unserer Stadt schweifen läßt , sieht freu¬
dig das freie ruhige Bild . Wohltuend ruhig
und klar in der Linie , planmäßig in die Ebene
gestellt. Und doch zeigt auch sie beim Rundblick
ein wogendes Auf und Ab , jenes inalerische lle-
berragen und Ucbcrschneidcu einer gewaltigen,
bundertfältig verschiedenen Battmasse aller Groß¬
städte. Da und dort ist sic weithin in das Land
hinausgedrungcn , hat Dörfer , Wiesen , Felder
und Wald verschlungen und einen Stadtteil
nach dem andern entstehen lassen . Wenn der
Sonnenglast dieser Vielheit aus Stein und Na¬
tur Farbe und Schatten ins Antlitz legt, die¬
weil der Hardtwald — hie und da von einer
Ackerscholle und farbfrohen Wiesen unterbrochen
— reihum den Hintergrund bildet , wenn sich
über allem ein einzig blauer Himmel spannt ,

Ei » dörjlich anmutendes Idyll ans dem Ttodttcil
Müylburg .

dann ist es , als müßte man in dieses Mcn-
schestwerk hincingrcifcn , um sich dieses oder

jenes herauszuholen , vor sich hinzustellen , und
mit ihm zu plaudern .

Da ist dort , am Rande der Stadt , und doch
ihr Wahrzeichen und Pol , um den das Häuscr-
meer kreist , das Schloß , ein Barockbau. der
zum Entstehen unserer Stadt erst den Anlaß
gab . Hoch ragt darüber hinaus der Turm , der die
gesamte alte Stadtanlage mit ihren radial am
Schloß zusammenlaufendcn Straßen beherrscht .
Dort ist das Staatstheater und der Schloß-

Unberührt vom Geschehen anderthalb Jahrhunderte be¬
wahrten die verwinkelten Häuser der Altstadt ihr da¬

maliges Gesicht.

DWNWW -
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platz , den die Bogengänge der Ministerialge¬
bäude umsäumcn . Breit zieht die Karl -Fried -
richstraße von dort die Verbindung mit der
K a i s e r st r a ß e , der Pulsader Karlsruhes .
Hier ballt sich tagsüber der Menschcnverkchr
zusammen und am Abend spiegelt sich das
Licht in tausend Schaufenstern .

Sie spannt den Bogen von der alten Mark¬
grafenstadt Durlach bis hinaus zum Rhein ,
vom idyllischen alten Städtchen mit seinem turm -
gekrönten Berg bis zum Rheinhafcu mit seinem
Pochen und Hämmern den ragenden Schlo¬
ten , Kranen , den mahnend cmporgcreckten Wahr¬
zeichen der Arbeit . Draußen im Westen hat
sich auch die Industrie der Landeshaupt¬
stadt zusammengcdrängt , der Stadt ihren eigenen
Charakter überlassend.

Zwischen den Bogcncndcn liegt sic frei ge¬
gliedert und klar . Von der Kaiscrstraße queren
die andern alle ab , streben hin nach dem
Schloß . Viele bergen Perlen edlen Baustils
von unserem Baumeister Friedrich Wcinbrcn -
n er , der der Stadt Karlsruhe das Gesicht gab .

Dir ersie Adols-Mer-vIorkr in Karlsruhe gegessen
Kultusminister Sr . Walker besucht die Gießerei Bachert

Am Freitagnachmittag hatte sich in den
Gießereiwerkstätten der Firma Bachert eine
größere Anzahl geladener Gäste cingefuitden ,
um dem feierlichen Akt eines Großglockengus -
ses beizuwohnen . Auch Kuliusminister Dr .
Wacker und Landcspressechef M o r a l l c r
waren anwesend . Gegossen wurden im ganzen
sieben Glocken, deren schwerste 1299 Kg . wiegen
wird . Unter ihnen befindet sich die erste
„ A d o l f - H i t l e r - G l o ck c"

, die in Karls¬
ruhe gegossen wird .

Kurz nach .1 Uhr eröffnet «: Herr Bachert
die kleine Feier mit einer kurzen Ansprache
und mit den Worten „Im Namen Gottes "

floß das feurige Metall in die Formen .

Nach beendetem Guß besichtigte der Kultus¬
minister unter Führung von H . Bachert die
übrigen Anlagen und Einrichtungen des
Werks .

„Unsere Schulsakne wirb gewelkt "
Gtimnasiast R . H . schreibt uns :

Am Mittwoch ivurdc die neue Fahne des
Karlsruher G y m u a s i u ttt 8 geweiht . Um
12 Uhr mußten wir uns in unserer schönen
Aula versammeln . Wer ein Braunhemd besaß,

I hatte es zur Feier angezogen . Wie schlugen
I unsere Herzen , als eine Abordnung der HI .

mit unserer neuen Schulfahne einzog ! Alles
erhebt sich und entbietet der Fahne den Hitler¬
gruß . Ter Fahnenträger stellt sich auf dem
Podium auf . Unsere Herzen schlagen laut vor
Erwartung . Da erscheint Bannführcr Haß -
mann . Das Lied : „Siehst du im Osten das
Morgenrot " eröffnet unsere Feier . Mit kurzen ,
herzlichen Worten begrüßt unser Direktor
Zimmer mann den Jngendführer und die
Schulgemeinde . Die Fahne senkt sich, und mit
dein Liede : „Ich halt ' einen Kameraden " ge¬
denken ivir der Toten . Daun nimmt der Bann -
sührer das Wort . Er spricht über die Ziele
und Aufgaben der HI . Keiner solle denken, er
komme zu spät , wenn er sich zur HI . anmeldc .
Zum Dienst für sein Volk ist noch nie einer zu
spät gekommen !

Dann tveiht der Bannführcr unsere neue
Fahne und schließt mit den Worten : „Jeder
von euch soll nicht nur hinter der Fahne mar¬
schieren , sondern sich auch mit allen seinen Kräf¬
ten für sie einsctzcu." „Unsere Fahne flattert
uns voran "

, das Lied der HI . beendet die
schöne Feierstunde . Nun können wir auch hin¬
ter unserer schönen Fahne ntarschicreu , die von
Zeichenlehrer Gromcr so kunstvoll entworseu
wurde . Sic zeigt ans der einen Seite das Sym¬
bol des Dritten Reiches , ans der Rückseite in
rot -weiß gcvierteiltem Felde den schwarzen
deutschen Reichsadler . Und wir sind stolz auf sic.
Heil Hitler !

„Der Führer Sonntag , 25. Februar 1934, Folge 55, Seite 15



Der Helden GedenkenLuftschutz schafft Arbrtt
Das Präsidium des Reichsluftschutzbunbes

schreibt uns :
Die intensiven Bemühungen der national¬

sozialistischen Regierung zur Herabminderung
der Arbeitslosigkeit haben kürzlich zu einem
weiteren bedeutenden Erfolg geführt. Dieser
Erfolg der RegtcrungSmaßnahmen aber muß
nochmals alle die, die in der Lage sind , arbeits¬
losen Volksgenossen Beschäftigung und damit
Brot zu geben , anspornen, alle in Frage kom¬
menden Möglichkeiten zu erschöpfen. Dabei
darf der Reichs lmftschutzbund nicht
fehlen .

Die Durchführung des zivilen Luftschutzes
ist in hohem Maße geeignet Arbeit zu schaffen .
Wenn man bedenkt , daß der Selbstschutz der
gesamten Bevölkerung dnrchgeführt werden
muß, so wird damit der Umfang der noch zu
leistenden Arbeit klar . Die Errichtung
von Luftschutzräumen in dem größten
Teil der in Deutschland vorhandenen etwa 2
Millionen Häuser ist allein schon ein Vorha¬
ben , das geeignet ist, den Banmarkt erheblich
zu beleben und vielen tausend Handwerkern
Arbeit und Brot zn geben . Darüber hinaus
sind es zahlreiche andere vorbereitende Maß¬
nahmen des Luftschutzes, die in gleicher Weise
die Bemühungen der Regierung zur Vermin¬
derung der Arbeitslosigkeit zu unterstützen ge¬
eignet sind .

In der Erkenntnis , daß der Luftschutz ein
zweckmäßiges Mittel ist , Arbeit zu schaffen , ha¬
ben auch der Reichsarbeitsminister und der
Reichsfinanzminister die großzügigen Bestim¬
mungen erlassen , wonach Reichs » u sch üsse
für Durchführung von Luftschutzmaßnahmen
gegeben werben. Diese Zuschüsse betragen bis
zu 50 v . H . der Kosten. Es muß jedoch nach¬
drücklich betont werden, daß nur für solche
Arbeiten ein Zuschuß gewährt wird, die bis
zum 31 . März des JahreS fertiggestellt sind .
Es kann nicht damit gerechnet werden, baß die¬
ser Termin verlängert wird . Daher ist höchste
Eile geboten , diese Zuschüsse zu beantragen , da¬
mit auch von privater Seite so schnell wie
möglich Bauten für den Luftschutz dnrchgeführt
und damit an einer Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit mitgeholscn werden kann.

Alle Anträge auf Errichtung von Schutz¬
bauten oder auf Vornahme sonstiger Maß¬
nahmen zum Zwecke des Luftschutzes müssen
zunächst den örtlichen Lustschntz - Banberatnngs -
stellen vorgelegt werden . Diese Beratungsstel¬
len , in denen außer der örtlichen Gliederung
des Reichslustschutzbundes die Baupolizei
amtlich vertreten ist, haben neben der kosten¬
losen Beratung und Aufklärung der Bevölke¬
rung die Aufgabe , alle Anträge finanziell und
technisch vorzuprüfen.

Wer Luftschutzbauten aussühre« läßt , nutzt
nicht nux seiner und seiner Mitmenschen Si¬
cherheit , sondern ex hilft auch der Regierung
Arbeit zn schaffen und erfüllt damit eine na¬
tionale Pslicht .

Mreshauvlversammlung
des Ncichsbahn -Tnrn - und Sportvereins

Karlsruhe
Der Vier-JahreSzciten -Saal war überfüllt,

als Vereinsleiter May die Teilnehmer an der
6. ordentlichen Hauptversammlung be¬
grüßte , wobei er besonders den Vertreter der
ReichSbahndircktion, Reichsbahnrat Bachcrt ,
willkommen hieß . Der von Schriftwart Weiß
erstattete Jahrcs - Gcschäftsbericht konnte nur er¬
freuliches wiedcrgcben. Von 700 Mitgliedern
des letzten Berichtsjahres ist der Verein auf 1100
gewachsen . Er unterhält besondere Abteilungen
für Turnen und Leichtathletik, Pflichtturnen,
Wassersport, Fußball, Wintersport , Kegeln und
eine Abteilung für Tennis . Neu ausgenommen
werden Wandern und Kleinkaliberschießen. Die
Erstellung einer Wander - und Schihütte im
Schwarzwald und eines SchießstandcS auf dem
Sportplatz sollen der Entwicklung dieser neuen
Abteilungen zugute kommen . Sportplatz und
Turnhallen waren immer gut besucht ; das
Bootshaus mit 100 Booten stets voll belegt. An
den Verbandsspielen sind je 2 Fußball- und 2
Handballmannschaften beteiligt . An den Som¬
merfaustballspielen nahmen mehrere Mannschaf¬
ten mit gutem Erfolg teil. ES ist bestimmt an-
zunehmcn , daß der Verein im neuen Geschäfts¬
jahr einen Mitglicderstand von annähernd 1500
erreichen wird .

Die Kassengeschäfte , von Kassenwart Hertel ge¬
tätigt , wurden in bester Ordnung gefunden und
der Kassenabschluß als gut befunden. Die Abtei¬
lungssportleiter konnten von vielen Erfolgen
berichten , die z . B . beim VolkSturncn mehr als
ein halbes Hundert Siege ausmachten . Sieger
und Siegerinnen des Jahres wurden in einer
Siegerehrung besonders gefeiert, allen voran
der Straßenlanglaus-Meister des Deutschen Turn¬
festes in Stuttgart Wirth und unser öKampf-
Kranzsieger Oberturnwart Troll . Es wird auch
im neuen Vereinsjnhr mit dem Reichsbahn-
Tnrn- und Sportverein voran gehen . Er wird
zunehmen an Mitgliedern und Erfolgen ! Um elf
Uhr konnte der Vereinssührer die harmonisch ver¬
laufene Versammlung schließen , worauf Musik
und Tanz bis zur späten Stunde das Feld
behielten . K . W .

Zum Tag der deutschen Trauer
Es ist nicht zu viel verlangt , daß wir zweimal

im Jahre an die letzten Dinge denken sollen !
Einmal , wie schon seit langer , langer Zeit , im
November, vom Allerseelen - und Totensonntag
gemahnt, — und dann, seit so viele in geschlos¬
senen Reihen vor unS in den Tob gingen , —
am Sonntag „Reminiscere . . .

„Vergiß die treuen Toten nicht, und schmücke
auch unsre Urne mit dem Eichenkranz —"

hat auch vor mehr als einem Jahrhundert
der deutsche Freiheitsdichter Theodor Körner
seinem Volke zugerufen. Er selbst gehörte da¬
mals bald darauf auch zu jenen „ treuen To¬
ten" — von ihm dürfen wir uns auch heute
dazu mahnen lassen.

Denn auch wir haben „ treuer Toten" zu ge¬
denken, — nicht jene allein sind cs , die uns
persönlich nahe standen , und unfern eignen
Herzen lieb und teuer waren , — sondern sie
alle , alle die uns das Leben der Treue vor¬
gelebt , den Tod der Treue vvrgcstorbeu haben .

Es ist nicht zu viel, wenn wir ihretivcgen
wieder einmal an das Sterben denken sollen,
cs ist nur , — ach — so wenig , wenn mir die
Stätten ihrer Ruhe oder ihres Gedenkens mit
Blumen und Kränzen schmücken , in dem
unsre Treue und Liebe sich offenbaren null .

Valerie Kutscher.

Ale Karlsruher Volksschulen
Aus Anlaß des Hcldengedcnktagcs fanden

gestern in den Karlsruher Volksschulen Hel -
dcngeöenkfeiern statt . Ter Bedeutung
des Tages entsprechend hatte man vor den
Flaggenmasten Altane errichtet , die in sinn¬
voller Weise mit Stahlhelm und frischem Laub
geziert waren . Die Schulleiter gedachten in
ihrer Ansprache der Gefallenen des Krieges
und der Toten der Bewegung, lieber vier

Das Amt für Beamte, Kreis Karlsruhe ,
Fachschaft Justiz , hielt am vergangenen Sams¬
tag im Hause des Amtes für Beamte, NoivackS -
anlage 18, seinen diesjährigen 2 . FachschastS -
abend ab . Der Sachbearbeiter Pg . D a h m ö
begrüßte die zahlreich Erschienenen , insbeson¬
dere den Redner bcS Abends , Pg . ObcrlandcS-
gerichtSrat Dr . D e i t i g S m n n n

Nach Erörterung verschiedener Organisa-
tionSfragcn erteilte Pg . DahmS dem Redner
das Wort.

Pg . Dr . D e i t i g s m a n n sprach über daS
Thema „Das neue deutsche Recht" und führte
n . a . ans : Seit Jahren ertönt int deutschen
Volk der Ruf nach einem deutschen Recht und
auch die NSDAP , hat sich diese Forderung seit
langem zn eigen gemacht, indem sie in Punkt
18 ihres Programms verlangt , daß das der
materialistischen Weltanschauung dienende rö¬
mische Recht ersetzt werde durch ein deut¬
sches Gemeinrecht .

Jahre brandeten die Wellen einer Welt von
Feinden vergeblich gegen die feldgrauen
Mauern . Heute gelte es, jenen Helden , die für
ihr Vaterland ihr Bestes , ihr Leben gaben , in
Ehrfurcht zn gedenken und ihnen zu danken
durch das heilige Versprechen , immerfort ein
wirklich Volk von Brüdern zu sein, das sich
in keiner Not und Gefahr trennen kann .

Nach der Ansprache senkten sich die Schulflag-
gen und unter Trommelwirbel und dem Ge¬
sang des Liedes vom guten Kameraden wur¬

den die Fahnen auf Halbmast gesetzt . Dann
erscholl mächtig und überzeugend der von
Hauptlehrer Wagner verfaßte Sprcchchor :

Ihr Toten, deren junges Blut geflossen,
im Kampfe um bas Dritte Reich, —

Ihr Toten, deren Seelen sich ergossen
in die unsre, — wir denken an Euch !
Ihr Toten, die Ihr für nnS gestritten
mit Heldenmut und Kameradschaftsgeist ,
Ihr Toten habt nicht umsonst gelitten,
dem neuen Deutschland Ihr die Ziele weist !
Ihr Toten lebt in Ehren in uns fort ! —
Euch gilt des crwachtcnVolkesTat und Wort :

Ihr Toten lebt !

Korst Messel
Aus Anlaß des Todestages Horst Wessels fan¬

den in den Karlsruher Lichtspieltheatern Rest
und Gloria , in denen zur Zeit der Film „Hans
Westmar" vom Kümpfen und Sterben der alten
SA . in beredten Bildern erzählt , Fcstvorstellun-
gen statt , in denen der Führer der Karls¬
ruher Studentenschaft , Dipl .-Jng . W i t t m a n n
und Student A s ch h o f f in kurzen Ansprachen
an den großen Toten der Bewegung erinnerten.
Die Vorstellungen schlossen mit dem Gesang
des Deutschland- und Horst-Wesscl -Liedcs.

Die R ö m c r hatten mit einer hohen staats-
bildenöen Kraft neben ihrem Staatswesen auch
ein aufs feinste logisch ausgebilbetcS und zu¬
gleich auch für ihre Zeit äußerst praktisches
Recht entwickelt. Zur Zeit der Ausgestaltung
dieses Rechts war bas römische Reich aber
schon ein Weltreich geworben , in welchem je¬
der Asiatc und Neger die gleichen Rechte hatte,
wie der eigentliche Römer . Daher kennt dieses
Recht keine Berücksichtigung von Volk und
Rasse , der Einzelne ist dem Staate gegen¬
über rechtlos , im Privat recht aber ist er
unbeschränkt , vor allem auch in seinen Eigen¬
tumsrechten: auch daS Recht des Einzelnen am
Grund und Boden unterliegt keiner Beschrän¬
kung zngnnstcn des Gemeinwohls.

Dieses ihm volkSsremde Recht wurde dem
Deutschen zu Ende des Mittelalters künstlich
anfgezwnngen . Durch die späteren Landes¬
rechte und das bürgerliche Gesetzbuch kamen
zwar wieder d e n t s ch e R e ch t s g e d a n k e n

in die Gesetze , aber nur in ungenügendem
Maße.

Von ganz anderem Geiste getragen als das
römische, ist das germanische Recht , daS
Recht unserer Vorfahren . Für sie war das
Recht eine göttliche und sittliche Wcltorönung :
Recht, Wahrheit und Sitte waren eins . Dieses
Recht galt aber auch nur für die Volks¬
genossen , es war also volks - und rasse-
gebunden : die Belange der Gesamtheit
gingen denen des Einzelnen unbedingt
vor.

An diese hohe Auffassung vom Wesen des
Rechts , die mit unserer nationalsozialistischen
Aufassung in allen wesentlichen Punkten über¬
einstimmt, muß bei der jetzt im Gang befind -
lichen Neuordnung des Rechts angeknüpft
werden, und dies ist schon weitgehend gesche¬
hen . Dem Schutz der Nasse bienen das Gesetz
zur Wiederherstellung des Berufsbeamten¬
tums , die Bestimmung des Erbhofrechts
und weitere im Strafrecht in Aussicht genom¬
mene Bestimmungen gegen Nassenvermischnng ;
gegen die gesundheitliche Verschlechterung der
Rasse kämpft daS Gesetz zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses. Dem Schutz der Bolks-
ehre werben künftige Strafgesetze dienen ge¬
gen Verlästerung des Deutschtums und seiner
toten und lebenden Helden : im neuen Straf¬
recht wird der Schutz der Ehre -es Einzelnen,
nicht wie jetzt, der seines Geldes, jn den Mit¬
telpunkt gestellt werden. Im Bereich des Ar¬
beitsrechts werden Ehrengerichte gebildet . Auch
die Familie wirb wirksamer geschützt wer¬
den . Leben und Eigentum -es Volksgenossen
werden durch eine schärfere Bekämpfung des
Verbrechertums gesichert, die jetzt schon
mit dem Erlaß des Gesetzes gegen die Gewohn¬
heitsverbrecher, vor allem durch die Einfüh¬
rung der Sicherungsverwahrung und durch die
Verschärfung des Strafvollzugs , begonnen hat.
Dem Schutz -es deutsch . Bodens, als der Grund¬
lage unseres Volkstums und unserer Kultur
dient daS Erbhofrecht und bas EntschulbungS »
gesetz, sowie die Beschränkung der Zwangs¬
vollstreckung.

Am Schlüsse seiner Ausführungen brachte
der Redner interessante Hinweise auf den Un¬
terschied zwischen dem Gesetz und dem wirk -
lichen Recht . Das Volk müsse wieder zu
seinem Recht kommen und das Recht zum Volk .
ES gebe Gesetze , die keine Rechte im wirklichen
Sinne sind .

Gute Sitten find besser als strenge Gesetze .
Die aufmerksamen , zahlreich erschienenen

Zuhörer bekundeten am Schlüsse der Rede leb¬
haften Beifall. Ermahnend klangen die Worte
deS Redners Pg . OLG.-Rat Dr . D e i t i g s-
m a n n am Ende seines Vortrages , die er an
die Justizbeamten richtete , die durch ih¬
ren Dienst mit dem Volksgenossen in persön¬
liche Verbindung kommen :

„Ihre Sache ist es, Ihre Volksgenossen z»
belehren im neuen Geiste und so zu behan¬
deln , daß sie wieder Bertrancn zum Recht be¬
kommen ."

Nach Bekanntgabe einiger wichtiger Verfü¬
gungen schloß Pg . D a hm S die stimmungsvoll
verlaufene Versammlung mit einem dreifachen
„Steg -Heil " auf das Deutsche Volk und feinen
Führer .

Kurze ötadtnachrlchten
Der Badische Frauenverein vom Roten Kreuz

veranstaltet am 1. März in den Räumen der
Gesellschaft „Eintracht" ein WohltätigkeitSsest
„Deutsche Musik im Bild". ES ist zu hoffen ,
daß der Bad. Frauenverein , dessen caritative
Tätigkeit sich über 7 Jahrzehnte als außer-
ordentlich segensreich erwiesen hat , einen guten
Erfolg der Veranstaltung verzeichnen kann .

Die MilitSrrentcn
für den Monat Februar kommen schon am
Dienstag , den 27 . Februar zur Auszahlung.
Die Versorgungsgebührnisse sollen schon an
diesem Tage am Postschalter abgeholt werden.

Nachmachen!

Die Direktion der „Residenz - Lichtspiele" hat
in freundlichem Entgegenkommen für alle po¬
litischen Leiter der NSDAP . Ortsgruppe
Hauptpost 50 Freiplätze gestiftet .

Tasesanzetger
Sonntag, 25 . Februar 1934 :

Theater :
Bad . Siaaisihcaier : 15.15 Uhr und 28 Uhr : Lange-

marck .
Colosseum : 20 Uhr : Di« groß« Tromm «!

Film :
Rcsi : HanS Westmar
Pali : Die meiste Majestät
« loria : Hans Westmar
Bad . Lichtspiele : Mutter und Kind
Kammcrlichtfpiclc: Mädchen, die spurlos verschwin¬

den .

Konzert
Museum : Kapelle A . Tomaschck
Batcrland : Unterhaltungskonzert
K .D .W. : Tamcnkapclle
Odeon : Unterhaltungskonzert
Löwcnrachen: Konzert
ütocdcrcr: Kapelle A . Wunsch
vir . Kelterer : Ttrndartenkapcllc 109

Sonstiges :
lkliristnSkirchc : 20 Uhr : Musik . Ubendseicr; dem An-

denken der Gesallenen
Lulhcrkirchc : 20 Uhr : Abendmusik
Cv . Tladlkirchc: 20 Uhr : Musik . Abendseier.

DEN TOTEN

. * Nfj

FaüWaMbend des Amtes für Beamte
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Die Bvrrechte -er alte« Garte
RetchSmtnister Sr. Goebbels vor der Standarte 8 im Berliner Sportpalast

* Berit «, 24. Febr . Die auS der „VerbotS-
«eit* bekannt « SA .-Standarte 8 veranstaltete
am Freitagabend unter Standartenführer Karl
Heck im Sportpalast eine revolutinäre Feier¬
stunde , an der u. a . SS .-Grnppensiihrer Poli -
zetgeneral Da ln ege , Standarten - Führer
Fuhsel , Gaupropagandaletter Schultze -
Wechsungen , stellvertretender Gauleiter
Görliher und viele Reichswehr- und Poli¬
zeioffizier « teilnahmen . Der Saal war ebenso
auSgeschmückt und mit denselben Aufschriftbän¬
dern versehen , wie man es damals gewohnt
war . Nach der Eröffnung durch Standarten¬
führer Karl Heck wurden Ausschnitte aus Reden
Dr . Goebbels aus der Kampfzeit 1926—1933
von Schallplatten übertragen . Während der
Uebertragung marschierten die Vorgänger der
SA . in den riesigen Versammlungsraum ein ,
so der Frontbann Kreuzberg in der Windjacke,
die erst« Berliner SA . , dann eine getarnte
Formation der SA ., der Sport - und Spielver¬
ein Südwest, die erste und die zweite „Ver¬
bot-SA ." in weißen Hemden und Zivil und
»um Schluß die Standarte 8 in ihrer jetzigen
Form . Besonders starker Jubel brauste in dem
riesigen Oval auf, als Dr . Goebbels dann
selbst das HauS betrat und die Frontbann -
Männer und die Alte Garde einzeln begrüßte.

Sr. Goebbels
trat bann an das Mikrophon und hielt eine
hinreißend« Rebe , in der er u. a . folgendes
auSführte:

„SS ist für mich « ine besonder« Freude, hier
mitten unter Ihnen zu stehen. Als wir zum
erstenmal in dieser geräumigen Halle aufmar¬
schierten , war unser« Bewegung noch «in«
kleine , verlachte und verleumdete Partei .
Draußen vor den Gittern beS Sportpalastes
tobt« der rot« Janhagel , und wir hatten alle
Mühe, uns gegen d«n Terror der Straße durch-
zusetzen. Die Männer , di« am heutigen Abend
hier aufmarschiert sind mit ihren alten Uni-
formen, waren in der Tat die e r st e n B a h n -
brecher einer deutschen Revolu¬
tion in der Reichshaupt st ad t. Mit
einem unendlichen Idealismus sind wir da-
mals an die Arbeit gegangen , und deshalb ist
« S heut« für un» «in unbegreifliches Gefühl
der Freude , wieder miteinander zusammenzu¬
sitzen . _ „ .

Die Männer , die damals zu uns kamen , sind
wirklich Idealisten gewesen,' sie kamen zu uns
nicht in einer Zeit , in der es bei uns etwas
zu erben gab , sondern alö man nur kämpfen,
opfern und sich hingeben mußte für die große
Sache . Darin unterscheiden sie sich von denen,
die später zu unS kamen.

Damals war eS leicht, gegen unS zu stehen,
und schwer , hinter unserer Fahne »u marschie¬
ren Denn niemand von uns konnte damals
ahnen, daß diese Bewegung in absehbarer Zeit
schon die Macht in Deutschland erobern würde.
Darum waren diese Männer Idealisten , weil
sie eine Sache um ihrer selbst willen getan
haben , weil sie nicht auf Rang , Beruf und Ver¬
dienst schauten, sondern nur schwelgend und
furchtlos ihre Pflicht taten.

Die Bewährungsprobe im Kamps haben
unr die ablegen könne«, die im Kamps z«
uns kamen . Die nationalsozialistische Be¬
wegung tut deshalb auch gut daran, sich
ans diese alten « ämpser z« besinnen .

lveisall.)
Sie waren «S nicht nur , die das Reich erober»
ten, sondern st« sind «S auch , die heute daS
Reich verteidigen. (Ern . Beifall.) Sie haben be-
wiesen , daß sie dem Führer nicht nur im Glück ,
sondern auch in Verfolgung und Unglück die
Treue halten. Sie haben deshalb auch heute
« inen Anspruch auf Vorrechte ; denn
Vorrechte werden immer nur mit Verpflichten
erworben. DaS Reich, das wir erobert haben ,
wäre nicht gekommen, wenn wir nicht gekom¬
men wären . Die, die heute versuchen, sich in
ihm bürokratisch breit zu machen, hätten,
wären wir nicht gewesen, den Bolschewismus
und nichts anderes erlebt.

Unrettbar wäre das Reich der Anarchie
verfalle«, hätte sich nicht diese alte Garde
der Katastrophe cntgcgengestellt . So hat
sie auch Ansprüche zu stellen. Sie tut das
mit derselbe » Selbstverständlichkeit , mit
der sie ehedem Pslichten erfüllte. Wenn ich
heute höre, daß alte Parteigcnosien und
SA .-Männer in den Aemtcrn oder Behör¬
den nicht zu gebrauchen seien, weil sie keine
Examina abgelegt hätten, dann muß ich
schon lagen , daß , während die Stubenhok-
ker ihr Examina ablegtcn, wir das Reich
gerettet haben ! jLanganhal. Beifall.)
Und hätten wir das Reich nicht gerettet,
wären anch die Examina zu nichts nutze

gewesen.
Wir haben die Zeit mit Besserem ausgefüllt.

Wir halten es für unerträglich, daß die Garde
das Reich eroberte und dann schiveigend bei¬
seite treten soll , um der Bürokratie das Feld
freizugeben. Das werden wir zu verhindern
wissen. Denn geriete das Reich in die Hände
der Bürokraten , so ivüröe es in der entschei¬
denden Stunde ebenso versagen wie im Jahre
1918. jBrausender Beifall. ) Deshalb geht es
nicht an , unsere alten Vorkämpfer den Stuben¬

hockern gegenüber zu deklassieren oder gar die
Stubenhocker ihnen vor die Nase zu setzen . Es
kommt in entscheidenden Stunden nicht so sehr
ans das Wiffen» sondern aus den Charakter an,
und daß nufere alte Parteigarde diese » Charak¬
ter besitzt, hat sie in vierzehnjährigem Kamps
bewiesen . Daß aber die, die sich heute in dem
von uns eroberten Terrain breit machen wol¬
len , ihn besitzen , das müssen sie erst noch be¬
weisen !

Wie viele von Euch , meine Kameraden, haben
in den Krankenhäusern gelegen , haben ihre Ar¬
beitsplätze verloren, haben die Demütigungen
ihrer Gegner auf sich genommen ! Wieviele ha¬
ben sich damals durch die roten Viertel geschla¬
gen, konnten manchmal wochenlang ihre eigene
Wohnung nicht aufsuchen, und haben doch an
das Reich geglaubt!

Und nun soll die Welt glauben dürfen, baß
wir das vergessen hätten, daß das alles um¬
sonst gewesen sei ? Nein ! Der Führer und wir
alle wissen, wem wir dieses Dritte Reich zu ver¬
danken haben , aus welchen großen Tugenden
das neue Deutschland entstand . Wie groß wa¬
ren diese einfachen Männer des Volkes , die für
unsere Bewegung kämpften . Niemals vernah¬
men wir , wenn wir an ihren Betten in den
Krankenhäusern standen , ein Wort der Klage ,
und oft hörten wir mit Erschütterung und Er¬
griffenheit, wie sie mit einem letzten Gruß an
die Bewegung, an die Kameraden und ihren
Führer ihr armes Leben aushauchten. Damals
hat die Welt gelacht und das für fanatische
Spulereien einer Sekte gehalten .

Euch , meine Kameraden aus Berlin , möchte
ich meinen Dank sagen dafür, daß Ihr mit mir
zusammen diese Vier -Millionenstadt erobert
habt . Wenn heute die Verwaltung dieser Stadt
mir ihr Ehrenbürgerrccht anbietct, so glaube
ich , daß nur annehmen zu dürfen in Eurem
Namen und für Euch ! (Lang anhaltender stür¬
mischer Beifall.) Denn niemals hätte ich diese
Stadt erobern können , hättet Ihr nicht hinter
mir gestanden . Deshalb habe ich , meine Kame¬
raden, keinen sehnlicheren Wunsch als den, daß
man mir in dieser Stadt niemals ein äußeres
Denkmal errichtet , sondern daß mein Denkmal
in Euren Herzen steht ! Vor vier Jahren fiel
hier in Berlin der Sturmführer Hor st Wes¬
sel , damals ein unbekannter Soldat der brau¬
nen Armee . Innerhalb vier Jahren ist er zum
Märtyrer der Wiedererhcbung einer ganzen
Nation geworden . Damals schrieben wir : Es
kommt die Stunde , da werden die Bauern auf
den Feldern und die Arbeiter in den Fabriken,
und die Kinder auf den Straßen sein Lied sin¬
gen, das Lied der deutschenRevolution. Eher als
wir das glauben konnten , ist die Prophezeiung
wahr geworden . Was wir in der Vergangen¬
heit oft sagten — für die Gegenwart sei es
gesagt und für die Zukunft sei eS gelobt : der
Mann mag fallen , aber die Fahne nicht. Die
Fahne mutz stehen und ewig flattern über dem
Reich ! —

Die tiefe Ergriffenheit, die die Menge bei
diesen Worten erfaßt hatte, löste sich schließ¬
lich in stürmischen Beifall und den immer wie¬
derholten Heilrufen auf Dr . Goebbels aus .

Auch Du kannst den Treuefchwur ablegen
Ein neuer Aufruf des WinierbilföwerkeS

* Berlin , 24. Febr . Die Reichsführung deS
Winterhilfswerkes hat folgenden Aufruf er¬
lassen:

Wenn am kommenden Sonntag die politi¬
schen Leiter der NSDAP , dem Führer den
Eid unverbrüchlicher Treue leisten , so ist das
mehr als die festliche Begehung eines Gedenk¬
tages, mehr als ein neues Bekenntnis zu dem
Programm , das der Führer vor 14 Jahren in
München verkündet hat . Es handelt sich um
eine Maßnahme von weltgeschicht¬
licher Bedeutung . Die Vereidigung der
politischen Leiter bedeutet , daß nunmehr die ge¬
waltigen, lebenden Tragpfeiler errichtet wer¬
den, auf denen der Bau des Dritten Reiches
ruht . In der dadurch gewährleisteten Führer¬
folge, die sich ewig auS der Jugend und aus
dem Volke erneuert , hat Adolf Hitler das Ge¬
setz geschaffen , das unser Volk für alle Zukunft
vor den früheren politischen Machtkämpfen und
Streitigkeiten um die Staatsform bewahren
soll . Neben SA . und SS . steht nunmehr als
zweite große Säule , sichtbar aufgerichtet die
Organisation der politischen Leiter, die den
Nationalsozialistischen Staat trägt und sein Be¬
stehen gewährleistet . Mit erfaßt werden dabei
die Leiter aller Neben - und Untergliederungen
der Partei , die NSBO ., die NS .-Hago , die
NS .-Volkswohlfahrt und die Organisationen
der Frauen , der Aerzte , Lehrer und Beamten,
des Arbeitsdienstes und der Jugend .

Der Treueid, den alle Politischen Leiter und
Amtswalter dieser Organisation ablegen , ist
nicht nur « ine Wiederholung der früher ge¬
leisteten Eibe , sondern gleichzeitig der

Ausdruck des Entschlusses, sein ganzes
Leben für die Berivirklichung des Dritten

Reiches einznsetzen.
Millionen von Volksgenossen , die dieser Feier
im Geiste beiwohnen oder sie am Rundfunk
miterlebcn, empfinden den leidenschaftlichen
Wunsch, sich im gleichen Sinne zu betätigen.
Wenn es ihnen auch nicht vergönnt ist , vom

Stellvertreter des Führers vereidigt zu wer¬
den, so bleibt es ihnen doch unbenommen, daS
gleiche Gelöbnis zu tun in ihrem Herzen . Je¬
der wird gebraucht , jeder kann und soll Mitar¬
beiten . Ter Treueschwur ist nicht nur ein Be¬
kenntnis zur Staatsform , sondern vor allem
eine Verpflichtung zur Entfaltung höchster Ak¬
tivität , zum Sozialismus der Tat .

Nur wex opfert ist Sozialist !
Die dringlichsten Opfer, die noch mehrere Wo¬

chen lang in großem Umfang erforderlich sind,
haben dem Winterhilfswerk zu gelten. Bei ei¬
nem Gefecht ist der letzte Ansturm der schwerste
und wuchtigste. Da werden alle Kräfte mobil
gemacht , alle Reserven werden aufgeboten — es
geht umS Ganze . DaS Winterhilfswerk
fetzt nun zu seinem letzten Ansturm gegen den
Feind an . Die Schlacht soll nicht nur gewonnen
werden, sondern sie soll glänzend gewonnen
werden. Der Monat März bringt die Entschei¬
dung. Dar war jetzt und im März geopfert
wird , muß noch lange reichen . Darum sind
doppelte Leistungen erforderlich .
Wenn das Winterhilfswerk beendet ist, dann
vereinigt sich die ganze Kraft der RS -VvlkS -
wohlfahrt auf ihre eigentlichen Aufgaben . Auch
hier kann jeder einsetzen , der den ernsten Willen
hat, mitzuarbeiten am Sozialismus. Die NS-
Volkswohlfahrt steht jedem deutschen Volksge¬
nossen offen . Sie sucht noch freiwillige Helfer,
tapfere Soldaten der Nächstenliebe, die sich nicht
scheuen, täglich in die Wohnungen der Armen
und Verlassenen zu gehen , ihnen zu helfen
und beizustchen, im Geiste Adolf Hitlers und
der wahren christlichen Nächstenliebe . Der Hel¬
fer der NS-VolkSwohlfahrt hat die herrliche Ge¬
legenheit, in vorderster Front für die Verwirk¬
lichung des Dritten Reiches zu kämpfen. Darum
tretet ein in die NSB . und werdet Werkleute
am Aufbau des neuen Deutschland!

Reue AnruheweAe bedroht Frankreich
Das ungelöste Rätsel von Sljon - Stavlsky -Akten verschwunden

GPariS , 24. Febr . Der schaurige Mord an
dem Kammerrat Prince hat die Oessentlichkeit
in große Erregung versetzt. Wen» es der Re¬
gierung nicht in den nächsten Tagen gelingt,
dieses schwere politische Verbrechen anfzukläre»,
wird wahrscheinlich eine neue U « ,
rnhewelle das Land erfassen . Die Bevölke¬
rung hatte von der bisherigen Regierung er¬
wartet , daß die völlige Aufklärung des Sta -
visky -Skandals bei ihr in den besten Händen
sei.

Die Untersuchung der Leiche hat keinen An¬
haltspunkt dafür ergeben , daß Pkince ermor¬
det worden ist, bevor er auf die Schienen ge¬
legt wurde.

Das „Echo de Paris " meldet , daß aus den
im Arbeitsministerium liegenden Aktenstücken,

die mit der Arbeitserlaubnis für die Schau¬

spielerinnen Rita Georg und Marianne
Kupfer die Empfehlungsschreiben hochstehen¬
der Persönlichkeiten enthielten,
plötzlich eine Reihe von Belege» verschwunden
sind . Der ArbeitSmintster habe diese Akten
angefordert. Der mit der Registratur betraute
Beamte hat lediglich fcststellen können , daß die
Aktenstücke von dritter Seite durchwühlt und
alle irgendwie kompromittierenden Papiere
entfernt worden sind . Die „Libertö verzeichnet
das Gerücht , daß

ein im Arbeitsministerinm gesammeltes
Aktenbündel über die Stavisky-Afsäre

verschwunden
sein soll . Es soll sich um Schriftstücke handeln,
die die Umstände betreffen , unter denen Dali -
mter seinerzeit als Arbcitsminster den Ver¬
sicherungsgesellschaften den Ankauf von Kaffen-
gutscheinen des Bayonner Leihhauses empfahl .

ix X

Das Hakenkreuz jetzt auch am
Reichswehr -Stahlhelm

Tic Ltahltzelni« dcr RctchSwc - rloldatsn tragen von jetzt
an die neuen Hoheitsabzeichen der Reicher, den Adler

und das Hakentreuz.

Relchsvoft fördert Kraft durch Freude
□ Berlin , 23. Febr . sDrahtbericht unserer

Berliner Dchriftleitnng. ) Der Reichspostmini -
ster hat eine Anordnung erlassen , nach der
allen Arbeitern und Angestellten der Reichs¬
post , denen sich die Gelegenheit zur Teilnahme
an einer Urlaubsfahrt der Feierabendgemein¬
schaft „Kraft durch Freude" bietet, die Betei¬
ligung ermöglichen soll . Sie erhalten aus die¬
sem Anlaß einen besonderen Urlaub , falls
ihnen ein tarifmäßiger Urlaub nicht zusteht
und bekommen außer ihren tarifmäßigen
Dienstbezügen für die Urlaubszeit den auf den
Arbeitnehmer entfallendenUnkostenzuschuß von
1 Mark pro Tag . Der ReichSpostminister hat
sich ferner bereit erklärt , die Pläne der Un¬
terbringung von Angehörigen der Arbeits¬
front in Erholungsstätten , soweit eS geht,
durch Stellung von Postkraftwagen zu unter¬
stützen . Bei den Eröffnungsurlaubsfahrten
der Feierabcndgemeinschaft stehen den Fahrt¬
teilnehmern die Omnibusse der Reichspost be¬
kanntlich kostenfrei zur Verfügung.

Auto fährt in marfchlerenbe
SS . Kolonne

Der Truppführer tödlich verletzt.
* Pirmasens , 24 . Febr . In einer Straße im

Innern der Stadt fuhr der Architekt Wolf
mit seinem Kraftwagen am Donnerstag in eine
marschierende SS . - Kolonne hinein.

Dabei wurde der SS .-Truppsührer Schwei¬
tzer so schwer verletzt , daß er in der Nacht zum
Freitag starb .

Die SS .-Abteilung marschierte , wie die po¬
lizeilichen Feststellungen ergaben, auf der rech¬
ten Straßenseite . Der Kraftwagen kam in
rascher Fahrt der Abteilung entgegen , steuerte
plötzlich scharf nach links und ritz den am lin¬
ken Flügel der Abteilung marschierenden
Truppführer Schweitzer etwa 15 Meter mit,
wo er mit einem Schädclbruch und
anderen schweren Verletz/rngen lie¬
gen blieb . Die Schuld liegt einwandfrei
beim Autofahrer .

'Wette*ße*UM~

Während die britischen Inseln allmählich
ganz unter den Einfluß des bei Island liegen¬
den Tiesdruckscldes gelangen, verlagert sich
auch der über Mitteleuropa liegende hohe
Druck unter Drucksall weiter in südlicher Rich¬
tung. Dadurch gewinnen auch bei uns west¬
liche bis südwestliche Luftströmungen an Raum,
was sich durch Aufkommen von Bewölkung be¬
merkbar machen wird.

Wetteranssichtcn für Sonntag , 25 . Februar
Bewölkungszunahme im Süden , jedoch zeit¬

weise föhnig , nur in nördlicheren Gegenden un-
bedeutende Niederschläge .

Orte Wetter
Schnee »
decke

Temperatur
Uhl nftcb ’

Ate

Wertheim Nebel _ — 2 0 — 2
Königstuhl klar — 2 7 2
Karlsruhe heiter — — 1 0 — 1
Bad .- Baden heiter — — 1 10 — 1
Bad . Dürrh . heiter — — 3 13 - 5
St . Blasien heiter 10 — 4 10 — 5
Badenweiler heiter — - 9 11 4
Schauinsland heiter — 1 1 1
Feldberg heiter 10 — 1 8 - 2

Rheinwasserstände von 8 Uhr morgens
Rheinfelden 162 cm + 1 cm
Breisach 28 „ - 3 „
Kehl 168 „ — 11 ,.
Maxau 314 „ - 8 „
Mannheim 186 „ + 4 „
Caub 111 „ + 4 „

Der Führ«r" Sonntag, *8. Februar 1084, FoHp« M, S eit« 17



„ Deutsches Holz
im » rutschen Heim "

Eröffnung der Manderschau - Ein Rundgang
In Anwesenheit von Vertretern der Mini¬

sterien , staatlicher und städtischer Behörden, der
Wirtschaft , des Handels und Gewerbes, der
NSDAP , sowie der Arbeitsgemeinschaft „Holz"
— Berlin (Major a . D . Brauer , Dr .
E n g e l b r e ch t und Professor N o t h h e l s c rj
wurde die in den Räumen des Landcsgewcrbc -
amtsuntergebrachte Wanderausstellung
der genannten Arbeitsgemeinschaft durch Pro¬
fessor Linde namens des Landcsgcwerbe-
amtes der Oesfentlichkeit übergeben . Professor
Linde dankte der Veranstalterin für die
kostenlose Zugänglichmachung der Wanderschau
au die interessierten Kreise .

Der vorjährige Wettbewerb zur Gewin¬
nung vorbildlicher Möbel aus deutschem Holz
für das deutsche Heim , ivelchen die Arbeits¬
gemeinschaft „Holz" in Verbindung mit dem
bekannten Architekturvcrlag „Die Baumelt" ,
Berlin ausgeschrieben hatte, ergab eine Betei¬
ligung von nahezu 800 Entwürfen . Die 10
preisgekrönten Vorschläge wurden in dankens¬
werter Weise durch die mehrfach genannte Ar¬
beitsgemeinschaft in die Praxis übertragen und
durch weitere 3 neue Entwürfe ergänzt. Den
Anstoß zu dicsein Wettbewerb sowie zur Wan¬
derschau gab die anhaltende starke Nachfrage
nach Möbeln, die mehr dem Prunk dienten als
dem praktischen Gebrauch und durchweg unter
Verwendung von ausländischen Holz¬
sorten hergestellt wurden. Um nun der deut¬
schen Familie einmal klar zn machen, daß die
praktische Benutzbarkeit eines Möbelstückes
mehr aufwicgt, als mit unnützer Zicrart über¬
ladene Prunkstücke , wurde die Ausstellung ins
Leben gerufen. Die im deutschen Heim . zur
Verwendung kommenden Möbel sollen indessen
nicht allein Wohnlichkeit und Gemütlichkeit in
die Behausung tragen , sie sollen vielmehr der
Zweckmäßigkeit dienen und vor allen
Dingen

aus deutschem Holz hcrgcstcllt sein. Wird die¬
se » Ersordcruisscn wieder mehr Rechnung ge¬
tragen , dann werden sich die ans solcher Basis
hcrgestellten Möbel sicher wieder die deutsche
Familie erobern.
Der Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft

„Holz"
, Major Brauer , stattete seinerseits

dem Landesgewerbeamt Dank für das bewie¬
sene Entgegenkommen ab . Es sei zu begrüßen,

daß der deutschen Forstwirtschaft in ihrem
Kampf um eine gerechte Würdigung des deut¬
schen Holzes tatkräftig Hilfe zuteil werde .
Im folgenden klärte der Redner über den

Zweck der Wanderschaft
ans .

Fast ei » Drittel des deutschen Bodens trägt

Wald . In Sttddcntschland steigt dieser
Waldanteil bis auf fast 10 Proz . ; deshalb fin¬
den wir gerade im Westen und Südwesten
Deutschlands so zahlreiche Meisterwerke alter
deutscher Kultur im Bauen und Werken mit
deutschem Holz . Die Schönheit der alten
deutschen Städte , der stolzen Baucrnbcsihc, be¬
ruht meist auf der vollendeten Harmonie der
alten Fachwcrkbauten . An die Leistung ,

die Kultur des alten deutschen Meisters
gilt eS wieder anzuknüpfcn , wollen wir wah¬
res Deutschtum in unfern Alltag hineintragcn.

Das deutsche Heim muß wieder
deutsch werden !

Dem lächerlichen und unwürdigen, bis heute
noch nicht ausgerotteten Irrtum , daß guter
deutscher Hausrat überhaupt nur aus AuS -
landsholz herzustellen sei , muß energisch die
Spitze geboten werden .

Daß man aus den Hölzern des deutsche »
Waldes Möbel für hohe kulturelle Ansprüche
fertigen kann , steht außer allem Zweifel. Es
ist bedauerlich , daß

dem deutschen Holz der Weg zum Markte
erst erkämpft werden muß !

Die Zeit der Hilflosigkeit , aber auch der
Schutzlosigkeit des deutschen Waldes ist vor¬
über ! Die Forstwirtschaft spürt die starke
Hand , die das deutsche Schicksal in eine neue
deutsche Zukunft führen wird, in der auch dem
deutschen Walde sein Recht werden wird.

Der Kampf , der gerade im deutschen Heim
um das deutsche Holz geführt iverdcn muß ,
geht um deutsches Kulturgut . Er gilt auch
dem kulturlosen Prunkinübel, das kalt und
ohne innere Beziehung über die Familie
herrscht, anstatt ihr zu dienen . Durch die Mö-
bclschau soll Altes und Bewährtes der Ver¬
gessenheit entrissen und heutigen Wohnansprü-
chen angepaßt iverdcn . Die gezeigten Möbel
sind zweckmäßig und gut, frei von verlogener
Romantik, aber crfiillt von Form , Freude und
Farbe .

Major Brauer schloß mit der Mahnung
an die dcuticheir Handwerksmeister, nur wirk -
lich deutsche Möbel aus deutschem Holz zu
fertigen und an die Verbraucher, nur deut¬
sches Möbel bei deutschen Meistern zu kaufen.

Unter fachmännischer Führung von Professor
Nothhelser wurde danach ein

Rundgang
durch die Ausstellungsräume angetretcn. Die
gediegene, räumlich und sauber untergebrachte
Schau vermittelte den zahlreichen Besuchern ei¬
nen überaus günstigen Eindruck . Sic zeigt
den Weg , wie man aus einheimischem Mate¬
rial sehr wohl Hausrat schaffen kann , der im
Gegensatz zu den exotischen Fournieren wohl¬
tuende Behaglichkeit und Ruhe zu spenden ver¬
mag und gleichzeitig zur Klärung der heute
oft übersteigerten Wohnbedürfnisse beiträgt.

Uraufführung in Mannheim :
„Naö grüne Revier

Komödie von Kalbfuß

Der Hesse Friedrich Kalbfuß , der als
Bühnenmaler einen Namen besitzt , bemüht sich
auch als Dichter anerkennendes Echo feiner
künstlerischen Intuition zu finden . Schon ^ ior
Jahren schrieb er in Königsberg mit RilMid
Wilde zusammen ein Lustspiel „Panne des Her -
zens", das in Koblenz uraufgesührt wurde.
Seitdem versucht er sich als Lyriker, schöpft
aus dem Born tiefen Naturlcbens , formt und
schafft mit malerischer Gestaltungskraft, schmie-
dct Gedichte und dramatisiert unbekümmert in
enger Verbindung von Lyrik und Epik, vergißt
aber das fundamentale Gebilde einer Hand¬
lung voranzusetzen .

Das allein verfaßte Erstlingswerk, das über
die Bühne des Mannheimer NationaltheatcrS
ging , weist diese Schwächen auf . Durch die
Nichtbeachtung der obersten Forderung , erst
eine Handlung zu konstruieren , mußten die
Szenen scelcntiescr Natur - und Heimatver»
bundenhcit, die von mitreißender Wirkung hät¬
ten sein können , verblassen .

Dem Autor schwebte eine große Idee vor .
Sic trieb Wurzel auf dem Boden gesunden ,
deutschen Jungentums , das hinausstürmen
möchte in die deutschen Gaue, um stark zu
iverdcn in dem Erleben der Herrlichkeiten deS
Waldes, des Symbols heldischer Stärke im
Sinuc germanischen Mythos. Ein endloser
Wald mit uralten , riesenhaften Eichen ist der
Schauplatz des „grünen R c v i c r s"

, in
dem Menschen leben , die cngverwachsen sind
mit dem Märchenhaften der Waldeinsamkeit ,
und wohin Menschen kommen, die sich hier un¬
ter den zahllosen Bäumen verirren und

Saarkinder treffen tn Karlsruhe ein
Gestern nachmittag gegen halb vier Uhr traf

ein Zug mit über 600 erholungsbedürf ,
tigen Saarktndern , Mädchen und Jun¬
gen aus allen Teilen des Saargebiets im
Karlsruher Hauptbahnhof ein , wo sie vom
Führer des SaarvereinS Karlsruhe , Kaufmann
HanS Neurohr , Propagandawart In¬
genieur Karl O e st e r l e und einer Abordnung
des Jungvolks und der Jungmädcls empfan «
gen wurden.

AIS der Zug in die Halle einfuhr , fang das
Jungvolk seinen saardeutschen Kameraden daS
Saarlied zum Gruß . Die Kinder werden in
nächster Nähe Karlsruhes , in Eggcnstein , Hoch¬
stetten und LeopolbShafen für die Dauer von
6 Wochen untergebracht werden . Vor dem
Bahnhof war «in Omnibus bereitgestellt , der
die Kinder an Ort und Stelle zu bringen hatte.

Der Führer des Saarvereins Karlsruhe be¬
grüßte die Kinder mit einer kurzen Ansprache,
wünschte ihnen « ine gute Erholung , und daß sie
di« besten Eindrücke aus dem badischen Land
mit nach Haus« nehmen sollten . Sie möchten
ihren zurückgebliebenen Kameraden und Ka¬
meradinnen erzählen, wie schön eS im deutsche «
Land diesseits des Rheins fei .

den Zauberspuk — den Shakespare in seinem
„Sommernachtstraum als Leitmotiv in sprü¬
hender Lebendigkeit verwandte — über sich er¬
gehen lassen müssen, um dann auch innigst mit
dem Wald verbunden zu werden, so daß sie
hier ihre Heimat aufschlagen und sich ein neues
Leben zimmern.

DaS hohe Lied auf die deutsche Heimaterde
mit dem Wald al» majästätischer Beherrscher
klingt wohl durch daS ganze Spiel , doch es
erklingt nicht mächtig, nicht bezwingen - genug ,
um dem Zuschauer das vor Augen zu führen,
was der innere Gehalt des Stückes sein s«ll»
bas sich „Komödie" nennt.

Die Musik, die Erwin D r e s s e l kompo¬
nierte, und die die wirklich schönen Fahrten »
liober deS Dichters hervorhebt, kommt in dem
eigenwilligen, szenischen Aufbau - eS Stückes
nicht zur Geltung. Am besten gelungen ist der
erste Akt, der wenigstens die einfachsten Gesetze
einer dramatischen Formung verwirklicht sieht.
Im weiteren Verlauf fällt der Wert des Stük-
kcs gewaltig. Die Akte dehnen sich ins End¬
lose , eingestrcute Episoden rücken in den Mit¬
telpunkt und überschatten das jugendsrohe
Leuchten, das bas lustige Treiben der Wan¬
dergesellen , die den Wald durchstreifen , wider¬
strahlt. Das Finale ist wie der Beginn des
Spieles künstlerisch wertvoll. Darum verlie¬
ßen wir nicht ganz unbefriedigt das Theater ,
daS durch fein Ensemble sich restlos in den
Dienst des jungen Dichters gestellt und mitge¬
holfen hat , das Fruchtbare der Idee verhei¬
ßungsvoll für die Weiterentwicklung des noch
unfertigen Dramatikers Kalbfuß herauszustel¬
len . Eine gründliche Umarbeitung und Kür¬
zung dürfte der „Komödie" zu Vorteil gereichen
und ihr eine Ausnahme im Kreise der Jugend
sichern . W . A . K .
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Todes -Anzeige
Nach langem , schwerem Leiden ist heute mein geliebter
Mann unser gütiger treuer Vater , sehwieger - u . Großvater

Maximilian Locke
im 68 . Lebensjahre verschieden .
DURLACH, 23 Februar 1934
DUrrbaehstr . 17

In tielem Schmerze
Frau Charlotte Locke , geb . Thiele , nebst Familie

Die Traucrieier und Einäscherung findet am Montav, den
26. rebr . um U '/' Uhr vormiuas -i i n Krematorium Karlsruhe
statt . Beileidsbesuche dankend abgelennt 37925

Statt Horten

Danksagung
Für die bei dem Heimgang unserer lieben Mutter

Frau
Charlotte Bittlingmayer Wwe.

geb . Schmitt
erwiesene Anteilnahme und Kranzspenden sagen wir
allen Freunden und Bekannten unseren innigsten Dank.

Geschwister Bittlingmayer

Htutt Karten .
Todesanzeige

Golt dem Al ' mÄc fisten ha * es cef Uen ,
unsem Jieb -n . t »<ubesoreten Vater , Oroli
vattr , Schwieget vater , Bruder am Vetter

JahoD Gnrisioi RetcnenDacner
Gtasermetster

im Alter von 8J Jahren in die ewijie Hc mal
nbzurufen .

Lüllingen , den 24 Februar 1934
In tiefer Trauer :

Famiie « arl W <fh . Zilly
Familie Emil Roßwag
Familie Franz Reicnenbacher

BeKrdiKUNE Mon a r ' ?6 Uhr ra hmit ags
Trau - rha . s : H , dt-nburvstrafie fco.

S<atc * ari * n

Danksagung
Für di *, Leim Hiosche :den meiner lie¬

ben Frau Und Mutier

Katharina Höfel
geb . Werner

erwiesene Te lnahme und Kr Muspenden .
sowie d 'e Überaus zahlteicue Beterlivun .
sprich n wir unseren heizln 'hvt Dank au*.
He - ondcren Dank Herrn binrier Dreher , dir
die trosti - Worte und der lieben Schwester
Anna llir ihie liebevolle Pf .etie.

KARLSKUHK 23 Februar 1934
Im Nanend t au - r ’d . Hinterbliebenen

Fritz Höfel W38

8a » io-
Kcpatatutcn

jcb . Art , nt . lt . big.
Sicfcnnifl sämIl.Mnr -
Ir'itflcräte 11. Ersetzt.
Ratzt . -izecharich .gntz.
R .« re» rr , Kerlerittzr

Sch ' ssrlstr . «3, II .
Tri . SL!2
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TAleiße *WooÄe
. . .

Ihre Betten nur Ui

BLENK
Rheinstrasse 63

Werbt neue Abonnenten
Darlehen
iinreh F. lenmann . Honen/oüerrsir. 33
■Ufr. Kuckpoi o — ,' rr . rbni ' ib 3 U .r nchm.

Welche Maschinenfabrik sucht einen

neuen Fabrilationszwelü
(Sitte Neukonstruktion einer ge¬

räuschlosen Lchichnagclmaschlne Sntz.
günstig abzugcbcn. Ansr . u . 5873 an
den ^ übrcr -Pcrlag .

Janiilienanzeigell gehören in Den Sichrer
Kein Faschlliasscherz ! !

Noch nicht von Stuttgart rurütk
oder gar mit lti . Februar 1934 Doug-
lasstrnfte 9 Mir verseylt? Bitte um
Nachricht , tzauptpostlagernd D .R . 27.

Bor der Schute
1—2 Eßlöffel Biomalt , in
Milch oder Kaffee verrührt ,
das ist der Wundertrank,
der müden und schläfrigen
Schülern Geistesfrische

verleiht .
VerlangcnSie dar Biomalz-
Kochbuch gratis von den
Biomalz - Werken , Teltow .
Er bringtIhnen viel Nutzen I
Alle Blomolzforten fn Apotheken un »

Drogerien zu haben .

Radio - Spezialgeschäft

Ing . 0. Baumgartner
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimniiiiii
Kreuzstr 18 , Telefon 624

37S93

Weiße Woche
I

Weißwaren aller Art , zu sehr bill %. Preisen.
Weißer und «chwnrzer Stoff <Ür Konfir¬
mation und Kommunion , t großer tosten
Weißwaren - Reste 0 .90 0 .30 u. 10 4

Wlehlc & Schlegel
WaldstraBe — ticke Amallenstrate 37960

Emil Schmidt
Hebelstraße 3 - Telefon 6440/41

Zentralheizungen
d sanitäre Installationen
• EieKtr. Licht- u . nralt-Amagin

33994
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
iMnonaisoziaiisnscM luirisonansDoinm

Bon Staatssekretär E . Feder .

UlS Adolf Hitler vor 14 Jahren das Pro¬
gramm der NSDAP , verkündete , versuchte die
rote Meute die Verkündung dieses Programms
- aS heute inneres Grundgesetz für den natio¬
nalsozialistischen Staat ist , niederzubrüllen und
die Künder dieses Programms am liebsten zu
erschlagen. Wohl noch niemals ist man der
Verlautbarung eines politischen Programms
in der damals versuchten Weise entgegengctre -
tcn . Und doch erscheint cs dem rückschauendcn
Auge heute schicksalhaft , baß die Mächte des
Umsturzes und der Niedertracht , gelenkt und
geführt vom Judentum , sich schon in der Ge¬
burtsstunde des Nationalsozialismus mit so
fanatischem Haß ihm cntgcgengcstcüt habe» .
Ich glaube , man geht nicht fehl , wenn mau
den Instinkt des Böscwichts als Triebkraft er¬
kennt gegen die Macht, die sich in dem Pro¬
gramm manifestiert , die ihm selbst den Gar¬
aus zu machen bestimmt ist.

ES ist unserer Bewegung und unserem Pro¬
gramm in all der Zeit nicht erspart geblieben ,
immer wieder dem gleichen Schicksal , den glei¬
chen Angriffen , der gleichen Zerstörungswut
unserer Gegner ausgcsctzt zu werden , wie bei
der ersten Verkündung an dem denkwürdigen
88 . Februar 1820.

Und immer waren die unerschütterliche
Gradlinigkeit , Zielsicherheit , Mannhaftigkeit
und Stetigkeit die Träger und Verfechter des
nationalsozialistischen Gedankengutes , die den
Steg verbürgt haben .

Der politische Sieg ist nunmehr erkämpft .
Die Durchsetzung unserer wirtschaftlichen und
kulturellen Grundgedanken steht noch am An¬
fang : allerdings stehen heute der geschlossene
Wille der Nation und die Machtmittel des
Staates hinter unseren wirtschaftlichen und
kulturellen Programmforderungen . Gehemmt
ist eine raschere Durchführung unserer einzel¬
nen Programmpunkte im wesentlichen nur¬
mehr durch außenpolitische Rücksichten und
durch den Widerstand einer geistig noch nicht
vollkommen vorbereiteten Oeffentlichkeit für
das Begreifen und Erfassen und für die be¬
reitwillige Durchsetzung nationalsozialistischer
Wirtschaftsgedankcn .

Auch hier werden wir unS noch in Geduld
fassen müssen, wie wir eS jahrelang tun muß¬
ten , bis endlich unser politischer Sieg heran¬
reiste . Auch hier wollen wir nicht noch einmal
einen Nackenschlag erfahren wie au jenem 8>8 .
November 1823, als die Bewegung in kühnem
Ansturm die Macht an sich zu reißen versuchte,
bevor der Boden für den Erfolg geistig ge¬
nügend vorbereitet war .

Die Durchdringung der deutschenOefsentlich-
keit mit nationalsozialistischem Gedankengut
hat erst im Laufe des vergangenen Jahres
nach der politischen Machtergreifung ra¬
pide Fortschritte gemacht. In Millionen -Aus-
lagcn ist das Standardwerk der Bewegung ,
bas Werk des Führers , „Mein Kamps"

, ver¬
breitet und begierig gelesen worden , ebenso
wie die grundlegenden Programmschristcn der
NSDAP . „Das Programm " und seine welt¬
anschauliche Grundlage „Der deutsche Staat
auf nationaler und sozialer Grundlage "

, die
Hefte der NS . - Bibliothek und Millionen - Auf -
lagen der Flugschriften beS Propagandaappa¬
rates der Partei .

Die deutsche Oeffentlichkeit muß sich selbst
erst Rechenschaft oblegen über daS ungeheuere
Geschehnis dieser deutschen Revolution , muß
erst ciudringen in die grundsätzlichen Gedan¬
ken der nationalsozialistischen Weltanschauung
und hat erst jetzt daS richtige lebendige Be¬
dürfnis , sich mit der nationalsozialistischen Li¬
teratur auseinanderzusetzen . Man darf nicht
vergessen, daß einem im Grunde verhältnis¬
mäßig doch kleinen Kern überzeugter national¬
sozialistischer Kämpfer , die die nationalsoziali¬
stischen programmatischen Grundgedanken alS
Lebensinhalt in sich völlig ausgenommen ha¬
ben , eine ungeheuer große Zahl von Menschen
gegenübersteht , die lediglich in einer Abwehr -
bewcgung gegen die grauenvollen Erscheinun¬
gen der letzten Jahre , sich vertrauensvoll unse¬
rer Bewegung angeschlossen haben , ohne be¬
reits den tiefen Gebankeninhalt unserer Welt¬
anschauung begriffen zu haben .

In 28 kurz gefaßten Thesen ist daS Partöt -

programm jedem Parteigenossen in seinem
Mitgliedsbuch als Glaubensbekenntnis mit
auf den Weg gegeben . Die oben erwähnten
Programmschristen geben ihm die Möglichkeit ,
die Kenntnisse über die einzelnen Punkte zu
vertiefen .

Dabei darf man nicht an Einzclpunkten hän¬
gen bleiben , sondern muß hcraussühlen , wie
diese 25 einzelnen Punkte doch nur der Nie¬
derschlag von ein paar wenigen ganz großen
Gesichtspunkten weltanschaulicher Art sind .

Das Führertum wieder zu Ehren gebracht
zu haben , ist das entscheidende Ereignis natio¬
nalsozialistischer Politik ! Das Führertum an
Stelle des parlamentarischen Geschwätzes sta¬
bilisiert in einer starken nationalsozialistischen
Negierung , die nutzmehr auf lange Sicht zu
arbeiten vermag . Die nationalsozialistische po¬
litische Macht ist stabilisiert und die Einheit
von Staat und Volk garantiert !

Im Wirtschaftsleben , das bis in seine
Grundfesten von libcralistischem Geiste durch¬
tränkt war und noch zum großen Teil ist , muß
ebenfalls das Führcrprinzip zu Ehren ge¬
bracht werden . Es ist nicht angängig , daß in
der Wirtschaft jeder für sich arbeitet und nur
an seine eigene Politik und seinen eigenen
Gewinn denkt. Auch in der Wirtschaft muß
nach höheren , übergeordneten staatspolitischen
und großen ivirtschaftspolitischen Gesichtspunk¬
ten Produktion und Verteilung geregelt und
gesteuert werden . Dieser Anspruch auf das
Führertum in der Wirtschaft macht aber zur
Notwendigkeit , ebensosehr das libcralistische
„laisseB faire , laisse/ . aller '1 in der Wirtschaft
zu beseitigen , wie eS dem Führergcdankcn wi¬
derspricht, wenn der Staat im Bereich der
Produktion selbst als Konkurrent der "Privat¬
wirtschaft auftritt .

Der Staat soll die Wirtschaft führe « , aber
nicht selbst Wirtschaft treibe » ! Der Staat soll
nicht die Wirtschaft als AuSblünberungSobjekt
durch Steuern ansehen , sondern er soll die
Wirtschaft st euer » . Von der Besteuerung
der Wirtschaft zur Steuerung der Wirtschaft
muß daS Leitmotiv
„Nationalsozialistische Wirtschaftspolitik "
sein .

Damit ist eigentlich der große Programm¬
inhalt des nationalsozialistischen WtrtschaftS -
programms schon gegeben . Der Grundsatz
„Geld muß Diener der Wirtschaft sein und
nicht ihr Herr " ist heute bereits eine allge¬
meine Ueberzcugung geworden . Der Pro¬
duktion gebührt der erste Rang und nicht den
Interessen der Hochfinanz ! Ertrag steht vor
Zins , denn — auf die Dauer gesehen, können
Zinsen und Steuern nur ans Ertrag bezahlt
werden .

Nach diesem fundamentalen Grundsatz muß
die gesamte Wirtschaftspolitik orientiert wer¬
den. Die außerordentlich interessanten Dar¬
legungen , die Herr NeichSbankpräsidcnt
Schacht in Basel über Zins und Dividende
ausgeftthrt hat , sind nichts anderes , als die
Verkündigung des Primats der Arbeit und
ihres Ertrages vor der Befriedigung rein
geldmächtiger Ansprüche. Dies ist im tiefsten
Grund auch unsere Kampfparole : .

Brechung der Zinsknechtschaft !
Unbeirrbar werden wir den Weg wetter -

gchen, den die großen programmatischen Richt¬
linien vorzeichnen , die uns unser Führer vor
nunmehr 14 Jahren in Gestalt der 25 Punkte
auf unseren politischen Lebensweg mitgegeben
hat . Die Unbeirrbarkeit und Stetigkeit , die
unser Führer immer wieder als das Unter¬
pfand des Sieges bezeichnet, muß auch für un¬
seren Kampf gegen die Hochfinanz und gegen
den Liberalismus unser Leitstern fein.

So werde « wir , wie es daS alte Sturmlied
sagt, der deutschen Arbeit den Weg
znr Freiheit bahne » !

Die Leipziger Messe als Auftakt zur
neuen Wirtschaftsoffensive

sBon unserem Leipziger Korrespondenten .)

ES war früher üblich, die Entwicklung einer
Lage rückschauend zu betrachten , um daraus ge¬
wisse Schlüsse auf die künftige Entwicklung zu
ziehen . Diese Zeiten sin^ vorüber , und man
kann in voller Klarheit ^ u den vorhandenen
Tatsachen Stellung nehmen . Für die gesamte
deutsche Wirtschaft ist da ? besonders im Hin¬
blick auf die Leipziger Frühjahrsmesse von Be -
beutiurg . Wir brauchest lediglich festzustellen,
daß erwiesenermaßen der Tiefstand der Wirt¬
schaft erreicht war und daß sich seit dem Herbst
1833 in allen Zweigen eine fühlbare Belebung
bemerkbar gemacht hat . Die anderen Merkmale
ergeben sich ans der Aktivität der Regierung
und der Wirtschaft selbst .

Die Leipziger Frühjahrsmessen waren von
jeher

ausgesprochene Export » Messen.

Aengstliche Unternehmer meinen noch heute ,
daß „Export " nicht nur ein „Fremdwort "

, son¬
dern für Deutschland auch ein „fremder Be¬
griff " geworden sei . Lassen wir diese Menschen
bei ihrem Glauhen , sie werden den richtigen
Anschluß verpassen. Eine solche Meinung wi¬
derspricht obendrein den sich vorbereitenden
Tatsachen . Es ist natürlich nicht zu leugnen , baß
noch immer erhebliche Exportschmierigkeiten be¬
stehen, insbesondere liegen sie in der Wäh -
rungSminderung gewisser Länder . Die Zoll¬
erhöhungen , so schwer sie auch eine leistungs¬
fähige Industrie treffen können , spielen viel¬
leicht sogar bei uns eine sekundäre Rolle . Ein
geradezu klassische- Beispiel zum Thema Va¬
lutaminderung und Exportcrschwcrung bietet
England . Die Entwertung des englischen
PfunbS um etwa ein Drittel mußte natürlich
zu einer konkurrenzlosen Vorherrschaft im
Außenhandel führen , umso mehr als eS Eng¬
land verstand , seine Aussichten verschiedentlich
durch Handelsverträge zu befestigen . Aber die -
feS Glück der Konkurrenzlosigkeit ist, wie die
Praxis erweist , schon seinem Ende sehr nahe !
Die Gegenseitigkeit deS Handels zwischen zwei
Ländern ist , waS England anbclangt , durchaus
nicht verbürgt , dafür sorgen schon die eng¬
lischen Verpflichtungen auS dem Ottawa - Ab¬
kommen. Und gerade hierin dürste eine ge¬
wisse Chance fürDeutschland liegen . Die
für den deutschen Erport in den letzten Jahren
fast vollständig ausgefallenen nordischen Staa¬
ten haben längst eingesehen , daß sie bei der nach
englischem Willen erfolgte Umgruppierung der
AußenhandclSverhältntsse ein recht schlechtes
Geschäft gemacht haben .

Man sieht sich nicht «nr bereits wieder nach
dem „guten Kunde « Deutschland " um , sonder»
man verlangt allgemein eine bessere , deutsche
Qualität .

Unter diesen Verhältnissen konnte Deutsch¬
land die ihm durch England zugefttgten Ver¬
luste im Export im vergangenen Jahre bereits
wieder um die Hälfte vermindern .

Dieses eine Beispiel mag genügen . Dentscher
Export ist möglich. Wer da » Gegenteil behaup¬
tet , dürfte mangels Mut und Ausdauer die
nun einmal erforderliche Elastizität im Aus¬
fuhrgeschäft verloren haben . Im übrigen aber
hat unsere Regierung ein sehr scharfes Augen¬
merk auf die an sich nicht ungünstigen Verhält¬
nisse gerichtet und wir dürfen vertrauen , daß
die Regierung znr rechten Zeit besondere
Chancen mit der ihr eigenen Schnelligkeit und
Gründlichkeit zum Besten der dentschen Wirt¬
schaft wahrnehmen wird .

Der zweite Gedanke gilt der kommenden.
Entwicklung des Binnenmarktes .

DaS Wahrzeichen der „Braunen Messe "
, WormS Der gesunde Optimismus , der sich durch die

bisherigen energischen und zielbewußten Maß -
nahmen eines großzügigen ArbeitSbefchaf-
fungSprogrammes der Regierung bereits im
vergangenen Jahre mitgeteilt hat und der be¬
reits in den allernächsten Wochen eine weitere
erhebliche Stärkung erfahren wirb , hat sich in
allen Branchen der deutschen Industrie und
auch innerhalb des Verbrauchers bemerkbar
gemacht. Der Zeitpunkt ist ebenfalls längst
überschritten , daß nur der Klein - und Zwischen¬
handel die ersten Segnungen der WtrtschaftS-
belebung ausnutzen durfte . Schon sind die
Läger ganz ober teilweise geräumt , der Fah -
rikation sind bereit » die ersten Aufträge zur
Lagerergänzung zugelettet worden .

Und in diesem Augenblick beginnt gerade
rechtzeitig

die zweite ArbeitSbeschassuugS-Ofsenfive
die durch die Leipziger Frühjahrsmesse 1884
eingelcitct wird .

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1884 wirb un¬
ter den neuen Verhältnissen fraglos einen
nachhaltigen Auftrieb erleben , das geht au »

dem Umfang und der Art der AuSstellcrbctet .
ltgung schon heute klar hervor . Die sich allmäh -
lich wieder verbreitende Kaufkraft hat z . B . die
Textilindustrie in beachtlichem Umfange
gefördert . Die RegierungSmatznahmen gestat¬
ten nun aber auch die Ersetzung der Maschinen
alteren Datums durch ucneste Konstruktionen .
Die wettere Folge ist also eine Belebung der
Textilmaschinen -Jndustrie , die endlich auch den
deutschen Käufer für die deutsche Maschine
bekommt !

ES klingt unglaubwürdig , entspricht aber
de» Tatsachen , daß England schon lange die
jeweils neueste« Textilmaschine « auS
Dcntschland bezieht , »m mit deutschem
Werkzeug die „unerreichbaren englische«
OnalitSten " herznstellen !

Wie eine Umfrage ergeben hat , beurteilen
auch die Fabrikanten der Hau - Haltuna S -
g e g e n st ä n d e , die Eisen - und Stahl -
w a r e n i n b u st r t e die « »»sichten der Früh -
jahrsmesse alS günstig . Hier tritt ganz befon-
derS der QualitätSgebanke in den Vordergrund .
Der sich immer mehr steigernde Binnenbedarf
hat zu einer Erhöhung der Qualitätsansprüche
geführt . Der Anspruch auf erste Qualitäten
wirb um so mehr hervortreten , wen die regt « -
rungSsettlichen Maßnahmen zur allgemeinen
Erhöhung beS Lebensstandards etnfetzen. Dem
OnalitätSverlangen haben die meisten weit¬
schauenden Fabrikanten Rechnung getragen und
die Produktion 1834 weist nicht nur den Stem¬
pel der Vervollkommnung , sondern auch der
Veredelung auf .

Die Bau messe erlebt einen großen Um¬
schwung, der sich schon äußerlich dadurch kenn¬
zeichnet, daß ein starker Zuwachs an Ausstel¬
lern auf allen Gebieten des Baubedarf » zu ver¬
zeichnen ist . DaS bevölkerungspolitische Prob¬
lem hat hier besonder » die Wohnungsfrage in
den Vordergrund gerückt. Ein gesunde» Volk
bedarf nicht einer schönen Wohnung allein , son¬
dern vor allem einer gesunden Wohnung .
Sanitäre Anlagen , die inzwischen in neuen und' '

. ch
geschaffen wurden , werden daher , um nur eine

_ . zr
allen Erfordernissen entsprechenden Modellen
. fett wurden , werden ba,.
Sparte zu erwähnen , auf der Leipziger Bau »L>parie zu erwaynen , aut oer Leipziger « au»
meffe viel beachtet werden , ganz zu schweigen
von dem Interesse , ba« man heute dem Stra¬
ßenbau usw . entgegenbringt . Aber nicht nur
die Bauindustrie , sondern auch dem Bau -
Handwerk wird das größte Interesse sicher
fein . DaS Bauhandwerk wird zur Leipziger
Messe vorwiegend als Käufer anftreten , um die
technischen Erzeugnisse zu kaufen , die nicht etwa
daS Handwerk vernachlässigen , sondern die die
Arbeit de » Bauhandwerkes nutzbringender ge¬
stalten . Besondere „Ban -Tagungen " im Rah¬
men der Großen Technischen Messe werben
allen Interessenten den Besuch der Messe auch
in dieser Richtung wertvoll machen. — Auf der
Großen Technischen Messe sind die Erfinder seit
einer Reihe von Jahren bekannte Erscheinun¬
gen. Diesmal aber wird diese Gruppe wert¬
voller Volksgenossen in der

„Ersten Reichs -Erfindermesse "
zusammengeschloffen, die vollkommen nach na¬
tionalsozialistischen Grundsätzen durchgeführt
wird . Diese Sonbermesse ist nicht etwa ein
Sammelsurium technischer Ungeheuerlichkeiten ,
sondern sie wirb wirklich brauchbare Modelle
und Patente zeigen . Hier mag erwähnt sein,
daß voraussichtlich eine ebenso wichtig« wie in¬
teressante Erfindung einer Noten -Schreib -
maschine gezeigt werden wirb .

Gemessen an den maßgeblichen Umständen
und an den diesmal ehrlichen zuversichtlichen
Erwartungen aller Beteiligten , kann der Leip¬
ziger Frühjahrsmesse schon heute ein guter
Verlauf und ein besseres wirtschaftliche» Er -

ebni » vorausgesagt werden . Träger beS wirt -
chaftlichen Ergebnisses ist die Ueberzeugung ,

daß jeder Volksgenosse ausnahmslos die eige¬
ne Aktivität zur ersten selbstverständlichen
Pflicht macht. HannS Wagner -Leipzig .

Grenzland und Leipziger Messe
Grenzlanbpolttik — Notpolitik . Wer kennt

nicht Grenzlandnot fett Kriegsende , aber auch
schon vor dem Kriege ? Verlassen fühlte sich
manch Bezirk , zurückgesetzt, gering gewertet ,
eingeengt . Man fühlte sich oft wie in einer
Sackgasse . Denken wir an Masuren oder Ober -
schlesten oder an die bayrische Oberpfalz oder
an die Eisellandschasten oder die alte polnische
Grenze oder auch Lothringen . Dann kam der
furchtbare Frieden und damit wirkliche Not .
Abschnürung in handelspolitischer Beziehung .
Die Industrien wandelten ab nach anderen Ge¬
genden oder verkümmerten oder hatten zu
weite Wege in die Mitte Deutschland » . So ge¬
riet manch Erzeuger , manche Firma in Ver¬
gessenheit, so verlor manch Grenzbeztrk den Le¬
bensmut , die Hoffnung auf Besserung .

Aber es kann und soll ander » werben .
Grenzland soll mehr an das Herz deS Landes
angeschlossen werden , es verdient eS ja auch .
Wer ungünstiger liegt , muß gestützt, gehalten
werden . Da sind heute Grenzen schlimmer als
früher , wo die Völker noch mehr in Frieden
lebten , ivo nicht Autarkie , Zollmauern , Chtkanc ,
Feindseligkeit , Kühle herrschten . Und darum
muß ein deutscher Mittelpunkt die Grenzlän -
der stärker ins Innere Deutschlands führen :
Znr Leipziger Messe. Sie ist nicht nur ein Hau -
delsiuarkt , sie ist ein Kultnrpunkt dentscher Ar¬
beit , sie ist das ragende immer neu erwachende
Zeichen deutschen Gewerbcfleißes .

Und Arbeit verbrüdert immer , denn Arbeit
ist Ernst , ist nicht nur wandelbare Freude des
Augenblicks . Ernst und Sorge verbinden . Ar¬
beit ist aber auch Stolz . Die Menschen der
Grenzbezirke mit ihren Sorgen und ihren Er¬
zeugnissen müssen den Weg nach Leipzig fin¬
den, weil sie sich hier als Teil der deutschen
Arbeit empfinden , wo aller Hände Arbeit ge¬
zeigt wird aus allen Gauen . Da soll der Hol¬
steiner und der Ostprenße , der Friese und der
Badener , der Oberschlcsicr und der Grenzmär¬
ker , der Gebirgsschlcsicr und der Lausitzer, der
Oberpfälzcr und der Aachener und Saarländer
nicht fehlen . Sie sollen durch ihre Anwesenheit
als Aussteller ivie als Besucher ihre Verbun¬
denheit mit dem Gesamtbild der deutschen Ar¬
beit zeigen , sie sollen ihr Firmenschild den vie¬
len Käufern weisen , damit diese scheu, daß aus
dem Grenzgebiet Wünsche kommen, berücksich¬
tigt zu werden .

Man muß Grenzland unterstützen , weil e »
Land an der Mauer ist , da» leben muß und
wtll . Wo Industrie oder Gewerbe in solche«
Grenzgebieten sind , sollten sie gerade aus der
Messe erscheinen, oh Textil - oder Metall - oder
Holz - oder Steingewerhe , ob Maschinen oder
Eisen oder Chemikalien oder Getränke ober
sonst etwas . Bei vielen Käufern erwacht ein
Pflichtgefühl gegenüber denen , die so abseits
liegen und schwer dadurch zu kämpfen haben
wegen Kosten oder Absatzlage oder Verkehr
oder Zoll .

Die deutsche Politik der heiitiae » Zeit » lill

alle deutschen Bezirke mehr zusammenführen .
Da ist eS gut , daß es nicht nur einen einzigen
Mittelpunkt in der Rcichshauptstadt gibt , daß
eS auch Mittelpunkte anderer Art gibt , wie den
eben der Arbeit . Das ist die Leipziger Messe
seit Hunderten von Jahren . WaS der Hände
Arbeitsgut war wurde hier gezeigt und vertrie¬
ben . Grenzlands Arbeit soll darum die Leip¬
ziger Messe aufsucheu, um sich ciuzugliedcrn in
Bedarf und Ordnung deutschen GcwcrbesleißeS .
Man muß planmäßig Grcnzland -Jnteresse för¬
dern , indem man des Grenzland Gewerbe und
Industrien den Besuch der Leipziger Messe er¬
leichtert . Das Grcnzland soll nicht verkiim -
mern , eS soll lebenskräftig werden oder blei¬
ben durch Berührung mit der großen deutschen
Arbeit .

Da ist die Leipziger Messe der Boden , auf
dem eben die Belebung entsteht durch Handels¬
beziehungen , durch Anregung . Manch einer
will auch gern im Grcnzland nahe beim Aus¬
land tätig sein oder dort Vertretungen und
Niederlassungen haben . Manch einer sicht im
Grcnzländcr auch den , der das Ansland besser
kennt . Da ist die Schweizer oder die polnische
oder die dänische oder holländische Grenze usw..
sie sind NebcrnangSstellen für den Kansinaun
und Industriellen . Znr Heranziehung des be¬
nachteiligten GrcnzlandcS gesellt sich also der
Wunsch . Vorteile auch ans ihm zu ziehen . Man
sieht, es sind Möglichkeiten . an > der Leipziger
Messe neues zn befruchten , anznbahncn . Alt ver¬
tiefen , anfznrichtcn .

Die Vertretungen der Grcnzbezirke ober
sollten die Parole erheben : Grcnzland fährt znr
Leipziger Messe .
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Unser Handel mit der Schweiz
und seine Sorgen

Von maßgebender Seite
Seit mm auch dar neu« deutsch - schweizc -

z « rtfch « Transferabkommen unter Dach c«<
konnnon ist , steht es fo ans , als ob endlich wieder « in -
mal ein paar Monate ohne handelspolitische Ausein-
andersetzunaen mit der Schweiz vor uns lägen . Lange
wird di« Ruh« freilich nicht dauern . Bis End« Juni
soll di« Transfer -R«gclu» g gelten und schon im April
sollen Verhandlungen mit allen Gläubigerländcrn über
eine langfristige Lösung der Transferschwierigkeitcn bc-
ginn« n . Wenn di« Schweiz auch diesmal wieder das
Schicksal der rein handelspolilischcn Abmachungen mit
der Zinsensrage verknüpft, dann mag die Arbeit am
grünen Tisch schon bald wieder loSgehen, sehr zum Miß .
vergnügen des viel geplagten Handels , der nichts drin,
gcnder benötigen würde , als dast man ihn eine ganz«Weile hindurch ungestört seine Wege gehen ließe .

Doch soll heute nicht von diesen Schwierigkeiten die
Rede sein : kommt Zeit , kommt Rat — hoffentlich wenig,
stensl Sondern er soll einmal von sehr alltäglichen
Sorgen und Schwierigkeiten des deutschen Handels mit
der Schweiz gesprochen werden . Man muß sich schoneinmal di - Zeit dazu nehmen. Sonst besieht di« Ge -
fahr , daß solch« Schwierigkeiten in ihrer Bedeutungund Eigenart gar nicht mehr richtig erkannt werden.Denn schließlich in welchem Land der Welt begegnetDeutschlands Handel keinen Schwierigkeiten!

1t
Di« Schweiz mag im vergangenen Jahr etwa 7 Pro .

zcn« der deutschen Gesamtausfuhr ausgenommen habenVor zwei oder drei Jahren waren es nur etwas mehrals 5 Prozent gewesen. So hat die Schweiz als Ab <
satzgebtet deutschen Jndustriesleißes also erheblich anBedeutung^gewonnen , Und doch steckt der deutsche Hau.del nach der Eidgenossenschaft mitten in einer Periodeausgesprochensten Niedergangs . Dies liegt nicht an derKrise . Denn noch immer verfügt die Schweiz über ein«beneidenswert « gesunde Kaufkraft ihrer Wirtschaft.Wohl leidet dt« Erportindnstri « wirkliche Not Aberder Jnlandmarkt spürt noch nicht viel von Wirtschaft -
lichcm Kummer. Man kann das an manchen Zahlenaufs deutlichste zeigen : ob Konsumvereine oder Einzel¬händler — kein Rückgang der Verkäufe: kein« Vermin -
dcrung der Postscheckumsätz« ; kein Ansteigen der Kon.
kurs« ! Wohl aber «ine Zunahme der Anmeldungenneuer Automobil« bei den Verkehrskontrollen; steigen ,der Absatz von Gas und elektrischem Strom — und
manches andere ! ES ist ja merkwürdig , wie dt« kleine
Schweiz diese Sonderkonjunktur immer noch durch -
halten kann. Man könnte fast in Erinnerung an Schil-lers Ring d« S PolykrateS ausruscn : „mir grauet vorder Götter Neid« , der Lebens ungemischt« Freud« wird
keiner Volkswirtschaft zuteil ' . Indessen ist «s Tatsache ,daß « ine erstaunlich widerstandsfähige Kaufkraft da ist.Vielleicht zehrt die Schweiz vom Vermögen, wie viele
glauben ; aber st« gibt unentivegt ihr Geld weiter aus .

Nur dass ste nicht mehr im gleichen Umfange deutscheWare kaust wie srüher . Denn
da» System der Einfuhrbeschränkungen,

dar dt« Schweiz vor nunmehr zwei Jahren «tng«führtund seither stark ausgebaut hat , wirft stch in erster
Linie g«g« n Deutschland aus . Nicht nur deshalb , weil
Deutschland immer d« r wichftgste ausländisch« Lieferant
gewesen ist und auch jetzt noch etwa 28 Prozent der
schweizerischen Gesamteinfuhr stellt . Sondern er ist oft
auch so , daß die Jmportsirmen für deutsche Ware ge -
ringere Kontingentsquoten bekommen als für solche
auS anderen Ländern . Ost kann man bcispielsweij^ be¬
obachten, daß das Konttngcnt für Deutschland, sagen wir
einmal 40 Prozent von 1931 beträgt , während andere
Länder bis zu 100 Prozent ihrer damaligen Lieferungen
bekommen .

Di« Schwei» erkennt nämlich in ihrer Einfuhr .
Politik den Grundsatz der Meistbegünstigung

nicht mehr an :
an Stell« deSsewen will ste den Gedanken der » egen ,
s « i t ig k « i t und der Kompensation tteten lasten.

Im Zufamenhang mit der schweizerischen Einfuhr -
kontingentterung erlebt man nun heut« etwas Aehn.
liches wie tn der Zeit der ersten schweizerischen Ein .
suhrbeschränkungen, d . h . in den Jahren 1922—1925.
Damals haben stch hinter dem starken Rücken der schüt¬
zenden Staates ganze Industriezweig « neu gebildet;
vorhanden « Fabriken halten ihre Anlagen « rweitert
oder neu« Artikel zur Fabrikation ausgenommen. Und
als die Einftlhrbeschränkungcn langsam ausgehoben wur -
den , ergab es stch, daß diese neue Konkurrenz fast überall
zu einem Dauerzustand geworden war , um so mehr als
vielfach anstelle der wegsallenden Einfuhrbeschränkungen
e>n entsprechender Zollschutz für diese Firmen ««schaffen
wurd« .

Die Aufnahme neuer Industrien , die Vergrößerung
bestehender Fariken ,

die Ausdchnung der Fabrikation
auf bisher nicht hergcstellte Waren ist auch heute wie-
der in vollem Gang , ja ste hat einen viel größeren Um¬

fang angenommen als in den Jahren 1922— 1925. Es
gibt kaum eine cinfuhrbcschränkte Branche, aus der nicht
Nachrichten über Neugriindungen vorlägen . Ob es stch
um Sperrholzplatten oder Knöpfe oder Gummiwaren
oder Korsette oder Teppiche oder Nähmaschinen handelt
— überall neue Fabriken , neue Konkurrenz! Diese In¬
vestitionstätigkeit der Schweiz wird zudem behördlich
unterstützt. Wie oft kann man ersahrcn, daß die Ein -
fuhrbchörde Gcsuchsteller nicht nur an die einheimische
Industrie verweist, sondern die letztere sogar selbst an-
sragt , ob sie tn der Lage sei , diesen oder jenen Artikel
herzustcllcn. Die große Geldslüssigkett im Lande er¬
leichtert diese Investitionstätigkeit .

Vielleicht liegt in ihr auch der Hauptgrund für den
ungetrübten Fortbestand der günstigen schweizerischen
Jnlandskonjunktur . Erst wenn dieser EntwicklungS-
Prozeß einmal abgeschlossen ist, wird sich einigermaßen
übersehen lassen , wieviel derselbe der deutschen Aus¬
fuhr nach der Schwei; gekostet hat und wieviel
schweizerische Kundschaft der deut¬
schen Industrie für immer verloren
gegangen ist !

Dabei ist es von großer Bedeutung , daß die einhei¬
mische Industrie außer dem Staat noch einen anderen
Bundesgenossen gefunden bat , der ihr nicht zu unter¬
schätzende Dienste leistet , nämlich

die nationale WlrtschastSpropaganda.
Die Parole : . .Kauft einheimische Ware ' Ist an und

kür stch In der Schwei, nicht neu . Seit vielen Jabren
besteht eine Vereinigung , der . .Schweizerwoche -Ver»
band ' , der cs stch zur besonderen Ausaabe gemacht bat ,
immer wieder für Bevorzugung schweizerischer Erzeua -
niste zu wirken. Seit knavv zwei Jabren erleben wir
nun eine neue Welle dieser nationalen Propaganda .
Man bat ein schweizerisches Ursprung ? -
» eichen , die Tell-Armbrust . geschaffen , di « nur für
in der Schweiz bergestellte Waren verwendet werden
darf . Diele Armbrustmarke führt stch von Monat »u
Monat bester ein . Ende 1933 waren der Zentralstelle
liir das schweicerische UrlNrunaszeichen bereit? 43
Branchenverblinde und 1103 Mitglieder angeschloffen .
Schon jetzt scheint diese Ursvrunoszelchen- Organlsation
de» Schweizerwoche -Verband zu überstügeln .

Beide Vereinigungen geben in immer stärkerem Um -
laug in die Prelle , bedienen stch des Lichtbildes wie des
Plakate ? , werben durch Vorträge , wenden stch an dt «
Schulen, suchen kurzum die Bevölkerung auf jede denk¬
bare Art und Weise ftir ihre lldeen ,u gewinnen . Es
ist beute schon so weit , daß Großabnehmer wie Kran¬
kenhäuser. Schulen, Genoffcnschaften und dergleichen es
einfach nicht mehr wagen dürfen , stch der Befolaunq
dieser nationalen Parole zu entziehen. Sie müssen sonst
öfientlichen Tadel befürchten.

Je schwieriger die Bearbeitung der Kundschaft wird ,
ie mebr der Absatz im ganzen Nnkt. ie mehr man mit
kleinen und kleinsten Aufträgen zufrieden sein mutz ,
etwa weil di« Kimdschaft infolge d« r Einfuvrbeschrän.
lungen kein« größeren Orders geben kann — um so
größer werden die Spesen . Oft kann von einem
Verdienst schon gar nicht mebr die Rede sein . Dazu
lammt ein Weiteres : Zahlreiche Firmen , die bisher den
Markt durch einen Vertreter bearbeiten ließen , wissen
jetzt nicht mehr, wie ste er machen sollen . Der Ver-
tretcr kommt bet den gesunkenen Umsätzen nicht mebr
auf seine Kosten : er gebt, wenn er kann, zur einheimi¬
schen Konkurrenz. Einen Reisenden binanszuschicken ,
lohnt sich aber erst recht nicht , um so weniger als die
Schweiz bekanntlich so hohe Bahnpreise und Lcbens-
unterbaltungSkosten aufweist. Aus der anderen Seite
will gerade die schweizerische Kundschaft individuell be¬
handelt werden . Wenn man ste nicht Immer wieder
besucht , verliert sie das Interesse am Lieferanten.

Oft kommt auch noch ein anderes hinzu , nämlich die
Schwierigkeit für Vertretungen oder für Zwetgnieder-
lassungen, Tochtergesellschaften usw. , die richtige Persön¬
lichkeit zu finden. Aber in der Schweiz wohnen doch
zehntausend« von Deutschen , mag man einwendcn.
Das ist gewiß richtig. Trotzdem wird eS von Tag zu
Tag schwerer , gerade in deutschen Kreisen, die Leute
zu finden, die man braucht. Man darf nicht vergessen ,
dast seit vielen Jahren der Zuzug von Deutschland
nach der Schwei, aufs äußerste eingeschränkt worden ist.
Die Fremdenvolizci läßt nur diejenigen Ausländer zu ,
die die schweizerische Wirtschaft direkt notwendig hat ,
und macht gerade bet selbständigen Kaufleuten die
größten Schwierigkeiten. Die Söhne hier ansässiger
Deutscher werden aber entweder Schweizer oder ziehen
es vor . nach Deutschland zurückzukehren . So fehlt
uns gerade in den deutschen Kolonien der Schweiz
der kaufmännische Nachwuchs . Junge Leute zwischen
30 und 45 Jahren sind selten genug. ES ist geradezu
etwas trauriges , wenn man etwa einen deutschen Män -
ncrgesangverein tn einer deutschen Kolonie der Schweiz
auftreten steht und dann auf einmal feststellen mutz ,
daß die meisten Sänger schon graue Haare haben !
Diese Ueberalterung der deutschen Kolonien und ibr
langsamer zahlenmäßiger Rückgang werden sich auch für
die deutsche Ausfuhr nach der Schweiz je länger je un¬
günstiger auswtrken .

Es ist notwendig , daß man stch die Schwierigkeiten
und Sorgen unseres Handels mit der Schweiz, wie ste
hier geschildert wurden , einmal richtig klar macht . Wenn
man nur auf statistische Zahlen schaut , steht man über
solche Dinge leicht hinweg. Und doch ist es so : Die
Lage ist viel schwieriger geworden als der oberflächliche
Beurteiler annchmen könnte .

Auf der andern Seite besteht aber kein Grund , die
Flinte ins Korn zu werfen. Noch immer stellt das
deutsche Geschäft mit der Schweiz ein große» Akttvum
für die deutsche Volkswirtschaft dar , ein Akttvum, das
mit aller Sorgfalt gepflegt werden sollte , damit cs uns
erhalten bleibt . Gewiß bedarf es mühsamster Klein¬
arbeit , um den Stand unserer Ausfuhr nach d« r Schweiz
niit Erfolg zu verteidigen. Aber auch hier, ähnlich wie
im Kampf gegen die deutsche Arbeitslosigkeit überhaupt ,wird sich das zähe Durchhalten jedes Einzelnen lohnen
und dem Gesamtwohl zugute kommen .

Oie Abwärtsbewegung der Holzpreile
Die lebhafte Nachfrage nach Nadelftammholz hat bis

in die letzt« Z«it hinein angehalten . Die Preissteige¬
rungen , die am Rundholzmarft im Verlauf der letzten
Monate , vor allem seit Frühjahr vergangenen Iah .
res eingetreten stnd , zeigt das folgende Schaubild
an Hand einiger vom Reichsforstwirtschaftsrat berech.
neten Durchschnittspreis« für einig« typische Rundholz-
sortcn. Es handelt stch bei Kiefer (Preis tn Reichs¬
mark je ftn) um Langholz 30—34 in Mittelbahern , b« i
Fichte (JOl je fm) um Langholz 25— 29 tn Württem¬
berg , bei Papierhol » (M je rm) um solcher aus thü¬
ringischen Forsten und bet Buch « (Ml j« fm ) icm
Stämme 4ü—49 au» nordbahertfchen Forsten.

22 ^ /Vt Holz -fte/se

IJJ i n 111 1 ' i U M !! inmnnrimgnumiifniii
Bet Verkäufen au» Prtvatbesitz ergaben stch nach

Mitteilungen der Badischen Waldbesttzerverbandes die
größten Preissteigerungen im Fichtengebiet der Hoch«
schivarzwaldes. Für di« nächst« Zeit glaubt man an
eine Stabilisterung der Preise , da mehr Rundholz,
insbesondere Nadelstammholz, zum Verkauf kommt
und wesentliche Preissteigerungen zurzeit mit Rück,
ficht auf di« Durchführung des ArbeitSbeschaftungr-
programmS der Reichsregierung nicht erwünscht stnd .
In diesem Zusammenhang ist aus die Prognose
der Holzpreisgestaltung zu verweisen, die dar Kon.
junkturinstttut in seinem kurz vor Weihnachten ab¬
geschlossenen letzten VftrteltahrSbericht gegeben hatte .
Nachdem der Waldbesttz , so hieß eS in diesem Bericht,
anscheinend wieder zum Einschlag der normalen
HiebfatzeS zurückkehren . will , dürft« auch «iner weit¬
gehenden Nachfrage ein so ausreichendes Angebot ge-
genüberftehen, daß übertrieben«

' wie allzuplötzlich «
Preissteigerungen vermieden werden können. An-
derersettz wird man annehmen dürfen , daß der
Waldbesttz di « Rückkehr zum normalen Hiebsatz vor.
sichtig und unter steter Beobachtung der Marktlage
durchführt, fo daß auch in den ersten Monaten des
neuen Jahres «in schärferer Rückschlag nicht einzu-
treten braucht.

Achtung Tabakpflanzer !

Nach der demnächst erscheinenden Verordnung über
di« Verteilung der zulässigen Tabakonbauftäch« haben
alle Personen , welche ei» Tabakkontingent zu erhalten
wünschen , «inen Antrag mit Angabe der gewünschten
Tabakanbauftäche an den Oberbürgermeister dz« . an
das Gemeindesekretariat zu richten . In dem Antrag
hat der Pflanzer dt« Summ « der monatlich ihm zu-
kommenden, nicht aus dem landwirtschaftlichen Betrieb
herrührenden Einnahmen ( Gehalt , Lohn, Gdwerbeetn-
nahmen ) anzugeben und di« Richtigkeit der gemachlen
Angaben durch Unterschrift zu bestätigen. Für den An¬
trag ist ein bestimmtes Antragsformular zu verwen-
den . Da die Anmeldungen bereits erfolgt find , ist «r
notwendig , diese unter Verwendung der vorgefchrte -
benen Antragsformulars sofort zu erneuern . Antrags -
formulare stnd bet den Gemetndefekretariaten erhält¬
lich.

Börsen und Märkte
Landwirtfdiaftlidie Erzeugniffe

Berliner Getreidegrobmarkt
Berlin , 24 . Febr . Amtlich . Freiverkehr. Weize »,märk., DurchschnittSqual. 76/77 Kg . frei Berlin 194.60

bis 190 ; Erzcugervrcis Preisgebiet W II 182.60, W NI
185.50, W IV 187.50. Tendenz : ruhig . Roggen, märk.
Durchschniitsgual. 72/73 Kg . frei Berlin 182—158 ; Er -
zcugerpreiS Prcisgcbcet R II 150, R III 153 , « IV155 .
Tendenz : ruhig . Gerste : Braugerste , gut« frei Berlin
176—183, ab märk. Station 167—174, Sommergerste,mittl . Art und Güte 165— 173, ab märk. Stafton 15« bi »
164. Tendenz : stetig . Hafer, märk. , DurchschnittSqual.
frei Berliu 144—152, ab Station 135—143 . Tendenz:
stetig . Weizenmehl ( ohne Ausland ) Auszugsmehl 32
bis 33, Vorzugsmehl 31 —32, Vollmehl 30—31 . Weizen¬
mehl 26—27 , mit AuSlandsweizen 1 dis 2 .50 M
Aufgeld. Tendenz : ruhig . Roggenmehl 22 .20—28 .20.
Tendenz : ruhig . Kleie: Weizenkleie 12—12.20, Roggen-
Neie 10.50— 10.80. Allg . Stimmung : ruhig .

Berlin , 24. Febr . Amtlich . Viktortaerblen 40—45,Klein« Sveiseerbfen 30— 35, Futtererbseu 19—22, P«.
lufchken 16— 17, Ackerdohnen 16.50—18.50, Wicken 15 bis
16, Lupinen , blaue 13—13.50, gelb « 15.50—16.50, Sera -
Hella, neu« 18—20 , Leinkuchen , Basis 37 Proz . ab Ham»
bürg 12.10—12 .20. Erdnußkuchen, BastS 50 Proz . ab
Hamburg 10.30—10.40 , Erdnußkuchcnmehl, Basts 60
Proz . ab Hambg. 10.60—10 .70, Trockenfchnitzel 10- 10.10,Extrahiertes Sofabohnenschrot 4« Proz . ad Hamburg
8 .90, dto. ab Stettin 9 .80, Karioffelftocken 11 .30, dto.
freie War« 11 .80 xtt .

Metalle
Berliner Metall -Notierungen

Berlin , 24 . Febr . M für 100 Kg . Elektrolytkupfer
4654 , Rafftna dekupfer , loco 44—% , Standardkupfer ,loco 3954 —40, Siandard -Blel per Febr . 1454 —15 , Ori -
ginalhüttenrohzink ob nordd . Siaiioneu 1954 —54 , Re-
melted-Plattenzink von handelsübl . Beschaffenheit
19—5i , Banka - , Stroits - , Australzinn in Verkäufer-
Wahl 296.

Verfdtiedenes
Bo « Hllutemarkt

In der Bertchtswoche fkand der Häutemartt weitecht»unter frennldkicher Tendenz . Bemerkenswert ist jedoch,daß dt« dtSher favoristerten leichten Rinderhäut « leicht,
Abschwächungen erfuhren , während sonst fast I« allen
Grotzvtehhäitten leicht« PreiSauftchläg« überwogen. Für
Kalbftll« stnd leichte und mittler « Gewicht« weniger ge¬
fragt und Im Preis« eher schwächer . Für Schaffell« hat
sich angesichts des zur Zeit lehr Nein« « Anfall« und de»
sehr guten Absatzes au Fertigprodukten di« gut« Sttm -
mung weiter erhalten .
Magdeburger Zncker -Rotiernngeu

Magdeburg , 24 . Febr . Per Febr . 81 .70—31 « , per
Mär , 31 .96. Tendenz : rnhtg . Weiter : neblig.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen
24. Febr . Febr. Mär, April Mai Juni 3uli | Aug . Okt. *>•*-
Brief I « .so! « ,»oj 4.951 4.«o | — 1 — 1 4.80
® « lb | 4.00 | 4.10| 4.201 4.20 | — | — | 4.50

4.70
4.60

4.90
4.70

Tenden« : stetig .
Bremer Baumwolle

Breme« , 24. Febr . loco vom 24. Febr . (« chknßknr«)
1396.

Berliner Devisen

Suot .-Kirei
Tanad»
23ST
Konstant.
London
Newyork
Ri» d« I .
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Budap .
Dan,cg
helsgfs .
Italien
Jugosl.
Kowno
Kopenhagen
Lissabon
OSlo
Pari»
Prag
Irland
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Me»

vom 24 . Februar 1934

1 Bef.

Geld
23. 2.

0.648

Brief
23. 2.

0.652

Geld
24. 2.
0.648

Brief
24. X.

0.652
i i? a>. 2.507 2.513 2.502 2.508
1 Den 0.764 0.766 0.757 0.759

1 SB. Bf . 13.165 13.195 13.155 13.185
1t . Pf . 1.905 1.999 1.992 1.999
IPfd . 12.785 12.815 12.775 12.805

IDoll . 2.522 2.52^ 2.517 2.523
1 Milr . 0.214 0.216 0.214 0.216

1 Bold P -s. 1.289 1.291 1.289 1.291
KM ®- 168.78 169. 12 168.63 168.97

100 Dich. 2.396 2.400 2.396 2.400
100 Big . 58.44 58.56 58. 44 58.56

100 Sei 2.488 2.492 2.488 2.492
100 Pengö

100 ® I. 81.70 81.86 81.70 81.86
100 f . M. 5.644 5.656 5.689 5.651

100 Lire 21.87 21 .91 21.68 21.72
100 Din . 5.664 5.676 5.664 5.676
100 Sita . 42 .11 42. 19 42.11 42.19

100 Kr. 57.09 57.21 57.04 57. 18
100 Esc. 11.64 11.66 11.63 11.65
100 Kr. 64 .24 64.36 64. 19 64 .31

100 Frc» .
100 Kr.

16.49 16.53 16.49 16.53
10.38 10.40 10.38 10.40

100 t . Kr. 57 .84 57.96 57.79 57.91
100 Salti 79.92 80.08 79.92 80.08

Frc, . 80.84 81 .00 80.87 81.03
100 Leva 3.047 3.053 3.047 3.053
100 P - l. 33 .97 34.03 33.97 34.03
100 Kr. 65 .88 66.02 65 .83 65 .97

100 «st» . Kr. 68 .78 68.90 68 .68 68.82
100 Schill. 47 .20 47.32 47.20 47 .32

Berlin
23. 24 .

Steaergutekelne
Gr . I CaKura 97.1 97 .1
Gr . II fällig 1934 102.2 102.2
Gr . II fällig 1935 100.4 100.4
Or . 11 fällig 1936 97.4 97.4
Or . II fällig 1937 93 .6 93 .6
Or . II fällig 1938 92 92

Fcatrerzhnlicte
Aftbeaitx 96 .6 96.6
Neubesitz 19.5 19.6
6 Reichs 27 96 .7 96 .7
6 Schatzanw. DR. 23 78 .5 79
Younganl.
6 Baden 27

63 93
94.4 94.4

6 Bayern 27 95 .5 95 .5
6 Sachsen 27 96 .3 96.7
6 Thüringen 26
6 Post 30 11

93.2 93 .4
100.1 100.2

Schutzgebiete 1906 9.3 9.4

Pfandbriefe
Offentf .-recMl.

p» Plandbriefanstalt
6 (8 Reihe 4

Pr . Zentr .-Stadtschaft

94 94

6 (8) Reihe 3. 6, 10
6 (8) Reihe 9
6 (8) Reihe 14, 15
6 (8) Reihe 20 . 21
6 (7) Reihe 28

92
62
92
92
91 .7

92
92
92
92
92

Obligationen
6 (8) Hoesch RM . 91 .5 90
6 Krupp 27 RM . 90.4 90.5
6 (7) Stahlw.
6 Farbenb .

71.7 71.4
Ug 1 116.5

Hypothekenb.Pfdbr .
Rh .HypotftPftr . 98 98

md

14 . Februar 1§ 3 4
83. 24.

Pr . Centralboden
6 (8) Reihe 24 91.7 91 .7

(4% ) keihe 26 Li
6 (8) Kam. 26—28 88 7̂ 88.7

Preufi. Pfandbrfbk.
6 (8) Reite 47 91 .7 91.7
6 (8) Korn . 20 88.7 88.7

Rh.Weat.Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 o. w. 92 .2 92.5
6 (8) Korn . 16 92 .2 92 .5

Weatd - Bode».
6 (6) Reite 20 n. 22 91 .7 91.7
6 (8) Kam 21—23 89 .7

AMlandsrenten
6 Mez. abg. — 9.5
4 öst. Gold 19
4 Türk . Bagd. I 6.8
4 Türk . Zoll 6.7
4 ung. Oold 6.7 6.7
Anatol. I . 25er 31 31

Aktien
Verkekrnwerte

AG. Verkehr 66 66 .8
Canada 25 .2
D . Eisenb. Bed . 60 62.5
7 Reichst). Vz . 112.8 112.7
Hapag 27.5 27 .7
Hamb.-SOd 24.8 25.4
Nordd . Lloyd 31 .6 30 .7
Südd. Eisenb. —

Bankaktien
Bad . Bank — —
Braubank 98 99 .4
Bayr. Hypotheken 77.8 76 .4
Bayr. Vereinsb, 102 102
Berl. Hdlg. 94 .5 94 .7
Commerzbk. 51.5 51.5
DD-Bank 65.2 65 .2

Dt.Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
RhHypoth.

Iadostrieaktien
Accunradat .
Aku
A .E .O.
Anh. Kohle
Asch. Zellst .
Augsb. NM.
B .M.W .
Bemberg
Berger Ttb .
Berlin-Karisr .-Ind.
Berliner Kindl.
Berliner Kralt Licht
Berliner Masch,
Bubiag
BremBesigb.
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
J . G . Chemie
do. Chem , 50% Einz.
Chem . Heyden
Chade
Cont Gummi

Linoleum
DaJmler
Dt.Atl.TeL

, Cont.Gas
, Erdöl
» Linoleum
, Stemz.
» Tonsteio
, Eisenh.

Düren Met.
ElLiefer.
EI -LichtKrft.
Enz. Union
I . G . Farben
Feldmühle
FelteuGuill.
Gelsenberg
Germania
Porti . Zement
Gestürel
Gritzner
GrünBilf.
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

28. 24.
78 78 .5
67 67
85.2 85

170.5 173.1
122 122.5

185.5 186.5
52.7 53
29 .5 29. 1
84 84.5
38 39 . 1
66.8

140 140
55.7 52 8

136.2 137.8
106 2 108
265
128.6 130
82 83

172.5
89.5
12.8 14
78.6 80
*6.6 87 .7

157.7 160.5
136.5 140
70 70.7

164.7 164.5
153.2 154
53.5 54
45.8 46

119.5
120.5 121
110.5 111.6
48 48-7
88 89
öl .7 51 .8
57 57 .6

98.5
100.1 101
102.7 104-5
74.5 75

133.1 133.6
90 91
59. 1 t0 .5
62 .4 63

69 .8 70
99 99.1
28 29

95.2 95
135 138
— —

Hoesch
Hotzmann
Ilse Berg
do. Genuß
Tunghans
Kali Chemie
Kali Aschersl.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Kokstf . u . Chem.
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Manne«n.
Mansfeld
MaschB.U .Dft .
Metallge*.
MezAO. Frrib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinielden
Rh . Braunk.

Elektra
„ Stahl

R . W . E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind. Frkl .
Schub. Salz.
Schuckert El.
Schultheiß. P.
Siem .HaiUke
Sinner AG.
Stöhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver. OUnzstoH
Ver. Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver . Dsch. Nickel

Versicherungen
AllStusttg .Ver».
Dto . Leben
Mannh. Ver*.

Kolonialwerte
Otavi Mine
Schanhing

Tend. :

28. 24 .
75.8 76.2
70.6 70

142.7 140
118.5 117.7
36.2 37
97 .5 97

113.5 114
66 67 .4

89.1 89 .5
39.5

117.2 117.4
83 .4 83

109.2 100
67 .8 69 .2
37 36.7
45 .4 45
77.2 77

58 58.7
88 88
70.2 71 •
49.1 50
92 92 .2

204.7 205
96 96 .7
90.7 90.5

.98.6 98 .5
56 58

154 150.5
179 174.5
100> 192.2
108.4 102
102,7105
150.2 150.«
80 80.5

117 117
180 175
85 85
42 42.5

114
47 .1 47 .5
95 95

245 244
249.5 251

14.5 14.7
| 45 | 47.5

kat

Frankfurt t4 . Fabruar 1M4

Dt. Staatspnpiere
Dt.Wertb .Anl.Oold
6% Reichsanl.
Bad. Freist .
6% Heesen Volksst.
Altbeeitz m . Abi.
Neubesitz o . Abi.

1908
4pros.

Schategeb.
14r

1909
1910
1911
1913
1914

Anti . Maatepapiere
+ 4 Becdnd 1
+ dto. II.
Zolltarifen
+ 5 Mex. inn. ahg.
4* dto. äuß. Oold
+ 3 dto. ton. 8 . aibg.
4^ Irrigation

Deutete Stadt»Anl.
6 Beritoer St 24
6 Darmetadt 26
7 Dresden 26 R. I .
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Gold 21
8 Ludwignhaien 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto. 27
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad. Oold 26

Saefcwert -Anl. o . Zt .

5 Pfandbrb . Gold

Dto.
Dto .

23. 24 .

79 79
96.4 96.4
94.7 94.5
94 .2 94 .5
96 .7 96 .5
19.6 19.5
— 9.3

9.3
9.3 9.3
9.4 9.4
9.4 9.4

6.4 6.5
6.5 6.5
6.6 6.6
4.5 4.5
9.5
3.8 3.8

80 79.5
84.7 85
78
85 86

86 86
82 82
89 89
87 .5
85 85
87.7 87.7
84 84

i 11 11
2.3 2.3

l 13.7 13.7
k 2.5 2.5
I 93 .5 93 .5
I 93.5 93 .5
I 93.5 93 .5
b 91

—
91 .5

Pfandbriefe
8 Pfilz . Hyp, R 2-9
8 do . R 13
8 do. R. 16—17
8 do. R 21—22
7 do . Goldpfbr . R 11
6 do. R 10
4J4 do. Liquid, o.

do. do. m .
8 Rhein. Hyp. R 5-9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do . do. R . 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do. R 17
6 do. R 12—13
4*4 do. Uq . Pfdbr .
8 Wtt Hyp. S Iu.II
8 », Cneditv. R I
8 do. do. R III
4}£ Anat I «. II
3 Selootque Mon.
5 Tebuantepec

Bankaktien
AJg . Dt. Kreditb.
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr . Bodenkredit
Bayr. Hyp. u. WJJk.
Berliner Handel»gee.
D .D .-Bank
Dt. Hyp. Meininger
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf . Hyp.-Bank
Luxemb. Bank
Pfälz . Hyp.-Bank
-f Reichsbank
Rhein. Hyp.-Bank
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank

Trineportanstalten
Dt. Reichsb.-Vorz.
Haptg
Heidelb. Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

» . 24 .

94 .5 A4.»
93 .7 94.2
93 .7 94 .2
94.5 94 .5
945 94
94.5 94 .5
93.2 93.2

5.9 3.9
93 93.5
93 93.5
93 93.5
93 93.5
93 93 .5

91
93 93 .5
93 93.5
93 93.5
92.6 92.2
94 94
94.5 94 .7
94.5 94.5
30.7 31.1

- 5

46 .5 46 .6

98 .5 98 .7

78 78
94 .5 94 .5
65 .2 65.2
86 85.2
67 67
86 86

85
1.4 1.4

83 .5 83 .7
170.7 172.5
121.7 121.5

102 102

113 113. 1
27 .6 27 .7

81
28 28

LSweabrtn Manchen
Brauerei Pforzheim
do. Schwartz-Storch
do. EichbaampWerff.
Brauerei Wirile
Adt Gcbr.
AEG.-Stama
Bad. Masch. Durl .
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem.-Berigh. Oel
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt. Gold- n . Silber
Dt. Linoleum
Deutscher Verlag
4- Dyck. u . Widm.
El . Licht u. Kraft
EI. Lieferungen
Enzinger-Umon
Eßlinger Maschinen
+ Fab . u . Schleicher
J . G . Farben
Feinmech. Jetter
Felten u . Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u . Co.
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Bilfinger
Haienmühle
Haiid u. Neu
Haufwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Jungbaus
Klein, Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schüle
Konserven 3raun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A .-O .
Miag
Moenus Maschinen
Motor Darmstadt

23 . 24 . 23. 24.
Neckarw. Eßlingen 88.7

216.5 216.5
Oesterr . Eisenbahn 3.7 4
steiniger Gebbert47 47 Rhein. El . Vorz.85 .5 8ö.ö *r do. Stamm 96.577.5 Röder Gebr.48 RÜtgerswerke 56.5 57.7Schiink29,8 29.7 Schnellpr. F rankent. 7.5 7.5123 123 Schriftgieß. Stempel
Schuckert 102.5 102.5— Seilindustrie Wo f̂f
Siemens u. Hilske 150.8 15112.5 Sinalco93 93 .2 Südd. Zucker

45 .6 46 + Strohat. Dresden 64.5 64.5Hl 111.5 Thür . Lief .-Gotte183 185 Ver. Deutsche Oele
48.2 48.7 Ver. Faß . Kassel70 69 Voigt u. Hälfner

103.2
89.5 Volthom 24 .5104.5 Wollt, W .

100.5 — Württ . Elektr . 70.5 70.5<5 75 Zellst . Aschaffenb. 38 .5 3956 36 .2 -b do . Memel 33 3343.5 43 .5 do. Waldhof 46 .6 47.9133 133.6
37.4
59 .7 61 Montanaktien

Buderus 78.4 78.4
Esch weiler 220 220

99 9ü.7 Oclsenkirchen 62.6 68.»
61 62 Harpener 95 .2 95.7
28.4 29 Ilse Bergbau 142 14

200 200 Kali Aschersleben
+ do. Salzdetfurth 154.7 15
do . We &teregetn 114.5 114

38 3S.0 Klöckner 66 67
35.5 36 Mannesmann 67.7 »8.8

115 115 Mansfeld 37 .2 37
70.2 69-5 Phönix 9.5 49.7
28.5 + Rhein . Braunk. 203.7 203.6
36.9 36 .2 Rheinstahl 91 90

62 Riebeck Montan 84.5 84.7
185 185 Salzwerk Heilbronn
100 100 Tellus
53 54 Vr. KÖ. u . Lauiiah . 24 24.4

Vereinigte Stahlw. 42 42.5
117 116.4
— VersicheruDgsaktien
74.7 75 Allianz 243 243

76.8 Frankona neue
do. 300er
Mannh. \ ers. 20 1 ro

68 .2 60
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Senkt die Fahnen!
August 1914 ! Deutsche Truppen ziehen au»

den Dörfern und Städten hinaus zum Kampf,
zum Siege , und viele ziehen hinaus zum Tode.
In dieser Zeit stehen die Turnsäle der Männer
leer , denn deren Heim ist jetzt der Schützengra¬
ben , der Unterstand aus Beton , die Erde selbst .
Hin und wieder kommen die ganz Jungen und
die ganz Alten zusammen, bekränzen das Bild
eines Turners mit frischem Eichenlaub und
Winden einen Trauerflor um den Rahmen . Denn
der Turner hat dort draußen beim eisernen
Würfelspiel das schwarze TodcSloS gezogen .

Als dann die Truppen wieder in ihre Dör¬
fer und Städte zurückkchren , da steht in mancher
Reihe ein anderer , der vordem nicht dort ge¬
standen hat . Der aber dort stand, der kommt auch
nicht mit anderen Truppen zurück , er kommt nie
mehr zurück . Er ruht in fremder Erde .

Breite Lücken hat der Tod in diesen kurzen
vier Jahren in die Reihen der Deutschen Tur¬
nerschaft gerissen . Don fünf Turnern , die mit
stolzem Liede damals im August 1914 in den
Krieg hinauszogen, kamen nur vier wieder
zurück. Ein einziger Verein in Berlin hat 500
Gefallenen einen Trauerflor winden müssen.

899 in einem einzige» Verein !
ES ist Volkstraucrtag . Wir gedenken der ge¬

fallenen Turner deS Weltkrieges.
Wir gedenken der gefallenen deutschen Brü¬

der, die an Flanderns naßkaltem MeereS»
strande liegen , in den Bergen der Vogesen , in
Frankreich, in Rußland , auf dem Grunde des
Meeres , in den Urwäldern Afrikas, im glühend
heißen Sand der Wüste Asiens , wir gedenken
der Toten , die überall in der Welt für Deutsch¬
land gefallen sind .

Wir senken die Fahnen über die Gräber un¬
serer gefallenen Brüder .

Wir geloben still, wir wollen un» der Blut¬
opfer würdig zeigen , wir wollen mit unserer
ganzen Seele , mit unserem ganzen Herzen und
mit unserem Leibe immer einstchen für die
Ehre des Landes, unseres Vaterlandes ! Wenn
wir nicht dafür einstchen , dann war das frühe
schmerzvolle Sterben der deutschen Soldaten
umsonst ! Dann waren vier Jahre bitterster
Not umsonst !

189 999 Turner fielen im Weltkriege!
Unsere Turnbrüder dürfen nicht umsonst ge¬

fallen sein. Und sie sind nicht umsonst gefallen .
Und dann senkt noch einmal die Fahnen.

Senkt sie über die Gräber aller Turner , die
in Treue der Turnerschaft gedient haben , und
damit dem deutschen Volke .

Viele Tote hat die Deutsche Turnerschaft, an
die sie in stolzer Trauer denkt, viel — alte
Getreue ! Es würde ein langer Zug sein,
wollte sie der Turnwart alle noch einmal an,
treten lassen ! Weit voran müßten Guts MuthS,
Jahn und Friesen schreiten. Jahn trüge daS
Banner ! Er starb wie er gelebt hat . Sein Leben
war ein dauerndes Opfern des eigenen JchS .
Er starb an einer Lungenentzündung, die er sich
beim Retten eines KindcS aus der Unstrut zu»
gczogcn hatte. Jahn folgen viele , viel« andere,
Männer , die ein Menschenalter lang ihrem
Turnverein die Treue hielten und deren Namen
kein Buch meldet , denn ihrer sind zu viel« !
Wir senken unsere Fahnen über das Grab deS
unbekannten Turners , dessen Lebensinhalt
Kämpfen und Sterben für Deutschland war !

Bott un-
In Ltlle hat eine westdeutsche, in Rouen eine

norddeutsche Fußballmannschaft «inen freund¬
lichen Empfang gefunden . Die guten sport -
lichcn Leistungen und das korrekt« Verhalten
der deutschen Spieler wurden von den 18 000
und 16 000 Zuschauern , die in Ltlle und Rouen
den Spielen beiwohnten, mit Sympathiekund¬
gebungen ausgenommen . Ueber den französi -
schen Sportplätzen wehten die schwarzweißrote
und die Hakenkreuzfahne . DaS Deutschlandlied
wurde mit Respekt und mit Beifall ausgenom¬
men . Die Sportberichte der französischen Presse
anerkennen die deutschen Leistungen .

Wieder einmal hat sich der Sport als Brücke
der Verständigung und deS Friedens bewährt.
Dort , wo vor nunmehr bald zwanzig Jahren
der Schrecken des Krieges tobte , sahen sich die
Frontsoldaten der beiden Nationen offen in
die Augen , einig in der Erkenntnis , baß
Deutschland und Frankreich einander achten
und verstehen lernen müssen.

Der deutsche Botschafter in Paris hat nach
Berlin berichtet , daß Spiele deutscher Mann¬
schaften in den großen und mittleren Provtnz -
städtcn in bester Weise geeignet sind , für den
Friedensgcdanken des Kanzlers zu werben,
weil dort die Atmosphäre « ine andere ist als
auf dem internationalen Pflaster von Paris .
Das gegenseitige kameradschaftliche Kennen-
lerncn der alten Frontkämpfer dient nach sei-

FrorrtvM -
In treuer Pflichterfüllung blieb ein großer

Teil der Mitglieder der D .S .B . auf dem Felde
der Ehre. Wenn daS deutsche Volk am 28.
Februar seiner großen Toten gedenkt, soll
auch die Erinnerung an die gefallenen Sport¬
männer wach werden. Sie haben das Wort
eingelöst „dem Vaterlande gilt 's , wenn wir
zu spielen scheinen " . Der Reichssportführer
hat angeorbnet, daß bei sämtlichen Spielen und
Wettkämpfen eine Gedenkminute einznlegen
ist. Wir alle werden dann unseren toten Ka¬
meraden erneut daS stille Versprechen geben,
den Geist der Front durch sportliche Erziehung
auf die uns anvertrauteJugcnd zu übertragen .

Nur eine TrainingSgemeinschast.
Kaum beginnt die Arbeit in den TrainlngS -

gemetnschasten, wirb der Versuch gemacht, diese
Gemeinschaftsarbeit dadurch zu durchkreuzen ,
baß sie auf Verbände begrenzt werden soll .
Sinn und Zweck dieser Gemeinschaften ist , wie
schon die Bezeichnung sagt , eine örtliche Zu»
sammcufassnng aller Könner anf dem Gebiete
der Leichtathletik , ganz gleich, welchem Ver»
band sie angehören. Ich habe vom Herrn
Reichssportführer Austrag, diese Trainingsge¬
meinschaften zu errichten . Die Bildung wei¬
terer Gemeinschaften neben den von mir ein¬
gerichteten , kann ich daher nicht gestatten .

Die Vertretung des Sportes , in diesem
Falle der Leichtathletik , ist keine Angelegen¬
heit eines Verbandes, sie ist eine deutsche

Führung
ner Ansicht ganz besonder » der Sach« de»
Friedens .

Adolf Hitlers FriebenSbastrebungem sind t»
den Pariser Amtsstuben mit Reserve aus¬
genommen . Frankreichs Politiker klammern
sich an ihre alte Parole ,-Sicherheit ". Die breite
Masse de » Volkes blickt schon mit anderen
Augen nach Deutschland . Frieden mit Deutsch-
land, das wünscht man nirgends sehnlicher al»
in Nordfrankretch , das so viel« Gräber und
Kreuze aufweist .

Volk und Führung . . . in Deutschland ein
Wille , ein Ziel, in Frankreich» Parlament
Parteien und Gegensätze, wie wir sie vierzehn
Jahre lang zum Schaden deS deutschen Vol¬
kes kennen lernten . Damals waren die deut¬
schen Botschafter in den Hauptstädten deS
Auslandes für deutsche Sportler nicht zu spre¬
chen . Jetzt weiß man, bah auch junge Sport¬
ler Pioniere ihre » Landes sein können . Die
einst verschlossenen Türen stehen offen.

In Paris dankte Deutschland » Botschafter
leinen Volksgenossen au » dem Nordmark-Gau
für die Unterstützung seiner Arbeit. Volk und
Führung stehen in einer Front , einig in dem
Gedanken , Deutschland zu dienen . Freuen wir
uns dessen ! Um diese Einigkeit wird Deutsch¬
land heute selbst da in der Welt beneidet , wo
vor einem Jahr Hetzer und Greuelmärchen
den besten Boden fanden !

Sache . Wenn die Deutschen Kampfsptele Heer¬
schau sein sollen über die vorhandenen lei¬
stungsfähigen Kämpfer und solche, deren Ver¬
anlagung eine Steigerung der Kampfkraft und
Leistung voraussehen läßt, dann ist «S not¬
wendig , in den Trainingsgcmeinschaften alle,
die Könner sind nach ihrer Veranlagung solche
voraussichtlich werden, zusammenzufassen . Nur
so kann die deutsche Kampfmannschaft für 1986
gebildet und ihr Kampfgeist in der Kamerad¬
schaft geschmiedet werden .

Dr . Karl von Halt.

SG . » Iburg - M , SHttfnrmi
Zu dem heute Nachmittag auf dem Sport¬

platz an der Honselstraße stattfindcndcn Gau-
ltgatreffen werden die Mannschaften in fol¬
gender Aufstellung antreten :
VfL . Neckara«.

Diertnger
Meister Siegel

Möhler Lauer Größle
Zeilfelder Hessenauer Brenner Wenzelburger

Striehl
Mingcs Rink Joram II Schwörer Batschauer

Holziegel Moser Grubcr
Dienert Kunich

Schönmaier
VfB . Mühlbnrg .

D. F. K.
Otc der nationalsozialistisch « Staat so ver-

langen auch die eingesetzten nationalsozialisti¬
schen sportlichen Organisationen die Totalität
auf dem Gebiet der Leibesübungen für sich.
Die deutschen Leibesübungen sind eine große
Bewegung, die nach dem Führerprinzip gelei¬
tet wird . Irgend ein Staat in diesem nativ-
nalsoztalisttschen Sportstaate ist heute nicht
mehr tragbar . Auf seinem Wege zur Totali -
tät hat der nationalsozialistische Sport bereit»
große Erfolge nach innen und außen erzielt»
Wenn man zurückdenkt, so glaubt man kaum
noch, daß eS erst ein Jahr her ist , als noch im
Sport nach Klassen, angeblichen Weltanschau -'
ungen und Konfessionen getrennt marschiert
wurde.

Wohl al» erster von den alten Sportspitzen,
verbänden verschwand in Deutschland der
M a k a b i - Weltverband,' still und unbemerkt,
wie e» der Rassenzugehörigkeit seiner Anhän¬
ger entsprach , tauchte er in da» Dunkel unter .
Wohl lebt hier und da noch «in kleiner Hakoa -
Elub, doch kann man dafür noch eine kleine
Berechtigung für gegeben halten, denn der
nationalsozialistische Sport nimmt diese Sport¬
ler nicht mehr auf.

Auch die „roten S p o r t V r ü b e r", eine
Kampforganisation der Kommune gingen « in,
nachdem sie noch mit einigen Taten sich al»
Morborgantsation ihrer Partei erwies.

Der marxistische „Arbeiterturner ,
und Sportbund wurde etwa» später auf¬
gelöst und seinen Mitgliedern nach und nach
die Möglichkeit gegeben, sich entsprechend dem
Wandel ihrer Anschauung dem nationalsozia¬
listischen Sport anzuschließen .

Der sogenannt« „bürgerliche Sport "
wurde sofort in nationalsozialistische Hand ge¬
nommen . Genau so wie im bürgerlichen Leben
Parteien und Interessengruppen dt« Gesamt¬
front diese» Teile» de» Volke» zersplitterten
und schwach machten, genau so wenig wider¬
standsfähig war auch der in allen möglichen
Richtungen zersplitterte sogenannte „bürger¬
liche Sport ."

Uebrig bleibt nun nur noch di« Sportorga¬
nisation de» Zentrum », genannt „Deutsch «
Jugendkraft " abgekürzt D .J ^k. Diese
D .J ^k. war bi » »um 80. Januar und auch
noch darüber hinau» eine Kampstruppe des
Zentrums , die wir nicht gerade in rühmlich ,
ster Erinnerung haben . Dt« war « in
KonfefftonSverband , in dem die guten Katho¬
liken allerdings wie in der Zentrumspartet
nicht gerade in der Mehrzahl waren.

Wa» geschah an« mit der D^ !.S .?
Sie bestand noch al» einzigste » Ueberbleib-

sel auS der Zeit der Zersplitterung im Sport .
Sie hatte ihre Stärke in den Teilen Deutsch¬
lands , in denen da » Zentrum « ine größere
Rolle spielte : Bayern , Schlesien ,
Rheinland , und auch Baden . In
Bayern ist der Betrieb der D-J -K. einge¬
schränkt. In Schlesien ist ihr die sportliche
Tätigkeit untersagt, in den Bezirken, Köln ,
Aachen, usw . wurde sie vor einigen Wochen
kalt gestellt und nun ist auch im Ruhrbezirk,
einer Hochburg der D .J .K., Schluß gemacht
mit diesem Rest einer vergangenen Zeit. Es
geht ja auch nicht an, baß in einem Verband
noch « in Unterverband existiert , der noch alten
Methoden anhängt.

Im Nationalsozialistische « Staat spielt die
Konfession im Sport keine Rolle, der
Staat allein sorgt für di« sportliche Er ,
ziehnng und hat dazu seine sportliche

Organisation geschaffen.
Die Hitlerjugend , die deutsche Tur¬

ne rschaft , der deutsche Fußballver¬
ba n b, und wie di« Organisationen alle hei¬
ßen , vereinigt unter der Führung unsere»
Reichssportführer» , sie allein bieten allen
Deutschen in ausreichendem Maße Gelegen¬
heit , sich sportlich zu betätigen. Wa» darüber
hinaus ist , muß verschwinden ._

Der Führer als Sportznschaner
Reichssportführer von Tschammer und Osten , der Reichskanzler und der ReichSpropaganda-

minister Dr . Goebbels_

Deute schon
wird EcstmarrWM schneller verkauft als geliefert
ift alfo immer frifdi und aukcrdem fo zart unk

delikat , dal) sic jeden Vergleich aushält . Äctnv»rr>

WM dielet eben lehr viel , kostet aber nur s % Pfg.
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Meine

WeifjeWoche
bietet Ihnen günstige Einkaufsgelegenheiten .

Einige Beispiele :

DamensTrägerhemden m ca
Stück : 1 . 38 , 1 . 18, - .95

Damen «Nachthemden a jo
Kimono . Siück l « lw

Damen -Nachthemden j
langer Arm . . Stück V

BETTWÄSCHE .
Paradekissen stück 4 je
mit Klöppelspilien und Einsälze . . .

" ■

Festonkissen

Verschiedene
kleine Anzeigen

Stuck
• .88

Wäschestoffe, Klöppelspitzen und Stickerei
in reicher Auswahl.
In Handarbeiten r Tischdecken, Wandschoner ,
überhandfücher,Kissen , Kaffeewärmerbes . preiswert

Konrad Grab
Kurz- , Weifj - , Wollwaren 37917

Werderplafy 47 ♦ Telefon 1394

W 'r vergeben laufend

Druckarbeiten
wenn Gegenaufträge
in Klavier . Rund¬
funkgerät, Musikinstr.
erfolgen. Ang. unter
3746j n;i den Führer -
Verlag .

Mittag , u. « bend¬
tisch s. Arbeiter Nahe
Hauptp . Preisangeb .
u . 5888 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

SfeTfengenjthe

Haus-
hältcrin

sucht pass. Wirkungs¬
kreis hier oder aus¬
wärts . Ang. u . 5841
an den Führer -Verl .

Offene Stellen
Kaufmann

welcher buchhalterische Kenntnisse be¬
sitzt und in der Laue ist sich mit WM)
RM . an einer kst.in .b .H . zn bcteiliacn
znm baldigen Eintritt gesucht . An-
aebotc unter Abgabe chcbaltsanspr.
erbeten nnt . Nr . 37926 an den s7UH-
rcr -Pcrlaa .
Ich suche

tflchtig . Vertreter (in)
7.11m Verkauf meiner bekannten

Teppiche - Porzeiane - Bestecke
(nurtonrkenware ) direktan Private
za nUnstig. Zahlungsbedingungen

Ich biete
hohe VerdienstmBglichkeit filr
strebsame Person mit guten Urn-
gangstormen

Carl Breidenbach , Köln 9
vormals von Wronsky & Co .

Witwe s. für ihre
Tvcht ., welche Ostern
aus d. Schule kommt
mit allerbest. Zeugn .

Lehrstelle
auf Büro od . in ein
gut. Berkaufsgesch .
Ang. u . 584» a . d .
Führer -Verlag .

Düngers Kraft f .
Buchhaltung

(Alter ca . 20 Jahre ) gesucht .
Bedingung : schnelle u . gute
Auffassungsgabe .

Angebote mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften u . Licht¬
bild unter Nr . 37826 an den
Führer Verlag .

Versteigerungen
Zwangs¬

versteigerung .
Am Dienstag . 27.

Febr . 1934, nachm .
2 Uhr . werden wir
im Pfandlokal in
Karlsruhe Herrenstr.
45 a gegen bare Zah¬
lung im Bollstrek -
kungSwege öffentlich
versteigern: 1 Büfett ,
1 Vitrine , 3 Uhren,
2 Klaviere, 5 Sofas ,
2 Schreibt.. 1 Näh¬
maschine , 1 Radio . 1
Tisch . 1 Korbmöbel¬
garnit . . 1 Post . Da -
menpnllower u . a . m .
ferner bestimmt an
Ort u . Stelle mit
Bekanntg . i . Pfano -
lokal , 1 Opelwagen.
Karlsruhe , 27. 2. 34.
Nömmele u . Riehl ,

Gerichtsvollzieher.
37979

Komplettes 72-leillges
schwerversilbertes Besteck

100 Gr . Fetnsilber -Auflage, mod.
Muster, neu mit rostfreien Minnen
für RM . 90 .— geaen bar zu verk .
Ang. u. D . O . 282 an den Führer -
Verlast. (37737)
Großer Postenmm
zu verk . Kann znge-
fahr. werden. Frey ,
Soflenstr . 20».
1912

iu verkaufen

Schnrider»
nähmafditne

(Psasf 1934)
gut erh . . bin. zu ver¬
kauf . Rombach, Ko -
pellenftr. 8, II .
5837

Achtung !
Modernes

Wohnzimmer
besieh . auS Büfett ,
Tisch u , Polstersiüh.
len , kompl . M 190.
tlmalitnftr . 75, II .
»7923

Günstige « clegenheii
ssicheneS

Schlafzimmer
bereit- wie neu. 180
ntt br . Schrank m .
echt. Marmor und
Spiegel JDl 275 ge-

?
cn bat «malienstr.
5, 2. St . 37922

Mod ., weiße Küche ,
Schrank, Bettstelle,
Nachttisch . Spiegel
billig zu verk . ve »l -
chenstr . 20, pat . l .
5852

1 gr. Bett , Roßh.-
matr ., 2 t . Schrank,
Waschkom . , Rachtt. ,
or . Spiegel , Näht . ,
fcaWrfl . , P ° lsl» ft. ,
Bücher, Noten, B»>
«eist . , Kuckucksuhr .
Tische, Lampen, 3fl .
Gasherd , Linoleum
u . verschiedenes.
Hardistr. 3, II , r .

37731

Sünstiges
Oster - Geschenk

Herrenarmb .-Uhr
Walzgold und gold .
Damenuhr , Schweiz.
Werk , neu, sowie
Herren- u . Damen »
brill .- Ring bill . zu
verkaufen. — Sproll ,

« kademieftr . 53.

50 Radio-Kartons
10 Radio-Kisten
bill . b . SchIaiIe ,

.« aiserstr. 175.
37163

Metzgerei-Laden
Einrichtung

Ladentisch , m . Mar -
morplatte , preiswert
zu verk . Erfr . Zir¬
kel 5 b. Stöcker .
37172

@attenl)iille
massiv , sowie ca . 80
tragf . Johannisbeer -
u . Stachelbeerstrauch,
preisw . zu verk . —
Ana . u . 5830 an den
Führer -Verlag.
Mod . eingcr. Spei -
feittmllhle , fast neu,
biv . zu verk . Adolf
Bechewr» Gulz bei
LchU. $7660

ötanöatö-
Nlotorrad

500 ccm in prima
Zust . m . el . Boschl .
u . Horn bill. z. vk.
Zu erfr . u . 586» i .
Führer -Verlag .

Guterh . Schreibma¬
schine zu kauf . ges.
Ana . u . 588» a . d .
Füyrer -Berlag .

Lest den

Lür Haushalt
unü

Kochenlernen u . als
Stütze d. Hausfrau i .
gut. Hause Stelle ^es.
evtl, auch in klein .
Hotelbetr. Vergüt , kl.
Taschengeld (Mittel¬
baden bevor; .). Zu -
schr. lt . 585» an den
Führer -Verlag.

Kräftiger Junge
sucht Stelle als

Alehger-
Lehrllna

Zu ' chr. n . 37892 an
den Führer -Verlag.

Tüstlichen

I
Lar - verdienst
finden gewandte

Vertreter <innen>
auch Bortragsrcdncr durch den
direkl. Berkans an Private einer
flliiti .v degninchtctcn n . cinges .• Ncrvcnnahrnng . Ständig laus,
hiachbcsteilnngen . -Cff . n . ® . X ,
an Ala -Anzeigen 9t .OS. Stuttgart .

Slänzenüe
eristen;

durch Vertret . evtl.
Festanstellung. Kein
Hausieren. Vertre¬
ter allerorts gesucht .
Anfr . u . 37081 a . d .
Führer -Verlag .

Isglicbsn Eingang von

FRÜHJAHRS - NEUHEITEN
zeigt

A. E. Markert
Damen - Moden / Kaiserstraße 189

an und bittet um Besichtigung !

V.37974

Slectzner -
Lestrling

auf Ostern gesucht !
Nur tücht . Junge m .
g .n Schulzeugnissen
wolle üch melden bei

Hermann Singer ,
Blechnerci u. Install .
Weingarten i . Baden

Karlstr . 5.
37055

eristen, !
Teilhaber

<tti >
mit 3590 X)l zur (Er¬
leb lauf . Aufträge » .
nittflcf». Kelch , gesucht .
Berus Nebensache . —
Sichcrh. vorh. Eil -
aug . u . 5795 an den
sriihrer-Bcrlag .

.J

3-3f, to Diesel
neu, nur 3 Monate gef. weg. Zah -
InngSschw . zu verfaufen . Angeb. u.
37061 an den FNHrcr -Verlag.

Wer baut
Auto - Anhänger

Berk. 2 eiubauferl
starre Achs. m . Lust -
Äbnimi 820—135,
ferner 1 Herrschaft !.
Pscrde.Droschte bill .
bläh, Waldharnsir.
43, tzih. 2 . Si .
5854
Schr günst. Bclegen»

heiiskaus

D - Motorrad
(500 ccm)

in s. gut . Zust . mit
Boschl ., Tachometer,
neuer Batterie und
f. neuem Seitenwa¬
gen m . Gepäckraum
(od . Kindersitz ) hoch-
klappbarcm Regen¬
schutz. Sparsam im
Benzinverbrauch. Be¬
reifung fast neu, bei
abgel '

öster Steuer um
oen bill . BarpreiS v .
nur 3t)t 500.— zu
verk . Anfr . Telefon :
B .-Baden Nr . 325 .
od. fchriftl . u . 37628
a . d . Führer -Verlag.

Heirat
2 Freunde , Bäcker

und Konditor, 25 I .,
evgl . u . kath ., suchen
zwecks spätererHeirat
2 Mädels kennen ju
lernen m . evtl . Ver¬
mögen , jed . nicht Be¬
dingung. Ang. unter
5706 an den Führer .

(M esuthe
Gut erhaltenes

Faltboot
geg . bar zu kaufen
ges. Ang. n . 5840
an den Fuhrer -Verl.

Molomb
gut erb ., gegen Kasse
zu kauf . ges. Angeb.
u . Ang. d . Baujahrs
u . äuß . Preis unter
5844 an den Führer .
Zu kaufen gesucht
5-Tonnen -
klnhänger

in brauchb. Zust. so¬
fort geg . Kassa . An-
qeb . ii . 3791» a . d .
Fitlrrer-' Verlag.

Schreibmasch.
geg . Waffe zu lausen
ges. Ausf . Anacb. u .
5877 a . d . Führer -
Berlag .

k)elraten
vermittelt reell mit
sicherem Erfolg . —
Frau H. Erzinger ,
Zahringerstr . 27, III.
Kaufmann 22 Jahre ,
in gesicherter Stellg ,
möchte liebes, nettes
Mädel (a . v . Lande)
zw. spät.

Heirat
kennenlern. Zuschr . u .
5821 an den Führer .
36-Jährige , sehr äu¬
gen . Charakter, sucht
gleichalterigen

estegelährten
in sicherer Position .
Ang. u . 5851 an den
Führer -Verlag .
HEIRATEN

bedeutet Glück !
Hunderte fanden eS
durch daS Institut
Frau R . Morafch.

Karlsrube , Kaiferstr.
64 , Tel . 4239 . Gsgr .
1911.

Spell-et
für das
Winter-

hilfs-
Mli !

Tüchtiges
Ättein-

Müüchen
25 I . alt , in nnge-
künd . Stelle , sucht sich
auf 15. 3 . od . 1. 4.
zu vcränd. Genaue
Ang . u . 5884 a . d .
Führer -Verlag.

Ges . R. lang . Aushil -
ie. vrer halbe Tage
in der Woche

Amiheder
^f. Apotheke i . Karls -
\ rnhe . Bewerb, mit
i Referenzen u . 37077
I a . d. Führer -Verl .

Zunger

Allgestellter
94 I ., b . Bank und
s)nd . tat . gew ., sucht
sich zu vcränd . Kau¬
tion bis z» 1900 T,)t
od. cot . Betcii . kann
geboten werden. Zu -
Ichr. u . 5854 an den
Irührer -Verlag.

Zg ., tücht . sauberer
Mann i . Aller von
20 Jahren sucht

Arbeit
hat Führersch. Kl. 3
verst auch sämtl.
Gartenarb ., eventl.
auch m . Kost u .
Wohnung. 5875

gibt jung . Mann ,
als Teilh . od . Kaut ,
f. ständ . Arbeit gl .
welch. Art . Führer -
schein vorh. Zuschr .
u . 5880 a . d . Füh -
rer -Verlag.

OffeneStellen
Auto -Mechaniker

ii . Antovalontär sos.
ges. Ang. u . 5855 a .
d. Führer -Verlag .

fUr ers.hl ., Überall paiantleriei
Weltarlikel
(liinest (resucht . f. alle Gaststütt -’n
Haushalte . Ladenerescbäite ctc .)
ist bezirkswe se
äeneralver «retung
aul elgere Rechnung zu vererben .
Artikel ha > keine Konkurrenz , ist
o .HIg, prakl,. uohkommen u . nietet
infolge unoeqrenz'er nDsitzikulgk .
große uerdieruto Nur Herren mit
Ürganisations - l'aientu .tuetiUtei »i.
eis . Dtren Brnritoskagnal (emi e
hundert Mark , je nach Bezirkser .)
belieb . Ott. einzureich . unt . 37849
an den KUhrtr- Vetlaf?.

Zwecksparunlernehmen
m . genehmigten u . gflnftlgen Snrifcit ,
sucht zuvcrtässtge und bewährte

Mitardetter
be! höchsten Bezügen. Unter Reichs -
anfsicbt v . 17. 5 . 33. Gest Zuschr .
an Köln I , Postschlicszfach 608.
(37818)

6fö6 . Unternehmen
sucht zum sofortigen Eintritt

Buchhalter
Alter 25 bis 30 Jahre , ln Krapre
kommt nur erste Kratt mit la
Referenzen »
Ausführlichen t Lebenslauf mit
Zeugnisabschriften und Licht¬
bild unt . Nr. 378 ^5 an d - Führer -
Veila ?.

3 >1W StenolWstist
(Ansängerin ) niinbestens 120 Silben
SIcno scblcrsrci alsbald aus ??abr >k-
biiro gesucht . Ang. in . Zeugnisabschr.
und Bild crbcien u . 37738 an den
^ iivrcr -Bcrlag .

Alts , eingeflihrte Vers .- A «G.
mit slimtUclicn Spurten

snniii mifirnris rünripe Itliiaraeiter
Bei Eignung Anstellung als I*l » ti -
iuspelitor oder Bezirks vertret er
gegen Gehalt bezw . Zuschuli . Reise¬
spesen u . Brovisionen .Austührliche
Angebote unter Dir . 37928 an den
Führer - Verlag .

wm

3175/34b

Spulen

Hergestellt in den persil -Werken.
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